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Magnifice!

|

Hochwúrdiger! Hochgelahrter!
Verechrungswürdig�terGönner!

Ye ißt, da ih die�es�chreibe,habeich
freilich noch nichtdas Glückgehabt,

Ew,MaguificenzdurcheinemündlicheUntet-
redung,per�dulichbekannt gewordenzu �eyn;

daher ichauchwirklich läúgemit mir�elberzu

Rathe ging,‘obichs wagen �ollteund-dürfte,

Ihren Namen , Verehrungswürdig�ter
Gönner ! der in der gelehrten Welt“ �d

bekanntund berühméei�t, dem zweitenTheile

der Lebensbe�chreibungeines merkwürdigen
Mannes -vorzu�eßen, de��enThaten und

SchriftenFhnenbekannt genug �ind,Jedoch
dieunverkennbarenProbenund unleugbaren
Bewei�evon der edlenDenkungsartund
Ge�innungengegen un�reSchuleund die
daran arbeitenden Lehrer , �oEw. Magni-
ficenz�honmehr als einmal mir gütig�t

�chrifelihgegeben, und �elbigeno< dazu

mit geprüftenund beruhigendenUrtheilen
az über



“D?

übergewi��eHingebegleitethaben,Preda
mich:ohnedie.gering�teweitereBedenklichkeit,

die�en�chonläng�tgefaßteny undnun genug
s überlegtenunddurchgedachtenEur�Außins

Werk. zu richten,Daß übrigensdie�es
Beginnenvou Andernfaunund wirdgetadelt
werden— denn wer wird mehrgetadeltals

Schulleuteund be�ondersgewi��eSchule

männer?— alsein zu fúhnerSchrittder �ich
�elb�tverme��endenZudringlichfeit, das �che
undfühleich�chonzumvoraus. “Daichaber

auslanger Erfahrungweiß,daßhochberühmee,
edeldenfendeundherabla��endeMänner, nîe

demUrtheilederunbefugtenTadler bey�tims

men : da mir‘ferneraus vielenBey�pielen
bekannt.i daßeinigeMen�chenkinderdas

onderbareGlúhaben, alles rechtundnah
dem Ge�chmake

|

der größenWeltzu machen
und zu verrichten, wenusauh noch�over:

\ 2 kehrt,



fehrt,frumm,ent�telltund unge�taltwäre,—

wovon �elberder Gegen�tanddie�erLebens-
Be�chreibungein Beweißi�t,— und daßim

GegentheilAndre mit Herkules -

Mühe und

Däda][us:Kun�tdochmisfallen,und durchaus
nichts des Beifalls - und des Lobeswürdiges
verrichten können: �ohabe ih mich leichte
über �olcheunbedeutendeBedenklichkeiten
wegge�eßt;zumal mir mein Gewi��enZeugniß
giebt, daß kein Men�chunter dem Monde

“

Fann weniger zudringlich�eyn,als ih es bin.

Nachdem ichmir alle andre Bedenklichkeiten
weggeräumethatte, �oentdeckte ichnochetwas,

das mich zu die�emSchritte berechtigte.Mit

Ew. Magnificenz �lehenmeine Amétsbrüder

und ih wegen un�rerSchulein einer gewi��en
und bekannten Ve“bindung.Auchdie�er

Um�tand�chonalleine gedacht,wird michin

eines jedenVernün�ftigenUrtheilerechtfertigen
fönnen,warum ih es im Namen meiner

Amtsbrüderwagte , Denen�elbendie�es
a4 frey



il 8ciafagigeaber dochherzlichund
redlih�t wohlgemeinte Opfer un�rerHoch-
achtungund Ergebenheitzu bringen,

“Es i� die�erzweite Theildes Ba�edos
wi�chenLebens ohne Zweifel der witig�te,
nachde��enInhalte das Publikum einen ent-

�cheidendenAus�pruchúber.mich und mein

Beginnen und meine Behauptungen¿= in

Bezièhungauf die�enmerkwürdigenMann, - zZ
thun wird. Auch der Tadel Ew, Magni-
ficenz �ollmir willkommen�eyn. Mein

Gewi��enundBewußt�eyngebenmir übrigens

das beruhigendeZeugniß,daß ih nicht des:

wegendie�eZu�chriftan Sie, Verehrungs-
würdig�terGönner!gerichtethabe, um

Dero Urtheil fürmich dadurch zu be�techen,
und mir Schußunter den Flügelneines �obes

rühmtenund in einem �ohohenPo�ten�tehens
den Manneszube�tellen.Das akex i�twahr,

vs ih für Mieund meineAmtsbrüder
Denen-
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Denen�elbenLs die�eDedicazion- ein
“

etwannigesZeichen,�oweit �elbigesin

__
meiner Gewalt war , vondergtd�ehHochachs
tung und der tief�tenEhrerbietungund Erge-

i BenheitgegenCw. MagnificenzPer�onund
‘großenVerdien�tehabegebenwollen.Es

i�tferner wahr, daß ich auchde8wegen die�e�ich
davbietendegün�tigeGêlegenheitergriffen
habe,um in einem df�entlichen,dem Publikum

in dieHände kommendenSchreiben um die

Fort�eßungeiner thätigénGewogenheitgegen

un�ereSchule und die darin arbeitens
den Lehrer, Sie, Verehrungswürdig�tex
Gönner! in�tändig�ter�uchenju

fóunen,

Der allwei�eundgütigeGott, der

durch ein�ihtsvolleundwohlwollendeMänner,
als �eineStatthalter, die�eWelt und ihre
grô��ernund kleinern Theile in politi�chen-

und gottesdien�tlichenAngelegenheitenregie

tes wolle diebe�tenund redlich�tenAb�ichten

12 HEEE g.
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und



undgait Ew.Mdguificenz.
�egnèn,Die�elbenmit Muth! und

* Unere

�chrockenheitausrü�ten,

-

Derv Kräftedes

Leibes und des Gei�tesêrhalten,und’ alle'im
_ Wege �tehendeHinderui��eweg�chaf�ey-vas

dochvermindern ! 20

In ‘derallertie��tenEhrerbietunguudErzebenheitbe�tehich

Ero. Magnificenz,
meines HochgeneigtenGönners

li

Verde n,
b. ten May, 1792.

unterthänigerVerehrer,
e

*ohanu Chri�tianMeier.



Vorrede.

It Gliedern eines le�endenund dekkenden“und

beherzigendenPublikums,welchean den merkt
würdigenpädagogi�chenEreigni��en,die fichindet
andern Hälftediefes/zu Ende eilendenr8tenJahr-
hunderts zugetragen haben , übergebeichden zweiten
und. lezten Theil ‘der Lebenösbef�chreibung“eines

Manunés , der bekannter Maaßen unter allen theo-
*

réti�chenund praëti�chenErziehungs-Schrift�tellern
das mei�tèAuf�ehengemacht, und recht äb�ichklich
machen wollte ; der die inerkwürdig�teund bey�piels
lo�e�teRolle únd zwar eine lange Reihe von Jahren
ge�pielethar, und noch einigemak würdetotédex

angefangen haben zu �ptelen— denn der Mann

liébte die Pav�enund Veränderungen, "und drehete
und wendete�ichwie die unbe�tändigenund verätis -

derlichenWinde : — wenn die Vor�ehungihnméiñe
Reihe von $o oder gar 90 Lebens - Jahren, wie dem

Güntheri�chenSchulmei�ter,in ihre unerxförfd})=
lichen Plane be�timmethätte.“ Die�erandere Theil
‘hâtte nach meiner Ab�icht,nach dem mir gemachter
Ab- und Umri��eund nach demergiébigenVorrathé
‘vom’ Stoffe und Materialien roeit �tärkerwerden

mü��en,als der er�tere. Allein gewi��eUr�ache,
darüber ih mir hier niht weitläuftigerklärenfant

- und darf, nôthigten"ih widee meinen Willen,
elbigen recht �ehrin die Kürzezu�ammenzu ziehen,

“

und den reichhaltigen ge�ammeltenStoff nur in

fehr vielen Stücken in dec Oberflächezu berühren.
Ich darf und mag hicrúber weiter nichts �agen,
als daß es meine Schuld uichti�,daßdie�erzweite
Theil i vielenStü>kennur Skelet i�tz dà nich
gewi��eUr�achen:abhielten!und abhalten mu�ten,
‘die�esSkelet mit Flei�<,Adern und Haut zu
überziehen,Eben 9 wenig i�tes-meine Schuld,

EL das



Vorrede IL

daßdie�erTheil weit �päterer�cheint, als ich�elbis»
gen ver�prochenhatte, “Bey meinen überhäuften
und michfa�tzu Boden drückenden Ge�chäfteni�tdie

Bearbeitung die�esLebeuslaufesnie im-Gering�ten
verab�äumetworden, Doch auch die�esWenige
wird „billigeund theilnehmendeLe�er�vziemlich
befriedigen, und mich in ihrem Urtheile und ihrer
Erwartung-ent�chuldigenund rechtfertigen können, -

Wennes wahr i�t: po�tfata liuor quie�cit; �owird
es auchvielleichtvon dem berühmtenund berüchtigs

-

ten Ba�edowheißen;po�tfäta fauor creperns ce�lat,
Die Le�erdes Lebenslaufeseines der merkwürdig»
�tenMännerin der letzten Hälfte un�ersFahrhunz
derts�iudin dem er�tenTheil dur detaillirte
Nachrichten�ovorbereitet worden , daß �iedur
einige Nachrichten die�eszweiten Theils zwar etwas

werden -überra�cht,aber doh nah �olcheiner

Vorbereitung nicht mehr in ein unangenehmesund
pon Unwillen begleitetesEr�taunen werdenver�etzt
werden.

-

Vielleicht wird manche Erzählung ihnen

ein-bemitleidendesLächelnentlo>en, zumal wenn

ihnen: der berühmte und berüchtigteB*%*#vorher

nach-�einemCharacter und nach �einer,Aufführung
und Handlungs - Art fa�tganz unbetannt gewe�en
i�t, und �ieweiter nichts von ihm wußten, als

was �iein den Schriftendie�esMannes �elber,oder

in �einerLobrednerSchriften von �einemLeben und

WWaudelund �eineuThaten gele�enhatten,

_- 7Die Le�erfinden in die�emzweitenTheile die în
der Vorrede des er�ternTheils angezeigtenund vers

�prochenenz legten Abtheilungen, nemlih; 1) Den

Character B— 82 2) Anzeige und Beurtheilung
aller Ba�edowi�chenSchriften : und z)Die Beant=-
wortung einiger Sragen und Linwürfe, die vers

murthlich gegen die�eganze Lebensbe�chreibung
werden oder doch Lênntegerhoben E ELES 4
We



„Vorrede. XIIE

Charàkterdie�esMannes , in der allerweitläuftig-
�tenBedeutung die�esWortes, habe ich-nachmeiner

gehabten Erfahrung als Augen - und Höôrzeuges
“

nach meinem Gewi��enund Bewußt�eynfo-ge�chil#
dert, daß es fa�tunmöglichi�t, daß irgend ein

Le�erdie�eSchilderung ohne alle" Befriedigung.
�einerErwartung �olltele�enkönnen ; und: ich darf
drei�tehoffen, daß feiner �ounbillig, ungerecht,
und partheyi�ch�eynwerde, mir dieGlaubroürdig=
keitdesjenigen�treitigzumachen, was meine Augen
einegeraumeZeit ge�chenund meine Ohren gehört
haben, Haben mich glei gewi��eUm�tändëund
meine Lage und Verbindung gezwungen:; die-ein-

zelnen Stücke die�erAbtheilung nur in der Obers

flächezu berúhren, �obinich doch zum voraus ver

�ichert,daßmich kein billiger:Le�ereiner unver�tänds

lichenund uünerbaulichen und gar nicht lehrreichen:
Kürze wird'zeihen wollen und mit Recht können,

Bey der vierten Abtheilung, nemlich der Anzeige
und Beurtheilung der Ba�edowi�chenSchriften, die

ich, �ehrwenigeunbedeutende Bro�chürenausgez
nommen, zu�ammenals einen ko�tbarenSchat
be�itzeud? geprüfr habe, wäre ich ret ‘herzlich:
gerne étivas um�tändlichergewe�en,?'a ich: den er®

giebig�tenStoff in Händen habe : ‘aliein hierüber
durfte ich mich am allerwenig�tènverbreiten; theils.
weil nur �éhxwenige meiner Le�ermit dem Jnhg]te
die�er�oRE Ss �ichbekannt zu machen,
werden Gelegenheitgehabt haben ; theils weil es

nicht jedermauns Sache i�t, in unjern Le�ege�ell4
haften Romanen --und Lu�te und Trauer�piel

 ZJeiteit noch mit dem merkwürdigenJnhalte �oicher
Schriften unterhalten zu werden, die läng�taus
der Mode �ind;undendlich theils weil ih hier

wirklich in ein Detail und Auf�iellungetnes beys
�piello�enExempel- Buchs würde gerathen �eyn;

: das



XIV Vorrede
das nur einer �ehrÉleinen Anzahl von Le�ernhâttè?

behagenFônnen , und das i< nicht hätte wagen
Éónnen und dúrfen, ohne dazu ausdrüctlichau�ger.
fordertworden zu �con.

:

:

Ro

Die lezte Abtheilung oder die Beantwortung
einigermuthmaaßlichen Fragen und,Einwürfe i�t
auc recht �ehrabgekürzet, zu�ammengezogenund *

Zu�ammengedrenget wordenz- da �elbige�on�tnach
der er�tenAb�ichtund: Anlage in rä�onicender
Schreibart bey dem ergiebigen und reichhaltigen
Stoffe hätte ganz anders bearbeitetet werden und

ausfallen mü��en.Doch darf ich auch hier hoffen,-
daßdie�erBe�chlußdes Ba�edowi�chenLebens in
feinem {mu>tlo�enAuf - und Anzugenicht gänzlich
mißfallenund mißbehagenwerde. Ueber den

Ba�edowi�chenLebenslauf in hdhern Tone aufgez
�ehtin demSchlichtegrolli�chenNekrolog.hätteich

erne weitläuftizer commentiret; - allein auch hier
mußte ichs bey eincr kurzen Anzeige bewendet \�cyn'

fa��en.Ferne �eyes von mir, den Verfa��erdes

Neéfrologsdamit radelnoder ihm darüberVorwürfe
machen zu wollen. So viel ih beurthecilen kaun,

nachdem ih die�enAuf�aßz'über die Ba�edowi�che:
Lebensge�chicitegele�en,�ohat Herr Schlichtegroll
Ba�edownie per�onlich::oder: doch inicht durch: ge-.

_xaumen Umgaüugkennen gelerut, �onderndie Mas:
terialien die�erLebensbe�chreibung, theils: aus den-

Bruch�tückender teut�chenMonats'- Schrift z
theils be�ondersaus den Beiträgenhergenommen,-

a!ó womit er ofte in Worten und NRedensarten:
überein�timmet;und �elbigein einen �hmuckvollern:
und zierlichernZu�ammenhanggebracht, Und.da
muß ich nach meinem Gefühleden-H.S, das Zeugs.
niß geben, daß erz �owieinallen brigen Lebenss
be�chreibungen,al�oaúchbe�ondersin die�erBa�edosz

wi�chenrecht le�enswürdigeAuf�äge-dem PalesSES |

geliez
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gelieferthat. Ein �olcherVerfa��er,der‘atidern
als er�tenUrhebern nach�chreibty muß ‘in vieler
Stúcken denken: fides lit peñes auétorém,

- «Gegenden ‘Tadel und “Vorwürfeder Rezensz
�enten,�ie�eynverdient und gerecht, oder unver-
dient und: ungerecht, brauche ih mich nicht zu ver<
antworten z:.weilichdergleichen bis ißt noh niht
úber- die�eLebenöbe�chreibungge�ehenhabe, Al�o
bin ichbis igt noch�oglücklichgéwe�en,mit geringer
Veränderungaus dem'Terenz�agenzu können:

ad hue numquam quisquam criticorum miti
verbum fecit; neque id aegre tulit.

“

Und�ollte
ein alter Ei�enfre��ervon Rezen�enten,mir unbe-
kannt, denken und �agen; at nunc’ faciet,’ neque,
Ut opinor, fine tuo magno malo: fó *wêrdeich
dagegen denken (und darnach handeln): dülce &

decorum ef, pro veritate revelata pati&vbjur-
gari, Enthüllungen�ind.izt �ehemodi�ch,Beus

„tralen und unpartheyi�chenLe�ern,die den pádas
gogi�chenHeld Ba�edowweder per�dnlih,noch
durch etwanigenUmgang Lennen gelernt haben z

denen aber: doch �einNahme ; �eineSchriften, �eine
_ Thaten und be�onders, das Auf�ehen,�oex êrregetz

nicht unbekannt geblieben �ind: fernex “�olche
Mânucru, die Ba�edow dur Erfahrung und

Umgang kennea gelernt, und �eineSchriften gele�en
und geprüft haben, -und- al�owien und “wi��en
Xöônnen, wie wahr und richtig-ich die�enMann ges
(childert und beurtheilet habe: und endüichauch
Anhängernund Vertheidigern die�esmerkwürdigen.
Mannes, die noch nach �eiaemTode die�enMann
_vergöttern,und die�eApotheo�eauf die Nachwelt
bringen wollten,Allen die�enundfo und noch anders
ge�inntenLe�ernübergebeih ganz ruhigund gela��en-

fowohl die�eganze Lebenébe�chreibung,als auh
be�ondersden zweiten und wichtig�lenTheil der=

�elbe
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�elbenmitin�tändig�terund angelegèntlich�erBitte;
alles genau und unpartheyi�chzu prüfen und zu

vergleichen und zu „unter�uchen,�oweit es jedes
Umitände und erlangteKenntni��eerlauben werden z

und �odanner�tüberden:Berfa��er‘der�elbendas

Urtheilzu �prechen,Hätte ih ganz: freyen Spiels
rgum gehabt, �o.würdeih mich über vieles iva
deutlicherhabenerflärenfönnen, Meinegelehrten
und be�onders.Sprachkundigen Le�erer�ucheich

" norh zuleßzt,mir. eiuem pedanti�chenund bejährten
_Sulmauue- gütig�tzu verzeihen: wenn ich die

Boxrede der Levenöbe�chreibungeines �omerkwürs

digen E als. Ba�edowwar, mit ‘einem

griechi�chenSprüchleinoder epiptionemate oder

lezten Llachrufe und Zurufe ve�chlie��e,wélches
ich noh. vox weniger Zeit las, aber nicht mehr

“

weiß.roo?mit intandig�terBitte, die�engriechie
�cheaGemeinplaßauf. un�reSchulen, Jui�titiite

“

und Philanthropine ;
* auf un�erebürgerlichen,

Firczlichen und gelehrten Verfa��ungenund beys

�piello�enRevoluzionen und Kmpdörungenund
'

überhaupt auf alle merkwürdigenLréigni��e
die�eszu Ende eilenden Jahrhunderts anzuwenden,

und darnach) in ihremrejpektiven Wirkungs » Krei�e
zu handeln i ts

Uta oA Tav, Digi vUv mrirevolUE, Tere

ärnieezytev,¿us dou pauta
“

peram x1esine » igas «udite u

( Dritte



Dritte Abtheilung,
iwelchemeine gehabteErfahrungenund ange
�telltéBeobachtungenüberBa�edowsPrivat:

éeben und �einendaraus herzuleitenden

Nhat eubaeSpt!

dit die�erdrittenbelluna
+

fangeihala
”

�ichtlihundaus gegründetenUr�achendei

bits Theil dex ba�edowi�chenLebensbe�chreiz

bunganz �owie�elbigesiti der Vorrédedes ér�terti

ünd beym Be�chlu��ede��elbeni�ängezeigetwors

_dén, Die�edritte Abtheilung enthältdie wichtigs
�tenünd ent�cheidend�tenNachrichtenüber B—s

Leben ünd Character , wodurch dié erläuternden

und béxichtigendenAnmerkungen, und dié dâräuf

folgendeeigentliche Lebensbe�chreibungdes er�ten
Theilsmü�enbe�tätiget,gerechtfertigetund gleichs
�aniver�iegeltwerden , wênt �ieniht den Schein
der Unwährheit, der Erdichtüngen,oder gäëdek

Verläumdungenhaben �ollen.Derjenigetieinet

Le�er,der B** durcheineñ'etwas langenUmgang
BL, 2, Th. Rte E, Perz
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�önlichhat kennengelernt, oder der mir in den er-

theilten hi�tori�chenNachrichten ‘des er�tenTheils
nur den Grad der Glaubwürdigkeiteinräumet, den

man keinem ehrlichen Manne ver�agt, der mit �eis
nes Namens Unter�chriftvors Publikum hintritt;

ein �olcherLe�er, �ageih, wird es gar nicht bes
;

fremdendfinden, wenn er hier anecdotenmäßige
Nachrichtenfindenwird, die er vielleichtin der

Ge�chichte‘eines �oho<hberúhmtenPhilo�ophen,
Théologenund Pädbagogikersnicht erwartet hätte,

Für mich und zu meiner Schußzwehrwill ih im

Vertrauen auf meine gerechteSache und auf mein

Bewußt�eynweiter nichts voran�chi>en,Meine
Collectaneen �indhier von jenen Zeiten, da ich
BX per�önlichkennen lernte, mit ihm eine gez

raume Zeit in Verbindung �iand,und �einHausz

und..Ti�chgeno��ewar; mit �o,fa�tmöchteih �as

gen, ungeheuervielenMaterialien und �o�ehrers

giebigemStoffe ver�chen:daß ich eherLu�thätte,
daraus einen ziemlichenBand zu�ammenzu �etzen,

als die�eganze Sammlung in eine kurzeAbtheiz
lung zu�ammenzu drängen,Allein auch hier werde

ich mich der möglich�tenKürze,wie im er�tenTheile

ge�cheheni�, befleißigenzund nur �ovielaus den

ge�ammtenMaterialien ausheben , oder nur von

der Oberfläche:abnehmen, -als ih na< meinem

Urtheilezur
AWGRÜEna:derGlaubwürdigkeitfür

nóthig
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nôthigerachten werdn, ohne den Le�erim geringz
�tenzu ermúden.Aufrichtigbekenne ih übrigens

no zum Voraus, daß ich bey dem Anfangedies

�erAbtheilungweit mehr, als in den beidenvorher-

gehendendes er�tenTheils das Gewichteder Anecdoz

ten und Erzählungenfühle, die ich über B—s

Privatleben dem Vublikum mit möglich�terBehuts»

�amkeitund Schonungwerde vorlegen mü��enz
und doch�o,daßich dem Le�ereine Gnüge thun,
und �eineErwartung nichttäu�chenmöge*) Aber

�owohl�chontheilnehmende,als auc) noh Parthei

ergreifendeLe�er, �iemögentreten auf welche Seite

�iewollen „ könnenimmer noh auh vorläufig
fragen und fragend denken: womit ich denn meine

Glaubwürdigkeitbewei�enwerde? Da ih in

Teut�chlandeben �ounbekanntals unberühmtbin,
und mich doch nicht nur an die Lebeusbe�chreibung
B— 6s überhaupt„, �ondernauch �ogarau die darz

�telléèndeSchilderung �einesPrivatlebensin�onderz
a AA:

:

heit

*) Es kônite wohl �eyn,daßeinigeLe�erbey dén fol
gendencharacteri�ti�chenBe�chreibungendenkenwerz

den: daß, wenn man �ovon dérLebérweg�prichts
wie ed einem ums Herzéi�; an alsdann ebeit

nicht Ur�achegehabt hätte/ in der Einleitung.von

Schonung undBehut�amkeitzu reden. Bey allem
‘die�emAn�cheinehabe ih dochdie�esVer�prechen
immer gehalten und dabeybe�tändigvor Augengee

“ gehabt¿ quisvetet rideind@dicéteverüin?
:
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heit wage: �okann man leichteerachten, daßdie�es-

eben der. Um�tandi�, de��enDruck ich fühle.

Jedochmeine be�tenund lauter�tenAb�ichten,mein

Gewi��enund untrüglicheErfahrungen beruhigen
mich „ und. machenmi getro�terund muthiger,
als ih bey die�emAuf�aßezu �eynnöthig hätte.

Dain un�ernZeitendas Enthúllenund Aufdecken

verborgener Dinge „= zur Ehre un�ersJahrhun-
derts �eysge�agt!! — recht Mode geworden i�t:

�owird ja auchdie�eEnthüllungdem- Publikum
nicht ganz unwillkommen �eyn,zumal es {hon

Witterungen davon gehabt hat. Unpartheyi�che
und erfahreneLe�er�ind�chongenug vorbereitet

worden, und ich darf hoffen, daß�ie kraft det
hon erhaltenen Eindrücke und derange�telltenVer-

gleihungen , Prüfungenund Unter�uchungenmix

werden Gerechtigkeitwiederfahren la��en; zumal

ich ver�ichert�eynfann, daß �owohlder er�teals

auch die�erzweyte Theil �ehrvielen Le�ernin die

Händefallen werde, bey denen ih denken kann:

Gelehrten i�tgut predigen , d. i. �olchen,die mit

mir gleicheoder doh ähnlicheErfahrungengehabt
haben. ‘Das Ganze die�erAbtheilungwerde ich in

folgende kleinere Ab�chnittevertheilen , damit

meine Le�erauch hier Ruhepuncte , zur Erholung
und zum Nachdénkenüber das E haben
thögent. L

1)Das
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1x)Das mit dem teut�chenBürgerrechtbe�chenkte

Wort einer fremden läng�tausge�torbenenSprache:

Character; nehme ich hier in der allerweitläuftig-

�tenBedeutung und ver�tehedarunter mit wenigen,

fo ungewöhnliches auch flingen mag, das Privat-
leben einer einzelnen Per�on , oder, wenn es

deutlicher wäre, das Samilienleben eines Man-

nes ‘als Gatte, als Vater, als Zausherr, als

Staats- und Weltbürger, in allen möglichenund

wirklichenLagen und Verhältni��en,Es würde
‘

überflüßig�eyn,hier zu zeigen,da es �ich�o�ehr

von �elberver�tehet,daßman aus ‘ißtgenannten

Lagenund Verhältni��en„ und den dabey in Mie-

nen und Worten und Handlungen“vorgezeigten
Aeu��erungenund Bewegungenanm�icher�tenauf

dasjenigebey einemMen�chen�chlie��enkann, was

mit einem philo�ophi�ch- p�pchologi�chenKun�t-
worte Character genannt wird. So �chließet

man aus dem �tillenund lang�amenund eingeenge-
ten Gange eines Stromes, und aus den auf de��en

Oberflächefortgehenden und �{hwerbeladenen Fahr

zeugen auf de��enbeträchtlicheTiefe: �o�chließet
der erfahreneSchiffer in tobenden Stürmen aus

berghohenWogen, oder aus kurz abgebrochenen
und zerri��enenWellen auf des Oceans große Tie-

fen, oder auf de��elbenverborgeneKlippen und

Untiefen. Gewi��ezu oft , wie Lbbe und Sluth,
UZ wie
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wie Wind und Stúrme, zum Vor�cheinkom

mende Ausbrüche herr�chenderund �tarkerLeiz

den�chaftenz gewi��eoft wiederholte und zuv

andern Uatur gewordene Zandlungen uud Gez

wohnheiten�indal�ohier dasjenige, was ih
‘Unter Character ver�tehe; oder die jedesmaligen
Lagenund Verhältni��e,aus wel<hen man �icher
auf das Bild und die Ueber�chriftdes Gei�tes

{ließenkann *).

__2) Nach die�erkurzenvorausge�chi>tenErkläs

rung kommeichnun zu dex ver�prochenenSchil

derung des ba�edowi�chenCharacters, als dem

eigentlichenund" Haupt - Inhalte die�erdrittenAbz

theilung. Eine allgemeineunddas Ganze umfa�z
�endecharacteri�ti�cheBe�chreibungwill i zuvdrs
der�tvorgu�chicen,¿ach meinen gehabtenErs

fahs

e

————

a

#) Sollte die�einoder jenemLe�erdie�eBe�chreibungund

Be�timmungund Erklärung desWorts : Charakter,
nicht deutlih und umfa��endgenug �cheinen, der

le�enach, was der un�erbliheSulzer in �einer

Theorie der �{hônenKün�te.Th, kl. S, 259. ��
“darüber �agt,und er wird finden, daß ich, wie es

hier ge�chehenmußte, mit wenigen Worten wich
piche: deutlicher über einen �oviel umfa��endenBe-

griffausdrückenkonnte.

-

Sulzer �elber�agtzu viel,
als daß es mir möglichwäre, einen furzen Auszug
auszuhebenund herzu�ezen. Jedoch; in verbis

LLf. m, in re ip�aconpeniamnuë,
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fahrungen hatte B * * nichtnur im �türmi�chen

Weiter, �ondernauch alsdann, wenn er heiter

und ruhig und vergnügt-zu-�eyn�chien, nur gar

zu ofte �owas fehrUnangenehmes;Unfreundliches,
Ab�chreckendes,bela�tetDrückendesund nicht�elten

Unaus�tehelichesin �einem-ganzenäußeenBetras
gen, daß man ihn darüberentweder ha��ete,“oder

doch wenig�tensdie Achtung:verlohr. Seine be�ten

Freunde — denn Vertraute hatte er eigentlich

“_vicht,und konnte �ieau) nit haben — mußten

ofte wider ihren Willendie�esGe�tändnißmit

�eufzendenund �töhnendenUnwillen aus ihrer be-

klommenenBru�therauspre��en, ob �iees gleich
nachher- durchEin�chränkungen‘und Ausnahmen

milderten. Es i�tfal�ch,wenn einige behaupten

wollten, — die vielleicht dur< phy�iognomi�che

Bücherund Rei�en�ichverleiten ließen; — als

wenn B%* unyvortheilhaftgebildetgewe�enwäre,
oder doch�owas Gräßlichesin �einenMienen und

Geberden hätte ; daß er die Ge�ichtszügecines

Reprobaten der �upralap�ari�chenReformirten gez

habt, Freilich, wenn er ergrimmeteund tobete ;

�over�telltenihn �eineGeberdener�hröklich, und

er �ahedann �o�cheußlichaus, wieSirachs Sa,

worin er die bd�enund zänki�chen-Weiber �te>et.

Son�t war er weder häßlichund’ üunvortheilhaft,

noch auch
h

(bnund reizend gebildet, Er war #0
A 4 ein
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ein Mittelding,und würde no< weit be��eraus-

ge�ehenhaben , wenn er �einepracti�chePhilo�ophie
niehr ausgeubet, und �eineGeberden in Grimm

und Zorn nicht �ooftever�telletund verzerret hât-

tez-darüber�iewohl etwas aus ihrer natürlichen

Lagemochtenverrüet wörden�eyn+), So wie ih

nuinalles die�esnachméinenunzähligenBeobach-

tungenundErfahrungender �treng�ienWahrheit
gèmäßbehauptènkann; �okann ich auch auf dex

„andernSeite-nah meinemSeelengefühlihm eben
nicht ‘die Uliene eines tiefdenkendenMannes,
odér ‘denbegei�tertenMönchskopfin YoricksRei�en

beylegen. B*® * daté, und wollte den Schein

und y Ruhm“MSEdenkenzu E und
|

RE
*) Daß Ge�ichtszúgeihre natürlicheLage durchöfteres

Verzerren der�elben,durch dftere grimmige Gebehr-
den, durch oft wiederholtes Zanken, Streiten , To-

ben, Wüthen�ehrmerklich verlieren können; und
daß�ogarein \{<ônesFrauenzimmer, in deren Leibe
eine häßlicheSeele wöhnet, dadurch föônne merklich

+ ihre äu��ere�hôneBildung verlieren , das wird �o

leiht kein P�ychologeabläugnenwollen, weil es die

Erfahrung lehret. Wie weit hatte es der berühmte
Garric> darin gebracht ?\Va�edowsPortrait �tehet
in Kupfer vor dem 21�enB. dec A. D: B. - allein

|

die�eBildung, die�esGe�ichti viel zu ruhig und

‘�anft, und hat zu viel Aehnlichkeit mit Yoricks
Mönchtfopfe, als daßman den B* * �chenStrudel-

und Queerkopf darin �oliteentdecken können.

/
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hielt es für einen Raub, - ein denkender Philo�oph

zu �eyn,dafürgehaltenzu werden , und die�e

Larve und Maskezur Schau zu tragen, Aber

bey allem die�enAn�cheinekamwir der Mann in

die�erihm éigenthümlih�eyn�ollendenLage �o:

�onderbar‘und �oeinzig vor, daß ih würklich

zurnje ne �aisquoimeine Zufluchtnehmenmü�te,

wennich nicht durch ein ¿ ‘pbgleichunvollkomnmes

Gleichnißdie ‘davon in meinem Gei�tegebliebenen:
Eindrücke�innlichdar�tellenkönnte. Der Mann

�chienmir beyaller �einerTiefdenkerey�ehrviel
“ähnlichesmit einer jungen Frau zu haben, die
empfangenhat, und Uebelkeitenempfindet, die

halb�hwangerund hoch�chwangeri�t, und bald

“launichtund verdrießlichwird, und ofteauêruft:
da mirs �ollteal�ogeheu, warum bin ich�chwanger

geworden ? bald'aber wieder Frölichkeitund Muth
bey guter Launevorzeiget, und mit ihrer Leibesbärde
�troßetund um Bewunderung buhlet ; und dann

wieder �idhnetund krei�tet,und �oihr jungfräuliches
Leben hinbringet. So gerade kam mir B*#* vor,

wenn ich nur bloßmeine Betrachtung auf �einentief-
denfendenKopfrichte, und auf die großenJdeen,
wovon �einGehirn �ollte ge�hwängert�eyn*).

?
| AAE Son�t

:#) Mánerinnere �ichhier nur aus dem et�ienTheile
an dieSA wit Bahrdt während �einem

Auf-
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habe ih auh no állgemeinund fa�tohne Aus-

nahme beobachtèt, daß das Lachenund die Fraus -

rigkeit; der Scherz und der Ern�t,die Frölichkeit
und das Grämliche; das Schweigen und. das Re-

denz und alle Mienen und Geberden deu cigen�inz

nigenStrudel- und Querkopf und Trobkopfganz

merklichund auffallendverriethen, dèr�o�chrvon

�hund �einenEin�ichtenund Meinungeneinge-
nommen war , daß man gar uicht zu viel bes

Hauptete, wenn män ihn auch in die�emStücke

für unheilbar oder-für-einzighielt, Jn �einem

äußern:Betragen war er etwas e>elha�t.und

\{{<musßig.Er �prudelte,wenn er �prach;bes

�onderswenn er‘zu ofte aus dem poculo hilari-

tätis getrunken.hatte, oder wenn �einePlagegei-

�ter,die bô�enLaunen, beyihm erwachten¿und

�eineSwade in Thätigkeit�etzten; wiewohles

alsdann feine Swade mehr, �ondernnur ein Gez

polterewar.
"

Wenn er etwas betrunken war, �o

machte er �ichdadurch unaus�tehelich, nicht ‘nur
LS

daß

Aufenthaltbey �elbigem;wo B** �elberver�ichert:

daß �einGehirn vdn Ideen ge�chwängertwäre, die

ñoch lein Men�ch gehaber hátrcre. Dariti hatte
B

* * �eherret, und war auch darin #9 ziemlich
“ einzig. Nur �ehrweniger Men�chenGehirn vers.

fiattet �olchenlächerlichenIdeen den Eingang „ oder

beherberget �iedeh nicht lange. Jel. 59, 4-6,
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daß er oftè �pie’und -�prudelte,fondern auh wie
ein anderer Diogenes , dahin, wo er es am nâcis

�tenhatte, Anecdotendie�erArt, die ih von den

berühmte�tenMännern gehört,und die "ich �elber

ge�ehen,übergehe*ih*). Das Sonderbar�tewar,

daßder Mann ohnerachtet allex die�erUnan�iändig-
Feiteir, dochaufs Zugutehaltenund Nichtbemerken,
wegen �einerWichtigkeitAn�pruchmachtez und es

�ehrübel deutete, wenn man �ich.nyx merkenließ,
“

daß man es ihm úbelnähmeund es zu unterla��en

wün�chte.Am unans�tehlich�tenwurde der Mann

aber dadurch, daß er amer�tenund lieb�tendas that,
und zwarrecht eigen�innigundhartnäckig,es mogte

nun im Ern�teoder im Spaße�eyn,wovoner �ahe

und merkte, daß es andern unangenehm war, und

ihren,Unwillen reizte,Vermuthlich eine bö�eGes
zz

E

wohn-

*) Ging er in �einemHau�eoder bey einem Freunde
wit �einemDämpfer und etwas mit Dün�en belg-

den in dem Zimmer auf und ab, und gerieth er

dabey in einen etwas heftigenDi�putin Vertheidi-
gung �einerProjecte : fo �pieund �yrudelteer \o
gewaltig , als wenn er dea Speichelflußgehabt hätte.
Das Sonderbar�teund Lächerliche war , daß ex

alsdann nur immer an einen Ort �pie,es mogten
da nun Schuhe oder Pantofeln �iehen,oder andre

Kleidungsüückeund Hausgerätheliegen, Der Mann

war �o�ehrDiogenes ; daß-ihm das Un�chickliche

und Schmugige in die�emBetragen gar nicht einfiel.
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wohnheit �einerJugend, - die zu: tief eigewurzelt
war, als daß er �ie:hâtte ablegen fönnen, Er

glaubtedarin re<t zu handeln, wenn ex andere

Men�chenfo nekte, �churiegelteund ärgerte, und

‘gabvor , daß das Ausbrüchedes Eigen�innesund

“Folgeneiner vernachläßigtenErziehungund Zeichen
eines weichlichen und weibi�chenWe�enswären,
wenn man�olchekleine Ne>kereiennichtertragen
kónnte,‘da man�ich dochin der Welt �oviel gefal-
len la��enmü�te;wozu man frühzeitigmü�tege:

wödhnet-undvorbereitet werdên#), Wer�ollte�h

hier“niche über B# *#- den einzigen und de��elben

�onderbareDenkgggsartuner;
? Durch �eine

Unarten

Auch�einedejenundStolenFreunde, derenGe-
�hmac>und Ge�innunger känute, conte er nicht,
wenn die Necterey 5 Wuth ihn anwandelte, und bey

_ihm unwieder�tehelichwurde. Aus vielen nur ein
Bev�piel. Jneiner ‘zahlreichenGe�ell�chaft�ang
B*

* ein abge�chmacktesBolks- oder Ga��enlieddes

<nhaltê:ein lederner Mann hatte eine lederne Frau
genommen, und mit ihr ein lederncs Kind: gezeu-

get u. �w. Ein gewi��erPrediger bat ihn, doch
“ “eódli< aufzuhören, cs wre ihm unaus�ehlih.

“Neun fing B** er�trecht an zu �ingen,Dex Predis
ger ging weg: B * * folgte nac und �angimmer

fort. Der Prediger flohe aufs heimliche Gemach,
WB* * trat vor die Thúr und rief aus, un �ollen

Ohren und Geruch zugleich gekügelr'werdenz
und �angnoch lange fort. Wie rhôricht, wie Flein

�inddoch ofc die großen Männer!!!

(
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Unarten und Unan�tändigkéitenwollteer anderer

Schwachheitenwie eres nannte, curiren und �ie

zur Geduld in ‘derWelt gewöhnen.Sonderbare

morali�cheHeilmethode, die er vermuthlichin �ei
nem Methodenbuche nicht mit angebrachthat! !

Wenner �chrieb,�ohatte er die Mode, nicht nur

�ehrofte;-�ondernauch rechttiefeinzutunken,und

jedesmal-diemit Tinré-beladeneFeder nicht hinter
�ichauf demFußboden,�onderngerade.vor �ichauf
den Ti�ch,oder wö er �on�t�chrieb,auszu�prüten,

und da war es ihm gleichgültig, wenner auch

die �auber�tenund rein�tenMeublen durch die�es
i

Mandövre�obe�udelte, als wenn eineganze Flucht

Vögel ihren Unrath hätte dahin fallen la��en.

Einigemalhat er �ich> ohne daß ichs merkte, mit

�einerSchreiberey aufmeine Stube an mein neu

angemahltes und etwas hoch �tehendesClavier vers

irret, und es mit dem gewalt�amenVer�prúßzen
�einerTinte �ohäßlichzugerichtet,daß ich er�targ=-

wöhnte , daß ein muthwilligerKnabe mir . den

Streich ge�pielthätte.Als ich aber baldden phi
lo�ophi�chenund tiefdenkendenThätererfuhrund
ihm meinen Unwillen zu erkennen gab, “

�owuns

«derte er �ich,daß ih als ein junger und ra�cher

«Mann michüber�olcheKleinigkeiten.nicht weg-

“�eenkónnte;daß er für �einePer�onüber alle

SOAAppliesweitPGS und gar uichtZeit
“*“hâtte,
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“htte, auf �olcheunbedeutende AñormalienRücs

«iht zu nehmen. 5, (Daß ich ihn dérbe und bies

der rwidéèrlegte, ver�ehet�i vou �ich�elber; aber
die�erMann roar’ gar nicht zu widerlegen5 dent
bey den handgreiflich�tenUnan�iändigkeiten,und

�ögaroft grobenBeleidigungen hatte er als tief-
denklender Philo�opheund thätigerMann immer

Recht. Einmalvor allemal muß ich meine Le�er

bey folchenund dergleichengeringfügigencharactez

�ti�chenErzählungener�uchen, daß�ieja nicht bep
éiner tinzigén

-

Jrregularität die�esMannes

älléin �tehenbleiben wollen ; �onderndabey
immer das Ganze, was �chonge�agtworden,
umd was be�ondersnôchwird erzählet werden;

zufammen nehmen, und daraus Schlu��ehers

leiten wollen. So dann darf man ja nichverz

ge��en, daß, #0 unbe�tändigund wetterwendi�h

B— auch �on�tin �einenGe�innungenund Unters

nehmungenwar, er �<doch în unverfäl�chterund

ünverdorbenerBeibehaltung �cinerUnarten und

Ungezögenheitenin �einemgänzen Lebengleich ez

bliebeni�t. F< rede hiér bloß von meinen gehabsz
ten Erfahrungen; und- führenur immer das Allerz

wenig�teund Leidlich�tean» Haben nun ‘andre

durcheinen kürzerti-oderlänger Umgangmit diez

fei ManneBewéi�evömnGegentheil gehabt; #6

wäre.es ganz dbi wenn: ex allein indent
|

Umgange
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Umgangemit mir �ichFreiheiten �olltevergönnet

haben,die gar zu�ehrin die unan�tändig�tenund

auffallend�tenUngezogenheiten‘ausarteten„'und

zeigten , wiéwenigder Mann mü�teerzogen und

gebildet worden �eyn,- oder der Erziehung und Aüs=

bildungfähiggewe�en�ey" Jch verlange „ daß

meine Le�ermeine Worte näch. dem Buch�iaben

nehméènund ver�tehenfollen,wenn ich behaupte,

daß dasganze äu��ereBetragen die�esMannes recht

�ehrbâuri�hwar Nachdemich die�echaracteriz

�ti�cheSeite genug �tudirthattez �ofand ich,daß
�einmei�tesäußeresBenehmen aus ungezogenen
Freiheiten und unan�tändigenGemeinmachereien
zu�ammenge�eßtwar: ‘ Er mogte�eyn,wo. ex

wollte, be�onderswenn er er�tdurch �tarkeGez

tränke kühnund ra�chgeworden war: �owurde. er

ofte nah meinem Ge�chmacke�o unaus�tehlich,

daß mir ordentlich bange für ihn:war, und in der

Thathatte ih nur gar zuofte Gelegenheitmich zu

verwundern oder vielmchr zu er�iaunen,daß-ihm

in allen Ge�ell�chaftenalles verziehen und zu gute

gehalten wurde, und er höch�tensdamit loskam,
daß man ihn'den tollen Ba�edowoder im Wortz

�pieleden däni�chenund dâmi�chenProfe��or

nannte, Doch ver�ichereih bey meiner Ehre und
“

bey wéineinGewi��en, daß mirs nie würde einge
fallen�eyn,AEMannedergleichenBetragen�o

�ehr
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�ehrúbel'zunehmen, da ih einmal fahe, daßex -

unheilbar war. Alleingewi��eaus dem Folgenden
‘erhellendeWider�prüche�tellten�i<mir dabey fo

öfteund �olebhaftvorAugen,daßes mir fa�tunmögs
lih war, ihnnicht�elbigezuweilen fühlenzula��en
Wie, dachteich,ein Mann;der �ichFreiheitheraus»
nimmt, in Mienen, Worten undHandlunzen�o�ehe
von áller conventionirlichenund eingeführtengus
ten und feinenäußerlichenZuchtabzuweichen,und

fogar�elberbekennet, daßer unverbe��erlichi�;
wie hat �ichder in allerWelt das große Vorhaz
ben anwandeln la��enkönnen,eine be��ereund

an�tändigereErziehung der: Jugend beydérley
Ge�chlechtsbewúrkènzu wollen 2 Jn dem �onz

derbaren und einzigenCharacter die�es#0 berúhmt

gewordenenPaädagogikerswar die�erStolz und

Einbildung und Verwegenheitfa�tBey�piellos,

Welchem Schul: und Jugendlehretwürdeman �olche
kühneund gewagte Freiheitenverzeihen,be�onders

went er ganz allein würken ünd �einenangeblich
wohlthätigenWirkungskreisübér Städte,Länder

“undNationen ‘ausdehnen, und �ichfür einen dazu
von der Vor�ehungausetkohrnen und“ ge�andte
Maungehalten wi��enwollte‘? Schwärmerund

Phänta�tenvonder �chlimm�tenArt ausgenommenz

findet man ‘�olcheBey�pieleinder Ge�chichtegar

nicht. -Behaupte ich zu viel, �obitte ih um Bea
re *-=lehe
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lehrung;D _Jedoch-der Wider�pruchrindemba�ez
dowi�chenCharacterhat dadurchnôch lange nicht.
�einEnde erreicht. Jn-�einenSchriften redet. BXX
�o‘vortrèflic)’über-die Unan�iändigkeitder Sitten,;

Und des. äußerlichenBetragens „ :daß man ihn,,
ohne einem gehabtenper�önlichenUmgangfür.den

“

fein�tenund-artig�tenPlatoniker hättehalten �ollen,
So�ind die mei�tenLehrer des men�chlichenGe-
{lets ge�innetund geartet. Als philo�ophis.
{--Dhari�äerlegen �ie\chôneLehren, herrliche.
Vor�chriften:und feine Regela- ihrenLe�ernvor,
die �ieoft von ihren eigenenJrregularitärenab�ira-

hiret haben, und �cheinenmit ihremeigenen Leben:
und Wandel bewei�enzu wollen , daß ihreMoral.

nur dürfe geglaubet, aber nicht ‘geübet-werden,
Am allerauffallend�tenwurde die�erWider�pruch

dadurch, daß der Mann ke> und kühngenug war,

über

*J Ich darf wohl nicht befür<ten, daß mir éta

Diogenes aus dem grauen Alterthumwerde als
Bey�pielangezogen werden. Nachmeiner Ein�icht
war Diogenes ein großerund �charfund tiefblicken-
der Mavn und wahrerWei�erund Volkslehrerbey
den alten Griechen , den man ohnealle Schuld und

Ur�achebey der Nachwelt als“ einen Eulen�piegel
und Hofnarrenhat vor�tellenwollen. So wie zwi-
�chenArifioteles, �obleibt auch zwi�chenDiogenes

E
Ba�edowimmer ein gewaltigerUnter�chied.

L, 2, Th, B
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über�einerbe�etFreundeSplitter gegênwärtig
undabwe�end�i<h_“�oofte,#0 derbe “nicht‘�elten�o

|

hartundweitläuftigund wortreichzu formali�iren,'
daßer �eineeigenen Balken ganzdarübervergaß,
oder âus der‘Gewohnheitkam, �iezu-bemerkens

“

Sowieer �ichofteeinbildete,zum Leidengébohren
zu feyn,\o konnteman mit weit mehreremRechte
von ihm�agen„daß er bloß,uin zu tadeln’und zu

cortigiren,zu exi�tiren�chien,oder die allergrö�ten

Anlagendazuhatte, Nichts war nach-�einemGéz?

�chmade,und \o wiîéers haben �ollteundglaubte,

dáß es �eynmüßte,x)“ Gang, Bewegung“der

Glieder des Leibes, Stellungdes-Körpers,,Hals
tung des Kopfes, Worte, Ton und- Stimme:

alléswär ihm eine uner�chöpflicheMaterie, �ichals:

einen Sittenrichter über �eineFreunde, „auchoft

wohlfremdePer�onenaufzuwerfen,blos um �eine:

y Weisheitan denMaunzu E und �eines

Bes

5 Son wiesmeinebe�er�onausdemLébendie�es
|

__ Manueés, daßer eimUniver�alli�ieim Tädeln und

bes Corrigiren.war, AlleE¡urichtuagenin der Welt,
fie mogtenno< �oalt,uud no< �obewähret und

durch, viele Jahreundlange Erfahrungis ihrer
; Brauchbarkeitund Gemeinnüugigfeitbetätigtwor-

den �eyn,wgre dochein Gegen�tand�einerKritik;
wenig�tenswöliteer , wie Johann Ballhbrn, daran

be��ern:Eine nah. B ** Joeen umsge�chaffeneWelt
wüßte ein EE und tti Ding �eyn.



Bérufs Gereht�amevorzuzeigen.“Gingjemand
gerade oder mit ‘etwäs ge�enktemHaupte, oder
mit ge�chränkten‘oder weit Loù einander �techenden
Fü��en,bewegteer Händevder Kopf;that ‘er‘die
Augenauf, ‘oder‘etwaszuz' �prach’erlaute, öder
wit étwas lei�erStimme z- ürtheilteer drei�te'vder
{ücternz �agteer, ih glaube, es wird heute

__kégnen,an�tattheute wirds gewißregnen: \v*vas
ren die�eund hundert andere Materien �olchewicha
tige Gegen�tände�einesCen�oramtes,daß er weit
gravitäti�cher, als ein �päni�cherCorregidor�ic
berufenzu �cynglaubte, bey die�em,nah �einer

Meinung, vom An�tande‘und Richtigkeitabgewia
<@jenenWorten - und Handlungen �eine“tadelnde
Stimme und Worte er�challénzu la��en;nichtkür
und gedräûget,�ondernbey dem gerüii�tenWidera
�pruch’oft�oweitläuftig,daßer'dâdurh'zueinen

E und beleidigendenSchwägterwürde.“
“Die�es�eynur überhauptetws

v

von dem ba�esdovircinCharacterin allgemeinenThat�achendea|

�childert,vorange�chi>t.“Nunmehraber mußih
michin ein um�tändlicheresDetaileinla��en,wenix
ich den eigenthümlichen,‘eigentlichenund in �einer
Urt cinzigen Characterdie�esMannes {o\childerw
�oll,wie er um des Ganzen willea in die�erLes

bensbe�chreibungmußgezeichnetund der Beurtheia
ns vevnlnftigerLe�erübergebenwerden.

:

B23 7020s
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“¿D Zuförder�t„will..ih„meineBeobachtungen

undBemerkungen.mittheilen,die -ich überdie�en

Mann-als Ehegattenange�telletund gemachthabe.

Daß er. zweimalgeheirathet, i�t�chonim er�ten

Theilebemerketworden. Soviel ih habe in Er-

fahrungbringenkönnen,war er-in beydenWahlen

�ehrglücklich; wenig�tenskann ichs von der leßtern
“

Gattinmit Gewißheitbehaupten, die ih per�öhns

lichgekanntund allbereits oben nach der Bildung
ihresKörpersund der Ausbildung ihres Gei�tesbez

�chriebenhabe. Nach meiner Ein�ichthat �ichauch
in die�emStúcke die Vor�ehungin ihrer Güte und

wunderbaren Führung:ganz au��erordentlichgegen

die�enMann erwie�en.Wäreer beidemal in der

Wahl�einerGattinnen unglä>lih gewe�en, wel-

chesnachdem Laufeder Welt leichte hätte ge�chee

hen kônnen: �o-würdedie�erMann bey �einem

unbe�chreiblichbizarrenWe�endadurch in ein unbe»

�chreiblichesElend gerathen�eyn.Die er�teGattin,

wie �chongemeldet, lebte nicht lange, und gebar

ihmnur einen Sohn, der noch leber. ObB— s

LaunenundBizarrerien den Tod �einerer�tenFrau
be�chleunigethaben,wie ihre näch�tenAnverwandten
behauptenwollten „- kann ih weder bejahen noch
verneinen. Das aber i�tgewis, daßB** als

Ehemann wegen �eineroft unaus�tehelichenAns

wandlungen und Einfälleund Launen eine ganz

�on-
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Fonderbareund auchfa�teinzigeRolle ls Ehémann,
;

‘ge�pielthat z' und die�eshat be�ouders�einezweyte
reht�{afeneund vortreflicheEhegenoßinin einem

�olchenhohenGrade in unzähligenhypochondri�chen
Anfällen zu Altona �owohlals zu De��auerfahrénz
daß �iebloßdeswegenals eine heilige und canoni-

�irteDulderin und Kreußträgérinn‘vecdiente be-

merket und als ein lehrreichesBey�pielder Geduld
auf die Nachwelt gebracht zu werden. Manhalte

die�eBehauptung ja nicht fur übertrieben z i{h
rede weit gelinder von der Sache , als ih nach
der Wahrheit davon reden mü�te.Es i�aber

würklich nicht leichte,�owohlin die�em, als in

allen folgendenStücken B —s Character o “zu

�childern,daß.der Wahrheit nicht zu nahe gethan
aber auch nichtsvergeben werde. Wenn es eine

Tugend i�t,für das �{hdueGe�chlechtnicht einge-
nommen zu �eyn,keinen �onderlichenHang und

Neigung zu �elbigembey �ih zu ver�püren,und

mei�tensetwas fkalt�innigund gleichgültig�ich

gegen �elbigeszu betragen z �ogläube ih nah
meïner gehabten Erfahrung, daß die�erRuhm gewiß
die�enManne nicht kann �treitiggemächtwerden.

Fh glaubedaher auch behaupten zu können,daß
êr in punétopunéti, wie Bahrdt�ichauszudru>en
pflegt, �oziemlichrein und un�chuldigwird geblié

‘ben �eyn,-undwenigeAus\weifungendie�er‘Art

RS bez
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begangen habenmag.:-Sein ganzes Temveramenk
{ien mir in-die�emStücke eine �onderbareund

vicht leicht zu be�chreibendeStimmung und Mis

�chungerhalten zu haben, Of: wunderte ih mich,

warum er nicht ganz Hage�tolzgeblicben wäre

Jedoch ich mußmich deutlicher ertlären, Ganz
Unrecht würde man-mih zum Voraus ver�tanden

haben „ wenn man etwa erwartete, daß er mit

einer�oliebenswürdigenGattin-‘in oft wiederhol«
|

xen Zänkereienund Streitigkeiten gelebt hätte,

-

Das würde. wider die Wahrheit und no< mehr

als. Lâ�terung�eyn.Vielleichtkonnte zu der Zeit,

als. ich zu die�erFamilie gehörte,in dem volkreiz

chen:Altona. kein Ehepaar in grö��ererEinigkeit,

WVertrag�amkeitund Harmonie leben, als B # %

mit feinerwürdigenGattin und Schwiegermutter.

Unddoch, �owieder�prechendes auch�cheinenmag,

fo fonnte:vielleicht feine Gattin mit ihrem Gemahl
mehrere Geduld haben und mehr ertragen und aus

:
�tehen,als B—-szweyte Ehegenoßin, und zwar

vom Anfange ihres Ehe�tandesbis an ihren Tod.

Das Lob der exemplari�chenEinigkeitund ehelichen
Harmonie muß al�ohier bloßder vortreflichenGat»

tin undihrer eben �oedeldenkenden Mutter anges

rechnetwerden, ; Hätte B** das Unglückgehabt,

aneine zänki�che,�iöcri�che,múrri�heoder empfinde
�ameund hi�teri�cheFrau verheyrathet zu werden;

235
N

EARS �o
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�owürde {hwerlichein Tag, ge�chweigeeineWoche

Lrerrichen �eyn,an welchem und: in welchernicht

Eleine und. gro��eEhedebatten.würden vorgefallen

_Fegn. --Juzwi�cheni�tmir der Mangel der Frauen-
Tiebe beydie�emManne immer: merkwürdiggewe=

�en,und ich dachte, daß er auchdarin�oziemlich
einzigwäre : Jch habe �chon.bey der characteri�tia

{cen Schilderung die�erKreußzträgerinbemerket,

daß �ieihren Gatten. aufs zärtlich�teund. recht-
�chaffen�teliebte, und-nie, �ovielich ge�ehenund
erfahren habe,ihre Ge�innungund. Meinung âu-

dertez �o ofte.�ieauh dazu Gelegenheit gehabt

Hâtte.-- Ich-bleibe hier bloß bey: meinen Erfahrunz
gen-�tehen,da ich das nicht beurtheilenkann, was

nachherzu De��auge�chehen�eynkann. Die�evora

trefliche Gattin lebte mit die�emwunderlichen
Mannéè33 Jahr in der Ehe, und -theilte mit ihm
“Freuden und Leiden, doch. erfuhr �ieder leßtern

weit mehr, als der er�tern.-.Dies werde. ich nun

durchein oder ein Paar der un�chuldig�tenund-un-

an�ièpig�tenBey�pieleerläutern.mü��en*)« Wie
i / B 4 �on.
——

#) Allevatbairatrtenjüngernund bejahrtea
zimmer, deneu die�eLebensbe�chreibungetwa in die
Hände fallen könnte 7 und.welche die Schilderung.

und; die Leiden die�ermu�ierha�tenGattinn wit Ver-

, cwunderungwerden gele�enLs und

A ferner
7 Te�en..
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hon bemerket worden, hatte B%**�sviele übele

Gewöhnheitenan �ih, daß er unmöglichdamit

einérGattin �ehrangenehm�eynkonnte. Er mogte
Übertrieben lu�tigund gleich�amausgela��en,oder

in einem �ehrhohen Grade grämlich,'verdrießlih
und hypochondri�ch�eyn,welches beydes ihm nur

gar zu oftewiederführz\o war er in Beydenbelei-

dîigend“undoft uttaus�tehelih. Seine liebe und

un�chuldigeFrau war alsdann, wenn Sauls bd-

�érGei�tin ihn gefahren war, nur gax zu ofte
 dasZiel, an welcheëer die Würkungen�einerbd�en

Läunéèn ausließ. Mit einem einzigen eclatanten

Bey�pielewill ichdie�eserklären, zu welchemalle,
die ihn in’�einemPrivatlebengekannthaben, ‘meh-

xéxè ‘hiúnzuthün*mögen,Ein�tenskam-BXX mit

mehr als cainiti�henund ergrimmten Gebehrden

zu Hau�e.Ohne �ichin gering�tenzu “ent�chuldis

gen, oder mir einen’guten Tag oder gehor�amen

Dièner añzubietén, oder Mice zu macher, mich
umarmen zu wollen, welches er �on�tzu thun nié

malsverfehlte, famerbru�quementzu mircauf
; mein

le�enwerden , die frage i< auf ihr Gewi��en:ob

�émit einèêm�owundérlichenManne \o vielè Jahre
und �olange Zeit Geduld habca würden , und ob

die�e duldende Eßeoenoßin nicht als ein �eltenes
- Mu�terder Geduld verdiene bewundert und verehret

zu werden? Als“ eine Heilige verdiente u im Ka-

‘lender zu ßehen. :
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mein Ziñimer,und frägteha�tig-undmit donnern-

der Stimme: ob ein gewi��er�chonziemlichbejahr-
ter Canditatus Theologiæ N. N. während�einer

Abwe�enheitin Hamburg nicht bey mir gewe�enund

nach der ihm gegebenenAnwei�ungund nach �einem

‘heiligenVer�prechenein Unterpfand für die ihm

gelieheneZo *X@&gebracht hätte ? dabey er noch

hinzu�ebßte,daß er die�eSumme von denen ihm vom

Publikum anvertrauten Geldern genommen hätte,
davon er Rechen�chaftgeben und damit gewi��en-

haft-umgehenmü�te*). Als ich ihn ver�icherte,

daß �ichdie�ermir �ehrwohl bekannte Candidat,

�einemVer�prechenzufolge weder ge�ternnoch heute

bey mir einge�tellthâtte, und daß ih mich über-

haupt wunderte, daß er einem �oun�ichernManne,
ohne er�tPfand erhalten zu haben, die�esGeld

anvertrauet hâtte: �owurde er �ora�endund �o

Bz __wü-

néoEs verdienetbey die�erGelegenheitno<mal bemer-

ket ju werden, daßBXÆ*mehr zu Hamburg als zu

‘Altona recht viele Bekannte und ¿war von allerley

Sortimenthatte. AuchverunglückteCandidaten
und dergleichenArt Leutewaren mit unter die�er

Zahl begriffen , die B—s Bekannt�chaft�uchten
und auch bey einem Spiele-auf einem Coffeehau�e,
oder bey Ahnlichen Gelegenheitenleichte erhielteu.

__B#** trauete zu bald und war wirklichetwas leicht-
7 gläubigz: be�onderswenn die neuen Bekannten in

71 ihm den gyoßenMann erkannten und: rühmren,
# und alle �eineVor�chlägemit Befall beehrren,
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wüthend,daßman-ihnwirklich vor einen Be�e��enen

Hât!tehalten�ollen,inden mehr als eine Legion

_Pöô�erGei�tergefahrenwärez aber, wohl zu merken,

‘nichtüber meinen freund�chaftlichen.Tadel,'welches
er ißt gar nicht übel nahm; �ondernüber das gege-

bene und nicht gehalteneVer�préchen.: Nunfing er

‘an ent�ezlichzu fluchen und zu {wören — wobey

jedèmunbekanntendie Haare würdenzu Berge ge-

Fanden �eyn;allein“ ich' kannte B**und war

folcheGasfonaden* läng�tgewohnt — und er ver-

�icherte,daß er den Kerl „ den Schurke, ‘den Be-

trüger u. , w. wo er ihn fändeîm Hal�e‘oder auf

_dffentlicherStraßezu: Gottes Erdboden {lagen
und dann zermalmenwollte. Nachdem“er nah
einer Meinung�ichetwas ausgelüftethatte: �o

nahm ih mir nochmaldie Freihëit, ibm aufs

freundlich�teund aufs geltnde�te�eineHeftigkeitzu

verwei�en,und unter andern, ichweiß�elbernicht

wie es mie �o.einfiel,ihm aus�einerpracti�chen
Philo�ophiezuGemüthezu führen:daßex da�elb�t
be�ondersanriethe, ja niht heftig Zu reden}wenn

man die AnfälledesZorns- be�ttegenwollte,
*#)

“Kaum
RRE

i

42>
5 —

J Ein giofetberühmterund ausüberiderGvriftieller
hat läng�t| bemerket? daß eine gewi��ezahlreiche

 “Men�chenrace:nicht grimmigecund@wüthenderwer-

“denFönßen,a: I EE findz°EBEAihr Zorn
i à G8 dann
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Kaum hatte ichdie�eWorte ausge�prochén, als ex

abérmals �oheftigund�oaußerordentlichauffuhr ;"

daß , wenn ih die�engrimmigenund wunderlichen

Mann nicht gekannt hätte, ich gewißaus dem

BüchleinTobias würdeausgerufen haben : “Herr
“er will mich fre��en,Wüthend und grimmig

�agte-ermir: “daß ich als cin junger und un:
“

erfâhrner ‘Mann dergleichenihm nicht �agen

“mü�te;und daßer �elberwohl wü�te,was er

zy thun und Zu la��enhâtte.,, Fh àntwortete

ihm meiner�eitsnur mit �tolzenund troßigenMienen

und Geberden', und wundertemich über einen

FolchenReformator der Kirchen und Schulen.

Voller Wuth verließer meineStube. Nichtswe-

niger vermutheteich, als daß ih nach diefèm
Au�tritteGelezenheit haben würde ; ihn abermals
als einenWúterich gegen �eineun�chuldige$rau

Feninenzulernen, Erlief cilend die Treppe hinun-

E undging mitTobenpasSchreien in das
; Zim=-

Tae

: e bis in dieunter�teHôllebrennt,

1

wenn fe an

ihren Einkünftenangegri��enwerden : daßaber auch
“die phari�äi�ch: ge�inntenMorali�tenalödennchen 4)
�chrin Wuth und Feuer gerathèn, wenn ihnen
die Nichtauéubungihrer eignen �chônenLehren ut

Gemüthege�uhretwird. Die Bemerkungi�twichs

tig und bemähret., Der großeLuther empfiehltein

_ “Vater un�er,O unjerblicherMann !!
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Zimmer �einerGattinn. Was da eigentlichvor-

ging, kann ich nicht �agenz‘erfuhraber hinten-

nach, daß die�ewaere Frau ihn hatte mit lieb-

reichenWorten be�änftigenund vor�tellenwollen ;
“ daß er es ja gerne �ähe,wenn ich aufrichtig mit

« ¡ihmredete, und daß er mich darüber ofte-gelobt
“hâtte, Unvermuthet hörte ih ein gro��esGes
“

�chrey, und er�chra>wirklich �o�ehr:daß ih
«“ am ganzen Leibe zittertéund. bebte , weil ich bes

«“fúrchtete,daßer in �einerWuth einen halben
“oder ganzen Mord begaugenhätte.Jn gro��er
« Eilfertigkeitkam das eine Dien�tmädgenzu mir
©

heraufge�prungen,und rief äng�tlichund bekloms
“

men: Ach um Gottes willen kommen �iedoch her-
« unter, der HerrProfe��or�indrecht �ehrhypo-
«

chondri�ch.,,Was wollte er hypochondri�ch�eyn?

�agteih, und dachte: il fait le diable le quatre,

Jedochich rafte michzu�ammenund ging nicht, �ou-

dern �prangzur Treppeherunter, auf deren unter�ten

Stuffe mir die Frau Profe��orin,von zweyen ge-

führt„entgegen kam; NB. �iewar hoch �{hwan-

ger ; ihr Kopf hiengmehr rückwärts.nah dem Rü-

>éenzu, als vorwärts, und in ihren Ge�ichte�chien

�iemir wegen einer unnatürlichenRôthe,Zeichenei-

ner erlittenen Gewaltthätigkeitzu haben.©) Ehe

‘%) Von die�erSchwanger�chaftund von dem �onderba-
ren Urtheile B — s darüberwird man bald

Esn9
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ih nun zu dem Manne�elberin die Stube ging,
erfuhr ih — werden es die Le�erglaubenwol-

len? — daß er in Wuth und Tollheit durch die
“

freund�chaftlichenund wohlgemeintenVor�tellungen
�einerwackern Fraugereizet, einen auf dem Ti�-he
�tehendenporzellanenen,mit Wa��erangefüllten

Spülkumpenergriffen , und ihr-�elbigengerade
ins Ge�ichtgeworfen, Mehr brauche ich nicht zu

�agen;meine Le�ermögen�elberurtheilen. Sind das

un�erePhilo�ophen,un�ereMorali�ten,un�erePâda-

gogiker? Doch das Ende der Farce darf ich einen
Le�ernnicht ganz vorenthalten: Ich ging zu B®

herein, redete ihn aufs freund�chaftlich�tean, und

machte ihm die rührend�ienVor�tellungenüber.

das Betragen gegen �einewürdigeFrau. Entwe=«

der war er würklih von Sinnen , wie er ofte zu

�agenpflegte, daß ihm �olcheswieder�ührezoder,

welches mir ‘im allerhdch�tenGrade wahr�cheinlich
i�t,weil ih mehrere ähnlicheAuftritte erlebt hat-
te, er �tellte�ichnur �o,um nachher �einetollen

Streicheund Erce��edamit ent�chuldigenzu kôn-
nen, daß er �einesBe�innungsvermögensnicht
mächtiggewe�enwäre: denn �tattaller Antwort

kriegte

noch eine unerwartete und vielleicht niht unange-

nehme Erzählungfinden. Sie �olltevorher“|e-

hen - aber aus guten Ur�achen�eueich �elbigeer�t

nachher.



/

39

kriegteih ni<ts von ihm heraus , als: “Taï,
“ ain, Teifel, Teifel, Teifél.,„*) -Fth’hteibe

�ó'wieer �prachoder vielmehr �chrie,—"Dies war

einerder leßtenAuftritte, den ih von die�erAr

bey die�emMauneerlebte und �ahe;denn er wurde
mir immer unaus�tehelithér, daher ih bald’ von

ihm wegging,Jedochih.bin mit die�emAuftritte

nochuicht ganzfertig.‘NacheinigenMinuten bez

fann �i BX X würklich,Auf�einVerlangen
wurde in größterGe�chwindigkeitein Chîrurgus
geholt, der �eineFrau: wegendes gehabten Schrez
dens zur Ader la��enmußte. Eben �ogé�hwinde

_ wurde auchein Wagen be�tellt,worin er: mit ihr

nah Hamburg fuhr und. mir anbot, ob ich ihm

SEE lei�tenTe DaS‘edele und �eltene
“  Den=s

PE ad

*) Er nahm no< einigeLii ‘GR und
_ unglaublichere Proceduren vor z die ih gar nicht

__
berührenmag. Jh überließden tollenNarren �ich

�élber,weil er fh {o noch eher zu be�innenpflegte,
“wie i< {{<onaus: der'Erfahruna wußte: Man

�iehethieraus y das-die�erMaun einem�ehrverzos'

-„ genen eigenfianigen‘undboshaften Kno: gliche
der feine Erziehung gehabthat oder nicht hai aus

“

nehmen wolilenzund den man eben dadur< 1n �e1-
"

ner Bosheit und Eigen�inn�tärket;weil man-ihm \o

{ehr durdie Finger �ièhet,Dies: ar Bs: Fall
in �einemganzen Leben. Eine ret bô�eFrau

itt
er haben mü��en."Er gab ihmeine bó�e

ê.
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Denkungsärtdie�erguten Frau, die nach einer �o

harten ünd fa�tgrau�amenBehandlung gleicheben

�ofreundli<wieder war, als wäreihr nichts
wiedexfahren, konnte ih niht genugbewundern,

Mir wäre es unmöglichgewe�en,‘mitihm zu fahsz!
ren, Nach ein Paar Stundenkam er wieder,
hatte alles mit dem Candidatenin Richtigkeitges

bracht, ohne iha zu hlagen und zu zermalmenz
und war nun �ofreundlichund �ogütigund ver

hielt �i, um im Gleichniß zu reden, wie ein anz?

genehmer und �tillerMaytag'gegeuneinen �türmi=

�chei‘überlebtenTag des Aprils. Er bat' gar
nicht um Verzeihung«+« Dein dazu war der große

B** viel zu �tolz,Abec:ex bekannte doch offen-
herzig, daß ich zwar Recht hätte, und es ihm lieb

wäre, daß ich mir �cine‘practi�chePhilo�ophiebez!

Fannt gemachthätte,daß ich aber-darin nicht allzu:
Elug gehandelt hâtte, ihm, einem Ülannevon:

Feinem Character und�einen:Verdien�ten,das #0

gerade ins Ge�ichtzu �ägen;als wozu ich eine

bequemereZeit hätte erwarten mü��en.Ich zeigte

ihm ganz kurz, wie groß Unrecht er hâtte , weil

ex mir ja �elberdie Erlaubnißertheilet,ja mic
darum gebetenhâtte,' �omit ihm zu verfahren
und überhaupt ja eine Wunde je eher je lieber

mü�teverbunden werden. Hier gerieth ex in einen

Wort�chwall; dennB** kounte nichtUnrechtha-
ben 5
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benz;fiel mir um den Hals , nannte mi den ehre

li�ten, aufrichtig�tenund bieder�tenund recht-
 �chaf�en�tenMann, den er je gekannt hätte, dem es

aber an Weltkenntniß *) und Erfahrung fehlte,
und der den gro��enB**, der für �iebenarbeiten
mü�te,nicht kennete. Von der Spühlkumpenge-
�chichteund von: dem Teifel , Teifel gedachte er

Fein Wort, vermutlich weil es im Traum ge�chehen
�eyn�ollte. Hier haben meine Le�ereine einzige
etwas um�tändlicheSchilderung; denn dasUm�tänd-

liche war hier unvermeidlich, wenn ich anders den

Le�erndeutlichwerden �ollte. So wie -\i{ hier

B ** als Lhemannbetrúg, �ohat er �ichin un-

zähligenFällen gegen �einewürdigeund {häßbare
Gattin auch zu De��auverhalten, wie in den Bey

trägendeutlichgenug zu erkennen gegeben wird und

ich �on�taus. noh zuverläßigenNachrichtenerfah-
tt: „ren

*) Son�tbekenne ich offenherzig, daßB ** darin mehr
Recht hatte , als er �elberglaubenkonnte, Meine

Unerfahrenheit und mein Mangelan Weltkenntniß
er�ire>ten�i weiter , als es meine Le�erglauben
würden. Hinten nach habe ih gefunden, daßalle

Gelehr�amkeitohne Erfahrung und Weltkenntnißzu

nichts nüget. Meine er�teProbe, die Welt kennen

zu lernen, war wirklich für mich ¿u �tark.Bey dem
allen aber behaupte ih aber do<, daßB *%* in

tau�endStücken die Welt noch weit weniger kannte,
als ich �elber,und doch mit �einenProjecten blen-

dete und täu�chte,Wie ging das ¿zu?S,die leite
Abtheilung.
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ren‘habe. Nichts habe ih weiter mehr bey die�er

Erzählungzu erinnern , als daß ih meine unpars

theyi�chenünd theilnehmenden �er frage, vob eint.
�olcherMann, der eine liebenöwärdigeGattin �o

behandelt, zur Aufklärungund Beglück�eeligung
und Be��erungder Alten und Jungen, der Großen

und Kleinen, der kirchlichenund der voliti�chen
Welt viel oder nur etwas beytragen könne? Wenn

B** nun auf die. ihm darüber gemachten wohl
verdienten Vorwürfe autwortete7 daßer das Püblis

“kumgeheyrathethätte, \o verdient eine �olche

lächerlicheund ungültige Antwort weiter keine

Widerlégungals: — wer�eineeigeneHausgeno��en
nicht ver�orget,der hat den Glauben verläugnet
und i�ârgerals ein Heide.

i

Un von der Schilderung des- Ehegatten zudex

Be�chreibungdes vêterlichenCharacters in B#X

mír einen natürlichenUebergangzu bahnen, will

ih notheine überaus mer>würdigeund abermals

Fa�tunglaublicheAnecdote her�ezen,welche auf
der einen“Seite die�enMann als �onderbarenund

in �einer-Arteinzigen Ehegatten vor�tellen,und auf
der andern Seite über {einen väterlichenCharacter
ebèn�oviel Lichtvérbreiten kann Voraus muß ich
aber bemerfen,daßvon der zwenten Frau noch kein

lebendigesKind vorhanden war, �onderndaßder

\{on einigemal-erwähnteaus der er�tenEheges -

B,L, 2. Ch, E
|

zeugte



34

zeugte einzigeSohn, der �chonziemlicherwach�en

war, als das einzigeKind im Haufe bey �einem

Vater lebte, und auch von da baldmnachCopenhagen
in die Lehre gebracht wurde, nachdem er �cho

vorher eine geraute Zeit in Hamburg bey einem

_ WeinhändlerzumVer�uchund auf die Probe war

hingethan worden. B—s zweite Gattin war zu
meiner Zeit in der be�tenBlüte ihrer Jahre und

einige 20 Jahr alt oder �oohngefähr.-Noch mü��en

meineLe�erhierbey�i vorläufigerinnern, daß

BX* einen fe�tenGehalt von 800-%& hatte,

dafür er wenig oder gar nichts zu thun- brauchte,
und �on�tauch)“wit �einenSchriften ein rundes

Sümmchenverdiente; �odaß die�erMann ‘al�o

Einkünfteund Mittel genug hatte, nicht nur ein

fondernnoch mehrere erzeugte Kinder zu erziehen,

Und nun zur Sache �elber.Eben noch nicht lange
Zeit hatte ich mich bey die�emManne aufgehalten,
als er mir Gelegenheit gab, das Urtheil eines

:

�ehrgeübtenKenners und berühmtenund gelehrten
Mannes úber B** �obe�tätigtzu finden als ich

nimmermehr erwartet hätte. Denn die�erMann

�agtemir ofre bey meinen wiederholten Be�uchen:
«
daßje länger ih bep B** leben und mit ihm

in Verbindung�tehenwürde, je bizarrer, je

unerklärbarer„ je �onderbarer-und be�tändig

einzig in �einerArt er mir porkommen würdez

und
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und daß ih Überhauptnoch Auftritte bey ihm

erleben, noh Zanolungenvon ihm �ehen,und

Worte aus �einemUT�undehôrenwürde, die ich

ohne eigene Erfahrung vielleicht niemanden,
auch demder es eidlich ver�icherte,Zugeglaubet
haben würde., Nur gar zu bald und zu ofte
wurde i< durch That�achenvon der Wahrheit
die�erVoraus�agungüberzeuget,Eines Morgens
kam B** mit �ehrbetrübter,ihm recht eigens
thumlicher und mich er�chre>tenderMiene auß

“

mein Zimmer, bot mir lang�ameinen traurigen
"

und recht�chwerfälligenguten-Morgen „ mit einex

weinerlichen Stimme und ohne weiter ein Wort

zu �agen,ließ er �ichin einen Lehn�tuhlnieder,
harrete mit der aller�onderbar�tenand bedeutend�ten
Miene von der Welt ein Paar Minuten z indem

er ‘baldden Fußboden�tarrean�ahe,bald aber

�eineAugen nachder Zimmerdeckehinrichtete, als

wenn er der Erde und dem Himmel Vorwürfe

hätte machen wollen, FJch:brauche wohl nicht zu

�agen,daßmeine Aufmerk�amkeitund Erwartung
durch die�esPantominen- Pröbchenganz au��era

ordentlich ge�pannetwurde, Wir {wiegen beide.

Seine nicht múrri�chenund �törri�chen,�ondern

traurigenund niederge�chlagenenMienen und

Gebehrden �tiegen�o�ehrin ihrem Ausdrukeund

Vedeutung, daß ich wärklih glaubte, er hätte

LA �chon
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\{oómgeiweinet, und daßer �einemKummer durch
'

éinè abermahlige ‘Thränen.-Fluth Luft ver�chaffen

wollte. Denn nach dèr Lage �einesGei�tesver-

ändertèn�h�eineGe�ichtszüge.auf eine auffallende
und unglaubliche Wei�e.Meine“ Le�erwerden

\elbér-vollerErwartung �eynzaber wenn ih natürz

lich �childernund <haëäcteri�iren�oll,�omü��e

�ieauch �o lange Geduld haben , bis ih �ieîn

ihrer ge�panntenErwartungda werde durchgeführt

Háben„wo ich �elbèrgewe�enbin, um �iedas recht

Fühlen:u la��en/wasS ich nah der Entwickelung
der Fâxce empfand. Plôglih und unvermuthet

fing der trúb�elige-Mannmit �einemMarienbilds

Gé�ichte, als wenn er kleine�ptingendeFi�cheim

Kopfegehabthätte,folgendes kurze Soliloquium
an: Mein Söôtt! wie führ�tdu mich in Vexz

�uchung!Und ‘das wiederholte er einigenial.

Âu��erordentlicher�chra>ih, und befürchteterecht

�eht,daß ihm ein großes Unglü>wiederfahren

wäre. Mehr als-einmalfragte‘ih äng�tlichund

begierig? “Jh bitte �ieum Gotteswillenliebex

“HerrProfe��or!�agen�iemir, was ihnen wiedeès

fahren i�?ünd quälen�emich niht mit einex

langen Ungewißheit,die mir in einer komi�chen

“Vor�tellung�ehxwillklommen �eynwürde, hier

aber unaus�tehelichi�t, Jedo an�tattmir eine

deutlicheund po�itiveAntwort zu geben,fuhr ex
: :

noh



noch immer in dem Soliloquiòfort, �ooft ich:ihm:
nit dur< äng�tlicheFragen unterbrach: ,, “Lein!

ein! fuhr: er fort , Gott legt mir zuviel auf!

die La�ti�tZu groß! Mein Gott, wie werde ich:

noch dur<Fommen. „ u. �w. Nunglaubte ih

ganz gewiß, daß ihm�ein ganzer Gehalt, oder:

doch ein gro��erTheil de��elbenwäreabgenommen

worden. Jh geriethwirklich-in- eine Art von

Betäubung,' und fragte gar nicht mehr, Er klagte
und querulirte in kürzernund längernvon einigen
Worteù begleiteten Stoß�eufzern-fort, und plöglich
wandte er �ichzu mir und �agte,um michzum

_
voraus zu trö�tenund aufzurichten über das ihm.

wiederfahrne oder noch. bevor�tehendeUnglückmit

einer ganz be�ondernund fo�endeuStimme, 0

Lächeln:und Weinen Jngredienz-war : “gaber mein

be�terSreund! feyn �ienur nicht bange; �epn

�ieganzunbe�orgt;den letzten Bi��enBrod will

"ich mit ihnen theilen , und nichts �oilmich.-von
ihnen �cheiden.„ Nun glaubte icy wahrhaftig,

daß er nicht allein �einenGehalt verlohren. hätte,

�ondernauch das Land würde räumen "mü��en.

Al�obat ih ihn noh einmal um Gottes Willen:

mich nicht längerzu quälen -uud- zu äng�tigen,-
�ondernnur gerade heraus zu �agen,welchein

Unglückihm wiederfahrenwäre,indem ich zugleich
: ‘antia

„daß ih ihm nicht länger zur La�t

CZ “�egn
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féynwürde,weil i< {on läng�tdarauf gedacht
hâtte, wie i< mi auf eine andre Wei�edurch
die Welt bringen könnte, wenn die Um�tändees

nicht erlauben würden,längerbey ihm zu bleiben;

und daß ih dazu allbereits gute Vorkehrungen
getroffenhätte. Doch nun darf ih meine Le�er
�elbernicht längerquälen. Nachdem BX* �o.

beynahe eine Viertel�tundegejammertund gewin�elt
und in Ausrufen und Sto��eufzern�iher�chöpfet
hatte; �o�agteer mir als ein gro��esGeheimniß
mit lei�erStimme: Ukeine Srau i� wieder

�<wanger, �iehat es mir die�en UMor-

gen ge�agt. Gewiß wird es. meinen Le�ern
wie mir ergehen,daß �ie�icham Ende die�er

tagi�ch- komi�chen“Erzählung,wenn �ieauch die

ern�thafte�tenödergar krank und in der That höch�t

unglü>lichwären,�ichdochdes lauten Lachens nicht
werden erwehren können, und bekennen mü��en,
daß man �o leichte unter Eilfhundert Millionen

Men�chenkeinen unbe�tändigern,{<wächern,muth-

lo�ernund weniger begei�tertenoder enthu�ia�ti-

{en Ehemann und Vater, als die�enwürde

fitidenkönnen, Wer B*#* nie gekannt hat, noch

mit ihm umgegangen i�, der wird niht glauben

wollendaßeerdie�eRolle im ganzen Ern�tge�pielt,

und zu�einerEnt�chuldigung�agenwollen; “
daß

�olch
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_folch äng�tliches:Yetragen an �ichgenommen

hâtte, um mich auf die Probe zu �tellen: weil

es ja unglaublich wäre, daßein vernünftiger

Mann, der $00%&fe�tenGehalt und noh Fein
j

lebendigesKind von die�er-Srauhatte; ein Gez

lehrter ; ein Philo�oph;wie B*#* und in B—s

Um�tändenund Lage und Verhältni��enals

Fhemann und als Vater �o�onderbarhâtte
denken uns reden Eônnen,,, Jh ver�ichreaber

bey dew Himmelund bey der Erde, daß �oun-

glaublich es immer �cheinenmag, es doch �ein

vôlligérErn�twar. Wie würde er �on�tB** der

einzigehei��enkönnen? Uebrigens läßt es �ichs

gar nicht denken, daßB** Übereine �olcheMaterie

hâtte �pa��en:und �cherzenwollen. Nachdem er

mir die�esgro��eGeheimniß-eröfnet hatte; \o

ärgerte ih mi freylih ganz au��erordentlich,
Fonnte mich aber doch nicht- enthalten, ihm zu-

förder�tmit einem lauten und etwas anhaltenden

Gelächterzu danken. Er �chienes zu fühlen, und

mir �chiener in �olherGemüthsverfa��ungzu

�eyn,dag ih ihm die�esmalwohl einen etwas

härtern fréund�chaftlichenVerweißgebendürfte.

Jch zeigteihm al�oganz muthigund drei�te,“daß
er als Philo�ophnicht con�equenthandelte,wenn

er Ur�achenund Würküngen getrennt wi��en
“ wollte; und dasjenige�ûrein Unglúü>undVer-

:

C4 �uchung
4
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�uchungGottes hielte’;was dóchbep den mei�ten

“Men�chenvielmehr ein Gegen�tandder Srêudé

nd der angenehm�tenZofnung wärez und daß
nan übrigens von Gott Wundérxverlangte, wenn

man hofre und wün�chte,daß der auf eivem fruchti
baren Lande ausge�treuteSaame, nicht aufkeimen
ünd Früchte tragen nidchte, und baß das noch
etwas mehr wäre,als Gott ver�uchen.‘Allebrigen

“

Folgerungen, �oih no< ganz natürlih hätte

heraus.ziehen fônnen, verbiß i, und glaubte ihn
genugwiderlegétind ihm �eineThorheit hands

_

greiflichvorge�tellet‘zu haben. Allein der querz
EôpfigeB** glaubte als Philo�ophauchin diefèm

Falle berechtiget zu �eyn, eine Ausnahme mit

�ichzu machen; und nochlangezu" di�purtirenz
ob 2 ——2—4 fey. Ex fíngdaher eine �ehrkang=

“weiligeTiradean, dárauf ichihmaber kein Wort ants

__wortete, weil i< wohl fahe, dáßder Mann in

einem �ehrhohe Grade toll unb nicht zu bé��ern

war.*) DerEUERN:Dobbs�einerVertheidigung
‘gegeit

Ï 5®)Was �ollman voneinem Philo�ophen,E �idzum
‘Weltreformator‘aufwirftdenkeú; wenn er über

- �olcheWahrheitennoch ‘aus Rechthäbereyund: von

Launen gedrungett-„ez?di�putirenfam, =»dié dochdex
dum�teund rohe�teLayeoderunausgebildete�ogenante

*

Wildezugebenund in ihrer Richtigkeitanerkennen
“AN

“muß?Arme ‘unddürftigeLeute‘bey âllenNationen,
tes $. D be�on?
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Wehr als �onnenklareWahrheiten, die ih zu

�einerUéberzeugüngangewendethatte, lief ohn-;

gefähr auffolgendes-hitaus:
“

Das ver�tehen�ie

gar niht �prachet , bey ihrer wenigenWeltkenntsz

ni Únd?Erfähruùg.FH habe nur 800»&@Gehalt}

habe-{on einen Sohn von der er�kén:Frau

Wbvbn�ollich dies Kind nun erhalten? Jc muß

doth“meine Spiel elder haben, und meine

Skäu’willaud) ihr Ta�chen- I MAS ers
haben: 'DiéLeutenéunéntichdên großen BA

äber�iewi��ennicht, daß!ih für�iebenLéâftvönlé
Mâtinerarbeiten müß,; um mi und ineine
Familiezi érhalten. Sie wi��enja �elber,'wié
�ehrih mich it �chonein�{<rônkeund eiû�chränken

muß. u �w.”*) So ging nun die Vertheidigung-

EE noch eine geraumeZeit Fort, dabey ich

Es
“

würfli

be�ondets.besden “Chine�ernklagen oft: über vtele
Kinder u. \. w. aber cin B** !!! MißGoldborne
in dem kleinenRoman Hartlyhous S. 113." �agt

= ridtig: leiden�chafelicheLiebe zu Kindern i�dep

Chargkrerzug eines unverderbren Ge�himac>s,

H Eskönnten �owohlbey die�enr,als auch bey öhulichen

“

no< folgenden Auftritten die�erArt noch vieleerläus
 ternde Anmerkungen und Rändglo��enherge�eutwer-

den: allein da die�es�chonalbereits in dem ganzen

— er�tenTheilege�cheheni�t,und im folgendendurch
® *

Erzählung ähnlicherVorfälle ge�chehenwird. und

wuß: � magih den Le�erdurch überfilißige
Wie-

;

6 derhos
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würkiich ret �ehrungeduldigund bö�eund unge-

haltenauf den Mann wurde, der wenn er einmal
im Flußder Rede war „ das-Endegar nicht finden
Fonnte; auch alôdann, wenn ihm gar nichts ge-

antwortet , und nichtder gering�teEinwurf.gemacht
wurde ; weil es �ichnicht der Mühe verlohnte,und

-man doch nichts mit allem Gegenreden -würde

ausgerichtethaben. Ueberhaupthabe ich �ehrofte
bemerket,daß B*® alsdann am:red�elig�tenund

uner�chöp�lich�tenin �einerVertheidigungwar,
wenn er das grôßteUnrechthatte , und �elbiges
als ein vernünftigerMann mit Händenhättegreifen

Fónnen,Er war auch hier einzig: denn.nie habe ich
einen Men�chengekannt , der es gewagthätte, �o

albern zu reden und �ich�o�chlechtzu vertheidigen.
Aus die�erErzählungläßt�ichvieles aus dem Vors

hergehendenerklären; und nah meinem {lichten

Men�chenver�tandekann man aus �elbigerrichtig
auf den �onderbarenund in �einerArt einzigen
Character die�esMannes als Ehemann und Vatex

�chließen.Zu De��aui�t�einewaere Frau nachher
noch einigemal niedergekommen. Ob ihn auch da

Gott �ollin Ver�uchunggeführthaben, das werden

: digienigen-aam
he�tenwi��en,die mit!ihm in nähern

Umgange

derholungund Anticipiren nicht ermüden. Es i�
geriug , wenn man B** in allem als den einzigen
erbliet,
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Umgange odey Verbindung ge�tandenhaben,
Freilich hatte B** nun beynahe2000%@&gewi��en

Gehalt; und noch dazu hatte ihm das her�chendeund.

beher�chtePublieumdurch eine bey�piello�eFreigez

bigkcit �oreichlichbegabet, daßer wohl ein Dugend“
Kinder ganz bequem hätte erziehenkönnen. Von

dem Ba�edowi�chenCharacter , wenn mau ihn als

Fhemannbetrachtet, glaube ih als Augen- und

Ohren - Zeuge für Le�er, die dur<h unwider-

�prechlicheThat�achenüberzeugetwerden können,

genug ge�agtzu haben, *)* Sein Verhalten zu

De��au,�einBetragen und �eineSitten und �eine

Reden und Handlungen haben bewie�en, dafidie�er!

Mannauch in die�emStúce �ichbe�tändiggleich

gebliebeni�t,wie Kennernund Sachkundigen nicht

unbekannt�eynwird. Sowohl die Bruch�tückein

der teut�chenMonats - Schrift , als auch die �toff=
3

reichern

X

*) So wieih aber �chongezeigethabe, daß er für einen

‘Ehemannzu wenig Frauenliebehatte, �o�iehetmau

hier ganz deutlich „ daß die Liebe zu erzeugten
Kindern bey ihm recht�chrmangelhaft�eyumu�te.Und

ein �olcher, rauher , harter , gefühllo�erMann „ der in
richtiger Bedeutung impiusund ¿70071/0cwar, untere

nahmdas wichtige Werk, den Eltern zu zeigen: wie

�ieihre Rinder ret lieben und erziehen �olicenz

i�ismöglich?doch wir wollen ihn als Vater näher

_—

fennen lernen. Welche Wider�prüchepas�iveunicht
“in un�ernZeitenund Tagen! ! !
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‘reichernBeyträge geben die�es�att�amin ihren
Erzählungeuzu erkeunen..

b) Eben fo kurz, aber au< eben �v-unver»

kennbar werde ih nun nah meinen gehabtenErz
fahrungenB** als Vater �childern.Dadie�er
Mann in der Pädagogik oder in der Erziehung
der Sbhne und Töchter Epoche machen, und eine

merkliche Verbe��erungin die�erwichtigenmen�chs

lichen Angelegenheiteinführen wollte, und auch
-

ungemein vieles daruber ge�chriebenhat , um

Vätern und Müttern die�esGe�chäftezu exe

leichtern, und erprobte und bewährteund auf
Erfahrung �ichgründendeRegeln und Anleitung
zu gebenz �o�ollteman ja wohl mit Recht erwars

ten können ,, daßer als �orgfältiger,liebreicher

und unernmüdeterVater �ichin �einereigenen

_
Hamilie vor Millionen Väter werde ausgezeich-
net haben. Vorläufíghabe ich meine Le�erdurch

die kurz vorhergegangeneErzählung�chonvorbe-

reitet, #0daß �iehon einigermaßen�elberhaben

�chließenkönnen, wel cinen WerthB**® auf das

wichtig�te,grô�teund �chäubar�téGe�chenkeder

Vor�ehungals Vater �egte. Um zum Voraus

mitwenigenviel zu �agen,�okam mir B** nah

�einemBetragen als ein �ehrgleichgültigerund
i

nahläßigerVater vor, in �ofern nemlich, daßer

nicht �elberHandaulegre,�ondernnur durch�eine
: von
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von Projecten und Schimärenund. Tändeleien

�irotzendeSchriften Be��erung�tiftenwollte, Jedoch
‘ine etwas detaillirte und mit einigen ausgehobenen
TharfachenbegleiteteErzählungwird un�ernBk
in �einerVater�chaftund Vaterwürdè �okenntlich

machen und fo vor�tellen, wie er muß vorg-�tellet
wêèrden. Schon kinigemal habe ich gemeldet,daß
er zu meiner Zeit nur einen einzigen {hon ziemlich

erwach�enenSohn hatte, den er mit �einerer�ten

Gattin erzeuget} einen Jüngling von recht �ehr

guten , obgleich nicht au��ecordentlichenTalenten,

und aus welchem ein �ehrge�chi>tèrund brauchbarer

Maun durch die Erziehung und Bildung und Un-

terricht �einespädagogi�chenVaters hâttegemacht
werden können.*) Da die�erMann von Erziehung
und Unterricht �ovielredete und �chrieb,�owunderte

ich michganz au��erordentlich, als ichdie�eaSoha
:

in

if CE —
_*J Es könntewohl �eyn, daßdie�emSohne, dexißt

{on vollfommuer Mann i�t, und �chon�elberFa-
milie hat, die�eLebensbe�chreibungîn die Hände

fiele. Die�erkönnte al�omeine Worte unrechtver-

�ichenund füx beleidigend halten. Ich läugnedamit

nicht, daßer nicht ein �ehrguterEhemann und Vatex

geworden iz �ondernich will nur �agen,daß�ein
Vater ihn zucinemnochvollkomnernund glüek�eligera
Mann hättebilden kfönnenz denn Projekte und fe�te

Und bewáhrteGrund�äßefind fehr in Folgen uad

_ Wirkungenanter�chiede@,

E

y

-.
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in �einesVaters Hau�eantraf und wahrnahm, daß

er um die Erziehungund Ausbildung de��elben�ich

�owenig bekümmerte,Nicht allein ih, �ondern

auch andere �einerFreunde legten es ihm ofte recht

�ehrnahe,daßer durch die Ausbildungdie�es�eines

eigenenund einzigenSohnés, der Welt ein Mei�terz

�tückvon �einerGe�chi>klichkeitund �cinenpâdago-
gi�chenKenntni��envorlegenkönnte, Nachdem ich
aber B** �oziemli< auf �einenWegen und

Gângenund in�einenHandlungenbeobachtet und

belau�chthatte; �oentde>te ih bey die�erGeles
genheit mit eben �ogroßerVerwunderung, als

Gewißheit, daß er ( ungusführbarennd lächerz

liche Projecte ausgenommen )

,

zu nichts weniger
auf der Welt Lu�t, Zang und Leigung! und

natürlicheund erworbene Ge�chiÆlihkeithatte,
“als Kinder, Knaben und Jünglinge durch

einen fruchtbringenden, be��ernden,anhaltenden

und müh�amenUnterricht auszubilden.*)
:

Schwer

*) Sollte mir etwa hier ein partheynehmenderLe�erin
Gedanken den Einwurf machen, daßB* # doch er�t
als Hofmei�ter,ferner zu Soroe und be�ondersnachher

¿u De��au�ich“als ein ge�chi>terJugendlehrerbe-

wie�en,und �ogar nochkurz vor �einemEnde�einenbep
�i habendenSohn unterrichtethätte 6 �ageichhier

vorläufignur �oviel, daßich alêdaun die�enEinwurf
“

beantworten werde, wenner mix�chriftlich�ollte

gemacht
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Séhwerlichkonnte ein Vater aus der niedrig�ten

Men�chencla��eum die Erziehung�einerKinder

weniger befümmert �eyn,als es B** in dex

That war. Er �elbererkannte und rühmte �ehr

ofte die Klugheit und Scharf�innigkeit�eines

Sohnes, be�ondersin Beurtheilungder Religions-

wahrheiten, Die�er�eineinziger Sohn war allbes

reits in Hamburg eine geraume Zeit bey einem

Weinhändler in der Lehregewe�en.Er hatte �ich

aber aus guten Ur�achengenöthigtge�ehen,ihn

wieder zu �ichzu nehmen; worüber ich mich jeio
nicht weiter erklärenwill. Bey meiner Ankunft

er�uchtemih B®*, nicht �einenSohn zu unters
‘

:

richten,

gemacht werden. B* * blieb zu aller Zeit und an

allen Orten �ichimmer gleich. Um die�enStreit

furz undgut auszumachen , würde ich zuförder�t-gleich

darauf antragen „ daß alle die Söhne �ichmeldea

mdchten,die B * * in einigen Stückenihre Aus-

bildung und die Grundlagen ihrer Kenntni��ein Sprax

chen, Kün�tenuitd Wi��en�chaftenzu verdankenhaben»
und �olchesmit Be�tand’der Wahrheit behauptete

Fônnen.

-

Auch das. Zeugnißder Eltern �elberfann
\ in die�emStüke ent�cheidend�eyn.Jn Deut�chland

giebetes �chrviele betagte and bejahrteSchullehrer, die
ihre ehemaligen Eleven als Beugen bey Dußpenden

au��tellenfônnen. That�achenund die Folgenund

Wirkungen der�elben�indallein überzeugendeBewei�e

in die�erSache. Zeugni��evom Gegentheil�indin

gro��erMenge vorhanden , be�ondersvon philantropinie
�cherArt und Gattung,
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rihten, denn dazu war ih niht zu ihm “gé
fommel‘,�ondernnur beyläu�ig:und bey Geles

genheit etwas Auf�ichtauf ihn zu haben z.B. ihn

Zur Morgenandachtanzuhalten. Bey die�erGe

legenheithatte ih nun das Glá>, �cineMethode
kennenzu lernen, die er zuweilen bey der Erziez
hung �einesSohnes gebrauchte, wenn ihm �ein
Gehirn etwas verrückt zu �eyn�chien.Ein einziges
Bei�piel'odervielmehr Probe die�erMethode wird

meine Le�ervöllig�ättigenund befriedigen. Wenn

�ieaber die�eProbe ret ver�tehenwollen „�o
mä��en�ievoraus merkenz daß, als B*® die�en
Sohn ua<h Hamburg zum Weinhändlerin die

Lehre gebracht, er �ich in einem �<riftlichen

Contraéte,wovon er ein großer Freund zu �eyn

�chien— denn er machte über alles Contracteund

vergaß�ie‘dochbald wieder —

ausbedungenhatte,

daß�einSohn weder mit Sto{lägen noh mit

Maul�chellen�ollteregalirt werdett, Die�eStücke

des Contracts hatte�ichder Sohn vorzüglichges

merket. Die�erJünglingnach der neuen Methode
erzogenliebteden“Shläf gar �ehr. Als ih im

“

Anfange mit meinem hellflingendenClaviere zu

ihm kam, o �angih immer aus �einemGe�ang-z
buche zur Morgenandacht ein Lied und �pieltedie

Melodiedazu. Dasgefiel anfänglichB** �o�ehr»

Mees was neues war, daßex einigemal �ichmit

�einex
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�einêrganzen Familieeinfandund fe�tever�prach,
die Uebungund Erbauung fortzu�ezen,und deß-

wegen eben �ofrúh aufzu�tehen,als ih es von

[Jugend auf zu thun war angehalten worden,

“Allein dies ge�chahauh nur ein Paar mal und

“macher: niht wieder, weil BX** �elberauch in

den läng�tenTagen eben nicht aufs früheAuf�tehen
gewöhnt war. Die�eMorgenandacht zwi�chen
6 = 7 Uhr belu�tigteihn al�onur eine �ehrkurze
Zeit , und er überließmir �elbigemit �einemSohn
ganzalleine.) Dem Sohne, wie ganz natürlich,
wurde auch die�esErbauungsviertel�iündgengar

bald etwas Altes. Erblieb liegen und kamgar
niht mehr Jch zeigte es einigemal dem Vater

an, und der liebe Sohn kam immer mit einem unbe-
deutenden und unfräftigenVerwei�edavon. Al�o

�chwiegich ganz�tilleund �pielteund �anggar

mt
*) Mie �ehrund wie ofte B* * in �einenErziehungs

Schri�tenauf Wach�amkeitund frühesAuf�tehnder

Jugend dringet; ‘das kann keinem mittelmäs�igétt
Kenner der pädagogi�chenSchriften die�esMantes
unbekannt �eyn,Der Mann würdehier mehr Nuten.
ge�tiftetund mehr Nachfolgeerwe>ethaben , wenn
er in allen Lagen�einesLebensmit�einemBey�piele
vorgegangenwäre, und auh ‘hier�einLicht hâtte
leuchten la��en,in �einemeignen

Ayleenund �einer
eignenFamilie, ;

BLi 2eTh. D



niht mehr, um die Schläfer nicht zu �tdren,B##

wu�te�elberwohl,wie �chädlichderzu lange Schlaf
“ JungenLeuteni�, und ertheilet darúber:�ogarzum

Theil recht gute Rath�chlägeund Vor�chriftenin
\éînen paedagogi�chenBüchern. “Aber der gute

:

Mannvergaß in die�em,�owie in vielen andern

Stücken, daß Lltern am be�tenund �icher�ten
die Kinder durch ihr eigenes Bei�pielbilden

Eönnen und mü��en.DurchSorglo�igkeitund

Gleichgültigkeitließ er hier ein Uebel einrei�en,
das er nachhermit Feuer und Schwerd ausrotten

wollte: Denn dás: war B—s Hauptfehlerin

�einerErziehungsart , daßer-er�tden Zügelzu �ehr

“�chießenließ „ und dann plöglichbey bö�erLaune

�elbigenganz unnatürlih zurückzogund verkürzte,
Eines Morgens, da ès �chon�ehrhoch am Tage
wár, kam ér, wie es mir �chien,�ehrunaufges
râumt �chnellauf meine Stube gelaufen, und

fragte hißig und grimmig:ob �einSohn noch

nicht aufge�tandenwäre? als ich ihm die�eFrage
mit: einem lächelndenund etwas. um�tändlichen
Lein beantwortete;�pranger mit grimmigenGe-

behrdenin dieSchlafkammer,und! zer�hlugmit

beidengeballtenFäu�tendes jungenMen�chenGe-

�ichtein allen �einen.Theilen �o.�ehr,daß�eine

Na�eund �einMund von Blute trieften. . Er

würde die�enSpaasgewißnochiveiteeA
ree

- -habek,
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‘haden¿“wennih auf das gräßlihe Ge�chreyihm

nicht nachgelaufenwäre und zurückgehalten hätte,
Wenn ich beydie�erSchilderung meinen Le�ernabèr=

máls zu red�eligund zu um�tändlich�cheine;\o
mü��en�iebedenken, daß es ganz unmöglichi�t,
B — s*Characterohne die�emFehlern der Schreibs
art recht:deutli und lebhaft zu \{hildern, Und

{ch muß"zum voraus �agen,daßich mit die�em
Stücke noch lange nicht fertig bin. Hier erblickt

man B#*# als Vater in �einemBetragen gegen

�eineneinzigenSohn. Der kluge theilnehmende
und erfahrne Le�ermag nun �elberurtheilennnd

xichten. *)* Jch:thue weiter nichts, als daß ich in

der ungekün�teltenErzählungfortfahre. DaßB* |

bey die�erExecution ent�etzlichge�cholten, getobet
und gefluchthabe , ver�tehet�ichvon �elber,den

darin war ex�ehr�tark.So war B—s Methode
wenn er thit derin �einerFamilie üblichenSprache zu

reden;hypothondri�hwar. Die�eExecutionmit der

vorhin erzähltengroben Beleidigung �einerFrau

machteinen �ehr�tarken;deutlichen, aber auch verabs

MEE Zug in der Characteri�tifdie�es
Da

ES BOs
#) Man erinnere �ichnun aus dem Lebendie�esMantes»

daß.er �olcheProceduren an �einemeignen Vater

“und feinenLehrern tadeltez die er doch als muth-

E unidausgela��eitrKnabewohlmogteverdient -

‘hahen.



52

Mannes'aus,Das war der Mann, der �ovortreflich

án�einerMoral lehret, wie man die Anfälledes Zorns
befämpfen�oll.Wann wird doch die getäu�chteund

‘

árregeführteWelt einmal anfangen,�olchenund ders

gleichenMorali�tenzuzurufeu: “ Jhr �epdallzumal

leidige Trö�ter, LäglicheLehrerund mehr arme
“

Súndermit aller eurer Moral, als wir �elber!!,

Jedoch noch etwas weiterim Textè. So hart und

4mvernüuftigauch die�eZüchtigungeines Vaters

be!) „�einemSohne war, als welcher“ nicht das

Ange�icht,�ondernden Rückenhätte�chlagen�ollenz

�owürdeich �ieihmverziehenund einer Uebereilung
Zuge�chriebenhaben, wenn er �ich-ni<t in dem

darauf folgenden Auftritte als einen- Mann ges

“zeigethätte, der incon�aquenthandelte; incons

\@quentredete, und furz der unbe�tändig�teund

veränderlih�teMann war, den ich je ‘gekannt

hatte, Der junge B*+ hielt �ih-vor’ �ehrbeleidis
get und �chriebdeshalb einen �ehrlangen recht.

derben fa�tgrobenund mit den bitter�tenVorwürfen

angefülltenBrief. an �einenVater, worin er ihm
unter

-

andern vorwarf: “daß er--als Vater ‘in

einem�chriftlichenContracte �ichbey�einemLehr-
herrn in Hamburg ausbedungenhätte, daß�elbiger
ihn durchaus. -nicht--auf irgend eine Wei�emit

Schlägenmißhandeln�ollte,‘unddaß ‘doch�ein

lieberVaterYa�elbér�ozugerichtetund blut

rü�tig
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rún�tiggemachthätte. Unver�iegeltgab mir der
jungeMen�ch'den Brief ürd ‘er�uchtemich, ihn

er�tzu le�enund hernach �einem!Vater einzuhäns-

digen. Fc ‘er�chra>würklich, als ih den mit

�obittern Vorwürfendurch und“ durch: angefüllten

Brief las, au��er,daß es mir” recht �ehr‘was
Neues war’, daßein �ominderjährigerSohn‘ amn

�einenVater in �einemeigenenHau�eeinen Brief
�chrieb.Doch ‘das ont�chuldigteih mit denx

Tone und der Mode der neuen Pâdagogik. *):

Áchrieth dém Sohne liéber �einenVäter mündlich: -

Vor�tellung:zu thun, und ihm als einen hißzigen"

und“ha�tigen‘Manne janicht einen �olchenbelei=

digenden Brief zu �chreiben;als wodurch er noh

mehr würde aufgebracht undvielleicht gargereitzet
werden , ihn noch ärger zu mißhandeln. Allein

¿itditiind

Gi

Sude:
“acia

didi
“

*) Was i�in un�ernZeiten nicht Mode und was i�t.
nicht �eit20 und mehrern Jahren zur herr�cheiidew
Mode zwi�chenEltern und Kindern, zwi�chenEhe-*

gatten geworden? - Exempel habe: ich erlebt „ daß

bò�eergrimmte Weiber , Hausübel aus der 7te-
\__ SVitte trozig und fre< an ihre re<t�{ha�üenund

edeldenkenden Männer lange Briefe �chrieben,wen"

�ievon �elbigenfür ihre Ungezogettheitund Ver-

�{wendung-waren unter 4 Augen freund�chaftlich
gewarnt „ gebeten und uachher bey ncht erfolgter
Be��erukgmit Verachtung und Eiti�chränkungbe-

�traft’worden: die�eAnmerkung{eint hier ettvas

hâterogenzu �eyn.
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der junge BX* kannte �einesVaters-einzigenund

_ incon�eguentenCharacter be��er,als ih’ �einer

Jugend und- Erfahrung zutraute, ; So -�ehrwar

és. übrigensnicht zu verwundern; denn viele Wei�e
des Alterthums und der- neuern Zeiten behaupten
die-auf-ErfahrunggegründeteWahrheit: daß auch-
noch -�ehrunerwach�eneund am Ver�tandenoch

�ehrunentwi>elte Kinder- nichts leichter lernen,
„umd dann zu nutzen wi��en,als die: Schwagch=-

heitenihrerVäterund: Mütter. Die�erKenntniß

zufolge ‘bat mich der Sohn, �einenBrief ohne

Bedènken:dem Vater;zu übergeben;indem er noh

hinzufügte:“daß er �einenVater zu gut kennte,

als daßer-nochy:�{<limmereFolgen

-

zu be�orgen

_hâtte.-, Wie. richtig urtheilte der Jüngling!-B*#X*

las: den beleidigendenBrief, -

doch nicht mehr

wüthend und grimmig„wie ih befürchtete;�on-

dern “mit Mienen“ und Gebehrden, “die er

dann pflegteanzunehmen, wenn er recht tief
nachdachte und..nachProjècten- und Erfindun-
gen ha�chte.Er �ettenach �einerGewohnheit

�einenZeige- Fitiger an die Na�e, �ahe‘indie
Höhewieein römi�cherVogelgucker, und plôhlich
rief’er aus: Ja wahrhaftig! mein Sohn hat
Recht ; ich habe ihm zuviel gethan,

©

Sogleich
mu�teder beleidigte Sohn er�cheinen,und der
Vater that ihm eine förmlicheAbbitte, wobey ‘er

den
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den Jnhalt des erwehnten Contrakts nochmal ans

führte,-und �einemSohne fa�tdankte, daß er ihn.

an �elbigenerinnert hätte, So viel vermochtedie

Eigenliebe über die�enMann, daßer �einemFlei�che-
und Blute. cine Abbitte that, die. hier �ehrübers

flü��igund unweislich angebrachtwar; der aber

“fein Unrecht und. Uebereilung nicht mal erkennen

wollte, wenn er: andere gröblichbeleidiget hatte.

Das i�tdas einzigemal, wo nach meiner gehabten

Erfahrung. B*#* �einUnrecht und

-

Uebereilung:

erkannte und befanute. B** hatte allerdings-

Unrecht, ob exaber �olcheshier auf eine gehörigeund

fluge Wei�ewieder gut zu machen �uchte,und odex
nicht in vielen Tau�endwichtigernUebereilungsfällen
die�esBekeuntnißhätte eher ablegen�ollen?Das

mögenKenner und Nichtkenner beurtheilen. Was

Fonnte der Sohn mehr verlangen,oder

-

welche:

Genugthuunghätte ihn mehr ent�chädigenund�eine:

getränkteEhre retten können? Aber-das war dem,

Vater noch nicht genug; denn nun erzählte er mir

(vermuthlichum �einenErzeugten undEr�tgebohrnen

uoch mehrzubefriedigenund zu erheben), welche
|

große und au��erordentlicheEigen�chaften,welch
eine Scharf�innigkeitund. welch ein Penetrations-

Vermögen�einSohn be�ä��e,und fügtemit der

allerbedeutend�tenMienehinzu z
“‘

daßer als Vater

wür>lichin großerVerlegenheitgewe�enwäre, da-

D4' �ein
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�einSohn hättefollenconfirmirt werden ; indem: -

er nicht gewußt, welhem Prediger er �elbigenzur
Vorbereitunganvertrauen könnte, aus Be�orgniß

daß er auch dén ge�chickte�tenund gelehrte�ten-
Mañnnéèzuviel zu {ha�enmachen würde, u. #. ww.

Endlich um dié�eauf �einenSohn gehalteneLobrede
zu krônen, ünd- �elbigemit einem denkwürdigen:
Nachrufe zu be�chlie��en, �etteer in dem allerern�t-
hafte�tenTone hinzu: NB. NB, NB: “ja das verz

�ichereih �iemein lieber Freund,der Knabe
_

wäre im StandeUnd �te>temir das Zaus über

dem Kopfean, wenn ih ihn mit Gewalt!

ziehen wolte. ,„, “Es wird meinen Le�ernwie

mir ergehen, wenn �iè�ihdie�enMann als Vater

“und als hochberühmtenPädagogikergedenken,
und �einenCharacter davon ab�trahirenwerden.

: Meiner�eitshatte ih mi bisher bey Anhörung

der eben �owortreichen, als �ehrunzeitig und?*-

unweislih angebrachten Lobrede nur gewundert.

Bey die�em.Epiphonemaaber ging meineVers

wunderung plöglih ins Er�taunenüber, Jch“

er�tarrete,und �chwieg�tille, und fragte mic

�elber;ob wohl je ein Vater in �einesSohnes:

Gegenwart unbe�onnenergeredet hätte, oder

noch reden könnte ? Wer hier B —s unbe�tändigen
Character, als Vater und als Erzieher r.icht er-

kennen und mit Händengreifen kann, der mü�te
: würklich
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würflih an Gefühlund Beurtheilung�ehrgroßen
Mangel leiden.*)

°

€) Um demVa�edowi�chenCharacter die môögz

lich�teVoll�tändigkeitzu geben, �oll,bevor! ih

zu andern eben nicht in natürlicher Ordnung

auf einander folgenden characteri�ti�chenBé�chreiz
|

bungen fomme, die�erMáäñnzuvörder�tno als

Sausherr oder Zausvater vorge�telletwerden: ich:

meyne das Verhältnißeines Ehemannes und Vaters"

gegen�ein Ge�indebeyderleyGe�chlechts.Auch“

hier-hatté-ih Gelegenheit in B—s Per�ou'

eiten“ Hausherrn gegen“�eineDome�tikenkennen

zu lernen / dergleichenih no nie ge�ehen“hatte.*
So wie es die�émManne als Ehegatten und als

Vater ‘an nôthigerKlugheit und Aufmétk�ainkeit®
und Herzensgüte“undandernunentbehrlichènEigens

DF �chaften?

#*) Da der Sohn noch lebet,- wit. dem die�erAu�tritt-
�ichereignete;�oweiß ich freylich nicht ob einige

fich wundern, oder andere cs mir verdenken, und

mich darüber tadelnwerden „ daß ich die�eThat�ache:

�oganz tron und ohne Schminke erzählthades -

das aber weiß ich gewiß, daß ich �o�chreibenund

erzählenmuß — und auch in der Folge noh werde
thun mü��en— wenn i die�enmerkwürdigenMann

nach der Wahrheîtcharafterifiren �oll Alles Uebrige.
fuümmertmich nicht im Gering�ten,Den Sohn kann

es nicht beleidigen , wenn ich Wahrheit und That-
‘�achén�chreibe,um zu �childern,wie ih�childer

EE
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�chaftenfa�tgänzlichfehlte; �o“war er in einem.

ähnlichenoder vielmehr gleichenVerhältni��e,und?

in einer höch�tmangelhaftenLage gegen �eineDo-

me�tiéen.Entweder war er zu vertraut mit �elbigen,
ober auh Tyranne- und. Wütherich-gegen �elbige.
Jn beidenFällenverlohr der Mann au��erordentlich

viel, und zwar um-de�tomehr, je weniger er die�es
erkanute oder darúber-�ich-freund�chaftlicheErinne=-

rungen und Warnungen wollte geben la��en,“Dem

äu��ernBetragennach liebten, {äßten undchrten

ihn�eine Bedienten beiderley Ge�chlechtes-mehr,

‘als man hâtteerwarten �ollen;- im- Herzen und im,

Grunde und hinter dem Rücken aber �pielten�ie

allegegen ihren,Herrn: eine�olcheRolle , daß man

wohl�ehenkonnte, welche Meinung �ievon -ihm

hegten. Ein und anderes ausgehobenesund her-

ge�eßtesBei�pielwird auch auf die�erSeite den

Character die�esMaunes in ein noch-helleres Licht
�eenkönnen.Zh rede hier be�ondersvon männ»

lichen Dome�tiken, ob er gleich auch �ogargegen

weibliche eine oft in �ehrhohem Grade lächerliche
und entehrendeAufführungbeobachtete, davon ich
nur ein kleinesPröbchenanführenwill. Eines

Abends kameraus Hamburg entre deux vins,na<

Hau�e.Jn B—s Gehirn kountenplôglich�olche

Projecte aufkeimen ; blühenund zur Reife gedeihen,

DEEglcicpenman au��erden Tollhäu�crnin keines
andern
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andern Men�chenKopfe: jemals würde - ge�ucht-
haben, BX* hatte den �onderbarenEinfall, �eiúer-

ehrlichenMagd einmal: einen rechten Schreckeneine:
zujagen.*) Er legte �ich«al�o-nach�einerganzen.

Längeauf ‘den Rücken mit dem Kopfe gegen die
Stubenthüx: gekehret auf dem Fußboden, fo:lang,

er -�i<-nur-gus�tre>enfonute , als wenn er. todt;

_wáre,; und. 'im Sarge lägez und darauf rief er:

mit. rôchelnderund doch recht lauter Stimme die�e,

Magd nach �einer�on�tigenGewohnheit, als wen,
er ihre Dien�te:ndthig hätte. «Das Mâdgen�prang:
eilend herein, hatte einen‘Todes»Schrecken„ �chrie.
Zeter Mordio und wollte gleich ihren Herrn Proz: |

fe��orwiederaufrichtcz,der aber von�elberauf�prang.
und �iewegen ihrer Leichtgläubigkeitrecht herzlich.
verlachte.

“

Unmöglichkonnte ih mich enthalten,

‘die�em�onderbarenManne über ein �olchesau��ers-

ordentlichbefremdendes:undetwas entehrendes Bes.

têagen meine Verwunderung zu exkeunen zu,geben.
; i i Allein

Stfaiaui

%*)MeineLe�eralsKentierund'Nichtkennermü��en'nie
verge��en,daßB

* * in allem einzig war und einzig
und original (yu wollte; daß er be�tändig, wo er

ging und �tand,über Projektenbrütete: �on�twürde

es ihnen ganz unerflärbarund unbegreiflich�eyn,

wic dem Manne. ein- �olcher�onderbarerund höch�t

“lächerlicherVorfaß ins Gehirn fahreu founte,worauf

“fon�tkein vernuüu�tigerMen�chwürdegefallen�cyu,
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Alleinder unheilbare und immer re<thabende B**

glaubtehier eînen Mei�ter- Streich �einerErzie

hungs und Bildungskun�tangebracht zu habett,
und ver�ichertein allem Ern�te,‘daß der große

Häáufeäüf �olcheWei�evon �einemAberglauben
undvon �einemHange zu pani�chenSchre>fen am

�icheè�ténkönntegeheiletund/ befreyet werden. Jch

halte“meinUrtheilzurück, und meine Le�er:mögen
als’ Kenner oder Nichtkenner , über die�es�elrene.

und vielleicht einzigeBetragen eines hochberühmten

PäßdägogikersihrenBeifall oder ihren Unwillen

zu“erkenüen geben;Meine Hauptab�ichtbey
“ dié�emkleinenAb�chnittei�t,be�onderszu zeigen,

wie B#XX gegen�einemännlichenDome�tiken�ich

zu verhalten pflegte.Gewdhnlicher wei�eoder

vielmehrbe�tändighatteer eincn �olchenBedienten,

der ziügleihgut und ge�chwinde�chreibenkonnte

und �s au< gefällenließ, einen oder mehrere

nüd“äucheinen guten Theil der Nächte fa�tohne

Aufhörenundbey �ehrweniger Erhohlung in einem

Othem fortzu�chreiben,wenn B** von der Dictirs

ac piedieA ‘hatte.*) Ein �olcherBe-
___

dienter

tirare

*) Die�erArt zu avbaitiswird in den Beyträgenzur

B “

“�chenLebensge�chichtemehr als einmal und

ME
immer „ wie es�cheiñetmit Ruhm Erwähnung

gethan.



61

dienter war álsdann �einFactotum oder mit dem
“

�cherzhaftenEra�muszu On er wahr ihm
y a Dyas

gethan, Bey der Be�chreibungder er�tenAusgabe
des Methoden - uud Elementarbuchs S. 52. heilt es:
“ Nach �einerGewohnheit arbeitete er au< jezt
Tag und Nacht mit ra�tlo�erAn�trengungz-{lief
und genoßdabey wenig und ent�agteeine Zeitlang
fa�tallem Genuß der Freuden des Lebens, der

Freund�chafeund �ogardem Umgange mit �einer
- Familie,

”

Das rühmetB* *von-�ich�elber.Es

“wúrde �ichniht der Mühe verlohnen;,-noch ein Wort

über foicheine ra�endeÁrt zu �tudiren,hinzuzu�eser::

z

— B** hlieb �ichgleich.Allein �oganz darf ich hi:r
doch nichtmit Still�chweigenübergehen,— ob ih

_
gleich meine Le�er�choneinigemal auf die�ehöch�t

lächerlicheSeite die�esMannes aufmerk�amgemacht

habe — daß B
* * in die�erErzählungvon �ichund

�einergroßenThätigkeitund Arbeit�amkeitabermals

eut�eglichfoichtigthut , um de�tomehr Bewundrung
zuerwe>…enund Ruhm und Ehre dadurch zu erbeuten, -

B** fkanutedas leicht zu betäubendeund ¿zu bes

thörendePublikum. So wie der Mann�ichaber

in �einenSchriften aus�chreibtund mit veränderten

Worten wiederholet; �o macht ers gerade auch in

�einenAuftritten und Handlungen, worin und wodurch
er vor dem aufmerk�amenund herr�chendenPublikum
eine Wichtigkeits- Rolle �pielet.Es bleibt auch hier
immer das ewigeEinerley, nur werden die Um�tände
und Decorazionen etwas verändert. Um uur eit

auffallendes Pröbchenvon die�emB * * �chenKun�t-

griffez
au geben;�dvergleichemandie eben angeführte

5

Stelle
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a pedibus,a �copis,a tationibus, alitteris.u. \. Ww.

[Mit einem�olchenBedienten pflegte er gewöhnlich
auf einem �chrvertrauten Fußumzugehen, und ihm

i

vieles

Stelle aus deu BeyträgenS. 52. mit einer andern

‘hnlichenStelle in den�elbenBeyträgenS, 67,

e auch atbereits in dem er�tenTheile -

die�er
B** �chenLebensbe�chreibungS. 337. Wort vor
Wort um ihres �onderbarenJnhalts willen i�tmit-

getheiletworden. - Jn beydenerzähltB * * von �ich

�elber,daßer zu Altona und zu De��auallem freund-
�chaftlichen Umgange auh �ogarmir �einer

7 Familieenc�age hâcre u. �w, Unbegrei�lichund

ts ‘unerklárbarSchik�almäßig-i�isabermals , daß der

i fehrunwichtigeB* * es wagen und �ogarNuhm
darin �uchendurfte , eine �olcheRolle vor dem

Publikumund zwar mehr, als einmal zu �pielen,

Vermuthlich hat er auch währenddie�erThätigkeits-

““Wuth nicht bey �einerFrau ge�chlafen,Was der

Mann nicht um des lieben Publikums und de��en
Be�res Willen vérleugnethat! Schlafen, E��en,
Trinken, Umgang uf. f. Schwangere und Entbuns

dene nehmen doch uochBe�ucheà, uud la��en�ich
bewundern. Der �chwangereund hochkrei�tendeB % ®

fommt in Ge�ell�chaftund durch Beyhülfeeiues

Vertrauten und. Mitarbeiters mit �einem*Elementar-
*

werk ganz im Verborgenen nieder; (gerade �owie

einige Königinnengebähren)und läßt das neugierige
und fehn�uchtsvollePublikum.im Vorzimmer lauren

“und warten,um nachher de�togieriger das Erzeugte

zu bewundern und de�tofreudiger Pathen�telle¿u
‘vertreten,
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‘vieles anzuvertrauen Da ofte vornehme nnd

großeHerren"mit einem ihrer Lakaien auf einen

fólchenFuß zu leben pflegen,�oi� im Ganzen

und überhauptgenommen an die�emBetragen
B—s gegen �cineBedienten nichts zu tadeln,

Die�eLeute aber mu�ten�i �ehrofte von ihres

Herrn wunderlichen Launen �olcheBegegnungen
und Behandlungen gefallen la��en,die �chwerlich
ein Bedienter bey einem vornehmen Herrn gleich-
gültig undgela��enwürde erttagen haben. Ohn-

erachtet aller die�erBe�chwerlichkeitenund Unano

nehmlichkeiten blieben doch die Bedientengerne
bey ihm, und �chienen�ogarihren wunderlichen
Herrnzu ehren, zu fürchtenund zu lieben, Im

Anfangekonnte ich -mir das Ding nicht erklären;

doch ich Éam gar bald auch ‘hinter die�esGeheims

niß. B** vertraueteihnen immer êleine Summen

Geldes an, dafár�iènach und nachkleine Bedürfs

ni��eeinkaufenundalle 8 oder 14 Tage Rechnung
davon ablegen mu�ten;welches aber ofte gar

unterblieb,weil B%#* viele gute Anordnungen

machte,die er aber bald �elberwieder vergaß,

Beydie�emGe�chäfte,wie �ichvon �elberver�tehet

gabes nun Schwenzelpfennige.Es fielen�on�tin der

Haushaltung noch manche andere Gelegenheiten
vor, wo cin Profitchenzu machenwar, B*#*

: Wlbenbefümmerte�ichumAAGweniger,alsHaus»
i bgie
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haltungsangelegenheitén*) .. Solche vortheilhafte

Yus�ichtenentdeckten die Bedienten gar bald.

Sodann �tandendie�eLeute bey B** nicht ganz

auf dem Fuße eines Lakayen, trugen auch keine

Livree, ‘�ondernwaren �oetwas mit von einem

Secretair,*X*) Und endlichhatten fiebey BX
�ehr

_*) Jm Oekonomi�chenwar B * *

abermals, wie in allen

andern Dingen „ cin vortreflich rä�onnirenderTheo-
retifus. Er lehrte mündlichund �chriftlich, wie
nan Dreylingeund Schillinge achten und �paren

mú�te,Jn der Praxisaber war er in feiner zu

die�emLeben gehörigenAngelegenheitweniger er-

fahren, als in der Kun�tzu �paren.Er verlohr oder

ver�chwendetekleinere oder grö��ereSummen; ohne
viel darauf zu achten. Daher des Mannes- uners

“�äâttliche.Geldbegierde. É

/

* *) Der Le�erwundere �ichniht, wie B** der jubilirte

und abgedankte Pádagogiker, und ein. Secretaire
| fichzu�ammenreimen. Schon mehr als einmali�t

hemerft worden, daß die�erMatin gerne in allen
« Stúcken die Wiehkigkeits- Nolle eines großen,vor-

nehmen und hôchfberühmtenMannes�pielte,und

die�es.als cinen �einerHauptzwe>e betrachtete.Seine

Freunde und Nathgeber habeu ihn auch iu die�em

Ge�uchebis an �einenTod kräftig unter�tüget,Jn
der Ankündigung�einesTodes in dêx franzö�i�chen

Zeitung (S. Th. 1, S, 124 -der Ba�edowi�chen
Lebensbe�chreibung) heißtes : di&anc à �onSecrétaire
le jour mêmede �amort u. �w. Jc weißwohl, daß
Secretairehier nichts mehr und weniger hei�tals:

�einem
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�ehrruhige und.bequemeTage,wenn �ie:nurdie
großeKun�t.ver�ianden, �ih-inihresHerrn Biz.

zarrerienzu �chien,"und �ich.de��elbenGun�k,
zuerwerben,Es. gehörtewenig.Ver�tandund;
Scharf�iundazu,-B—s �hwaächeSeitekennenza
lernen, Erchatte-auchhier das �onderbareGlü>,:
fa�timmer�olchemaitre=valetsin �einemDien�tezw

: haben,die vor �einenAugenrecht;mei�terlich.ihre.
Rolle.�pielenund:das. �ehrOUE

und veränz.
alt iat 92 :cderliche;

ama

“pinemSchreiber:‘aberindenDorendierin“

FVlingtès doch rechtvollwichtig‘uid'kônetund lantet*
“von hoheñ!Ditigen, wenn B** dêr“ivichkigéund?
i} vornehme Mann immereinen Sekretair dey �ichhattd;

;-, Auf�einenStreifereyenund.Wanderungen,Ge�andte-
_

und andere Ge�chäftöträgerderGro��endie�erWelt
" haben‘ihreSekretärs und mü��en�elbigehaben 3ob:
 abex B* ®xíne'�ogrö��e,gemeinnükigeund wichtigs:

"Rolle ge�pielthatte und noch �pielte,_ nachdemer �i.
aus Ueberdrußzur Ruhe begebenhatte, und nur

|

_ dar unnötigeRei�en�ichdielangeWeile verktieb>
ZA

“it
ex einen Sekretärimmer bey �ichhabenmu�te5

?-das mögenmeine Le�er�elbernach ihrer Ein�ichtuud.
+ Erfahrungbe�timmen.Wir werdenfreylich_ jut.

immerverfeinerterund fa�t�indwir �con�uperfein
‘und polirt. F< kenue Damen , diedet Engelländer
°{- 'gp�taéts.riètnt ; und �iehalten �i{{on{hreKammexr-'
¡1x jungfern3 ob fié'gleichzudumm u; : 1; ivaren , eins:
«_ Kammerjungfervor�tellenzu könten, Un�erB48:

hleibtauchhiermit �einemSekretaireinzig,
|

5, 22,Ch É
EE
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derlicheHerzihres Gebieters leichtegefangennehmen
und és ‘regiéren‘ünd’lenken konten, wie ‘©
wollten.‘Fürallen Zwang, den �ie�ichin B—$

Gegenivartanzuthungenöthigetwaren’, und für

alleHeucheléyund Ver�tellung,�o‘�ievor �einen

Augenausábéñ mu�ten,um �ichdadurch �eine

Ciébée’undZütrauenzu erwerben, wü�ten�ie�ich
;

hiüter“�einem“Rückendur fréeymüthigeund-offen-'

hërzigeUrtheiléund lu�tigeErzählungen-undAnec-
dotenrecht �ehr�chadloszu halten: weil �iever-

“

�ertwaren,daßB** bey�einendftern Anfällen
von,ProjectenuidEntzúckungenvon beidennichts
erfahrenwürde,oder wenn er es erfúhre„doch

viel zu‘hochund? gu:tiefdächte, als ‘daßer: �ich

im‘�olchéLappälién,r wie �ieès nannten, beküms-

mernund es- glauben�ollte,Ja in die�emStucke
fonnte-man B** als einen großenund vornehmen
Rômier“betrachten;dèr eben auch �owie die�e

gelehrteSelavènhätten, auch fa�timmer �oeinen

Bedientenhatte, der mitdem gelehrtenSabriciusund

Scipioim Gil.Blas großeAehnlichkeithatte, Nicht

längevor meéiñêrZeit hatte ér“ einen �olchen
Bedientenund. Schreiber‘gehabt, der�i als

Schrift�tellerdurch- pro�ai�heund poeti�che

Auf�ägze:Altona: 1766gedruckt etwas bekannt

gemachtHat, und vonde��enNaturgaben und

/Ge�chiflichkeitmix alleim Hau�enochviel zu

rühmen
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rühnienwu�ten.#) Jedochfollih B** etwas“
náhetund deutlicherals Haußherrn�childern,#0E
muß ih be�onderseinendie�erBedienten etivas“

um�tändlichbe�chreiben,der zumeinen Zeitendas
Amteines ‘Aufwärters, einesSchreibers,„eines

Schatzmei�tersundeines “Rechnüngsführersverz

waltete,und’derberhaupt�oabgefeimtund ausz

gelerntund'pfiffigwar, daß ih \{werli<glauben“
kann,daßB*®jemals éinen“würdigern““Ehréns
mann ‘vou ‘die�er�ozahlreichen“Mei�chenracé“
wedervor noh nachherwirdgehabthaben. ‘Éinén*

ärgernSchurkenvon BedientenHabeichnie ge�ehen“
und gekäünt.“Er war eine ächteCopievondern"
Ambro�iodéCamelaimGilblas; denn‘er �cien-
�oehrlich, #6einfältig, #0üri�hälbigund fromm“
zu �eyn, daßihn ein Nichtkennerfüreine währe"

ráixtüra�implexgehaltenhabe wvürde.Weil
N „ies

i

SE E
ENAlseineE und vielleichtau��erordentlicheSeltenheit

be�ißeich die�epro�ai�chen7 und poeti�chenAuf-
 “�ätenoch.1) Eine Morgen? HyinneNB. in Pro�a,

2) Abendbetrachtung. 3) Am, TagemeinerGeburth,.
4 Betrachtungüber die Ewigkeit, u. �.w. Wenn
michmeinGedächtnißnichttäu�chet- (0 erinnereih
michin Unzers Arzt 6 Bände 2te Auflage1760,
u, #.1-:gele�enzu haben, daßein SchuhknechtHepaë

meter verfertigetund einge�endethat. Quia facianr -

domini,audent quumtalia �erui!! Uebrigenswirds
_ heuer�ehrMode, daß gewe�eneLackayenSchrift"
�tellerwerden woken.
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aberBX auf ihmHolz ha>enkonnte,„-ihnNa�en
�tüberund,Maul�chellenundStocfprügelgeben

durfte,�o.�tand.er beyíhmingro��enGnaden
zudie�enErz�churken‘vonBedienten.gekommen.
war, Ésverlohnt�ichderMühe,nur mitwenigen
etwasvon,denLebensum�tändendie�esKerlszu.

gedenken,als welcheBX**wohl wu�te,Aus

einer.Furzen.Be�chreibungdie�erLebens�chi�ale
wirdB—s.Character«als eines Hausherrnde�to
richtigerbeurtheiltwerdenkönnen:wenig�tens
wixdman�chen,daßderGe�chmakdie�es.Mannes

“

auch.indie�emStücke,recht�onderbarit: | Der
Men�ch.war.�chonälterals. 40 Jahr,| Er hieß

RX**,,«waraus, Fena,gebürtigz wo�elb�ternach.
�einer.eigenen¿Erzählungein Spei�chaus.und.

Bordellaus Liebe¿y derfiudirendenJugend,
derenBe�tesihm�ehramHerzengelegen,gehalten

hatte. Weiler aber mit eben �overruchten-und
noch,ärgernSchurken,als er �elberwar, wie

billig; zu thun hatte,- und von �elbigenum an-

�ehnlicheSummei-waxt betrogen worden, �ohat

er, ‘na �einer“Sprachezu“reden," Bánkerut
machenmü��en,

- Alsein Land�treicherundLands
läufergeheter von Jena weg und: machteine

Lü�trei�ezu Fußeins Höll�teini�che,wo �ih�eine

altenONE dieihmam mei�ten
{

lis
waren,
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wave, ‘grö�tentheilsäufhiéltén,umvou’'ihnén
‘nochetwaszu érha�chen.Vondie�enStreifereich
zu Fuße‘wu�teder Men�ch“Wunderdinge!zu’‘ér-
zählen, SéineNoth ‘und’Dürftigkeitwär?nach
�einerAu��agéoft fo ‘großgewe�en,daßérnicht
uur am Lagebettein mu�te,weiler bey �einén
altentreuenBrüdern“‘wettigen“*‘Tro�tgefähbén,
�ondernauhdes Nachts derHimel oft in einém

‘unbekanntenLande; wo ér gäkeinenBe�cheidwu�te,
‘feineDee , und die gepflügteErdeeines* Atkéïs

�einLagerundein Mi�thaufe‘feinKopf-Ki�fét

‘gewé�en|war. *) “Ex pflegte�elberzu: bekerniñènz

‘quilibétfü fortúnzæfaher, - Só kommt’die�er
“Mén�ch”pervariós ca�üs.endlichnah Harmbuïg
“und“trit bey“einém gewi��en‘D: Min“ Dien�t,
‘de��enNamenich ver�dhwêeige/“‘weil’noh“‘Aver=
wandtenvon‘ihleben ountén.!“Went?tür!
von deinjénigenwahri�t,was die�eralteerfahrene
Sünderinit la@lhendenMuübe ünd ei�ernerStirne

vonden Un�lätereien, Hurereien und-Sodomiitéreien

‘mivëzählete,tt) �v
eri dié�emHau�ege�ehen

E 3 “Ez
© und

D) similis�imiligaudet ‘fimusflino gaudet;Mi�t-und-

“Koth'ftinimen'retgut mit einander überein:

E YSHvar weitüber 30Jahr alt , als mirdie�er:
dii ohnealle meinVerlangenund‘ohnealle

meine Erwartungdie�eGrehelthaenerette,und
E *

Far -
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Und exfahren— und „unmöglichkonnteer- alles
erdichten—,�o�irnddes altenSodoms , Griechen»
landsund RomsberüchtigteSchandbuben die�er
Artnoch�ehrzu. ent�chuldigen.„Noch�chaudere
ih, wenn ich-dieErzählungendie�esMen�chen

le�e,der chon �ogebt und erfahren war, daß er

Faum-glauben konnte,daß nochUten�chenauf
derWelt wären„ diemit �olchenGreuelthaten
_nicht.eben.�obekannt.�eyn�ollten;gls er �elber

:Wwarzodèrwenig�tenses dochfúr-ganzunglaublich

zundfärVer�tellunghielt, daß ein junger.Mann

-übex..30Jahr-wenig�iensnoch nicht von �olchen
Galanterien�olltegehörthaben.Er rühmte�i<<,
n. zahlreichen Ge�ell�chaftenvon�olchenSodoms-
‘brâderngewe�en/zu�eyn,und. ihre nah vollendeten
Schmau�ereyen..und - Saufereien vorgenommene
Zeitvertreibemit ange�ehenzu haben, Als gewe:

�enerHurenwirthmochteder Kerl wohlinmanchen

Geheimni��en.eingeweihet �eynz-mit welchen

Kenntni��ener denn bey �olchen.Brüdernwill-

-Fommen war.
- Doch war er be�cheidengenug„�ich

«darüber nichtMay zu erklären,welches ver-

muthlich

¿warmit - der allervergnügte�tenund zufriedendfien
+ Miene. Vor.Gott-betheure ich, noch nie dergleichen

Be�tialitäten.gehdetzu haben, daher mir zu Muthe

-—tar, als-wenner. mir Medu�ensHauptvorhielte,
«07 um mich¿uver�tcinern,
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muthlih nur dann ge�chahe, wenn er Eingevveihete
antraf. Welcheine wichtige.Rolleauchdie bos-

hafte�tenundverruchte�tenLakaiennoch in un�ern

Zeiten nur gar zu ofte �pielen,davon haben wir
�ehrviele eklatante Bei�piele, und die mei�ten

Obenverborgenund ver�chwiegen.*) Im ganzen
E 4 und

__ Die�ezu tau�endmaltau�endangewach�eneMen�chet-
“racehat in un�ernbey�piello�enZeiten �chon�eit:

“einer langenReihevon Jahren ,- wie ih aus meiner

er�tenJugend noch weiß, eine Rollege�pielt„ welche

der - Nachwelt:eben �ounglaublich�ey- wird-als
_

‘uns unzählicheAuftritte es �indaus den E�els- Jahr-'
“hunderten. Sie können�agen, wie die Teufel , un�er

i�tLegion.Die�ezahllo�enTagediebe, wie-der Sand

“am Meer, �tehenbey aller ihrer Verdorbenheit,-
._ Verruchtheitund Unwi��enheitwegen.ihresEinflu��es

in größerm.Creditund An�ehn,als der verdien�tvolle�te
Mann. Esi�t mehr als Schandefürun�re.au�ge-

n _Flârt�eyn�ollendeZeiten4 daßdie�eFaullenzer und

_  -Tagediebe-und verführerk�cheSchurken noch dazu

gu den einträglich�tenBedienungenbe�ôrdertwerden z

Bedienungen wenig�tens,beywelchen�iereichlichzu

leben haben, und der ehrlo�en„Faulenzereyrechtges

“_fli��entlihfröhnen und obliegen können;da int

Gegentheil der ge�chickteund erfahrneund arbeit�ame
Staats - Bürgervon Amtsla�tund Ge�chäftennieder-

gedrückt, �eineTagein Gram, Harmund Kuntmer

verlebenmuß,
- und. kaum �einkümmerlichesAus-

-_ fommen‘hat, und.beyaller �einerMüh�eligkeitvon

___FolchennichtswürdigenSchurkenverachtetund als

|

ERE EA ein
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und überhauptwarendie Schick�alsdie�esMen�chèn
�einemHerrn�oziemlichbekannt. Jch habe �ogäb
Ur�achezu glaubeny daß ihmdas Detail der�elben

auh nicht ganzunbekannt war, undi< wunderte
“

midaher ofte,theilswie er zu�olchèuBedienten

gekommenwäre, und theils no< mehx, daßer �ie

�olange im Hau�ebehielt, da er doh von ihrer
bisher geführten Lebensart und ihrem Character
hinreichendeNachrichtentwederwürklicheingea
zogen hatte, oderdoch hätte-einziehenkdnnen,

Allein BX als ein Maángeinzigin: �einerArt

fegtefi übervieleswed,achtetees gar nicht,
2 _

befkúmzF
®

H] ed

VEein‘Mátin’im!óbleltiange�ehenvit Die klüger
“und ‘gerechtergewordene Nachwelt wivds nicht
glaubén'‘wollen,und es i�doh immer noh weit

mehr: wahr¿als man �chreiben.und in Epxempelis
und That�achenme1dendür�te.Das Leben eines

“ Viedermjannusund eines Arme,‘Teufelsi�tin dex

è” Schilderuns,gä’nicht Carrikatür, �otdernuachdem

_ Buch�tabenwähr:
*

Auchdie�eEr�theiuunggehörtzu

der Zeicheitder Zeit. Richtig �agtSalawo: ich
 “�aheKuechtéreiten , und Herren zu- Fuße gehen,

St:

Die�eslo�éGe�indelvermehrt�ithins Unendliches
weil es" ißt fehr Mode i�t,daßderjenigeeitten La-
Layerhat und nah der Mode haben nuf, der zu

“ dummi�, �elberLakapendien�iezuverrichtey. Je
“nun? die Fliegehat ihre Läu�ezu‘ernähren, und �s

‘gar die“Laus’�oll�olcheLakayenhibett, AberSe=

 Crerairs �ollten�iedoch uicht �eytizdas i�tzu arg.
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‘bekâümmerte�ichauchnichtdarum,oderbetrachtete
‘esdochals unbedeutendeKleinigkeiten,wasdoch

i

in
denAugeneines jedenanderndernünftigenund auf-
merk�amenErdenbürgersallerdingsvöónder äu��ere
fenWichtigkeiti�,und die (cre>lich�tenFolgen
‘habenkann.Welche�chädlicheund unausld�chliche
‘Eindrückeverdorbene und rüchlö�eDome�ti>en
beiderleyGe�chlechtsauferwach�eneSöhne und

Tdchtermachenkdnnen,und ofte nur leider gar

guvielmachen;‘davonhatmau in unzähligen
‘Familiendie traurig�tenBei�piele.Unaufrnerk�am-

:

fet undNachläs�igkeix'rihtet eben foviclUnheil
undVerwü�tungan, alsKrieg, Pe�t,“

‘

Hungerss
Nothund ‘andereLaudplägen.+3 Einigermäßen.
war isPagin ‘demFallemit�eineniecwach�enen
Sohne,: Alleindie�eBe�orgnißkümmerteihn

a odergar nicht.Garbald lerúteih die�es
2 EE lüderlichen
_- Würdemancherge�eraus die�eran �ich�chrwahr“
haften Erzählungden Argwohn�chöpfenwollen- da�

"BB *%*‘�elbérdergleichenheidüti�cheGreuelmú�tege:
 Tannt und vettheidigethaben ;- �owürde’dio�eseine:

- �ehpbeleidigende, ungerechte und er�chre>licheCous
¿ „�équenzmachereyepn. Er kannte die�eunnatürliche
“Sündenfreylih , und xcbet davon in �einerPhila-
?*�eéhie. Uebrigens"ivar er reîne ud un�chuldig.Auf
“die Nachläs�igkeitdie�esMannes in der Wahl �einer

_ Bedientenwill ih nur die Le�eraufmerk�ammachen.
„Son�twar B** ih die�emStückeMartialîs:pera-

“liâñtes& la�cini�umas
;

¿ At probl,
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lüderlichenKerls Betrügereienkennen, und kam

0 hinter�eineSchliche undGänge und Dlebereien

und Veruntreuungen, daßeres �elbernicht läugnen
kounte. B—s Gattin und Schwiegermutter
hatten�chonlange Unrathvermerket,�iaber in

ErmangelunghinreichenderBewei�enichtgetrauet
: denMen�chendur AnklageoffenbaranzugreifenÏ

weil er ganz ab�cheulichlûgen,erdichten, �ich.ver-

�ellenund durch �olcheKun�tgriffe�ichganz weiß
brennenfonnte, Da ih fhnen aber des Kerls
Untreue in unläugbacenThat�achenvor Augenlegte,

und mit glaubwürdigenZeugennochbe�tätigen
fonnte;de B. wo er. auf.Conto genommen,und
dochGeldzurBezahlungerhalten hatte:�obaten
fie michin�tändig�t,�olcheStreiche�einemHerrn

zu entdecéenund ver�prachenwir ihren Bey�tand.
Sch that es muthig und getro�t,imVertrauenauf
eine zu gerechte Sacheund auf die in Händen

habenden Bewei�e. Meine Vor�tellunganeinen

�o lange betrogenenundgetäu�chtenMann �chien

"Einen. tiefenEindru> zumachen,undicherwartete

“nichtsgewi��er als-daß der treulo�eund verruchte
Bediente mit Schimpf und Schande würde wegge-

‘jagtwerden.Denn ich zeigteB** �ehrgründlich
und deutlich,woher es käme, daßin �einer�o

einge�chränktenHaushaltungdoch�ovieles darauf.

“ginge, Underinnerte ihn zugleichan �einenvor-
: :

hergehene
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hergehendenBedienten,„der beyaller�einerSchrift»

�iellerey:nichtbe��erund noch dazu trotzig und

widex�pen�tiggewe�enwar. Nach einigenTagen
FamB**, wie es �chienmitgro��erSavuftmuth
und Herzens-Gütezu mixauf,meinZimmer, und
ing �ogleicheine Lobredeauf- meine Redlichkeit
und Recht�chaffeyheitauz ver�icherteaber dabey,

daß ichmit allendie�enlobenswürdigenTugenden

und. Eigen�chaftendochnichtglücklichdurch die

Weltkommenwürde.?

*) Jch wundertemich über
einen �olchenEingangunderwarteteungeduldig
die.Predigt�elber.Und�iehe!meinguter BAX
fuhrhierauf�ofortpi MeinlieberFreund,.Sie

:

haben �ich�ehrgeirret,undmeinen Bedientenzu
viel gethan „- undihn �olcherVeruntrenungenbe-

 �chuldiget,daran er gewißun�chuldigi�t,— „Ich
fuhr auf und verlangte, daßder Kerl coram fommen

und �ichgegen, meine Bewei�erechtfertigenfollte.

B#>#*that alles mögliche,mich.zu be�änftigen,
nh wolltees durchaus �o

weit nichtfommenla��en;

aus

11 Wiealk (gfe;9% a wie �ehrAAEerdu
Lauf -der im Argenliegenden Welt !! Der ehrlo�e�te
Schurke, der hervor�techendeund glänzendeGauner,
durch die Modehüllege�chüßet, i�tglücklich, wird

‘gêhrt und ge�chäget, und, der Biedermank , der

in Un�chuldwandelt und:gewi��enha�thandelt„ muß
Sünder und franzö�i�cherinnocent �eyn,? !
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aus welchenmijäciel)dasweißiy riicht,Genug
“durcheine Mi�chüng'von großenLöbes-Erhebungen
‘und�ehrweislih ‘angebrachtenTadel�uchteermih
zubetäuben, indem > mir zu erkennengab,“daß
ih �ehrzum Argwöhngeneigt“wäre;daß man

“adervadur<mehtals durch allé anderegrobe

Belëidigungén'feinèn‘Näch�ten‘beeinträchtigen
Fônntée.u. \ ww.» Es gelangihmmichzu“betäu-
‘ben, weil ih ès \0 wollte,uid'es ‘nicht’dêr
“Mühewerth“hielt,mit“einem Mannkélängèrzu
�treiten, der (oüliläugbareBeweifeverkennenund
‘�ichvon einem�olchenSchurken:von Bedienten�o
“�ehrtäu�chenund einnehmenlaf�enkonüte;daß er

deti�elbenmehr“Glauben‘zu�téllte/“alscinem
“ehrlichenManne und Freunde,der fur �einBe�tes

und Sicherheit�o�ehrbe�orgetwar. Es kam noch

‘dazu,daß Frau und“Schwiegermutterden Mann
“

vöndéxTreulo�igkeit�einesBedienten durchhand
"

greiflicheVerwei�ezu überzeugen�uchten. Aber

‘gegenB—s Eigen�inn“und Steifnäckigkeitwär

“auhmit fonnenklaren Wahrheitennichts auszus

richten. “Genuger hatte �ichnochnicht determiniret,

‘Von die�erZeiran fiag ichan gänzlichzu �chweigen,

und'ichhatte den Vortheil davon,dáßder Bes

dieute nahund nachetwas Zutrauenzuwir faßte,
und mir manchesentdeckte und erzählte„was ih

¿ nimmermchrohneihnwürdeerfahren2E Eine

kleine
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leine.Probe-habeichdavon indemVorhergehenden.
gegeben... Bisher habeich. nurdie eine Seite.

B—s! als. eines Hausherrn„undHausvaters.ber;
�chrieben,und ‘zwar eineSeite,--diean. �ichund.
ganz alleineeinladendund-anlo>end.und lobensa.
würdig�eynwürde, ohnerachtetaller Mängel,

Fehler und Schwachheiten,.:�odabeyganzdeutlich.
durch�cheinen,*) Allein <- muß.B—s haus
väterlicheWürde noch auf : einer andern Seite:
vor�tellen,die.dann mit der er�iennichtnur einen,
häâßlichen-Contra�tmachet„�ondernauch: alles.

Gute der�elbenfür ungültig-erkläret.- Wiewar es.
möglich; werden einige Le�ergedachthaben, daß

BX*+*als ein Philo�ophe„als „ein.�oklug:und

vernünftig�eynwollender Mann-- einen�olchen
treulo�en:-Men�chen�olange: um und bey�ich

R
Wige hit n aB ceit

+) B%X% zeigt �ichauf die�erSeite, als einen �chr“

LeichtgläubigenzwelcherFehler eben�ovielenSchade-

anrichtet , als der Argwohn, und noch weitmchr,
_Die wahreUr�acheaber, warum B ** �eineVer-

dien�tevertheidigte, wat : daß er überhauptdurchaus
uicht gerné“Vorwürfeund Tadel leiden konntez und

in�onderheitin die�emFalle am allerwenig�ten,da

ihmder ver�chwiegeneVorwurfmu�te�ehrempfindlich
�eyn,daß ein Bedienter-ihn als eînen�o�charf�ehen-
‘denMann�ogröblichtäu�chenund hintergehen�olite.

_
Er bildete‘ �ichein, man hättezu viel Furcht und.

„Scheuvor ihm, um dergleichenzu thun,
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dulden konnte? Ma@hkenihm etw de��elbenbes

gangeneStreiche‘Vergnügen? oder war“ ‘er als

lakedämoni�cherPâdägogikerfür
|

die�esKerls
Kniffe und“Pfiffe“eîigenommen,*weil er ‘�ogut

|

�tehlen,lügen“und betrügenfonnte? ‘Es’�eyferne

von mir dergleichen:zu'behaupten; obgleich*B ##

überdie li�tigenStreicheund Béetrügerétender:

Men�chenganz �onderbáreMeinungenund Ge-

danken hegte; dävon �ichaberän einem andernOrté?

wird�ciklicherredenlâ��en.Er glaubte úbrigens,'

wieTiber¡daßalleStaats- und Häus2Bédienten
einander gleich“wäreii;und daß�is dicht der?

Mühe‘verlohnte,be��erezu �uchen,Son�twar er’

auh der Meinung, ‘und hatte wohlnicht Foganz

Utrecht;‘dâßes döchbe��er�ey,eincn �chlauenund!

ver�chlägenenKöpf und einen ver�uchtenunderfahrs’
'nèn:Kerl , der �ichver�tellenkönnte, zum Bedienten

zuhaben, als -einen-Schaafs - und- Kohl - Kopf.

Fedochalles bisher ge�agtewürde das-Râth�elnicht

ló�enkönnen , wenn B** nicht no eine andere

Seite, oder andere�tarkeund �ehrauffallende
Schwachheiten gehabt hätte,die es nothwendig
machten „ gewi��enBedienten durch die Finger zu

�chen,und mit ihrèn SchwachheitenGeduld* zu

haben,um �ienämlichde�tolänger bey �ichzu

behalten: weil er wohlwu�te,daß es nur wenige

Bédientenauf des lieben Gottes Erdbodengäbe,
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die mit �einenSchwachheiten�oGeduldhaben,

und�ich�oin ihn�chi>enund�ich�olch‘eiteBe-
handlung gefallen la��enwürden, als �einlieber’
R#*%* Meine Le�erhâben�chonaus dem Vor-
hergehendenden hißigenund ha�tigenund <oleris
�chenR: in �einenunphilo�ophi�chenAnwands

lungenvon Wuth und GrimmFennen gelernt.
B** als Poltronging/in �einenAnfällenvon

Unmuth auf diejenigeuam mei�tenlos, wo er am

wenig�tenWider�tandfand.DemHeren“Capiz-
tain Donnerwetter“und“‘dem“HerrnLieutenant
StünrmwindähnelteB **�oziemlicherMaaßen,

Jene“‘beidenKriegesheldenverlälhmténoft ‘ihre

Bedienten,wie David“ die' Ro��e-�einerFeinde.’

Bk* hâttemit �einenBedientenauchdie Mode,
daß

|

er fie zuweilen ohnelangeUnter�uthungmit

Funen�prühendenOhrfeigen, mit fnallenden“

Stockprügelnund mit Fußtritteniù der Gegend-
des hei��enErdgurtelsangebracht, zu züchtigen-

pflegte.Ein Bedienter‘nun , ‘der �ichdérgleichen-
Tractamentegefallen ließ, und mit allen vorlieb!

nahm, wenn ihm nur die diebi�chenHândeniht

gelähmtwurden, um �ichdamit die Schmerzens-
Ko�tenver�chaffenzufônnen:eín �olcherBedientev:
warein Schatzund ein unentbehrlichesHausge»

râthebeyund um B**, Mit einer That�ache

die�erArt mußich meine Le�er.nochtractiten, um

auch
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anchhierden:-Heldenmuthdie�esberühmtenMannes
durchErzählungmerkwürdigerThaten: nochdeuts
licher,als bisher hat ge�chehenkonnen, zu. bez,
�chreiben,Bi hattedergleichenZüchtigungeu:
in �einen,plôglichen,Anwandlungenvon Zorn.und-
Grimm�chonbey demer�ternoben genannten Bes.
dienten.„anzubringenver�ucht,die�eraber hatte
vor gut befunden, als ein.jungerra�cherKerl
Bô�esmitBö�en, und Gewaltmit Gewaltzu vers:
treiben,„wodurcher �einemHerrumehr. Re�pect.
gegen.��ichngefldßt.hatte, Der bejahrteRes
aberwar eben�oFriechenduudniederträchtig„ als
er pfiffigundbetrügeri�chwar,Ich habe �chon
imVorhergehenden.gemeldet,daßB** die�eu-
Men�chenbe9 �einen.offenbarenDiebereienund,
undBetrügereiendochvertheidigteund in �einen.
Schußznahm, Ich wurdeaber bald gerächet;.

dennbeyeinemAufallevon bô�erLaune, �inges
B“* mit.die�emMen�chenauf nichtswenigexan,

als ihnzuwürgenund zu tôdteny oder wenig�tens

zu lähmen„undzum Krüppelzu lagen, �vdaß
die gegen �eineneigenenSohn oben erzählteauss
geübteZüchtigunggegendie�eExce��ein Be�iras
fung, nur eine Kleinigkeitwar, Mit die�emGez

fechteging es �ozu. EinesTages kam WAs,
voller Wuth und Grimmnah Hau�e,welches.
man ihm �ogleichan�ehenéonnte,*ohne ihnzu.

i

tennen
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Kunth; �o�ehtver�telleteder Mann �eîèGebehr-
den.’

*

Nach�einerGewohnheit kam er �ogleichauf
meine Skube, vermuthlichum mir zu zeigen, wie

fehrer nun von meinerehemaligenAnklageüberz
zeuget �ey;

“ Und umn mi< zura Zeugender wohlz
vérdienten Züchtigungund Be�trafungzu machenz

welche Ehrè ich aber gerne entbehrthätte: Kaum

hatte mir BX *-elnen guten Tag geboten, als ex

�ichplötzlichwiéderumkehrte und zur Thürehinaus
mit donnernder Stimme rief : RE 11! und ‘das:

|

einigemal,“denndas R, konnteBt #*vortrefli)

aus�prechen.“R** fam bald,“mitder Müße
unter dem‘Arn,und faheaus wie eiùñchüchternes-
Hündlein,das �ichdewußti�t,inder Kücheetwas"
Unheil angerichteezu haben, und war doh �o

freundlichwie das HündleinbeymnTobias, und

fragete mit �üßholder Stimme è was befehlen
der err. Profe��or? Mit Kraft - und Nachdruk-
vollenTone fing BX* an und fragte: hät er die

Rechnungenbezahlt, wozu ich ihm das Gelò

voL 14 Tagengegebenhabe? Ja HerrProfe��or®

antwortete R**, Nun fing BX Xan, ohne weitey
zu fragenoder �i zuerkundigen,#0grimmigund

�ódonnerndzu fluchenundzu �chelten,daß ih ihn
wirklich fürbe�e��enhielt,„…DergleichenStär>e
und Reichthum und Flußvon �olhen-Scheltwörtern

hättéich bisher beyB** garnochhichtoèrmüthet,
DB.L£,24 Th, :

A

Weil
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weil ih nur er�teine kurtzeZeit bey:ihm gewe�en
war. Jch trage Bedenken nur ein einzigesdie�er

Scheltwörterherzu�ezen.Man kann�ie aus dem.

Mundeder zänki�chenund �treit�üchtigenHöckers:
und Fi�chweiber,nicht nachdrüklicherundvolltöniger
hôren. *) Aber das Be�teköômmtnoh.

-

Fndem.

B*#* �oent�etzlichanfíngzu �chelten,�o{lug er

auch mit geballtenFäu�ten,darin er eben �ofertig
zu �eyn�chien, als mancher Engländerim Boxen».

�oungöttlih und anhaltend auf des Men�chen

Ge�ichte, Na�eund Augen loß, daß mir wirklich,
die Haare zu Berge�tanden.Denn �obaldund �o,

ge�hwindeih B** auch nach �einemCharacter
kennenlernte, �ohâtte ih dochohne Erfahrung
nimmermehrgeglaubet, daß der Manneiner �olchen

Bah
undeines �olchenGrimmes fähigwäre. Doch.

i

:

auch
|

B‘Ganzgewißtare die�eSScheltwörter‘die nur unter
Jan Hagels Brüdern gängeund gäbe�ind,in die�es

> Mannes Gedächtnißaus �einerJugend leben ge-

blieben. Denn als ehrbarer Theologeund Philo�ophe
“

Fonnteer �ienicht no gelernt haben, und würde

auh in Gebrauch der�elbennicht �olche“Fertigkeit "

“- �i<haben erwerben können;weil �einGedächtniß�o

�hwa<hwar. Wenn man nun

-

die übrigenauf-
fallendenund hdch�tan�tößigenUngezogenheitendazu
nimmt, die man den ungezogen�ten

- Meti�chenverz“

'zeihetzo zeiget.�ich,daßder großeReformater Y * *

nie die gering�teNeformationmit �ich�elbervor: :
-_ genommenhaben muß.

:
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auch dies war ihmnoh nichtgenug. Während

daßdétnederträchtige, aber doch indie�emFallé'
diesmal“ un�chüldigeMen�chimmer �eineHändé“
rang und �ihihm näherte, als wenn ex auf die
Knie fallen wollte, ‘und dabey ‘noh immer rief:
“Ach Herr“Profe��or!ärgern�ie�ichnur nicht,
ih ‘will ihñén'alUleserzählentwährenddaß alles
die�esvorginF, fing B** an mit �einenbeydeñ

_

Füßenwe<�elswei�eihn“vorn ins Leibzutrèten,
um ihn von �ichzu entfernen. Und endlich war

“

ihm das auch noc nicht genug? dennexgriff nâh

meinendien �pani�chenRohx “um‘nochdamit
das Gerberhandwerkauf�einemRückenauszuüben:
denn 5% #war inallen ark. Der armeMen�ch,
der �ichbewußtwar , die�esTraetementund noh
etwas mehr mit �einenehemaligenThatenverdient

zu haben, ließ immer geduldigauf �ichlos �chlagen;
pb er gleichdem An�ehen“nach ein Bauw�tarker!
Kerl war „>?und’ bat um nichts mehr , als daßder

Herr Profe��or�ichnürnichtârgèrnmöchte,der
“

doch bey dem allen wüthete,wie ein Tyger. Der

Vorgängerdie�esniederträchtigenMen�chen„ de��en

ih ‘als Dichter �honErwähnung“gethanhabe,
hatte durchauseine�olcheBehandlungund fühlbare)

Be�trafungnichtleidenwollen, �ondernhatte �i<_
allemal.mit-Köhnheitund Muthwider�eyet,- �o

oftdem HerenProfe��ot
BX* die Lu�tangekommen
10S “war,



war, ihn in �einerWuth: mit Backen�treichen

undStock�chlägenzu züchtigenund zu bearbeiten;z-

deswegenauh. B** bloßum die�erWider�pens

�igkeitwillennichtgut auf ihm zu �prehenwar,

‘oberihngleich �on�teinen fixen Kerl nannte *)

Dochichkehrezurú>kzu meinemR**, der geduldig

�eineBackenund�einenRückendarhielt,um dasEnde

unddenAusgangdie�estragi�ch- komi�chenAuftrits

vollendszu erzählen,damit manden gro��enB#®

„alsHausherrnnoh unôherfennenlernen möge.

“Dervon den Fäu�ten,von den Füßen und von

demStoke�odurchgearbeiteteBediente zog �ichnun

zurü>,da er wahrnahm,daßBX*XX*zu müde und

zu abgemattetundau��erOthemwäk,.als daß er

die�esgrobkòrnigeZüchtigungs- Ge�chäftenoch
_ weitex.hâttefort�ezenkönnen.Judem er mein

E ES _ Zimmer« E

& 32 zu

re

——

E
‘Der gute. Men�chmu�teaber auh: wohl zu die�er

'

„4 Nothwehrgreifen; weil er �ou�dergleichenGes.

fp. veyDls #5wo die�erno< gar zu ofte fdo
«+dri�chwurde , theils wegen der theologi�chenStrei-

“tigkeiten, theils wegenverlohrner Summen, theils.

__ __lvegénanderer mißlungenerUnternehmungenmit.
iL‘�einenSchriften. Alspüdagogi�cher“Schrift�teller
;: aber ; da er Kolchis‘unddas goldeneLVlib�'erbli>te,
„wax er beyweiten.nicht abn�ogrimmig,Munera,

credemühi&c,
G
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Zimmer,als den Kampfplay‘verließ,wo nicht
ein Zweikampf,�iondernnur ein Einkampfvorgefallen
war; �{i>te>B®*** no< häufigeSalven von
‘Schimpfwörtern,Flüchen, und“Vétwün�chungen
Und Drohungen hkntec'ihm' her. Als ‘er von dér
Bühneabgetreten war, nahm ih mir dieFteiheît,
aufs gelinde�teund freund�haftlich�teB “Pop

zu�tellen,“

daß ér �eineEhre auf das Spiel �ete,
mit einem�olchenMen�chenhandgemeinzu werdétt,
‘unddadeydurch die gar zu heftigeEr�chütterung
“�einemeigènemKörper�chadete;| daßjerübrigens
aber doh“nun �elberge�chen1úünderfahren*hätte,

:

wie richtigih �hon‘vor langer‘Zeit‘übérdie�en
“Kerlgeurtheilethâtte,,, deuni<hhieltden!Men�chen
in die�emFalle für �chuldig, und irretemih'— fo
‘unternahmdié�er�onderbareMann} nid we hätte

‘es glauben und erwarten �ollen?doch die Verthei-

digung feines Bedienten , bloßum in �einenehemäks

gefälltenUrtheilen nicht Unrecht zu habenz und

nannte ihnohnerachtet‘aller �einerGaunerftreiche,
‘docheinen treuenund ihm �ehrergebenenKerl, den

er aber zuweilen�obehandeln mü�te,damit er

in Surcht erhalten würde, unddie Sreiheitund

Gelegenheïtnicht zu �chrmißbranchte.y Sh
2

SES
Aura

hattet.
AR.

aree

Rs

"4 I< bittemeineLe�er, anch in die�emFiibinemet
‘den‘gro��enB** nich zu verkennen:Nicht nur

die:
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HattenichtZeit,die�eübelangebrachteVertheidigung
zu widerlegenz - denn.in dem Augenblicketrat:

R** wieder ins Zimmermit einigen Quitungen in
- der Hand, von:bezahltenRechnungen, die er nicht

�olltebezahlt„aben,und um welcherwillen er �o

�ehrwar gemißhandeltworden, und übergab�elbige

�einemin Ge�ichtözügenno �ehr exgrimmten
Herrn, mitgehox�am�terBitte,�elbigedurchzule�en

unddaraus zu er�ehen, daßer von demerhaltenen
Geldedie Rechnungenwürklich, bezahlt hätte,

welchesdi Lwpfangnehmermü�tenverge��en

haben. Fnwaxich dochwürklich�ehrneugierig
_ u �ehen„wie|B*#*�ichheraushelfen würde; denn
die�eWendunghatte ich uicht erwäftet, Jedoch
derMannblieb�ichauch hierin gleich undeinzig.

Unrecht,durfteer nicht haben „ ob er gleichaus

Uebereilungabermals den allerhäßlih�tenund

Anoeraei�elich�ienStreichge�pielethatte, und �einen
Bes

i

die hochtônendeund hochberühmteRolleeines Phi
lo�ophen, Theologenund Pädagogikerskonnte er in.

Deut�chlaud�pielen, und hat �iewürflih zum Er-
!

figunen‘derNationen und VYôülkerge�pielt; �ondern
er hätteauch.einenehrenfefienund ge�trengenPol:

ni�chenund Ru��i�chenEdelmann und Gutsherrn
ganz vortrefflich vor�tellenkönnen„ der �eineUnter:

gebenedurch Stocfprügelu. �w. in Unterthänigkeit
und Ehrfurcht zu erhaltenweiß.Welchein �elenrssja bey�piello�esGenie! !
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Bedienten , als ein vernünftigerMann nicht er�t

hatte anhôren, und die Be�chuldigungkaltblütig

unter�uchenwollen. #) Und was that er denn ?

‘Seinen Sohn bat er um Verzeihuûg, wie oben

‘ge�agtworden. - Wenig�tenshätte er die�esmal

den’ Kerl zu ver�tehengebenmü��en,daß er �ich

geirret; welcherfur eine fleine Belohnung nochmal

�ehrgerne ind willig die�elbeExécutionhättean

�ichvollziehenla��en.Allein da hätteja B#*
Unrecht gehabt ,

/ und das wärezu erniedrigend
*

‘gewe�en.Er“durfteauh nicht �agen;daß er ihn
-

'um �einervorigenStreichewillen“o gezüchtiget

hâtte;denn dadurchBUEer meine Anklagenfür
gültigerklärthaben. B * half �ich,wie viele

großeHelden:des aan und der neuern Zeiten;
Fa ée

ZI BA id doh bey allen �einenungeheureit
und’ ungewöhnlichenpädägogi�chenKenntni��en, die

�ich“�ogarbis auf den Keim und die Embryonen der

werdenden Kosmopoliten er�ire>te,den bekannten
Reim in A B C Buche nicht gele�en, oder nicht

“

gelernt , odernicht behalten haben: �eykeinOchs
in deinem“Haus! fahre nicht gleichoben aus ; hôr
zuvor , und richte daun; die�esziereteinen Mann.

Aber der gro��eB* * hatte ein �chwachesGedächtniß
und �olcheLappalienwiederverge��en, darum �i

auch ein Philo�ophund Mei�tervom Stuhle in der

Pädagogiknicht bekümmernkann,



88

ex bezahlte mit Kühnheit; denn ex �ellete�ich,als

wenn ex aufdie- Quitungengar nichtachtete, noch
das Ueberzeugende

-

davon: fühlte, „Mit �chr
herabge�timmtenund väterlichen Tone fuhr ér

in �einenVerwei�enfort, und ließ ihn gehen mit
Dem Be�cheide, daßer ihn bald wiederrufen roollte,

um die Sache völligzu berichtigen. . Damit nun

B** �eineLhre vêllig retten môgte, weil ex

wohl wußte, daßer mit dem allerniederträchtig�ten

Men�chenzu thux hatte, dem er die gröbe�tenund

 hârte�tenSM �icherund ungeahndet
- Piéten tonûte,�o�elteer fogleicheine ziemlich

weitläuftigeSchrift“gegen�einenBedientenauf,

desJnhalts:  daßwennN ®* dergleichenStreiche

nocheinmalwieder machen würde, er �iches ohne
“die gering�teLinwendung �ogleichwollte ges

fallen klaffen,ins Zuchthaus zu wandern. u. �.w,

Werden es meine Le�erabermals glauben wollen 2

wie wenigdachte hier B** an das güldeneA. B. E,

dem klcin�teuauch kcin Unrecht thue? Um nun

die�enAu�tritt recht feyerlich zu be�chließen,—

dennauchB —s Fehltritte wurden mit Feyerlichkeit
und Wichtigkeitumhülket— hielt er ein concilium,

wo er prä�idirte,und �eineGattin und Schwiea

germuttex, und meine WenigkeitBei�izerwaren,

Der Veklagtemu�teer�cheinen,und die anges

hörte AERAund Bedingung und Sentenz

unter
:

e



$9

uutér�chreiben; welches er vermuthlich auch gerne
that , mit dem fe�tenVor�aße�ichzu ent�chädigen,
und Arzts-?und Schmerzenslohu zu nehmen, wo

er és kriegenkönnte. So wickelte �ichB** als

Herr und Zausvater aus einer Sache heraus,

die ihn abermals wenig Ehre machen „ und feine

Denkungsart�att�amcharacteri�irenkann. Die�e

Feyerlichfeit war, wie . alle- Feyerlichkeiten und

WichtigkeitenB—s,von minderer, größereroder der

allergrö�tenArt eine dem An�cheinenach viel Regen
ver�prechendeWolke, die aber‘vom,Windegez.
trieben und gejaget, baldwiederver�chwindet,

|

ohne dieerwateteWirkungim gering�ten:gelei�tet
zu haben, *) R®** bliebvor wie nacheinunent-
behrlicherLieblingnoch eine geraume Zeit im Hau�e

die�esMannes, als ich das Ba�edowi�cheHaus

“chonverla��enhatte, und�eßte�eineHand und

pp

>»)Diejenigen Le�er,be�onders.die nux etwas ts B—8
Charakter aus eigner Erfahrung und Umgang bekannt

“

geworden �ind,ditte ich einen allgemeinenUeberblick
auf alle B** �chenAuftritte in cinem Leben zu

wer�euzund �iewerden finden, daß ex mit �einen

hôch�tunrichtigen Wichtigkeiten und Feierlichkeiten
fa�tohne Ausnahme an allen Orten > bey allen Ges

legenheitenund in allerley Lagen die�elbevieloer-

�precheudeund doch ni<hts lei�tendeRolle ge�picket
hat, Kurz B * * bleibet in Allem einzig.
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Kun�tgriffenach wie vor fort , ohne, daßjemals an

�eineRei�eins Zuchthaus wieder wäre gedacht
worden. Jedoch um die Erzählungnichtver�tümmelt

zulä��en,muß ichzuletztnoch bemerken, daßB#*

am Ende doch �ichgeuöthiget�ah,die�enMen�chen
“in der Stille von �ichzu! la��enzder, wie ‘ex mir

�agte,von dem damals viel vermögenden“und

nachher�oberüchtigtgewordenen Struenfee nach

Cópenhagengerufen würde, wohin er auch wirklich

ging, um da�elb�teineBedienung , ich weißnicht

‘mehrwelche,als-eineBelohnung�einerVerdien�te

“und�einerGe�chi>lichkeitzu erhalten, ‘Damals

wunderteich mich au��erordentlichzweil “ih den

Lauf der Welt und be�ondersdieEhrenbahn
{chelmi�cherund“ �churkenhafterund“ diebi�cher

Lakaien noch nicht. kannte. Seitdem ih“ aber

nachher�ehrviele Bei�pielemit eigenen Augen'

ge�ehen,und noch mehrere mir habe erzählenla��en,

daßnemlih �ehrviele Mitgliederdie�er�ozahl»

reichenMen�chenrace„. �chrofte gelehrtenund ver-

‘dien�ivollenund ge�chi>tenMännern vorgezogen,

und zueinträglichenund ange�ehenenBedienungen
'

befördertwerden : �ohabe ih gänzlichaufgehört,
‘an der Wárklichkeit der Beförderungdie�es

“Men�chenzu zweifeln. Der Le�erverzeihe mir
:

dic�ekleine Aus\chweifung, womit ichdie�enkleinen

nas EONSSiete
den
merkwüedigenWelilaufun�erer
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un�ererEsi�t�ieweder unzeitignochübelange-

Wrat. té

4) EE einigamathabeichin dem. Morhig-
gébenbenbehauptet„dafi B®* nach �einerGe-

Finnungs« und Denkungs - Art eigentlich keinen

vertrauten Herzeus- und Bu�enFreund haben

konnte, und nach meiner gehabtenErfahrungund

‘ange�telltenPrúfungauh würklichnicht hatte.

Ueber die�eBehauptung habe ich mich�chon�at�am

in dem er�tenTheile die�erLebens-- Be�chreibung

erkfäret, Mit Bedingungen.undEin
und Cautelenmich gegen‘alleMißd

- verwahren;

4 E nach meinen gehabtenErfah-
rungenuündange�telltenBeobachtungennicht nôthig.
BX Xhatte nur eine vertrauliche, herabla��ende
und freund�chaftlicheSeite, wenn ex würklih

oder nur in-der Einbildung in bedrängtenUm�iáän-

den war, Ju-allen: übrigengün�tigenLagen,war

EN
i

Af us Er

_»)-Umallen hämi�chen.cMiabutüngtsais,
darf ich nict unbemerktla��en„ daß ih den

vernünftigenund in Verdien�tengegründetenund

deim Stande und Gebühr ent�prechendenBrauch
nicht im gering�tentadelez“�ondernnur den Miß-
brauch mit gerechten Unwillen angreife,  L, uud

C, D. habeih gekannt, die zu Cammerräthen
‘heraufge�chrobenwurden. Wahrlich! eine Materie,

worüber es �ichder Mühe-verlohnte„ einen bei��en-

den und bittèrn Roman gufzu�cken,Q. x, v. à. v.
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‘er �tolz,ab�<hre>endtindinti�tensungewiß.Er

hatte freilih, wie ih �chonofte bemerket habe,
‘eitie- gro��eZahl’vor �égenäintenFreunden, An-

hängernund fogar Gönnêrn-,mit denen és aber

�o’eine gewi��eBe�chaffenheithatte, die �ichmit

wenigen nicht erklärert lä��et,Einige der�elben

kannten ‘ihn wenig oder gar nicht , und ‘hielten

ihn für einen ganz andern Mann, als er rürklich
war ; indem �iealle feine �chwerfälligenReden

‘und Urtheile und�einevielver�prehendeWorte

fär haaresGeldännahmen.‘Andere �chienenB—s

Freunde zu �eyn, weil�iemit ihm gleicheNei-

gungenhatten z. B. der Projetmachereyund der

Spiel�uchtu-/f. wo. ergeben waren. Noch: andere

endlich�chienendie�esMannes Freunde imd Lieb:

haber ‘deswegenzu �eyn,weil fie ihn>als eiue

Seltenheit betrachteten, und als einern “�olchen

_Felt�amenund �onderbarenMann zuweilen gerne

um und bey �ichhaben mogten, ob �iegleichim

Grunde nicht feinewahren- Freunde waren, fondern
ihn vielmehr im Herzenverachteten und mit Wor-

ken tadelten. So wie nun die�eFreundein der

That und Wahrheit �ichmit ihrer Freund�chaft

gegen B®** verhielten, fo verhielt �ichim Gegens
theil auh B** in �einemHerzen und �einerGes

�innungalsFreundgegen �elbige.Meine Ab�icht

i�t hier nicht, B— s Freundezu �childern,�ons

Dern
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vern ihn �elberals Freund zucharakteri�iren.Jn

den / Fragmentender deut�chen“Monaths�chrift-

über B — s Leben undinden Beyträgenzu �elbigen

wird B—s wahre Freund�chaft�ehrgerühmet.
Es fann �eyn,daßer in den legten Jahren�eines
Lebens �ichin die�emStückemerklichgebe��ert,
und- �eineunfreundliche Ge�innung{o ziemlich

abgeleget hat. Der Verdruß und Harm übex

verfehlteAb�ichtenund mißlungeneUnternehmuns

gen hat ihn gewiß etwas. gedemüthiget
-‘und ge=-

�chmeidigergemacht.Und'er�uchteitz
de,welchener �ichzum Andenken| rs

Sch �childereHierdie�en„Mann„�owieih ihn
‘eine geraume Zeit als Freund:éifahrènzgeprüft
und kennen gelernt habe, und die�erErfahrüñgzus

folge behaupte ich, daß:B=8 Herz zu wahrer

Freund�chaftgar niht ge�timmetwar. Füralte,
wahre , ächte,griechi�che,römi�che:und deut�che

Freund�chafteben �owohl, als für den wahren und
-

unverfäl�chten:Patrioti�mushatte die�erMann

wederGe�chma>t,no< Gefühl, nochHerzens�tims

mung.

-

Von der wahrenFreund�chaftder Alten.

hatte. er wenig oder gar nichts gele�en,und eben

�owenig darüber nachgedacht. Seine �cheinbare|

Freund�chaft„ �einPatrioti�mus,und �einKo�mo-:

politenwe�enberuheter blos auf Eigennutz,Eigene
liebe und Ruhw�ucht,: Es würde mir mit Recht.

D verdachc
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verdacht werden können ,* wenn ih die�echarakté-

ri�ti�cheSchilderung �obloßohne allen Beweis“

“und Erläuterunghin�ezenund verlangen wollte,

daß- mir es. meine Le�erauf mein blo��esWort

zuglauben�ollten.Zuvörder�twill ih die�enBeweis

überhauptführen, und ihn �odanndurch einige
Bei�pielebe�tätigen:DaßB** �ogar für �eine

eigene Familie feine rechte, âchte, wahreund

HerzengewinnendeundzärtlicheLiebe und Freund-
�chafthatte, i�meines Erachtens im Vorherges
gehenden�att�anbewie�enworden. Solche Dinge
aus dem gemeinenLebenwaren für den Projects"

vollenundunruhigenuúd uner�ättlichenGei�tdie�es

Mánnesvielzu klein: viel zu unwichtigund: vie�-

zu trockenund zu-mager , als daß er darin Ruhe
und Glück�eeligkeithâtte�uchen¡undfinden können.

Hâuslicheund: Familien- Freuden�chiender Mann

gar nicht zu“keunène-” Auch hierinwar er cinzig,
oder doch ein Mitglied von einer Gottlob! �ehr

kleinen Ge�ell�chaft.Nachdem ich die�enMänn

“auf die�erSeite �oziemlich kennen gelernt ünd
'

durchge�chauethatte-z �ofonnteih mich niht

genugüber die Jncon�equenzund ‘den Wider�pruch

in: �einen“Schriften verwundern „ als wo�elb�t

und wodurch cr in dex Welt eine GlüF�eeligkeit

�chaffenund �tiftenwollte, die er �elbernicht be�aß
und

-4
0b er gleich�ehrviel: Scheinbaresund

fa�t
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“fa�t-Einnehmendesdarübermündlichund �{riftlih

�agenkonnte. Auf die.Erfahrungen noch lebender

Kenner.die�esMannes berufe ih mich hier aber-
mals. Eben �ogewißund ausgemachti�t auch,

daß B** zu aller, auch fa�t-nurgewöhnlichen.

und alltäglichenFreund�chaft�chonim Zu�chnitte

verdorben war.
: Er war in �ehrhohem Grade

her�h�üchtigbey aller Verbrüderung, die: er oft.
mit- �einenSreunden und Mitarbeitern �tiftete.*J)- '

Von�ichund. für�ich, von �einenMeinungenund
Projecten, von �einenGedanken‘undIdeen war

B*®* tau�endmalmehr eingenommen,als ehemals

alle Pâb�tézu��mmen genommenvon ihrer Jufalliz

bilitätz und: eben wie die Päb�tevertheidigteer

auch �eineUntrüglichkeit, hartnäckigund tollkühnz
und würde �ieeben �o�ehrwie jene mit Verfolgung
behauptet.haben , wenn ihmunur-päb�tlicheGewalt:

zu- Theil geworden wäre, Eodann war die�er:

Mann zur Freund�chaftviel zm unbe�tändigund-

zu launigt und zu bizarre, Er k'onntekeinenTadel’

und Wider�pruchund Zurecht1vei�ungvertragenz

wenn es auch in den allerfreund�chaftlich�tenund.

gründlich�tenVor�tellungenge�chähe.Dieklein-.

¿al

®) Man �ehehierübernochmalD. BahrdtsZeugniß
‘und’ Urtheile aus dem Kekßex-! Almanachint “er�te

„Theile S, 149. angefühxet.



96
4

�tenSehlex än feinen Sreunden tädelte ex- mir

gröber-Bitterkeit." Was er heuteachtête/�chäßte
“ und liebte; das verathtéte und haßteex - morgen,

oder dachte wenig�tens"niht wieder daran, War

&x*lu�tigund aufgeräumt,�overfiel er ofte ins

Pôöbelhafteund wurde dadurch �ecinen-Freunden,
dié Liebe und Gefühl fürdas Ehrbare hättën „ uns

aus�tehlih. War er mißmüthigund niederge-
�chlagen,�owurde er auch �einenbe�tenFreunden

dadurch unerträglich,daß er �ihniht mäßigen
konnte,�einenUnmuth�iefühlen zulaßen, und

�éineGalle in beleidigendenGrobheitenüber.�ie

auszugie��en.Das hitzige,�türmi�che,eigens

-

�innige,hartnäckigeund wider�pän�tigeBetragen
und Verfahrendie�esMannes, wodurch er oft

�ehrweit in das Gebiet der Unvernünftigsigerieth,

machte endlich die�enMann zur Freuid�{haäftganz

untüchtigund unge�chickt.Dies alles �ageichhier

nicht das er�temahl;denn das Mei�tei�t�chonin

deri vorhergehenden Be�chreibungen‘und Ers

zählungen
-

einiger That�achenctwas berührt

worden. Jedoch mit einigenerlebten , ge�ehenen“
und gehörténBei�pielenmuß Ww

das bisher Ges -

�agtenoch be�tätigen.Bey B**, der mit �einer

Philo�ophie�o�ehrparadirte , zd den ehrlichen

undredlichen_Mann �o�ehrzur Schau trug, war
esunverzeihelich; daß.ervon.vieleny wocücht

von

“den
>
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den te�ten‘feteräugebtichèiFreundehinterihrem
“

Rückeñ‘benfeintallzuvortheilhafteUrtheilefällete;
:

und es war ‘hochdazuUnbe�onnenheit, daßer 0 E

ungé�cheuetund offenherßigbeyder gering�tenVero

GNNgmitfeinennachtheiligenUrtheilenheraus-

tüte.“Rechtiedatf GaA at mie

til Mundewider�äineAnhängerindFreude
debdrethätte.Eswar ganznatürlichzu denken,|

daß‘mannachdeni alten Sprichwortemit dem
Dhrefich"�elberA wöiiéiùnan

anderegehdret
hat. S0 ‘will“fureinen �einer“odrnehni�ién
SeineAühänger“und�ogarVertheidiger,
den“ih ‘gän�pecielgétanúthabé, zumBey�piel
hieränfáhréi

|

“Eingewi��erB**, ein Mann

vonuligewöhnlichenNarutgäbenund Ge�chi>lich-
feitênzeinMann,dèr�< ausderNiedrigkeit�ehr
empor gearbeitethat,tündfi< auchin der gelehrten

:

Welt" eitigenRuhtüerworben‘hat,ob 'ér gleich
kein �ogenannterGelehrterwar; ein Mani, de��en
Leben ivegen�einer�onderbarenSchick�aleverdiente
be�chriébenzu werden; ein Mann „der in ‘einem
befauntenOrden viele Zahreeinean�ehnlicheNolle
ge�pielt; der �ehrgün�tige,aber auch�ehrwidrige,
ver�chuldeteuñdunver�chuldeteSchif�alegehäbt
hat;¿ ein Mann endlich,dermiteinemhochgeachteten

_Prädicat®ze W%* vor einigenJahrenver�tarb,
A

"V7.2, Ch, G nach-
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nachdemer da�elb�teine geraume Zeit in Mußeund

großemAn�ehengelebthatte: Die�er.Mann „�age

ih , war B—s be�terFreund uud eifrig�terVer-

theidiger, wie ichwenig�tensaus �einemBetragen

‘gegenBa�edoweinelangeZeit nicht anders �chließen
unddenken konnte, Eines Tages, ich weißnicht

mehrbey welcher Gelegenheit,ver�iichertemix

Ba�edowoffenherzig,daß ih mich�ehr irren
würde,wenn ih glaubte,daßer von allen denen,
initwelchener umginge, im Herzen�odâchte,

eiißernnach�ichgegen �iebetrúge,
Jh wu�te.gar‘niht,was Ba�edowmit die�er
Rede �agenwollte; amallerwenig�tenaber.hâtte
ih vermuthet , . daß er mir einen - �einer
be�tenFreunde zumerläuterndenBey�pieleanfühs
ren würde. Als er merkte, daß ich ihn nicht

rechtverütaud.�ofing er �oanz“Schen �ie

mal.deB. da i�tderBX aus B#% gebürtig: ein
i

Kerl- der �ichdurch eine reiche.Heirath und

Glucfsum�tändeemporge�hwungenhat, Ob

ih ihn gleich als einen hochmüthigenund eingee
bildetenKerl, der immer �owei�eund flug thun
will, im Herbenverachte,und er nicht werth i�t

wir die Schuh zu pußenz�oehre ih ihn doch
äu��erlih,weil er Geldhat, daß i< ihn im
Fall.der Nothbrauchenkann; Leute die Geld

habenmußmanehren,wenn �iees auchgleich
R“ init
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uicht werth�ind.So unterhielt er micheine
ganze Weile .von die�emund jenem Manne, den

ih bisghex.ixrig mit unter die Zahl derjenigen
ge�eßzethatte, welche von Ba�edowaufrichtig
geliebet, geehret und ge�chätebwürden. Wie �ehr.
Hatte ich mich ‘geirret!einen andern aus der Zahl
�einerangeblichen Freunde erklärte er für einen

Ergnarren und Tollhausfähigen.Bey meiner
Unerfahrenheitmußte mir die�esanfänglichde�to

befremdender�eyn;weilvielevernünftige,gelehrte
und ange�eheneMännerauchBa�edowfür einen

Ergnarren und _Wahnwigigen„und tollen

:

Ylen�chenerklärten; der durch �einerä�endeund

unerhörteProjectmachereydie Welt be��ernodex

vielmehr umkehren,und �i gleichmachen wollte.

So dachteund �ourtheilte B** von vielen �einer

Freunde und �einerAnhängerz auch�ogarvon

folchen, die mit ihm harmonirten, und �ympathis
ca SA

“ �irtea

*) HeiligerHoraz ! Heiliger Nabner! wie wahr und

richtig und uicht: im Gering�tenübertriebenurtheilt
ihr dochz daßgar un�erePhilo�ophenund Morali�te
das im Ern�t:{ehren und als Lebens - Regelanem-

_„Pp�ohlen, was ihr bitter tadelt uud mit der- Gei��eE

„der Satyre alseinePe�taus der men�chlichenGe�ella
- �chafthexauspeit�chenwollet, O cives , cives! pecus

nia primum»po�zumos viecusDenn je meh.
Geldund Gutz ie mehrVer�tanduud Werth, -
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�tenund auch in der Projectmachèrèypfu�cherten.

MehrereBey�pieleanzuführen, würde ‘überflúüßig
�eyn.* Als ic von die�emMänneweggüttg,und

wir als gute Freunde mit beider�eitigerEinwilligung
ven einander ge�chiedenwaren , erwäftete ih kein
be��erésSchick�al,‘und meine Vermuüthühgtraf

tichtig ein. Denn Ba�edow, um alle Schuld von

�i zu wälzen, hatte michin vielen Ge�ell�chäften
‘ls einen launigten und hypochotndri�chesMen�chen

be�chrieben, der �ehrargwöhni�chwär&/und �eine

Rédlichkeit‘und’be�tenAb�ichtenverkannt hätte.

Ob ich gleich herzlichüberdie�esUrtheil lachen
mußte„�ohielt i<-es ihmdochvoxz under �tellete

�ichfo unwi��end,als wenn erin �einemLeben än

eîù �ölchesUrtheil nichtgedachthätte. Wie B##

zu De��au�ich‘gegen �eineFreünde‘verhälten'hät,

die�esi�tzu befanit ,* als daßes Ka weitern

Rs bedürfte.9
:

Bisher
5 Ich bin gewißver�ichert- daßálleVeienigén, die

“ die�en�onderbarenMain zu De��auals Freuñd
= “habenfennen gelernt und* �ich“anfänglichviel Guts

“von �einerFreund�chaftver�prachen, gar? baldihre
Meinungund Erwartung “überdie�etPuñkt“werden
geändertund herabge�timmet“haben: nächdein�ie
durch eigne furze oder‘langeErfahruus úibéëzèuget

“”orden waren, daßmah auf B — LFreind�chaft
eben �owenig bauenE als Bf enteStaude

haftigkeitund Geduld.
i ¿440 Gu



e).Bisher.i�kB alsEhemann,als Vater;

als Hausherrund “alsSreundcharakteri�iret.
worden.

;

-Ob nun gleich die�ereben�oberüchtiget

als berühmt:gewordene Mann �chonin demVora
hergehenden.als Gelehrter überhauptund.als.
Theologe.und.Pádagogikerin�onderheit.- nach.
untrüglichenMerkmaleni�tbe�chriebenwordenz
�overlohnt es�h dochder Müheum derVolle
�tändigkeitwillenE ihnnocheinigeAugenblicke
guf. die�en-Z.Seitenzu betrachten,weil �eine

etwas zu: �ehrfürihn- eingenomineneAnhänger
und Vertheidiger‘aus-�einerGelehr�amkeitund
Gelahrtheitüberhaupt“und aus �einenpádagos.
gi�chenund theologi�chenKenntni��enin�onderheit.
zu„viel We�ensmachen,und ihn darob in das
Poecile:ho<hherühmterMännerdes Alterthums

und derneuern. Zeiten haben�egenwollen.- Wiie
BX * zu. die�erungebühreudenEhre gelangeti�t.
oder wahr�cheinlichgelanget �eynmag, wird in

der letern Abtheilungunter�uchetund beleuchtet
“

werden. Hier i�tuur von demjenigendie Rede,
was ihn:in die�em:eben nahmhaftgemachtendreis

fachenVerhältni��enoch’deutlicher charakteri�iren

kann. Von �einerkaumalttäglichenGelehr�amkeit,
von �einengarzu �eichtenundmangelhaftenSprach-

kenntni��en
uñdvon �einenunglaublichenBlôßen

in;Füu�eundWi��.n�chäfrenund'allen übrigen
“WN __Stüen



702

Stücken,die zu einer gründlichenund ausgebret-
teten Gekehr�amkeiterfordertwerden, �indin det

er�tenund zweitenAbtheilung fchonbefriedigende
Winkegegebenworden“) B* * felber hielt �i<
füreinen Gelehrten vom er�tenRange, “und er
war drei�te, kühnund unver�<ämkgenug , die�e

fehr unfhi>lihe“Behauptung nicht verde>t und

_Ber�te>t,foudernganz deutlichund vornäntlich

�einénZuhörernzu erkennen zu geben, bkoßweil
der Mannnichtwu�teund nie gelernthatte, was
und wie viel zueiner wahrenund gemeinnützigen
Gelehrfamkeitgehörety noh auh aus eigener
Erfahrungwu�te,tie mühfamund lang�amman

dazugelangetund’ dochimmer fagenmü��e:quan=
ttiù eft, quode�ciinus. Und eben deswégen
Fonnteman ihm einigerma��en�eineübergròße
Einbilduug von �eineralles umfa��endenGelehrs-

�amteiszu Gute halten, wenn er nur mit die�er
E

_Einbils

ts,Bekamtermaßen�indGelehr�amkeit,ernditio, und

Gelahrtheirfientia, unter�chieden- wie majus und
«minus, wie der fe�te.Grund und das darauf aufge-

- führteGebäude. Giebet man nun ¿u, daß B"*

aäwvarkeine großeGelehr�amkeitbe�e��enhabe, aber
dagegende�tomehr Gelahrtheitz�vfrage ih einen

„jeden unpartheyi�chenund
-

befugten Richter: ob

„ernditio und -fcientia �ichtrennen la��en,�odaß
man �cientiamhabentfônne,ohne�icheruditionem er:
worbeuzu haben?
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Einbildung'bey �einemEinzelwe�enwäre�tehengee
blieben/ wieviele Thoren und Narren �ogarin den

Tollhäu�ern.Allein das Chäcaétevi�ti�chedie�es“
Manneészeigetauh in die�ereingebildetenGelehrs}

�amkeitBA den einzigen in folgéidenStücken.
Wenn es “in�einerGewalt ge�tänden“hätte, | �o"

hâtte er durch die vieljährigenAeu��erungenund

Wirkangén*und Einflü��e,jener in Wahn und

Einbildung
*

be�tehendenGéléhr�ämkeitgerne die

_Welt' umgékehretundéigentlicheundwahre. und gez

méinüüßigeKenntni��e,dieer nichtbe�aß,abge
�chaft,und dafür�einePrôöjecteund Schimären?
und �aft-- undfraftlo�enund unbrauchbarenBröen,
und zive>lo�enneuen Erfindungeneingeführétz
um dadurh dén Ruhmund ‘das *

An�ehen

-

eines

hochberühßmtenReformatorszu erjagen. Ferner

lehret die häufigeErfahrung,daß, wenn betagte-

wahreund gründlicheGelehrte in ihre Fugendjahre
zurüc*gehen,"�iein jenen Zeiten nach ihrer Ett

bildung weit gelehrterwaren, als �ieigt �ind,und

daß �ie �ichizt vieler jugendlichen An�prüche
\{âmen. Als Gelehrter zeichnet �ichB** auch
dadurch aus, daß er�ihin �einemganzen Leben,
mit weniger"Ausnahme,gleich geblieben i�, Als

Gymna�ia�tzu Hamburg, als Student zu Leipzig,
als Hauslehrer, als öffentlicherLehrer zu Soroe,

zu Altona und-zuDe��auwaren und blieben �eine
G 4 Prôtens
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Prâten�ionen,uud, Einbildungenfa�timmer-uner-,
mäßlich,- Vielzu.leruenkonnte er-nicht;,,weil;er;

nicht viel.und;nichsdeutlichlas,;dasTumultuari�che-
_ be�tändiglizbteuud.alles. Sy�temati�che- dasuur:

dux, anhaltende:Mühe,erworben,wird¿nperabs,
�cheuete„uud: �on�t,auch,glaubte,„„;daß-eralles
�chonwü�te,und: zwarweit.he��erund-richtiger,
als.es ihmje jemayd.hâtte:lehrenFónnen.„, : So;
�panner.allesaus <:�elberhergus;z.:und,glaubte;

und ver�prach.der Welt.einGewebe.vorgulegen,
daseiner:EvighütFreebietét.�ollte,- 5einn,

'

tainsNelasR A ‘MannesGelehr-
�amkeit:befunden,Uund-kannihn „daher,auf der,
Seite, als GelehrterbetrachtetmitFeinenaudexu.
Farben �childern,„Es, giebt freilich:noch viele;
andere Seitenund Unides�oih, an ihm als,
Gelehrten bemerkethabe, 3» B.daß„derMann,
auch,darinfa�teinzig war, daß ereine¿unerhórte
und. unglaublicheKühnheitbe�aß»)�ich.für.einen
Polyhi�torwi��enzua wollen, uud dasjenige: zu

wi��en, zu ver�tehenund ‘garin:grô�terEilenoh,
lernenund, andeen.lehrenzu: fônnen,wasex �elber
nicht einmalden er�tenAnfangsgründeunach,gelernt
hatte. Wena ein Nichtkenner. nun den großen
Haufen Schriftendie�esMannes vor:�ichliegen

fe m �elbigegele�enzu-Habenzder.würde
ihm
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StelleLE SelchadfsBaukBieren Allein
au��er„-daßeinegroße.Menge-Schriftennochlange
kein:gutrüglichesKennzeicheneines gro��en.utid
gründlich.Gelehrten�ind.a, vielmehrnicht.�elten
Bewei�eeinesfeichten-undwä��erigenKopfesgez
we�en.�ind;.—.welchesichdoh keineöweges.auf
B 5%will,gedeutethaben:— �oi�t.hey.die�em
Manne,be�ondersals Gelehrtenmerkwürdig,daß

dadurch�cineSchriften�o,�chr,„angewach�en.�ind,
weoiler. �ich-hundectund,tau�endmalwiederholte
und,„aus�chrieb,und. „immerergaß, dasdem
gelehrten--Publicum�con;Neunund-Neunzigmal
aufgeti�chet,zu, haben„waser nach�einerMeinung
gar, nochnichtge�agt:hâttei ‘undausVerge��enheit
und. Projectir�uchtfür.funkel.Nagelneu,hielt.
Ninuntman nochaus,�einenSchriftenweg - theils
was er von andern entlehgettheils.�eine,làcher-
lichenund, unausführbarenProjecte,; und-theils
�eineunerhörten„ �chimäri�chen,ungereimten.und
ab�chre>endenEinfälle be�onders.in �einerPhis
lalethie; �owürdedie großeZahl�einerSchriften
�ehr.zu�ammen_ �<hmeltzen.Der. noch igt mit
Rechtvon. allenwghren EA und Verehrern

 hochberühmtund groß genaunte Beimarus, eincr

derbe�ienJugendlehrerun�ersB** �chriebvon

‘denTriebender. Thiereund.vonder natúrlichen
D

_

Reli
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Keligion;und arbeitetelangeYahréan‘die�en
preiswürdizenund ‘un�terblichenBücher; und

aufdie�engroßenManú'pa��etmit Rechtleo parit
catulum;at leo e�t. B** arbeitete ge�hwinde

“

und ge�hwinder,als er Hätte thun �ollen;“weil êr

alle�eineihn über�tröhmendeEinfälle für‘excellent,

fürneuund ungefagt,für�ehrgelehrtund ge-

meinnüßighielt. Weil er nun unbe�tändig,�einer

Sachenicht gewißundhöch�tveränderlichwar; �o
ent�tanddaraus,daßéx morgen wieder viederriß,
‘waser heuteaufgebauethatte. Daher käm’es‘au©h,

daßin �einenSchriften“#0wenigZu�ammenhangj

her�chet.Wer ‘nur Lu�tund Belieben hat, der

le�enicht allè, �ondern“nur einige ‘theologi�che
philo�ophi�cheund ‘pâdagogi�cheSchriften mik

|

unpartheyi�cherGemäthsfa��ung:;und er wird

/ finden,daßB* * als Gelehrter nicht anders kann

characteri�iretwerden,als �olchesbisher ge�chehen

i�t.Seine Le�erund Zuhörerwu�teder Mann durch

gewi��eoft wiederholte und anders eitrgekleidete

Lieblingsbro>en,aus allenKün�tenund Wi��en�chaf-
ten hergenommen,einzunehmenund zu übertäuben5

�odaß er durch die�e‘Kunfügriffe�ichden Ruhm

eines Gekehrten vom er�tenRange erwarb. Nicht
�eltenhalf er �ich�ogarmündlich und \chriftli<
mit dem bekannten Gundlingi�chenCatapodialiter
und Hypocatapodialiterbe�ondersin IEEEpâz

| dago»
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dazogi�cheriSchriften“Endlich, von B X*als

Gekehrten"überhauptzureden, “darfich niht inns

démerktta��en; daßer << aüchdadur< aüszeich®
nete, daßer andere großeund“hochberuhimteGez

lehrtem<t: felténgegen"fi verachtete.Heh éré

�taunté’-ofte’;*wie gering�{hätjigB#$#!‘vón’den

gröftenMärinern�prechenkonnte; blosweil ihnen
�einelächerlichenProjectenichtbehagen'wöllten.
Gellert, Gôdße,Schlözerund Semler“inöger

i

ut Bei�pielendienen : lauter Männer,gegen deren
gründlicheund ausgebreiteteGelehr�amkeitBLÆ

in vielerleyRück�ichtuur ein �ehr-fleinesLicht wax,
und weiter nichts, als‘etwas:Méinungund’Wahn
für �ichhatte. Wollteih“nun nä diefer im

Allgemeinenabgefaßten Characteri�irungvoy

B** als Gelehrten ihn auh noch in�onderheitals

Philo�ophen, als Theologen und als Erziehungs-
YeTBAnIgeN,�childern;*) fowürdees mir freilich

ux gyess
*) Um mit wenigenWorten viel zu �agenundmitwenigen

Zügen den ganzen leibhaften B * * zu �childert:�o

zweifelteund fuchte und“ kraamte ex in der Theologie
unaufhörlich: fpeculitte, pyrrhönifirte und wikelte
in der Philo�ophicbe�tändigzproje>tirte, fpe>tacu-
lirte und tumultuirtein derPädagogikeine geraumeZeit
mächtig. Er �uchte“in allen und fänd nie; denn

was er gefundenzu haben glaubte und �ichrühmte,
das verlohr , vergaß,verachteteund verwarfer bald

"Wieder.
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abermals-\o.wenig;¡an,xeichhaltigenStoffe:fehlen,L
daß�o�bigervielmehr,zu ergiebig�eynwürde.Um

|

aber,dieLe�ernichtzzy,ermüúden;;,da jadas „ was

bisher.„ins-gemein;ge�agt.worden,auch,ohneAus«

yghmeaufdas.Be�onderetang.angewendet.werden:
‘�ozwerde,ib anich hierganz:furzfa��en.„In allen
die�enbe�ondernStücken.inder Philo�ophie,TheosÓ

E R ad jagteder Mann;
Ie (e

hôtes
dE Wi Ï

TESE 75 ie

actteddi» E ver�prachin nietdi útd hielt‘und

Ts ‘vdervichts: er erregte große

+; Erwartung,und. am:Eude wars: �hôneRaricät,
“

�{dönSpielwerkîan bâtteihmalle die�eThor-

“hettund RBEMOdLifuädóngerte verzeihen-fünnen;
‘7 wenn “er nichtintallzndreyen Stücken ‘aufeine noh

 „grôßere-verfallenwäre; nämlich:daß er durchaus

E mit. Zudringlichkeitund gleich�ammit Ge-
Qui

‘walt zum Zeil und Beglück�eligungder Wele

2132%bemPublikum geben oder: vielmehr aufdringen
wollte „was er �elber.niht harre; lehren , was

er „nichtgelernt „und. ger�tand;den Weg führen,
:

“

den,er nicht Fannteund nie gegangen warz als am

Leibe und Gei�te:fränkeluderund �{wa<erMann

22--Wundercurenverrichtenund �chnelleGene�ungbes

wiren wollte,und dabey be�tändigden.Panaceen-
“

Främer�pielte,den Wunderdoctormachteund Uni-

4 ver�alArzeneyenin der Theologie,‘Philo�ophieund

_ Pädagogikdurchauswollte erfunden haben: denn er

¿4 hatte Jdeen „. die,noch. nie. einemSURA ins

‘+Gehirn gefahrenwaren.
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höïrtes,noch nie Gedachtes‘und ‘Ge�agkesvorzu-
briùgen,oder doh wenigiîtensdas Publikum zu

überredenund in dem: Waküzu erhalten, daß

dergleichenIdeen wüflidyit �einem“Kopfe hätte,
und zu Päpierebrächte.“Hierkam ihm ‘nun �eine

Uner�chöpflicheund nie veï�iegendePrdjectir�ucht
zu! �tatren.

*

Unéiklärbärund unbegreiflichi�tes

mir’bis igt geblieben,wieder Manndie�eMeinung
für �{; von �einenneuen Erfindungenbeyvielen

-

Mitgliedèrndes gelehrtenPüblikumsbió‘an �einên
|

Todhak erhaltenkönnen.*) Mißlungené“Thats

fachen, nicht gelei�teteVer�prechungen,> ‘getäu�chte
Eëwartunügen�indunläugbar, Seine Schriften
�ind'noch)in gehäufterAnzahlvorhanden , die jéder

Bé�itzésle�enund prüfenkann. Sie �chëinenaber
GIESE SIS Ss :

Hs
1%)Daß: Für�ten

- Könige,“Kay�erund Gigdni
7 daran- Artheil „genommen, unddie�en“in:�einerArt

und in �einemGe�chlechteeinzigenund bep�piello�en
-* *

PádagogiferFráftigy mächtigbey�piellos‘und

“’’Hüldteich|unter�tüutenlid ‘aufmunterten:‘dasfind
/ “lautèrThat�achenrin der’ Lebensge�chichtedie�esbe-

„1 rüchtigtencannes. „Aber wird es. die,*Nachwelt“

glaubenwollen und kônuen? Dies �ageichgarnicht,
“um die Gôtter die�erErdezu’tadelu : aber das*fönnen
‘1 uns dothdié�é'unleuigbaren*That�athén!"lehren, daß

>-„auch'die�eVormünderder: Men�chen�elber�terbliche

und, �chwache:Men�chen�inddie vielleichtnoch
“Leichter,als andere,tônnengetäu�chtundbetrogen

Ïweee

—
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gleichvon Anbeginnan bis igt das. Schick�al:der

Bundeslade des alten Te�tamentesgehabtzu haben

deren Da�eyaviele wu�ten, „wenigeaber herein
�chaueten,und doch uachdem allgemeinenWahne

�ichgroße und wichtige-Dingein der�elben.dachtem

“Nimmt man aus B—s ‘theologi�chen,und pádas

gogi�cheaauch zum Theil philo�ophi�chenSchriften

dasjenigeweg, was ihm als Projectirer und

Schimärenjägereigenthämlihwar, und womit
er am mei�tenzu prunken.wu�ie;und giebet man

das entlehntewiederheraus; �obleibet. mei�tens

etwas ¡ehrAlltäglichesübrig. B —s eigenthüms

licheEinfälle�indbey �einertheologi�chen, pädas
“

gogi�chenund philo�ophi�chenGelehr�amkeiteben

dasjenige, was bey �tarkenGetränken die �pirie

tuó�enTheile �ind, Sind die�everduftet und

verraucht, �obleiben matte Wäßrigkeitenübrig
Son�tzeichnete �ichB* * gls Gelehrten in die�en

be�ondernStückenau< no< dadurh aus; daß

er in der Theologie, Philo�ophieund Pädagogik
fa�tallesohneAusnahmetadelte und fár ungúls

tig erkannte, was �ozu reden niht von ihm war

ge�tempelt,oder durch �einenErfindungsreichen
Kopfverbe��ertworden. Die Eigenliebe, die Eine

bildungund der Stolz die�esMannes kannten in

die�emStücke keine: Grenzen."Er wosllteals großer

GelehrterAe e ReformationEN
) „Und
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und verbe��ertemneiftens-in allen Stü>enwie

JohaunBalhorn das A. B. C, Buch, Fedoch

ih glaubeBX** als Gelehrten �owohlüberhaupt
als in�onderheithinreichend ge�childertzu habenz
und in die�erSache recht kundigeund erfahrne
Kenner werden die�erkurzenSchilderung das

Zeugnißnichtver�agen;daß�ie�owenig mit zu

�tarkenFarbenüberladen�ey; daßvielmehrdie

Hauptzügenur ineinigen�ehrzarten Strichenans

gebracht �ind. Es würdeüberhauptnichtder

Mühewerth�eyn,�ichbeyder Schilderungeines
B** �oviele Mühe zu geben; wenn der Mann
nicht �ounglaublichvieles Auf�ehengemacht und

�oviele Erwartung erregethâtte.
;

f. Der merkwürdigeund hochberühmteBX&Kk

hatte nah meiner Erfahrung und ange�telleten

Beobachtungeben�oviel und noch mehrere Seiten,

als nach dex Ver�icherungder Naturkündigerdas
|

Fliegen- Auge Facettenhat, von und nach welcher

er muß betrachtet werden, wenn man ihn nah

�eineminnern Werth und Fnhalt gebührendcharacs
teri�irenund be�chreibenwill, Unter die�en

Facettenoder Seiten zeichnete�icheine be�onders

aus, als welc)e am mei�ten�pieletey ‘oderdurch
welche B ** �eineuSpielraum am weite�tenaus=-

breitete. B** war Projectirer im allerhdch�ten

Grade, ‘Da ih auch�chonin der er�tenAbtheilung
des
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deses Thäilsdie�enMann“vondie�er'Sâte

betrachtetund �chonetwas be�chriebenhäbe;“�o

‘fan ich michhierabermalsderKürze“‘bédiénèn,
dochfo, daßih meinenLe�erny be�ondérsderten,
die‘ihnnieper�önlichgekannthäben,‘ihnvondie�er
Seite �odeutlichundkenntlichzeige,als nut

mögli"if. Fräilichmug id"‘zumVorausbez

richten,daßeingänzlicherNichtkennerBs,
d.h. derweder�ineSchriftengele�ennoh auch

per�bnlichenUmgangmit ihm gepflogengat, �h

feinen.recht“‘deutlichen.Begriffvon der“Projectir-
inachereydié�esMatineswird machefdnnen;,
wenn êräucheiñenFoliantenmit characteri�ti�<hen

Be�threibungendié�erArtangefülletdarüber le�en

würde.Ja ih bin ver�ichert, daßwennésmdglich
iváre! un�ernBx als théorèti�chenundpracti�chen

; ProjectirerdurchBe�chreibungenündBei�pielein

�einemganzenUmfangeund unabfehelihenGebieté

zube�chreiben; vieleLe�eres für übertrieben,wo

nichtgat für Erdichtüngenhaltenwürden. *)
:

ESaA

= Für.eine‘geni��e:Cla��e.von Le�ernmü�teeine Er-

flärunggegebenwerden, was uuter Projektirert
und “Projekkmachereyeigentlich ¡u ver�tehen�ey.

¿i Das fann hier - nur ganz furz ge�chthen, daeine

AT Abhandlungnöthigwäre,die. Bedeutuug
- die�esWortsrecht zu be�timmen.Der R a) liebt
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Man mag B*% als Weltbürger\m gemeinen
Leben oder alsGelehrtenund hier als Philo�ophen,
oder als Theologen,oder als Erziehungölu�tigen

betrachtenz �oüber�teigtdie Projectirfucht die�es
Mannes allen Glauben bey denen,die ihn wenig
eder gar nicht gekannthaben. Bevor ichmich-in
detaif�irtekleine Stückeeinla��enkann, wird hiex
die Frage aicht am unpechtenOrte �ichen,noh
weniger unzeitig �eyn:woher dochdas bó�eDing
beydem Manne kam, daß er inderProjectir�ucht.
�overtiefet und fo rief eingeweihetwar „und (0

gu��erordentlicheUebung and Fertigkeit darin

erlangetund �oleheFort�chrittedarin gethan hatte

daß er für �einganzes Leben und vielleicht füx
einen Theil der Ewigkeit unheilbar war , und �eyn
wird? Ob ich gleichvoraus fühlte, daß ih eineè

gründlichen-Beantwortung die�eraufgeworfenen
Frage gar nicht gewach�en�n würde; �okonnte

th mi doch durch alle die�eSchwierigkeitennicht

Mheraoedenla��en,die�ePunct gaaz unberührt

vorbey
———

a) liebt das Neue > das Unerwartetè ind Uecbere
ra�chendezdb) verachtet das Alte: ) ver�pricht
Wunder und unerhörteHeldenthaten:d) [äßtEis
gennußund Nuhm�uchtfü erfahrneWeltkennerin
allen Großprahlereyen�ehrLN ROEund e) täu�chtam Ende, ;

PV.£, 2, Th, AR

:

H
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vorbeyzu la��en.“Wenn tiéfdenkendéund érfährne
“

Le�erauf die�e‘aufgeworfeneFragewèrden ge�to��en

�eyn,�owird es ihnen wenige Müheko�ten,als

erfahrene Men�chenkenner�elbige‘befriedigendzu

beantworten. Und nur auf die�esVerdien�tmaché

ih hier An�pruch,ihnen zu die�et.Uebung -Gele-

genheitgegeben zu haben. Daß gewi��eTriebe
und Neigungenhow bey Men�chenund“ Thieren

im Saamen und im er�tenKeime liegen," und al�o

ängebohreneoder ‘aner�chaffenegenannt ‘werden

könnendarf'ich ja wohl; ohne viél Wider�pruch

zube�orgen,

/

behaupten. Jh wage“ferner(als

áúsgemacht-anzunehmen, daßProjectirnmachèréy
vder-Neigung“zu Projecten allen Mén�chen;-dem

inen mehr, dem anderü wenigerangéböhreni�t;und
:

äuchbey allen Men�chenauch bey den niedrig�ten;
unwi��end�tenw,düni�ienund unetfähren�tenbald

mehr bald weniger�ich?äußert."Und eidlith nehme

ih añ,dá’ ohné Projecte nicht �oviel“guteund

iiüglicheErfindungenund“ Einrichtungenin ‘dex

men�chlichenGe�ell�chaft�eynwürden , als doch da

�ind,und daß folglih die Projectmachereyeine

eben ‘�ogute als--bô�e:-Seite-hat;-?Sehr viele

Men�chenauch �ogar“Gelehrté hauén*”hier“den

Baumum,weil erNaupenhat, So�eltenbeobachtet
__ der-Men�ch-dieMittel�traße,und darummu�te|

die�esvoraus erinnert werden, ? "Sthlecht! weg
:

© _2'Föfite
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könnte al�oBX* ohne Ungerechtigkeitals Project=
macher nicht verurtheilt werden. “Aber der gutê
Mann úbertrieb es im allerhöch�tenGrade, und

durchUebertreibungundUeber�pannungwerden laut

der Erfahrung die gemeinnüßzig�tenTriebe und ders

�elbenAeu��erungenundWirkungengemein �chädlich-
So wie éinemvon bô�enSäften durchdrungerten
Körperdie heil�am�tenundge�unde�tenNahrungsz
mittel gleihfälls�ichin unge�undesFlei�chund

Blut verwandeln, �ogehet es geradè auh mit.

einem“Projectmächer,der in exce��upecciret.
Und nun woherdenúdie�erenormeunder�taunende

Exce�sbey' B##2- War es ihm etwa in dem
 Maaße’von Vater und Mutter angezeuget und.

“ angebohren? Die Mütterhabeih nicht gekannt.
Manerinnere �ichaber an das Wenige, was von

ihr’imer�tenTheile gemeldetworden, Nachmeiner

Erfahrungwarder Vater bey
*

�einemge�unden
und lichtenMen�chenver�tande, und bey�einem
Perückenmacher- und Bleicher - Gewerbe nichts
weniger als Projectmacher.Nach meinem Urtheile,

welches ih aus dènange�telletenBeobachtungen

herleite,muß B*®* durch �eineeigene Schuld und

Verwöhaung.als Knabe ,- als Jüngling und als

Mann er�tübertreibenderund über�pannender
Projectmachergeworden�eyn,und Zwar �o,daß
er mit den zunehmenden-Jahrenimmertieferund

H à } „tiefer
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tieferindie�eun�eeligeund niht beglü>eudeGes

\häâftigkeitver�ank„ �odaß ihm zuleßtnicht mehr

zu helfen war. “Woher aber die�esimmer tiefer
und tiefer Sinken ?

-

woher wurde es zuletztdie

andere Natur ? hier�te>tder Knoten. Fh will

nur �agen,wie ih mir �elbigen.aufgelè�et, ohue

meinen Le�ernim gering�tenvorzugreifenz denn

ob ich mich gleichdarin beruhiget habe , �ofühle

ich doch zu �ehr,wie matt es für�charf�innige

Le�er�eyn.muß, Y) Daß BX** in�ehrhohem

Grade von Jugend an, anhaltende Arbeit und

Múhe �cheuete,und dochdabey ruhm�üchtigwarz

daß-ernichtgemeineNaturgaben be�aß,und �ich
der�elbenberoußtwar, daß ex endlich�tòrri�chund

hals�tarrig, unbe�tändigund veränderlich, unges,
|

duldig

*) Ein berühmterPhilo�ophuud Men�chenkennerbes
hauptet : daßgroße �ich�elberüberla��eneGenies,
die �ichzu �ehrfühlten, als daß�ieanderer Leitung
hâtteugenehmigenwollen , mei�tensder men�chlichen
Ge�ell�cha�tgroßenSchädenzugefügethätten, eine
Gei��eldarin gewe�enund zuweilengar berüchtigte
Stra��enräubergeworden wären. Ge�chichteund

‘Exfahrungbe�tätigendie�eBemerkung. I< bin

ungewiß, ob ih nicht. zu weit gehe, wenn ich hinz
zu�ee, daßauchviele großeGenies, die fich �elber

bildeten, in berühmteund berüchtigteProjectmacher
ausarteten, da wo �ieSpielraumfanden, : Es �oll
die�esaber nux cine Anfrágean tief denkendeMer

*

_�chenkenner�epu,
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‘duldig,flüchtigund hitzigwar: dies alles kann

als ausgemachteThät�achefe�tge�eztwerden. Bey
*

allen �olchenverwöhntenund ver�chrobenenGe�in-

nungen nun �trebtedie�erMaun nachnichts mehr,

als nah Reichthum, Ehre und Ruhm; und zwar /

*

von allen die�en�ofehr ge�chäßtenDingenrecht

viel zu erringen, Daher wählteer �olchèunge-
wöhnlicheMittel und Wege. Nun zur Sache.

B** be�aßin keinem Stücke eine gründlicheund

ausgebreiteteGelehr�amkeit.Das Mei�tewar

nur oberflächlich;und auchdabey fanden �ichgroße
Lücken und Blößen und zwar alles. aus eigener -

Schuld. Von Fugend an hatte B®* wahrgez
nommen, daß Projectmacher nicht �eltenweit

eher ihr Glück in der Welt machen „. als ge�chi>te
und gründlichgelehrteMänner. “DieLücken und

Mängel�uchteer al�oauf die�emWege zu er�etzen.

Die Ver�uche,fo er als Gymna�ia�t,als Studente

und be�ondersnachher als Hofmei�ier, und als

dffentlicher Lehker und zulegt als hochberühnier

Pädagogikeran�tellete,gelangenihm úber Erwar-

‘tung. Das Publikum i� neugierig; liebet das

Neue und die Veränderung„- i�tleichtgläubig

�iaunetob den großenVer�prechungen, und läßt
�i<überreden ,

milde Beiträge zu thun.

Die�esGlück hatte be�ondersB ©
«, So

machten ehemals Thaumaturgen und Golds

H-3 tocher
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_ Focherund Men�chenvon dergleichenund ähnlichem

Gelichter ihr Glüc- -So machen noch Wunder-
:

doctors und Quak�albers,Theriakkrämerund
Büch�enmännexweit tiefern Eindru>k auf die

Gemüther des großenHaufens, als diege�chickte�ien
-

und erfahren�tenAerßte. Die ©

Weltwill Wunder-
kuren und ge�hwindeHeilungenhabenz, i�taber

doch auch- �chonzufrieden, wenn ihr:dergleichen
Wünderdinge-inglei��endenWorten.ver�prochen
werden 7 der im Verborgenen arbeitendenNatur
die gro��eMaximeabzulernen,daßman nur durch
�tillesArbeiten,durch lang�amenWachsthum zu

“einerArt von Vollékommenheit-gelangetzdie�er

 beglú>�eligendeGlaube und die�e�icherePraxis i�t

gäâr:nichtnachdem Ge�chmackedes vielköpfigten
Publikums. Es horcht auf cito citi�lime und

mirifice. - So ungefährhabe ih es mir erkläret,

wie “es zugegangen -�eynmöchte, daß B** �ich

nach und nachimmertiefer in die Projectmacherey
wägte;�odaßer zuleßztunbe�tehbareund unaus- ,

führbareEbentheure für wahr hielt,und das Miß-

lingen der�elbenuicht der Unmöglichkeit, �ondern

demPublikum zu�chrieb.*) Nun noch etwas

weniges

5

Oa B** in �einemganzen Leben für die�enHang
und Neigung,Bewundrung, Au�taunen, Gehör,

Beyftand, Unter�túungund Theiluehmerfandsda

ex
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wenigesvon“B==s Projcctmacherey �elber..:Jch

rede gar«nichtzimSpaaß, wenn id) behaupte, |

daß-dieProjecteinreichenWuch�eauf B—s Ges

_ �ichtszügen„wie -rgiebige-Kornfluren , gelagert
lagen. :; Man wende- auch(wider die Phy�ignomik

einz was. man;wolle; �okann. man es doh würklich

vielen Men�cheuvon au��en:an�ehen,mit welchen

Gedanken; und: Gei�tesErzeugni��enihr Gehirn
|

ge�chwängerti�t, Dem Rechtgläubigenglühetdie

Orthodoxieauf �einen:Wangen, als wenn er. �ie

im gei�tigenWeine in �tarkenZügenin �ichgez

zogen hâtte.: Viele Rechenmei�tervon Handwerke

habe ih „gekannt,die- wie die Arithmetik in

Ab�tractoans�ahen;- kurz in-allenGewerben und.

Lebensaxten„findet man in -den Ge�ichtszügen
derer „ welche; �ie;ausúben.--fa�timmer - einige

Mexrkmahle-, -dieihre-Handthierung verrathen,

be�onderswenn�ie;�elbigemit etwas Enthu�iasmus

treibeneund��ie-vonderArti�t, daß der- Gei�t

ti Bat! dt dabey

er ir daß.�eineAnomalienund.arie: und

Fehltritte undnicht gehalteneVer�prechungenden
Angaffen ‘undAn�taunendoch noch keinEnde mach-
ten: �owurde er immer.kühner“unddrei�terin

�einerProjeftirung und es giengihm gerade, n €

Profe��ionslügnern,die zuleßtihreeignenLügenfür
wahr haltenz weil �ieleichtgläubige,unerfahri e und
gutherzigeZuhörerfinden, die �ogar Parthey neh?

men.
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babeyleichte în ‘Thätigkeitund Ge�chäftigkeit
dannge�etztwerden. Alles bisher Ge�agtewill icy

be�ondersauf B— ds Projeetir�uchtangewendet
wi��en.War man nur etwas mit den Neigungcn
die�esMannes bekannt, und hätte man ihn nur

eine kurzeZeit von �einenLiebklingsmaterienreden

gehdret, �okonnte auch ein mittelmä��tgerMeno

\chenkenner�sleichte �einenMann richtverkennen,
daßer bald merkte, daß�einGehirn vonMyriaden-
von Projeeten mü��eangefüllet�eyn. Einige
That�achenwerden über alles bdisherGefagte
etwas mehr Lichtverbreiten köunen;ich �agemit

Willeneinige That�achen: Denn viele auszuheben
und herzufeßen, fo �elt�am�ieauch �ind,würde

doch gewißden Le�erermüden, - Man muß über-

haupt nur wi��en,daß Bafedowauch in diefem
Stücke einzig und unvergleichlih war, . Die

Projectirwuth die�esMann er�tre>tefich auf alle

nur zu erdenkendeMöglichkeitenündWäürklichkeiten
und der�elbenUm�chaffung„/ uud war in �einem
Gehirne ohne Aufhörenge�chäftig,und in Auss

brüchenbey dergering�tenVeranla��ungthätig»

I< muß hier meinem Ver�prechennachkommen,
was ich in der Vorrede des er�tenTheils gethan
habe. Als ich im Begriffe �tandvon ihm weg

na Hamburgzu gehen, wie an eben gemeldetem
Orte erzähletwordenz fragte mi< B*#*# mit

einem
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einem vieldedeutenden Tone und eîner etwas harten
und nachdrüklichenStimme: “was ich doch in

einer-�ogro��enStadt ohne aïle Welt-und Meni

�chenkenntnißund ohnealle Erfahrung beginnen
wollte ? und ver�ichertedabey, das er [zuverlä��ig

voráns�ähe,ih würde meinem Verderben mit

�chnellenSehrittenentgegen eilen, oder vielmehr

wieer in feinérSprächerechtnachdrüklichwei��agete,

¿chwürde wie Kothaufden gro��enund volkreichen

Ga��enHamburgszertreten werden. ,„ Ganz gez

la��enerwiederte ich ihm, daß ih ihm einmalfür
allemal mein Ehrenwort und �chriftlicheBVer�iches

rung gegeben, wie ih ihn nie anklagenurid bez

�chuldigenwürde, wenn mein Schick�alauch noh
�owidrig �eyn�ollte,und daß er daruber ganz

ruhig und ohne Sorgen �eynkönnte, Meine Ges

la��enheitund getro�tesWe�engab Anlaß, mir noch

zum leßtenmale>ein Paar Proben zu zeigen, wie

erfinderi�chund projectvoll�einKopf �ey.Gleich�arn

als wenn er aus dem Schlaf erwachte, fuhr er auf,
und that wir in einemzwar noch rauhern Tone, als

vorher, der aber doch nach�einerArt�ehrwohlgèmeint
war, noch folgendeVor�chläge,wodurcher glaubte
meinem mir von ihm gewei��agienUntergangevorbeus

gen und zuvorkommenzu kônnen.“Hôren�ie,�prach
er recht affectvoll,um ihnen zu zeigen,wie �ehrich�ie

liede und �chätze,und wie�ehrihreWohlfahrtmir noh
un eS: a am
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Y

am Herzen liegt , ob �iegleich meine redlich�ten

uúd:be�tenAb�ichten.verkennen, �owill ih ihnen

nóch“ein paar Rath�chlägemitgeben,durch deren
Befolgung�iezuverläßigihr Glück in Hamburg
machen werden,Es i�tihnen nichtunbekannt,fuhr

er-fort-,- daß-B**, ob er gleichkein Gelehrteri�t,

nochals ein Mann die Buchdruckerkun�terlernet

“undeine eigneDruckercyaugelegethat, #).:Tre-

“ten�iein die Suß�tapfen‘die�esMannes; und

werden“nochein Buchdrucker; denn�iebrauchen
nichtdié gewdhnlicheuJahre der Lehrlingeauszuz

halten, �ondetnkönnen mit: cin paar Jahren: abs

kommen„ und �odanneinesBuchdruckers-Tochter
:

heirathen und mit ihr! zugleicheine ah�ehnlicheund

einträglicheDruckerey-erhalten, und nachher: als

Gelehrter�elberBücher�chreibenUnd �elbigezugleich

drucken:und' verlegen:zz: Mehr als“ dreimal riß

mirder:Faden der-

EEE E Ich

70di E EL A EIA, ‘“ôfnete

FPE PE Sh

Jm  Vorbeygehetn«darf: ich nicht unbemerkt la��en,

2‘ daßB“
*

durch die�esUnternehmen gewiß�einGlück
| ‘nictbeförderteund �eineGlücksumfändeverbe��erte,
“�ondernvielméhr�törte, wenig�tens�ehrverminderte. E

1)

ES- noch Zeugen leben , die die�enmerkwürdigen
*;7*Maunrgekannt habenz �o werden �iedie Wahrheit

¿die�ev.That�achebe�tätigenkönnen. Ba�edowzeigt

Ss “�ihier
i

ineinem neuen.und be�ondernLü�tre,nämlich,
©

“Palg’einen,der vortteflicheZonig - oder

ERechnungen machênkann.
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dfneteden Mund ‘undwollte an�timmen„ um ihy'

zu. unterbrechenz aber er perorirte o ge�chwinde,
daß ich mit offenem Mauleda�tand„ als wenn

ich dieMundklemmegehabthâtte. Als er �chwieg,:

präâludirte.ih mit einem lautenGelächter,, und

bat ihn in�tändigmich-mit die�emund dergleichen
Projectenzu ver�chonen,weil-ich-nicht in der Lage
wäre ; daß ich davonGebrauch machenkónnte,
Sogleichfieler

1

mirwieder ins Wort; “wenn �iedie

“gering�teWeltkeuntnißund Erfahrung hâtten,
würden�ieweder über meine Vor�chlägelachen,

noch Einwürfedagegen vorbringen,oder gleich

geradevon der Hand abwei�en; �ondernwenig�tens

er�tprüfen, „ Eben war ich im Begriffeihm zu

antworten , als er ha�tigmir ins Wortfiel und �o

fortfuhr : “hôren �iemal, meiu lieber Freund?

werden�iemir wohl zuglauben, daß ich.imFall

der Noth meine Familiemit allecleyHandarbeit
zu ernährenim Stande bin? z. B. mit Holz�ägen

und Spalten oder als Karre- Ziehenderund �chies

bender Lißenbruder;*),, Nunmehro �tandich würk:
lich

5

ie
Eine nichtfinite ausdémPrivat:odervielmehr

“ �pecielle�tenLeben B— s- die er �elberbeyguter

Laune oft erzählte,hergenommeneAnekdote,darf ich
meinen Le�ernnicht vorenthalten, Ju Hambúrg

“

begegnetexeinfictiscinem Schubkärner,der-aneinent
-. �chroffen
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lichim Begrif, meinen au��er�tenUnwillen în Worten

ausbrèchenzula��enund nach) gedaldigerAnhörung

eines fotchen tollen Ge�chwäßesihn zu fragen :

ob eédenn von �owenigenund fo blut�aurenVerz

dien�tewürde kleben und Frau und Kinder ernähren

Xônnen,wenner bey der geri��enFinnaghme von -

$00 x& in quälendeund marternde Zweifel ge-

rathen wäre,wie er noch dur<hkommenwürde?
- Allein er ließmich abermalnicht zum Worte kommen,-

fondernhokte aus dem Magazine�einesprojects
vollen Kopfes noh einen Vor�chlag.hervor, um

mir einen Beweis �einerLiebeund Für�orgezu geben.
Eben kömmtmir noch ein anderer Vor�chlagins

Gemäthe, �pracher, wenn ihnen die Buchdrucker
Fun�tnicht behagenwilk. Sie ver�tehenwenig�tens
die Oberflächevon der Anatomie, al�orathe ich
ihnen wohlmeinend , �ichno auf die Chirurgie
zu legen uid es wird.noch leichterfeyn, eine gute

Parthte

{ro�en und bergangehendeuOrte mit �einer�chwer-
__ beladenen Karre kaum förtkann, B“

*

faßt an dew

fordern. Theile dex Karre und hilft ihm etwas. fort.
Der Men�chbedankt fich re<t treuherzig und ver-

‘fichert,daes �olcheMen�chennicht viel in*Hamburg
gâbe. B ** frägt ihn, ob ex wohl �einenHelfer
Feunete? nein,i�tdie Antwort. Jch bin der große
Ba�edow./ H! Heere! �ogroot is hédoch nich, wi

heft ‘hiergiôtereKerls, as be, antwortet der Lien:
bruder fehr naif. -
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Parthie zu thun und mit �elbigerzugleichcin Amt

zu erhaltèn, d, h. in Hamburgeine Barbier�tube.y»

Bey die�emVor�chlagegeriethich aus aller Fa��ung,
und um dem tollen Ge�chwäßedes aberwitzigen
Mannes ein Ende zu machen, verbat ih mir mit

etwas harter nnd rauher Stimme und mit höni�chen

Mienen alle fernernVor�chlägeund ver�icherteihm,

daß er mich dadurchmehr beleidigenwürde, als

ex mich je beleidiget hätte, und daß ih weiter

vichts von ihm verlangte und erwartete , als daß

wirun�ermContractegemäßin Güte und Friede
von cinander �chieden,Nunmehxbrachte er noh
einen langen Senf vor, der noch mehr na< Abera

witz und Unvernunft {me>ete, theils um {�eine

Projecte zu recht�ertigenund das Thunliche und

Vortheilhafte der�elbenzu zeigenz- theils um mir

zu Gemöäthezu führen, wie unwei�eih handelte,
darin , daß ich �eineRath�chlägenicht befolgen
wollte, JY �pielte.den Hartnäckigenund Vero

�to>ten,und antwortete gar nichts mehr, empfahl.
mich ihm and gieng weg.

Es i�t wahr, die bisherigeErzählungentz

hált abermals nur ein Paargeringe Prôbchen
von der

Prahiinie�ecisdie�es�onderbarenMannes 5
allein bey B** dem einzigen gilt der Schluß,�o

‘unrichtigund fal�chèr �on�ti�t?daßman von einem

auf alles undvonwenigenauf viele �chließenFann.
i Sr
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Jn Erzählungmehrerer Bey�pielewill il) mich ißt

‘nicht eiüla��en, da ih bey den noch folgenden
kleinern Ab�chnittennoh Gelegenheithaben werde,

durch ErzählungähnlicherThat�achendenprojekt-
reichènB*#* noch mehr'von die�erSeite zu ‘cha-

rakteri�iren,*) Umnicht zu anticipiren,will ich

nur das Schicklich�teaushebenund her�eßtzen,So

laugeih mit die�emManneiù nähererund pEr

fönlicherVerbindung�tand,hätte ih Gelegenheit,
aus �einemBetragen und Verhalten gegen andere:

Men�chenbe�ondersnochdie Bemerkungzu machen,
;

daßerbey�einerProjektmachereyauchnochbe�onders

Mu demfe�tenobgleichirrigen Wahne �tand,daß er

durch�eineunthunlichenund unausführbarenVor-

�chlägealle diejenigenMen�chenbeglüXFenkönnte,

die ihm Gehör geben, und �einevorge�chlagenen
Begläck�eligungsmittelgebrauchenwollten? Mit

die�erKun�tuud Ge�chicklichkeitund Wi��en�chaft
war B *#* gegen:alle Mén�chen�ehrfreigebig,

'

yon welcherLebénsart�ieauch immer �eynmochten.

Be�ondersaber war er mit‘�eineaProjektenund

“Rath�chlägenbey“denen�ehrge�chäftig,welche
iñ Dürftigkeitlebten , inNoth �te>ten, ‘und in

großerE
waren, B** wu�tevor alles

| Nath,
*) Aufmerk�ameLe�erdes er�tenTheilswerdenis

“

erinnert „ was dort �chon-von der Projektir�ucht
die�esMannes in der Einleitung ge�agtwordea,
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Rath, denn das Prójektmagazin�einesKopfeswar

uner�chöpflich,- Man ‘erinnere ‘\d béyläufighier

noch einmal an die gehjabte‘Unterredungdie�es
_Mamnes mit Bahrdt zu Halle. “Schade!ret

großerSchade und ‘Verlu�ti�es! ‘daßBahrdt

die Tortur nichtnoch etwas längeraushalten könüte,

dawit wir die herrlichenProjektenoh erfahren

hâtten»,wodurch’ er ihn ‘einCapitälchen‘von

100,000 %&@ver�cha��en‘wollte,Be�onderswürs

den die Ideen, ‘die B## hatte „und die von

“Ynbeginn-nochinkeines Men�chenHerzund. Kopf
‘gekommen“�ind,der Welt große RE und

Vortheilegeben ‘und ver�chäffen! ! "Der guté_
B **4wvarimmer von Projekten {wanger,fonnte

nie recht‘gebährenodérgebahr‘einen Fehl/ ünd
hat dabey tau�endmaltau�end“eine fau��e"èouchs
gehabt,‘doch ohne dag es: ihm jemals �{ädlid
gewe�enwäre, So“ ofte ich-den‘Mannmit Leuten

“

inUnterredung�aheund hôrte,'dieihn nicht fanntéitz
und deneû er �ogroße Vér�préchungenthat, und

ich dabey wahroahm, wie aufmerk�ämund begierig
die Leute aufhörtèn, und auf B—s Verhei��ungew
horchten,als wenn ihnen die Hebung eines Schatzes'
wâre ver�prochenworden z- �okonnte ih mich uns

möglichdes Lachens erwehren} da? ih aus viels
fältigerErfahrung-wü�te,daß er în �einemLeben!

_an

VERAVer�prechungnicht wieder denken Würdez

denn
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denn în die�emStücke war B ® ® mit �eitenAnerx

bietungenund Dien�twilligkeitenein wahrer Franz
zo�e,Der projectvolleDrang �einesKopfesmachté

ihn zu Dien�tanerbietungenüber die Maaßen bes

reitwillig, bloß um �i zu entladen, und �ich

andern als eiu Mann von Fähigkeitzu: zeigen
Daß er nun nie wieder daran dachte, daran war

“er nicht,�ondern�ein{waches Gedächtniß�chuld,

Auch hatte B** zu viel in �einemKopfe, als
“

daßernichtbey �icheine Ausnahme hâttemachen
können. Man würdedie�emMann aber Unrecht

thun, wenn man gläubte,daßer an ausgeubten
Täu�chungenund nicht gehaltenenVer�prechungen

�eineLu�tgehabt hätte. Keinesweges. Obgleich
B* % níchtvon aller Schadenfreude frey war/, �o

war er doch in die�emStücke ganz un�chuldig.

Nichts, als �eineins unglaublichgehende und ins

ungeheure Gebiet der Schimären und Undinge �ich

er�tre>endeProjectir�uchtverleitete iha dazu. Wer -

vun die�esMannes Schriften be�izet, dec nehme

�iezur Handund er wird finden, daß�einePros
jectir�uhtin vielen der�elbenhandgreiflich i�k.

Man le�eunter �einenphilo�ophi�chenSchriften.
be�ondersdie Philalethie, undman wird �ichno<

aicht tief in die�esbogenreicheBuchherein gele�en

Haben, und doch gleich den Projectmacherwittert

und rie<hen, _B—s Anhänger„ Vertheidigen
:

und



únibLobiednëtnenen ihi"deswégen'einen röltgöns
den:Céuettt,um dér-gehä�fiigetiBeennung?Proz
jéctmächër;* duszüweit�en.“Jit' det "That aber
bedeutet daseine �ovielals das:Aribere,“DiePrói
jectedie�esMannesarten ‘fteins- Mou�trd�eaus;
únd beinave‘möchteih �agén'ii Vor�chlägé','dié
Grau�en“uûd“Schrecken‘etregenzz.B. wenne

anrathet?“ein?‘Ungeheuraufzüetzichen, welchés
|

von ciné‘Men�chenund voneinenThieréwâre
Z gezeugetund gebohrenworden.:

:

Nut ein BÆ&

konnte�ichvürth‘�óléheRath�chläge“ans Publikum
<aracräî�itén?Mit’der�on�tnichtübélgerathenen!
pröcti�<enPhilo�ophie‘die�es!Manneshattées

eint gleitheBewaidniß,diegewißmochweit vi��er
wrde gerathä:�yn,wenú ihtesVerfa��ersKopf“
bey‘der’Anbakdéitüngdie�es‘üblichenBuches?
nichtitinmerüberMyhriábenvonPébjectengébrütet!
hätte. “Sb die ‘neuëAusgabevon �olcheinem
Unrathe ‘géttiltigetworden , kann'ï{hnicht�ägt?
weil ich �ienicht gele�enhabe. Man glaube jæ

nicht, ‘alswenndie theologi�chen.Schriftendiedie�s
Mannesin.dié�emSrúckewohleine,Ausnahme
tnachen!würdei.;:Ohne mich*ätt{ou in’einë zu

féühzeitigëAfzählingber�elbehéinzulä��en";Bere

wei�eichnurVlos-aufdie Uturgi�chenSchriftén;
und man wird:�ichdurchsLe�endex�elven-von dem

\onderbarenGe�chinäckedie�es:Maunes‘völlig
Äüber=

S,L, 2, Th, FT: 9% “FüJen
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zeugenkönnen,*) Jedoch wie bey�piellosund

ganz au��erordentlich�tarkB®*® in der Projecte

machereygewe�en�ey,das bewei�enbe�ondersalle

�eineErziehungs�chriften,Wer ohneVorurtheil
und Vorliebe als unbe�tochenerFreund der Wahrs

heitundderVernunft die�eSchriften lie�et,die doch

�ovielenBeifall erhaltenund �oviele Bewunderung
erreget haben, der wird nicht nur ofteüberB— s

Projectir�uchtlachenmü��en; �ondernauch zuweilen
einen gerechtenUnwillenempfinden, daß die Welt

�ichvon einem �olchenProjectmacher�ovieleJahre

hattäu�chenund äffenla��en,und �ogardie�en

Mannnoch kräftigunter�tüßethat, Das be�te

inden pädagogi�chenSchriften die�esUlannes
i�t.nichts mehr und nichts weniger, als. ein

Fún�tlihesGewebevon theils lächerlichen,

theils unausführbarenProjecten. Alles Uebrige
i�tfa�tohne Ausnahme�ehralltäglich; und wenn.

man esrecht beymLichtebe�ichet,nochweit matter
:

‘ und
we +8

E)

9Bodwolltebe��ernünduri�mel;en,wo nichtsmehx
“zu be��ernumd ümzu�{<melzenwar. Gar zu große

2:7 Unbekaunt�cha�tmit der Kirchenge�chichte,und dis :

—Kenuttiißeines Wörtleins , �oer-davon gehörtund

__ gele�enund úberdachthatte, brachten ihn �oweit,
daß er für�eineZeitgeno��endie lähetlih�tenVers
7 be��erungs-Vor�chlägethat. Möchteer doch einen

: Arnold: Spireler und Plank �tudiedhaben! aber -

0. 1L g. 1 d. a, e, tt



Lgx:
und fader, als man es in alten und neuern ebe#-

niht zum be�tengerathenen Lehrbüchernfindet,“
Ofte habe ih be�orget,daß die Nachwelt von:

un�ermGe�chmacke„ von un�ererhochberähmten:
Aufklärung, und von un�ermdur< die Morgens:
rôthe aufgeklärtund �ogardurchdie Sonñe der:

Wahrheit �chonerleuchtet�eynwollendenPublikum
�icheine �{le<teund verunehrendeVor�tellung:
machen werde. NachmeinerVorausfchungHes

forge ih würklichrecht �ehr,. daß. die Nachwelt:
Über un�erepädagogi�chenProjectmacher eben.�o.

Höhni�chlachenund �pottenund �ichwundern werde,
daß �elbigebey vernünftigenMen�chen�olange
und anhaltend Beifall haben findenkönnenzalF:

wir ißt lachen und uns wundern äber pädagogi�che
Schrift�tellerund Projectmacher, die' vor hundert
und mehrern Jahren gelebt, ge�chriebenund hand=
thiexet haben, Einen Ratichius habe ich oben

�chonangeführt,Anderewerden no unten vors-

kommen, Jt erlaube mir der Le�ernur einige

theologi�cheErzeugni��edie�erArt anzuführen...

Lofii�ingendeGeographie fär Kinder kann mittels

má��igenBücherkennern nicht unbekannt�eyn.

Den <immelsweg, das i�t,wie eîn Kind.in

24 Stunden lernen Faun, wie es �ollder ZéUlew

entgehen und �eligwerden , in 735 Hragen und:

Autworten von
dem Pa�torHôfer verfa��et-

I y Dus
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Städex723,kännmanißztunmöglichle�en,ohnejéne
Zeitenund die darin lebenden Men�chenzu bemittleiz

den,DerVerfa��er-dié�esHimmelswegesi�tein wah

rertheölogi�cherProjectmacherjenerZeiten:jcit aber:

folgt nochein kräftigeresErzeugnißjenerZeiten ; ih"
meine Bunos Bilderbibel über das alte und’ neue:

Te�tament,in 2 -Bändetivon 1680 und: #684.-Bunvo:
 warzu�einerZeitzu LüneburgPrediget und Hiltoriæ!

Práfe�lor,und zugleichProjectmächer,desgleichen:
dasAlterthumunddiemittlernund neuernZeitennicht?

aufzuwei�enhabenwütden,wenn nicht ein Ba�edow:

aufgetretenwäre. “Wer�ichüberwindenkann, die�es'
“

mon�irô�eBuchnu duréhzublättern,derwird Mühe?

haben:zu glauben,daß die Men�chenjenerZeiten�o

wenigeVernunft und ge�undenMen�chenver�tändbes?

e��ehaben, daßihne ein �olchesBuch hat behagen-
können. Zum Bei�piel, den ProphetenZo�ea'

�ollendie Kinder an dém: Bilde: ciner Mannes-

Ho�e:behaltea. Gewiß ein kräftigesCöntinens?

und-Contentum!“Bey ‘dem ProphetenObadja*
�iehetdas-Bild “eines:Bädehuks, ud dér Prophet
Jonas�olldabéybehaltenwerdn, weil ét jo: naß

geworden:i�t,‘als er ins Wa��ergeworfenund von
dem Wallfi�chever�chlungenwurde: Ole! jam
�atise�t!Das laß mir’ einen theologi�chè#Vtdject--
macher�eyn,der fürKinder eine Bilderbibel {rieb
Bá�edowspädagogi�cheProjecte in �cinenS{hrif--
at i ; ten



T33

ten werdenbey-derNachweltkein be��eresSchick�al
habenz.-deun�ieenthaltenoft nochgrô��ernUn�inn.

Das ganze Elementarwerk kaun für vernünftige

Le�er:und Denker zum Bewei�edienen*). Mit
allem bisherGe�agtenglaubeich - die�enMann für

Kennerund Nichtkennerals Projectmacherzur

Gnüge-charakteri�irtzu haben, Unpartheyi�che
Kenner„ Le�erund Richter werden gernebekennen,

daß un�erBX X auchals Projectmacher in �einer

Art „während�eines.ganzen Lebens,bey �einen

ver�chiedenen.Auftritteneinzig gewe�eni�k.Er

war ein Projectmacher, der alles übertriebund

über�pannte;de��enProjectein Chimáärenund Un-
möglichkeiten.ausarteten , und der.dabey eigene
�innigund unbieg�amwar, und vernünftigenVor-

�tellungennicht Gehör geben, �onderndurchaus
Schló��erin dec Luft bauen wolle.

:

- @)EsfolgeneinPagrandereS eitenin derBa-
�edowi�chenCharakteri�tik, die: icheben deswegen

_bey�ammen.�tellen:oder kurzauf einanderfolgen
MOSEEIONO N) 3 i

:

„la�s

OSI Sini �ichetwa bis igt nochLe�erfindet,vonVor-
‘urtheilén und Vorliebe �o“�ehr"eingenommen,daß
�iedie�esUrtheil zu“ hart finden z-�obin ih erbôtig,

ue
die�esalles und no< weit mehr

-

aus den
— �chenSchriften handgreiflichdarzuthunzweiin

fie:mir: nur einen Verlegerver�chaffen,und mir nür

‘‘etwas!?die billige Belohnung.einer�o müh�eligen

._
Arbeit�ichernwollen,
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la��enwill, weil�elbige�owohlin alten Zeiten, aks

auch be�ondersin un�ernTagen bey vieken Gelehrten
Hhochberühmtenund ange�ehenenMännern �ichbey-2
�ammenbefundenhabeüund noch beyfammen befitn-
den. Hier erhältal�oun�erB®**Ge�ell�chaft;da er

bisher noh in den mei�tenharakterijki�chenZügen
undBe�chreibungenals cinzig hat könnenund mü��en

vorge�telletwerden, Diefebeiden Seiten, von welchen
ich hier die�enhohberühmtenMannbe�chreibenwet
de und be�chreibenmuß,�indedaßer démSpiele und

derTrunkenheitweit mehrergebenwar,aksNichtker
ner beyeinemMannehätten vermuthen�ollen,der in

�einenSchriften �otreflichmorali�tretund beide zwar

zurMode, aber dochdadurch nicht zugemeinnützigen
TugendengewordéneStücke mit ziemlichlebhaften

Farbenund im tadelnden Tone be�chreidet;doch

auch dabey den Projectmacherdurchs Gitter gucfen
lâ��et.Man muß �ichdie�esüberhauptdey BV*:

nicht irre machenla��en,Jh habe�honmehrmal

‘bemerket, daßdieferPhilo�ophund: Moraliftfin

vielen �einerSchriften über einigeUngezogenheiten,

Unan�tändigkeiten,Grobheiten,Mängel,Fehler,
Gehrechen, Untugendenund La�terrecht wohle

Eingend und wortreichrai�onnirenkonnte; ob er

fiegleichalle insge�ammtmit Bewn�t�eynan �ich
duldete, und - in �einemLebennochnichtdaran

‘gedachthatte, nur mal den Schein zu meiden z

!

\
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gé�hweigedieSache �elberabzulegen. War nun

B * *gleichin der Sache nicht einzig, �owar

er es doch in dem Modo oder Art undWei�e.Eine

etwanigeErläuterungwird die�esdeutlich machen.

Wennihm �eineUntugendenzu Gemüthe geführt

wurden,�opflegteer, wie ih �choneinigemalan

andern Orten bemerket habe,drei�teund unge�chent

zu antworten: “daß er'zu ‘altund zu verwöhnt >

�ey,und einem verwach�enenBaum gleiche,
um �ichnochzu be��ern.„ Ji ¡meinemLeben habe

“ih no< keinen�omuthigenund gewi��enModes

__La�ternfröhnendenMorali�tenge�ehen,ge�prochen,*

oder mal von ihm gehöôret,der mit �olcheinex“

klugenTapferkeit�eineAnomalien zu vertheidigen
und zu �icherngewußt, oder �icherdrei�tethätte.
Y *# *, der einzige, i�tauch hier nichtzu verkennen.

Er glaubte abermals, mit fih eine Ausnährie

madchenzu dürfen.Seine unglaublichweitgehende

Spiel�uchtund Lleigung zur Trunkenheit hielt er

in ‘Vergleichungmit �einenübrigenglänzenden

Eigen�chaften,Tugenden und Verdien�ten,und

be�ondersmit �einemRuhm und �einerGrö��e,für

�olcheunbedeutende Kleinigkeiten,daß er �ichüber-

redete und einbildete , alle Men�chenwürden eben

\0 tolerant und gleichgültigdabey �eyn, als �iein

einem prächtigenSpiegel oder in einem �pielen-

den Diamanten ein Paar kleineFle>chennicht

IJ 4 achteten,



136

achteten.So �chr�ichnun B,* Xx«darinirrete, �o
war eraud) abermals.darin wieder.einzig, daß er

auf die Reden. �olcherMen�chen-nichtachtete„ die

ihn deswegentadelten; und. es entmeder-firLä�ies
rung:und Vexläumdunghielt, weuu: man: Flecten
in einer�olchenSonne, wie er zu-�eynglaubte,
entde>te,oder gar es fúrviel zu-.flein-hielt.„.�ich
von �einerHöheherabzula��en,und im gering�ten
auf�olchePôbelsurtheilezu hôren,Endlich zeichs
nete �i< B# *%:auch bey die�erSache in �einer.
Kinzigheit dadurch.gus,daß.er das.mändlich-und.

_�hriïtiîhtadelte ;. was er dochô�fentlich.und.unz
ge�cheut�elbezthat. Undausúbete#). . Sehr viele

Volkslehrerhabeicin meinemLebengekannt,von
denennotori�chbekannt war, daßfie- unter der
Herr�cha�tgewi��ergroberund �ubtilerLa�ter�tana

:

den. und lebten. Alleinnicht ih. bloß �ondern

BasleltenZubhbtesbemerkten,und “waroficmit.
;

großer.

*)

)

Das if die einzige; wetig�tensdie:Hauptur�ache»
daß alles Predigen„- Lehren„ Katechi�iren„ Bücher-.

�chreiben.und andre pompö�eund nur den dummen

und hirnlo�enPôbeltäu�cheudeBemühungenun�rer

t unzählbärenLehrer von allerley Stande und Nangé
�o wenigeBe��erungind wahre-Aufklärungbewirken.-

Man halte Chri�tiund der Apo�telLehreund Leben
_

dagegen, die ein Vorbild ihrer Heerdewaren, und
mehr mit der That , als mit Worten lehrten. Män!

“betrachteuu�ererHerrüP. ihté FrauêtiUid*Kinder ®

Pt. 0. Im
s
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großerVerwunderungund. noch-aidésUnwillenz
daßzdie�etheurenMânner an �ogenannterheiliger

Stätte,oder-auch-gar-inihren:etwanigenErbaus

ungs--Schriften�olcheFrregularitätenwenig.oder

garnichtberührten,wenig�tens�chr�äuberlich.und
ge�chwindedarüber herfuhren,-in-welchen�te�elber

verwickelt:waren. ".B* * war:viel.zu �reimüthig,
und:offenherzig, und muthig, und trotzig;- als daß

er �olche;Flickmittelhättegebrauchenwollen.Kurz
er:waxr; auchbier einzig».„Die Verfa��erderFrags
mente-in-der-teut�chen,Monats�chriftund:‘der.dare
auf erfolgtenBeiträgeläugnen_beide Anomalièn
gar;nicht ab z�ieverfahren aber iz die�emGe�tänd=

'

ni��emit-ihremManne �o�äuberlich,daßman-wohl
�ehenkann.,;daß�ie:auf:.der einen:Seite eben- 0,

nach�ichtig.und indulgent„ ‘als �ieauf der andern

Seite: be�orgtgewe�en�ind. Jh wün�chterecht

�ehr,daß-ich,nach meinengehabtenErfahrungenz
mit gutemGewi��enbeyderLebensbe�chreibungdie�es,

Mannes eben �o�chonendgegen ihn �eyn,und

eben: 0 �äuberlichinit ihm verfahren könnte!Die

Spiel�ucht“war eine von: den allerha��enswürdigs
�tenSchwächheitendie�esMannes!, die �ehrnahe
in des‘niedrigenundunausbgebildetenPöbelSpiels
wuth ausartete „ und folglich:añs:La�ier-gránzte,
óder‘garin �elbiges‘übergieng.“Auchbéy!Wie�er

Schilderung1undErzählungwerdeich meine‘géhab-
SL Sia ten
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ten Erfahrungen,Beobachtungenutid Bémerkungen
ohne Men�chen�cheumitthéilen; ünbeforget,ob ich
durch die�eFreimüthigkeitgefallenöder misfallen
werde ®)., So �ehrauh in un�ernZeiten‘die

Spiel�uchtzu einer fa�tunentbehrlichenBedürfni|

gewordeni�t,und deswegen von vielen tau�étiden

ent�chukdigetund fürdas �icher�teMittel géhälten
wird, �ichin freund�chaftlichenund feierlichenVerz

fammlungenund Zu�ammenkünftenauf eine ans

�tändigeWei�ezer�treuenund erholen zu könnenz
und �oallgemein die�eSucht in größe@undkleinen

Städten,in kleinern und zahlreichernGe�ell�chaften
rechtan�ie>endgewordeni�t,und �oklein und fa�t
unmerklich die Anzahl �olcherwohlge�inntenund

tugendhaftenStaats- und Weltbürgerbe�ondersin

un�ern-Zeiten i�t,
*

welche freimüthiggégen die�e
|

\{ädlihe und verderbliche Seuche reden und �chreis
ben: �ogiebt es Gottlob doh noh immer einige
âchteund wahre Ko�mopoliten,welche das Uebers

_—

triebe-

*) Denn meine wahre und redliche und gewi��enhafte
Ab�ichti�t,— �ie-magerkanut oder verkanmit und

verlachet„ verhöhnetund verlä�tertwerden — die fa�t
în unheilbaren Vorurtheilen�chlafendeund �<nars
ende Welt dadurch zu rütteln,zu �chüttelnund aufs
¿uweken; daßfie dochendlich durch die Eingebungen
der ge�undenVeryun�tüberleget„ und bedeuket„ob
Aerzte eine ge�undeund�tärkendeDiätvor�chreiben

“können,diegerade in demAnge�ichteihrexPatienten
das Gegentheil thun.
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triebeneund fa an Wuth und Na�ereyGränzende

die�erMode erkennen,bedauren und in dem Innere

�ienihres Herzens darüber �eufzen.

|

Salzmann
hat das merkwürdigeBuch ge�chrieben: über dié

Frlô�ungder Men�chenvom Elende durchJe�umz
wovon allbereits 2 Bücher heraus find, Die ganz

übertriebene und ins Wahn�innigeübergangene

Spiel�uchtmacht zuverlä��igein Haupt�tückdes

men�chlichenElendes aus, worunter die Men�chheit
als untereiner unerträglichenBürde �eufzet,welche
Mode und An�tandaufgebürdet.haben. So lange
nun die Anführernnd Lehrer des Volks die�er
Mode aus Gefälligkeitoder aus Bedürfnißfrdhe
nen; wenn �ieauch gleichin ihren Schriftenund

Verordnungenoder von ihren Lehr�tühlendawider
reden, oder do< wenig�tensvon Mä��igungund

Ein�chränkung�prechen;�olange wird die�esallers

größteHindernißder wahren Aufklärungund der

Beförderungder Volksglüúck�eligkeitnichtim gerings
�tengehoben oder un�chädlichgemacht. werden

können,Weiter will ich mich in eine allgemeine
Betrachtungüber dasSchädlicheund Verderbliche
der Spielwuthun�ererZeitennicht einla��en,als

melhekameinemiigeaBeun�ezuwider�eynwürde®),

DaF

"#) Jn einer etr deránitesund allgemeinbeliebten

AE �tand
vor ht garlangerBeiteine Abs

hands
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Daß.B** ein Erz�pielerwar, werden hoffentlich

�eine,Anhängerund Vertheidiger..nichtableugnen
wollen. Daß B*#=* Sittenlehrer, Weltreformas-
tor und Glúck�eligkeiisSbeförderer:be�ondersbey der

Jugend�eynwollte;und recht�chrnachdie�erEhre

| geizte,„Fann
ensvon Halbkennerneben�owenig

uamia
A 2

204i OHA è T4) TIES bes
** haldliingüber*das Fârteti�piel, in welcherderVer-

“ea�ebehauptete daß ur gewi��e:Mänter zur Ett

“holung�pielenfônntenund dürftenz hingegen andere

ot.7t„Mitgliedervon, dermittlernund niederg_Cla��e�ich
“niht damitbefangenifften, Nicht um zu dela

FA‘führe“ichdie�e2 bhbndturigan , dennfieif gut und

or tán ge�chrieben„�onderndas Urtheil einiger
4 Büvger’herzu�eßen„die �ich�ehrdarüberformali

“Sifi en und ärgertenz und ich hättegewün�chet
y

; daß
er Verfa��erdie�erAbhandlungan meiner Stelle

C geibé�enwäre , ‘tm die�ésbürgerlicheRä�onnement

a1 lmitigueu Ohren hôrén zu können. Die�eBürger,

+ die. neb�tvielenandern, ihresgleichenißt nicht-bloß
ZeitungenJournaleund Magazine , �ondernau

"7 Bücherle�en,urtheiltenohngefährfo, daßeine �olche
7 7Béhauptuing?ungerechtund de�poti�chwäre,und noh

24è-wenigAufklärungzeigte3 daßder Bürger,der La�t

veriiziyd-Hibetragenmüßte,mehrErholung nöthighâttes

¿«, als andre,die inUeberflußund Gemächlichkeitlebten z

E daßdie BürgerGeld ver�pielten,was �iè�auervers

“E Vdiènthätten; daß‘andreaber Geld: im-Spiele ver-

FeO�twendaten,wozu viele Tau�endund ‘Millionenihr

«�auer.verdientes Scherflein hättenbeytragen mü��en

246 w„Man.la��e�ichvon �einereingebildetenHöhe

«¿i? mêuig�iens.verkleidetherunter, und gehemit allerley
«GgpKeutenum, und man wird �ichwundern und er�taunen.
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bezweifelt.werden:Ob nun der pa��ioñirteSpieles
und-dér hochberühmteangeblichePädagogiker:nF

Reformator vhne deu gering�tenWider�pruch‘inik

einander be�tehenkönnen,�odäßfeiner dem anderi

Eintrag thüt; das‘tnögen‘unpartheyi�cheLe�enach
ihrer Eifahrung und Ein�icht�ich�elbérbeantrdors
ten, Und hach’die�er-Beantwortang�ichit ihrent

Wirküügsktei�everhalten und' betragen. . Meine |

Bemerküngeü:undgehäbtenErfährungemüber:umd?

von:B=s s“Spiel�uchtwill taftin folzendènganz

AS‘Ab�chnittenmittheileni.+- BS

‘1:)“Die�erManü�eßtéE etiam �ah&

es �ogarals ein wichtiges Stü> �einer“gelehrteæ#
und‘titféàKenntui��ean, daßer, wie er �ichkühnte,

in llen ‘Arten der bekänuten'und-mödi�chenSpiele
erfahren"und bewandert-wäre. Jh wiefernedie�er

Ruhmgegründetwar, das kann ich- richtmal’

wahr�eheinlich,ge�chweige?zuver�ichtlich-därthün:z:

da ih:�elberim Spielen: �&unèérfahrenbin, daß:
*

\{<welich:?jemand"darin mnge�chickter�eyn:kanns:

urn die�é-Arkder Ge�chicklichkeit:und der ausges,

IRESEE zuE #5 Einigewenige:

%

‘Artén:
yFreylich/Kertowirdmanhier‘ausrufen:dahabe:

‘ qirsz ars non habet o�orem », nifi ignorantem, Daré
— auf aber antworte ih nichts, als. ich,bin-miruig.

bewußt, das Kind mit dem Bade ausge�chüttetzu

Pati Dieu Weltpatin allenEE bes
j

Á
;

CES
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Arten von Karken�pielenund Brett�pielenund bez

�ondersdas �ogenannteToccadille habe ic auch
B** nur �pielen�ehen,Die �ehrver�chiedenen
Arten des Karten�pielsaber ver�teheich �elbernicht,
und kann al�ohierüberkeine Nachricht ertheilenz
�ondernmuß uur bey dem Allgemeinen�tehenbleix *

ben. B ®* ® �pielte�ehrofte- und: lange und ans

haltend. Da er nun auch tumultuari�charbeitete,
und wiederum in eius fortdictirte, und �einenGei�t
beydie�emGe�chäftezu �ehxan�trengeteund: übers

_�pannetez�omußtebeides nothwendigeinen großem

Einfluß:auf die Lage:desGemäüthse MEUShaben. ‘Jedoch

H 2B *®* war dee Meinung- daß ihtdas
Spiel zur Zer�irenungund Erholung ganz unent»

behrlich wäre. So viel ich nach meiner wenigen

Kenntnißvom Spieleurtheilen kann, �ogehörtzu
die�erMode» und Lieblingsbe�chôftigungoft und

mei�tenseben �oviel und no< mehr Nachdenken,
als zu andern ern�tha�tea,nüslichen,nôthigenund

ganz unentbehrlichenGe�chäften.Jch weißdaher

nicht, ob das Vorgeben�o-ganz�eineRichtigéeit

hat, daß ein durchern�thafteGe�chäfteermúdetee

Und er�i<dpfterMann�ichbey einemIABGSpiele,
das

4

fondersaber in Vergnügungen,im Tanzenund Spie:
lon u... ganz verlernt, die�eligeMittel�traßezu hal:

ten. Sie �chweiftiù allem aus in excellu & defe&u,
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das Narhdenkenerfordert, : erholenund erqui>en
ëdnne. Wenn es möglichwäre , daß auchin dies

femmodi�chenZeitvertreibekönnteMaaße-beobachs
tet werden, und be�ondersdaß kein�chändlicher
Eigennutzund entehrendeGewinn�uchtdie�eangebo
licheLieblingszer�treuungherabwürdigenkönntez-�o

würde gewiß auch der �treng�teMorali�tnichts

Erhebliches dagegeneinwenden-kdnnen,Allein
B * + fannte, �owie in vielenandern Stücken,

al�oauch in die�erSache, keine Maaß

-

undkeint

Grenzen. Das Spiel war ihm�ounentbeheliches
Bedürfnißgeworden,daßer �ogarein�tensauf
das Project verfiel, dem Publikum einen, Plan

vorzulegen„nach welchen�elbigesgehalten.�eyn

�ollte,ihm und �einerFrau eine gewi��eSummezu
_ Spielgelderauszuzahlen, / damit er als ein Mann,

der zum Be�tendes Publikums

-

eben \0-viel

arbeiteté, als�iebenFraftvollera�cheMänner,

�ichbeym Spiele erholen -und zer�treuenkönnte.
Ob mandie�esKähnheit, oder Drei�tigkeit,oder

Wirkungeneines Wahnwitzesund Tollheit nennen

�oll,das mögenmeine Le�erabermals mit �ich�elz

ber ansmachen,denen vielleichtauchdie�eThat�ache
etwas Apa vorkommenwird *), B % #4-

' �ehte
®) Man erinnereÀ< hier an B—2Nntwort,foer

mir gab, odervielmehyan die in �einenAugen�o
_ wi<tigs
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�etzté:die�erhalèinêweitläuftige,wöttreicgsfünd

itáth!�eiñerArk rechtpäth@ti�chéVöï�téllung?äns
“Publikumanf/wbtin er die Forderung-de@Spieb
geldèimitÉiferus mit Drei�tigkeitünd mit Grüht
dêmdie �éïnerDéenéungsarteigeñthlmlichwären;

 rêhtfertigte,;‘Uizulehzt:die Summefe�tE |

_welchè&für:�ichund:�eine:Gattini:‘verlatigte;Er

-háâttë“die�eláchérlirhén!Einfall'zuder Zeit,*älser

�chonüläg�t�eiñeVöt�tellung::anbegüterteMet

_�ehèrifrêundéins ‘Pußlikukhatte-ausgeljen-lä��enz
“án$:üuiim Begriff �tand;‘denAnfángmitder

“Aasebeîitüng?derandern pädagogi�chenSchriftén;

be�oid&æs!aber’dèsEleniéntarwerkes; zuimächen
Det)Haüptinhatt:die�er-Forderung-ansPublikuni
be�tatididarin: daß, da er bishet!{hon�oviel

_ und anhâltend für: diaWelrgeätbäiteöhättez

un aber er�tnozLeht'dlle'Kráftei�eliesGei�tes:
würdë-�trengenmü��en,um" feineVer�prèch="
unghälten zu: Fötñen?�o‘erwarte‘er niht
nut LEs EE oderkuiéhféeivilligeTMS | eE IA

“‘Ufitér=
a

e ErtiennE VRTet.Ur�acheh -:ee leitenpatewe‘�einer„Fraupla
‘zu�eonznänilith,däß er Spielgeldérndrhighätte,

74nd folglichvon goo Rthlr. Gehalt nicht noh Kin-
— der-erziehen könnte. Wer cine �olche-Denkungsart:

© mit den Vör�chrifténderge�undenVerüünfk?*reime
© fant, ‘der mußgé�vißzude?Zähl"d> alletaufgetlär-

ETS
¡2te�tengehören,

|

&
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Unter�tüzungz;�onderner �ähe�ichanch gens=
Ahiget„�einenSreunden.und Gônnernvorzu=

�tellen,daß �ieihm überdas no eine gewi��e

¿Summe Zu Spielgeldern bewilligten; weiler
die�enZeitvertreib:3u�einerLrholung und Zers

¿�treuunggax- nicht entbehren.;Föunte.,„Die�en

Auf�az,nunz:welchenB*®**, i weißniht, aus

was�úr-Ur�achen,nicht �einemSchreiberdictiret,
:

Fondern:Felber zu Papier gebrachthatte, las-er-in
iner zahlreichenGe�ell�chaft�einerGönner aud
Freunde,dieæebenbey ihmver�ammletwaren, recht
aut vor Alle insge�ammt-waren ganz Ohr, weil

�ieeine Sachevon Wichtigkeit erwarteten. Dex
gHanzen, „ausgelehrtenund ange�ehenenMännern

__ DHe�tehendenGe�ell�chaftbin ichdasZeugnis �chulo
dig, daßaach-die�esmalnicht ein einziger war, dex

dicht�eineVerwunderungdurchLachenund Lächela,

DurchMienenund Geberden „ und durch karzeAno

merkungenbezeugethätte. Be�onderswar ein �how

läng�tver�torbenerH — �cherPredigergegenwärs
Ug, -oinex der- älte�tenFreunde.B—8$, der fich
nicht enthalten konnte, mit Unwillen, and doh mit

lautem Gelächterauszurufenz “HB ® *ihr ta�et,
‘und werdeteuchmit eurer Forderungvor der

Welthsch�tlächerlichzmachen,Was fürRechthabe
hr denn , die�eSordecungenZu thunz und

welcherMen�ch,e Wennex auch no �obegütert
BL, 2, Th, is A â 10
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¿utid*fürèureVor�chlägeeitigenönliten“wäre,
“würde �idazu ver�tehen?,,©B*® erúpfand

diée�éEinwindunÿg�ehrübel : ‘denn�o�onderbardér

Eùifallwar /- �ohatté'erdoch‘einen’’allgemeinen

BeifallundGenéehinigüiigde��elbèneëwäktet ), Mit

�ichtbarem-Eifér| und'Ern�teérwiederte"èral�o:

“daß er �honWi��enwúrde;Mittelzu-finden,
das Publikum zu zwingen, ihmdié�e:Forderuntz
Su”bewilligen. „

| Fedoch meines Wi��ens:i�t'es

dabeÿ?geblieben, und B # * �chiëwdieEinwürfe

FeinerFreundezu �ehrgéfühltzu häben,äls daß

<#éshâtte wagen wollén, mit �einenForderungen
ús Püblikumhervoëzutteten,Der -projectvolle
Bá�edowi�t"auh in“ die�et‘Érzählungnicht zu
‘verkennen, Be�ondersabet �iehtmanhier einen

WérkwürdigenZug in B'—s Charakter , der gar

�óweit ging,daß er die Ko�tenund Ver�<wendung

N LEE demPAREREAE wollte.

“Hârte

9 Wie �chonoft ge�agtworden: ‘dere�attitar ver-

4 wöhntund verzogen worden „ - dadurch, -daß�einezu

RES gütigenabwe�endenund gegenwärtigenFreunde �eite

“Einfälle, Projecte, Schimärenundüberhauptalles
**

was er �agte,that , �chrieb,unternahm und 10<
*-“untertiehmen“wollte;*mit zu vielen Beyfallund Auf-

muntrung beehrten„-und einige-.der�elbenihn Für
___thâtigerund geichi>terhielten, als er in derThat
“

war. B** verfielaber aus Narrhéitiin Thorheit,
Î - und aus die�erofte in Wahnwißund-Na�erey:
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Hâtteer freylich;¿nverlágin:voraus.gewußt, wie

freigebig!und bereitwilligbegüterteMen�,chen�reunde

�eineauspo�auntenUnternehmungen.mitVor�chü��en
undfreiwilligenGe�chenkenunter�tüßenwürden;�o
würdeer vielleichtdie�enédrigien;A Maden
Ue haben? 3

"8. ):Das' Spielmußte.freilichwohlis Bts
viables;: Bedúrfnißgeworden �eyn; denn

�on�twürdeer. entweder: es:ganz aufgegeben>-oder
�ichdoch �ehr-daringemäßigthaben, weil der gute

Mannaü��erordeutlichunglücklich�pielte,wie man

zu �agen:pflegtz, „und folglichauchbeträchtliche
Summen verlor, es mogte in.einem- Spiele.\�evu
in welchemes-uur immer wollte,

:

Er �pielteaber
nicht ‘nur hoch ¿�ondernparirte: dabey im Kegels
�pielum: an�ehnlicheEin�äße,Die�eübertriebene
Spiel�uchtund die Ver�chwendung,und der große

Verlu�tmachten mich anfänglichin B—s Cha-
räcterund-Per�onirre. Nacheiniger Zeitgber-

“

da ih �ahe, daß meine Vor�tellungennichts
fruchteten , wurde ichgleichgültigund ließ es gehn;
weil die�erMann auch in die�emStúckunverbe��erz

lih wat. Wäre B** bloßSpieler gewe�en,
“ undhättennicht zumGluck nochandere. Projecte

uud Neigungen�eineSeele beher�chet;�owürdeer

�hund dié Seinigendadurch"ins'grôßteElend

SNB,I, Möôgteder�piel�üchtigeMann
K 2 doch
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doh nur �olchen“Spielenergeben:géwè�afeyn,
wobéy�einKörper eine heil�ameBewegüuigund

Er�chütterung‘gehäbt'Hätte:"zum Exeripel deni

|

Kegel�piel:
'

allein'zu‘�einemUnglü>�piëlteer:noch
éhr’in- Sißen“als‘ini Stehenz“und mehr�olche

Spiele, wozu eher Nachdenken,als Kräftedes Leibes
êrfördertwerden: Jedo@!er ‘verlóhr iú allen

_ Sßhilen'ohkte'Ausnahmé'ündzwar�ehtbeträchtlich
Dâ er nun ‘die�enVérluft �ehrfühlte?under doch
dhiïedas Spielüicht-lébenkonnte; #0 ent�tand
dádurchdet vèrzwéifelteVor�atzin �einemGemüthe,

fi mit �einenSpielbedürfiti��enans Publikum zu

wéènidèn,und �elbigenzu Gemüthe'zuführen, wie

_�éhrer’�ichum das gemeineBe�teverdient gemacht
häbë.Nicht iur habe ich es: mit, tneinen Augen

“ge�ehen,�ondernauh von B—s Freunden, Beo
kannten und Verwandten gehöret»welche Summen
{imSpieleaus �einerTa�chein Anderer Beutel

fló��en.’*) “Alle

LSENE derénAnzahl
e zieme

ata,
á

e5% Wife:

e *) Wenn einzemi��esä��eniäichsa tZ Weinhaus
in A** y wo-mehrals eine Kegelbahn war , noch

“in Flor iftz y leben vielleichtuo< alte Kunden

“de��elben, die bezèugenkönnen„ wie de�perathieè
- 2 "B** �pielteund-parirte; und welche-großeStümmen

x hier verlohren;hat. Einer derfelben-ver�icherte
ir - daßihn ofte das viele gewouaneneGeld in

.„finetBeitikléidexTa�chenbe�hlvetlichgetve�en
wäre,
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ziemlich-großwar, mogten, daher gerne mit ihm
�pielenz,weil�ie-allemal�ichere.Rechnungmachen

konnten,daß.�teARIENA
und BXX%&

beträchtlich,verlieren würde...
4) Ich:weiß.wirlich, lg obB&%�o�ebr

an Beobachtungs,- Gei�teMangel hatte, und �o

wenig.die Men�chen?kannte; um fie nah ihren
Worten. und Mienen- zu beurtheilen:oder ob er

�ich,nux �o-�telleteund es nicht.merken.wollte,daß
er beg allen Spielengleich�amgehän�eltund.oft /

recht deutlich verhöhnet„und.ver�pottetwurde,
Man bedaurteihn wegen „�einesVerlu�tes„- und
erkanntei daßer unglüklich.�pielte.¿ und flagtemit
‘ihm�einmalheuxan ; und,lachte dabey.hinter
�einemRücken ins Fäu�tchen»,z Denn,mei�tens
hatte er das. Unglückmit rechtgeübten‘undausge-
leënten

LEN�ichzu NS die.�ofaltigFb

warens:daßauchdixds Bérlu�tihrerMit�pieler
�ienichtrührete,BX rôhmte�ichdem allen
ohnerachtet»daß er nach. derKun�tund nach.den
bewährte�tenRegeln�pielte;und.das. gabenihm
die andern-aus.Dankbarkeitgerne,zu; weil ex

oan:
was zu.verdienengab; „ImKegel�pielwollte

CS ann

5 EÏ

wäre, 'unddaßer �ich‘nichtgenugwundernködnté,
i

daß2én Mann wie B&>- MEvon �oldeiner
Thorheit abla��enkönnte.

_
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ér'es’nachder“Géóméttiebère<hitétHaben‘oder
nachden Regeln“det*Bewegiitgder Körper,wie

eine guteKugel:mü��egeworfen-ivetden „. und er

warf�ieund verlor doppeltim Spiéel“undim Paz

riren; aber ér hatte dochdet Tro�t7daß die! Ges
winner �einetiefenKetintni��eundvén Lauffeiner
Kugelbewunberteti.“Jn ‘Kätten“ und *andern
Spielenhatte er alles nah der Wahr�cheinlichkeit

bexechnet,und verlor aller die�er“Beréchñung
ohnerachtet.Er glaubtein die�emund añdern

Spielen\o�carf�iichtigzu �eyn, �o�ehrdásGanze

jédésnialÜber�ehenundbere<nen'zukönnen ; daß
es “fa�tunmbglich“wäre/ daßihn die geübte�ten

Spieler"flirten"‘béfrügetifonte; und bey dem

allenverlohr' er doch. Einmalhättéèrmit �olchen

ausgelernten,hohetfahrenénund'’weitgerei�eten

Spielernzu thun, ‘die�eineSchivächemerkten,
und bemittleidetén,weil êr ihnes hißigund heftig

wider�prach"und“‘fiegleich�am“heráus

‘

forderte,
weiin ‘�iéköuntenihn zu täu�chen,"“Die�ewaren

áber ‘foehrlichihnnichtux zu’warnen ‘und wegen

feinesSpiel�tolgesfreund�chaftlichzu be�trafen;
�ondernihnauch:vorherzu �agen;* daßer gegen
ihre Pfi�féauf �einerHat’�eÿn�ollte:Es: urde

‘al�oge�pielt, und B*#*verlohr mehr als einmal

hey.aller Berechnung.und Ueber�chauungdes -

Ganzen,Und die�esmaldelauuta:serüberwunden
: IN Ji zu
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zu �eyn;;und �eineMei�tergefundenzu haben.

Auchdie�eGelegenheit.ergriff ich: ihn unter vier

Augen zu entdecken, daßer nicht nur betrogen,

�ondernuch noch dazu verlacht-würde. Aber ich

hatte abermals _ Ur�acheeine Offenherzigkeit zu

bereuen und zu denden; O fi tacui��em!denn «er

„nahmmir das’ �ehrúbel und ver�icherte,daß er

“alleSpiele zu gut inne hätte, als daß man ihn

betrügen;könnte;und daßer- übrigensein viel zu

berühmter-und-beliebterGe�ell�chafterwäre ; als.

daß es jemandwagen würde, ihn auszulachenz
und--daß‘blosmeine: Unerfahrenheit in der Welt

“

und im” Spielé und mein Hang zum Argwohne

mir �olcheHirnge�pinn�tevor�telleten,- Auchvieswar B*# unverbe��erlich).1

:

5): Daß B>* nicht zumächtemund - E
Spieler gebohren:und be�timmètwar, war. �chon

daraus klax, "daß er wenig oder“gar keine Kalte

blutigkeit und- Gleichgültigkeitim - Spiele. be�aß
¿Er wurde�ehr leichthitzig, mürri�ch,launigt , bez

leidigend in. Worten ; fuhr daun auf. und gab Ge-

legenheit , daß �ihalsdann-ein Streit und Zank
erhub. „Als ich die�eund dergleichen Debatten

das er�temal-�ahe-undhôrtez:-wieer im Grimm
die Karten auf den Ti�chwarf, und einem �einer

tiähenAnverwandten laut ins Ge�icht�agte“�ie

wollenmitmeinem Geldeihre - Hamiliechal:
|

K 4 ten :
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ten: 1 �w.,, {o gerieth i<hhièrübérîn ein �olches

Er�taunen,daßih fa�rnicht glauben“Fonte,
daß die�erMany der�elbewäre,„dee in feines

Schei�ten�olche�chôneRegeln vo# der Mäßigkeik
und Beherr�chungund Dämpfungfeiner Leidenz
�chaftenertheilet, Alsdaun pflegte ér'ofte das

Spiel zu ‘verwün�chenund es 'fä�t“abzulobenz
‘allein es waren kaum einige Minuten verflo��enz
#0 ließ er �ichdoh wieder überreden „*�ete:fi

wiederhin, und Piutrewit BehnMi�exs
als

vorher.
n

6.) Sehr ‘merkwürdigund auffallendwar es
wia: daß B=** auch: �eineProject�uchtbey

_állen Spielen -‘aubringenund geltend machens
wollte, Wie er die�es.anfíngwill i< nur mit

einem Bei�piel'éëläntérn,Eine zahlreiche und: anz

fehnlicheGe�ell�chäfraüs Theologen, Philo�ophen
und Juri�tewbe�tehendfpiéltenif�t- auf B— s

Veranla��ung2 Tagehintereinander Kegel, woran

idy �elberAntheilnahm. Auf einem kleinen

Spaßtiergange.iù den Ge�ildewümAltona kernte
B*#* ein �chrmittelmäßigesWirthshaus.kennen

neb�teiner ‘nodmilttelnäßigernKegelbahn. Eine

Kleinigkeit, cin geringfügigerUm�tand:hatte ihn

fúr diefesHaus und de��enJunhabér#0 �ehr‘einges
úommen„ daßer ihnen ver�prach,nachdem er �ich

n zu ‘erfennen gegeben,‘daßihre dürftigeu

Um�tänz-
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Uin�tändedurch�eiteMäheivaltung�ehrbeträchtlich

�ollten‘verbe��ertwerden; Er“ be�telltegleich auf
deit“ andernTag ‘eineländlicheMahlzeit. «Wie

érfreútdie guten Leute �eyn:mogten, läßgètfich
leichte denken , ‘die B** als? einenvon' Goit ‘ges

�andkénMann béêtrachteten,der ihre kümmerlichen

Nahrungsum�tändeverbe��ern“follté. * B*##

�eikes'Veojects-eingeden>und eben deßwegenfür
die�en‘Ort.rechteingenommen, ob er gleich in
Vergleichung“‘mit andern �{hdnen:Gegenden in

uid: uni Aktona:nichtblo mittelmäßig, �onder

�ogar\chle<t war , ndthigte sbgenaninte Freundé
und' Bekannte indem: er ihnen fa�tein irdi�ches

_Paradièsver�prach.“Schon frúhdes Morgens
wurde“das: Kegel�piel‘angefangen,des Mittags

ge�pei�et,
und wieder bis am Abend fortge�pielet,

_K ELA “und

yN ‘DasganzeLeben die�esmerkwürdigenMannesbe-
"wei�etim Gro��enund im Kleinen; — wie alle, die

“ihngefxaunthaben, auch �eineVerehrer werden eins

‘ge�tehenmü��en;— daß er�ichfür einen Herkules,
für einen von Gott berufenen Wohlthäterdes Men�ch
lichen Ge�chlechtshielt, der dazu vor Millionen
“Men�chenauser�ehenund be�timmetwäre,‘daßet

“durch �eineEinfälle und Projecte die

-

verirreten

; Sterblichen in der -Nâheund. in der Fernebeglück-“

œligen�olte.Man kônnteihnal�o,ohneübertrieben
zy reden , Ba�edowden eingedildetenSoler-nennen-

‘oder auchden zweitenDon Quixot,
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und: die�eLu�ibarkeita-hehagte.dem guten Manne
Fo�ehr„|daß er die:ganze -Ge�ell�cha�t*bat , den

‘atidêrnTag wieder,zu- kommen, welches- auch
ge�chahe.'Der: gute-Wirth, - der wohl in �einem

ganzen Leben �olche
:

Ge�ell�chaftnichtgehabt hatte,
war'mit �amt�einerFrau: recht �eelenvergnügt,
daß: èr an B** éinen�olchenhülfreichen-Mann
hátte keinen’gelernt. BXX fragte auch den

Wirth ofte „ wenn er Lebensmittel-an�chleppte,mit
recht behaglicherund zufriedenerMienez- ob-er
nicht �einWort gehalten‘hätte ‘und ver�icherte,

daß�iein kurzerZeit: dürch �eine-Vermittelung

ganz andere Leute �eyn�ollten,Nicht ich- allein,

�ondern“viele andere ¿:-die den Projecrmacher
Faunten, lachten herzlichüber die�eVer�prechungen
und zi�cheltèn�icheiner: dem andern etwas-ins

Ohr. Das wardas er�teProject.
- Aber nun ver-

nehme der Le�er,wie B** beym Spiele �elber
die�eLieblings-- Neigunggeltendmachte;dennohne
Ausúbungder�elbenwürdeer gewißdasEinförmige
nicht 2 Tage haben

-

ertragen können, BXX- ver-

�icherteal�o,daß das gewöhnlicheKegel�pielviel

zueinförmigwäre, und brachte daherdas Project
oder den. Vor�chlagauf die Bahn „daß der Er�te
allemalals Kdaig derKegel�pieler�ollteberechtiget
�eyn,Ge�egzeund Vor�chriftenzu’ geben,welche

hue Milberegeund unverbrüchlichEd gez

- halten"A LCSDES 2
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halfen-wérden4 \o lange’allemal ein Spiel oder

Póôttoder ‘das Regimentdes- Er�térn“daurte'; �o

daßdennimmer indér Folgevon ‘dem Er�tenalle:

mal wieder Ge�ezègegebenwürdèn. -'Dêëm hoch-

berlihmitenErfinder'die�esProjects ließ man die -

Ehre den Anfangals Ge�elzgebenderKégélkönig
zu niachen,um mit �einemBei�pielezu zeigen,wie

�eineNachfolger�ichin ihrer Würde zu verhalten

_

hâtten,*“Cr ‘fing al�oan: 1) in die�emSpiele
“

�ollnur wit der linken Hand geworfenwerden. Da

aber keineinzigerunter der zahlreichenGe�ell�chaft
war, der mitder linken Hand aß, oder �einen

Degèn‘auszog; #ó wurde die�esGe�etmit allen
Stiminien verworfen. 2) Wer Sech�ewir�t; ‘dem

�ollènSech�é'zuge�chriebenwerden, und wer eins

wirft, dem“�ollenZwölfeabge�chriebenwerden.

Zugé�tänden.3) Wer Neune wirft, der �ollauf
einnial- das ganze:Spiel gewvnnenhaben, “

oder

alles zu�ammenerhalten, was nochimPotte �tehet*

Wirft er aber nur Achte,
-

�o�oller 24 zu�eßzen.
DochmeineLe�erwerdn gewißnicht neugierig
�eyn, „nohmehrereVerordnungencines Kegel=
Fônigeshierzu le�en,Ob vielen oder wenigen
die�eArt zú �pielengefallen wird, das muß ich

dahin ge�tellet�eynla��en.‘B** war hier recht
in �einemElemente, und auf �einVerlangen, �o

�ehr-guchvon ‘einigenwider�prochenwurde, nach-
à

dem
fl
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dem. �ieden großenVevlu�tfühlten,wurde doch

das -Sipiel-�ozwey Tage fortge�etzet„ dabey, denn

einige, wie ganz natürlich,¿ret �chrbeträchtlich
verlohren und die al�o die Ehre, - einea Projects

macherfernenzu lernen, theuer bezahlenmu�ten,

Es wurdefreilich fe�igefezt,an die�emOrte ofts
zu�ammenzu kommen. Aber zum Glück dachte
BX** nie wieder an �eineVer�prechungen,die er

dem leichtgläubigenWirthe gethan hatte, und

keinervou der Ge�ell�chafthatteauh Lu�i,da-wieder

Kegelzu �pielen,wo BX* als KdnigSpiel «+ Verz

ordnungen ertheilen würde." Jch fühle�elber,

daß.die�eErzählungfehr geringfügigi�t;es wird
“dochaber kein Le�erableugnenwollen , daß�ienicht
�ehrge�chi>ti�t, in B—s Schilderungeinen
�ehr.deutlichen Zug abzugeben.So; wie man; hier

‘die�enMann im kleinen erbli>et, �owird man ihn
auchin�einemganzen Lebenin großenundwichtigen
UnternehmungenAdeX) utt

B—s

5 Wer B— s vilo�epbi�che- theologi�che.E pádas
ZE gogi�cheSchriften geke�eu„ uud nur mittelmäßig
“©fich in �elbigehinein �tudirtund darüber nâchgedacht

Hatz der wird in die�enteinzigenZuge„* und în die�en
_, Fehr unbedeutendenund- geringfügigenThat�achen

B** den einzigen und de��elbenauszeichuendeKun�t
griffeentde>e , wodurchcr �ichin �einemganzen. Leben

«hey der bezauberndenWelt �ovieler Beyfall erworben
und �ovielAu�taunen'und Vewunderang exreget hat.

m1 Vv, d. €. d.
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2%) Das Schlumni�ie:bèyBs Spiel�uchtwars

baß ‘dergute Mann von die�ern:Vergnügenund

_dié�erZer�treuung“iht ‘genug!kriegenkonnte.

Ohne überttiebenzu vedé, Lanù‘män“behaunpten,
daßer darin uner�ättlich'war;"und daßihm das
Spiel zur unentbehrlichen ‘Bedürfniß-geworden
war. Die- Haupturfache-abér, daß er fa�timmer

�obeträchtlich"verlot; lag: nicht in Finer:Ungez
�chie>lichkeitoder Unaufmerk�amkeit„�ondernmeis

�tens‘darin,daf er dürchden zu häufigenGenuß

�tarker.Getränke �ich�elberuntüchtigmächte.Die�e

üble Gewohnheitwar Schuld daran, ‘daß:�ein

Géêhirúgarbald. umnebelt wurde. Wenn es nun

na dem alten Sprichwortewahr i�, daß �tarke
GetränkeeinenSchläferoder Zänkerhabenwollen,
B** aber beym Spiel und béy �einemVerlu�te

nicht im. Gering�tenkaltblütig!und gleichgültigz

fondernre{ht'�ehrzänki�ch,rechthaberi�h,aufs

fáhrend'undimmerprojectirend“war: �olä�t�ich

leichterachten; daß der zu reichlihe Genußgei�tiger
Getränkeihn auf dereinenSeite eben �o�ehr'betäuben
und �einNachdedkenab�tumpfenmu�te,als er auf
der andern Seite dadur< no< mehr ins Feger ges

�etzetund �einUnmuth vermehvetwurde,

__ h) Bey dem unmitttelbar vorhergehendenEleiz

nern: Ab�chnittehabe ich zum voraus bemerket, daf
B** nach ein Vaax Seiten�olltecharakteri�irt

i werdet,
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werden,die gleich-auf einander-folgen, und-nahe
 DVey einander-�tehen-mü��enzweil �ie-�ehroft9 füch

_dichte?beyzeinanderp¿oderWand an Wand»bes

 findenz?»Bisherhabe icin: Urtheilen- und; Ihat-

�achendie�esMannes übertriebeneSpiel�uchtaufs

ge�tellet,-um:dié Le�erdarnachauf: �einenCharakter

�chlie��en:Zula��en.Nun will ih noch,�okurz;als

möglich;auch: die zweite chougemeldeteSeite
vorzeigen, nämlich:-dengax:zu großenHangdié�es

Mannes zur Trunkenheit,oder :-die höch�tan�tòßige
Gewohnheit, �ich“oft#und bey-'der gering�ten

Gelegenheit und Veranla��ungin dem Genuß

gei�tigerGetränke zu-übernehmen.'-Die- Verfa��er

derFrägmente �owohl:als-der--Beiträgebemühen

lich!freylih aberinals , hier ihren Heldzu-ent�chul„
digen: “Tadeln will ich�iedarüberaicht im gerings
�ten,wenn �iees mir nur uicht verargen , daß ich
tia meinen gehabten Erfahrungea- als Augenzeuge-
von die�erSchwachheit,:oder vielmehr recht {äud-

lichen, bey die�emManne�ehr tief eingewurzelten
Gewohnheit rede; - um. die Le�erdarnach ürtheilen

zu la��en,Die eben genannten Verfa��erwußteu

entweder die�ebö�eund verunehrende Gewohnheit
B —s, und waren �elberoftF Augenzeugen-davon
gewe�enz-oder.�iewußtenes nicht, wenig�ténsnicht

�o, daß�iedie�e�chlechteSeite recht kennen zu

lernen Gelegenheitgehabthätten, In lelzterit
|

;

Falle
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Falle�ind�íeganz zu eùt�chuldigen,¿wenn�ieiauch

indie�emStücke-garzu‘großeFreunde:von:Chariz

enti�inenund ’ca�ibuspro amico zu �eyn�cheinen,

Im-er�ternFalle mögte.-ich.es. auch nicht wagen,

�iezutadelnz-denn�iehatten ja nicht-B.—s:Leben

ohnéSchininkeangeküñdigt7*�öndern�i‘nur an-

: hei�chiggemacht, einigemerkwürdigeLebenbum=

�tändeeines ,. nah ihremUrtheilehoberühmten
Mannes'zube�chreiben,¡und: deni: Publikumrnach
�einemtóbtlichénHintritté:mitzutheilen.‘Uebrigens

i

werdenun�ereArbeitendochbeydemPublifkurnein

Ganzesausmachenkönnen;‘denn‘die�ebeidenVerz
fa��er“�childernB * *-wie“er- hâtte�eynfollen:und

mü��enund �eynkönnen,wenn er auch nohnah
�einem-Tode den hochberühmtenMannbeyder

Nachwelthâtte �pielen:wollen:ich-aber-be�chreibe
und charakteri�iredie�enMaun wie erwürktich"war,
und ohne{ehrgroße.Ausnahmebis an �einEnde

NIMi�,#) Wirehenetwas.von. einander
i

5 ¿e-abs

y sfdeibekanntentios aufsdat1790, iiveiten
Vande S. 114 — 175 fiudetman eine dritte Lebenss

““

be�chreibungvon Ba�edow.Da ich vielleichtüber
“die�enchr wohlgerathenen Auf�aßnochmal“einen
“Comentar �chreibe, �owill ih ißt darüber‘weiter

nichts�agen, als daß nah meinemGefühlund Ein-

_�ichrder Verfa��erdie�esdrittenVer�uchs�cheintgar

2 nichtdenver�torbenenB* *

per�ônlichgeant ; �ondern
E alle

e
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ab, dai�t-wahrund'nitht zu läugnenzaber einige
: akadein�tminggund:BERGREA zu einem

i MT 4:8 dui Mazo
7" galle�einemitgethkiltenund ge�<mü@tenGiábricótis

- bloßaus deu Fragmenten und Beyträgenge�chöpfet
_zu haben. Seite Schreibarti�t�ehxge�chmücktund

“

blumenreih, uudfällt �ogar vft/ ins Patheti�che.|

‘Es brauchtnun öh eiu ¿ter und dann ein zkérsfer‘ind

Giicazu kommen und �einerVorgängerArbeiteu zu

74 Dußettyauszu�chreibenuud, auszu�hmückeuz�o,Fani

1 #8 nicht fehlen,daß nichtB*“* der Apotheo�e,wes

“ nig�tensder Catohi�azion‘�ollte�chr‘hahe gerüd>et
2 qverden. Auf die�eWei�efind laut der alteri, mittlern
¿1 und neuern Ge�chichte- be�ondersder Kirchen- und

È Gelehrten- Hi�torievieleMänner ohne alles Verdien�t

E und Würdigkeitbis au den Himmel erhoben und

© nah ünd nach fa�tvergöttertworden , ob �iegleich
"fehr: fehlervolle dur< Unleugbare Schwachheiteit

Tis RT , oder gar offcnbare Bô�ewichterund

la begün�tigteSchurken 1oaren ; bloßweil ihnen Schifk-
“

�aals- Gun�tund Wohlwollenund Bewundrung
““he�timmetwar. Aber auf eben die�eWei�e�indauch
7 die würdigten„ verdien�tvolle�tenund tugendhafte�ten
_  Mánuerfür Bö�ewichtererkläretund bey. der Nach-

4,5:3-Weltdafürgehalten worden, bloß weil - �ieohne
Schuld und Ur�achegeha��et, verfolget„ verlä�tert
__ und beneidet wurden „ und nicht die Rolle der Ta�chens

�pieler und der Heuchlerund der verkaptenSchurken

_/ �pielenkonnten und wollten.
'

Augenzeugen- Hôrs5

zeugen von Vorurtheileny: Vorliebe oder Haß und

Feiud�chafteingenommen, ‘�agtenseiner dem andern,
- �criebenseiuer dem andernuach: brachtenihre

Helden
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Ganzen wird. doh auch nicht verkannt werden

können. Genug.ge�ägtzur Ent�chuldigung.Die

angezeigteSeite will ichnun auch in einigenwenigen
Furzen Nummern- vorzeigen.

- 1) ‘Nadyden eingezogenenNachrichten i�tes

mir nicht nur wahr�cheinlich,�onderngewiß, daß

B * *
�chonals Knabe, oder doch wenig�tensals

Jüngling, in �einerVater�tadt�ichan den über=

mäßigenGenuß ftarker und gei�tigerGetränke

‘gewöhnet,- und die�eGewohnheit nachher o fort-

ge�eßethat, daß �ieihm einigerma��enzur andern

é
3

: LE Nas

Helden ins gro��ePublicum und o auf die �päte�ts
Nachwelt. “Wie�elten�inddie Lebenöbe�chreibungew
beruühmtérMänner der alten, mitlern und neuern

‘undallerneu�tenZeiten , von �olchen|aufge�est„ die

aus der er�ten,rein�ten„ {auter�tenund �icher�ten
Quelle ge�chöpfet, ih meine die ihren Maun �elber

*
 gefanntund �tudirthaben, und mitihmeine geraume

© Zeit per�önlichen"und sdftertiUmgang gehabt haben!
Wie �ehrzeichnet �i die. Xenophonti�cheLebensbe-
�chreibungdes Sokratis vor allen ähnlichenErzeuge
ni��enalter und neuerer Zeiten aus? Werin man

eines Voltaire’s vie de Louis XIV- gele�enhat; und

lie�etnachher vou 1791, mémoires fecrets �urles

régnesde LounisXIV. & de Louïs XV; wie �ehr�ticht!
da die nate Wahrheit gegen alle Übertriebeneund

�chmeichleri�cheund heuchleri�heLobenserhebungen
ab?! So i�tsimmer ergangen , Utid �ogehet es no<
bey aller Aufklärungund Philaletbie.

BL, 2, Th. L
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Natur wurde. Es würde hier: gar- niht der Ort

„yn „ mich in eine theologi�cheundphilo�ophi�che

Unter�uchungder Jugendgewdöhnheiteneinzula��en.
Die Sachei�t bekannt und ausgemacht genug,

-

weil

‘�ievon vielen ‘tau�endender alten ud neuern

“Theologenund Philo�ophen‘in ihren Schriften,
die wir noch haben , ‘�oi�tbehandelt worden; daß

:\hwerlich noh etwas Neues zu die�erMaterie kann

-hinzugethanwerden. Nur gar zu oft> gilt leider

bey un�ernMorali�ten:video meliora proboque;z
‘deteriora �eguor.Freylich eine Lection, - die in

allen hohen und niedern Schulen mit Knaben und

_Jünglingen,mit Mägdlein und Mägdgenmehr

als allé andere �olltegetrieben, und be�ondersvon

Aeltern beherziget werden! ge�chiehet-es? oder

: vielmehr + “warum ge�chiehetes niht ?:
©

B % %

‘warals Knabeoder Jünglingetwaszu ent�chulz

digen»Wer eine großeStadt „ wieHamburg,
und die darin nur gar zu ofts �ichanbietenden und

“gleich�amaufdringendenGelegenheiten'nithtaus der

"Erfahrung hat kennengelernt, der kannhierüber

_garnicht urtheilen, Man erinnere �ich,nur an die

Be�chreibung, die �honim. er�tenTheile in der

* Kebensbe�chreibungvon B * * als Gymna�ia�ten,
“und als einen higigen,feurigen,beliebtenund zu

„Aus�chweifungengeneigtenFünglinge=i�t-gegeben
worden, Schonin ‘den damaligen E wv

Yun
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WB##* "als: Jünglinghatidthierte„“�uchtenjunge
“Leuteeine Ehre darin’;

“ eier“dé andern zúvets

führen,und ihrén'Vei�tand'in‘gei�tigenGetränken

Zu er�äufen,Man könntefreylih fragen, ob denn

B* * als erwach�enerMann, als Mann im Ainte,
‘als Philo�oph‘und in�onderheitals Morali�ipdas

‘Schädlicheünd“Entéhrende‘die�erbö�enJugend-
‘GewÖöhnheitnichthätteein�ehenund �elbigebe�iegen
Ennen? ‘An Ein�ichtfehlte-es BX nicht;denn

er redét �ehe“rührenddavonin cinen Schriftenz
was aber den KampfundSiegbetrift, �omag ich
Darauf weiter nithts antworten,als daß, (wie es

nicht mir bloß�cheinet;�ondernichgewißver�ichert

bin) die dur anhalténdeund ange�irengteAuss

Übüng/un�erergöttlichenReligions:Lehrenerlangte,
ærrungeneund als eine {äßbateBeute eroberte

Kraft, * und der nach und:nah-‘’eigengernachte
WMánkn�innin'utß�ernZeitenchon�eitvielen Jahren

nein leeres Wortgeprängeübergegängeni�t,Der

wei�eSokrates, ein Mann in eigentlicher Bedeu»

tung un�terblichenAndenkens,“behauptet mit Recht,
daß die Tugend gar nicht kônne ‘gelehret, fondern

nur dar Ausübungund Bey�pielgelernetwerden,

Wiele un�erergrößtenMorali�tenund Volkslehrex
�{héinendie�esganz verge��enzu haben,Daher
die vielenmündlichenund \{hriftlithènLehrenund

pe {owenighelfen, weil die Bei�pielezu

£32 anz
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an�te>end„undverführeri�ch�ind„" den:Ver�tand

umnebeln und. das Herz.vergiften z--da die.Worte

und Lehrennurdie Ohren beherr�chenund: höch�tens
im Gedächtni��ebleiben, Uebrigens lehret. die

täglicheErfahrung„ .daß-�ehrviele Gelehrte gute,

{dne „ vortrefliche „und.rührende.Lehren, Regeln
und Vor�chriftenmündlichertheilen und-�chriftlich

verfa��enund dex Le�eweltmiitheilenkönnen, ob

�ie-gleich�elberkeinesder�elbenmitdem kleinen

Fingeranrühren,„und, dabey offenbar und unge-
“

�cheuetgewi��enModela�ternfröhnen, -und �omit

ihren Lehren: in Wider�pruchleben,- Gie�agenswohl z: -aber-�iethuns niht
2) DaßB,*#® �ich�chonfrâhzeitigmufte.Aan

�tarkeund gei�tigeGetränkegewöhnthaben, �chlie��e

ich daraus „ ‘weiler eine ziemlichePortion: davon

êrtragen konnte, ¿ohnedaß es anfánglih mehr auf
ihn-würfte,als daß er etwas red�eligerund enthus
�ia�ti�cherwurde, und be�ondersdaßer alsdann ans

fing, in Projectenuner�hdpflichzu �eyn,uud �elbige

mit Hitzeund Feuervorzutragen,zu vertheidigen-und

anzuprei�en,Das Schlimm�tehiebeywar, daß
der gute Mann auch in die�emStückekeineMaaße

kannte, B* *_- �cien„ �owie in den Anfällen

und Ausbrüchen�einesZornes , al�oauch-in: dem

Hangezux Trunkenheit,�ichniemals, geprüftund

N zuhaben : A valeant,ViCes,quid ferre
y reculent?
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récu�ent ?“öder über �ichZuibacheit,unt dus eigener“.
Erfährungzu wi��en,wieweit ergehendürfe,und“
wie viel er’ vertragen könne. "Es ging ihm? wiëes“

allen denen Men�chenohne'Ausnähmeérgehet,die:

dem utimä��igenGenu��eiñ �tarkenGetränkén‘béy“

jeder Gelegenheitund Veranla��ungleiht? unters"

liegenund nächgeben; ‘und dann gar keine Schran-
ken mehr�cheuen,und der vielen vorhergehäbtèn®
Erfahrungen ganz uneingedenk�ind,wenn �ienur“

er�tanfangen benebelt zu werdén.*) "Auch in'die�er

Sache war B * *
bloßThevretikus; aber gar nicht

�élberausübenideëArtz , Räthgebér und' Morali�t
Wie dié Erfahrungvon Anbeginngelehrthat und

noch lehret, �oentkräftet in dem Verhältni��eder-

Aeltern und Kitder,Lehrer und Zuhdrer, der Le�er!
und n dz iat mehr dieEE und-

TRIES A520

R:q
i dg

91cdi znmidiaineSsnichtbloßunter. dem.
niedrigen Pöbel, der mei�tenszu dürftigi�t- um

die�erSinnlichkeitzufröhnen; findet man�ehrviele
“ und von Jugend an verwahrlo�eteGe�chöpfe;die-

“

bloß-dadurchTrunkenbolde wurden weil �ie�ichvon

Jugend. an an �iarkeGetränkegewöhnten.- Viele,
der�elben�indreichund ange�ehengenug- um�olches
La�terim Verborgenenausübezufônnen;wozu

“

der arme Haufe zu dumm i�. Erfahrung und Be-

obachtungkönnen lehren; daß“�olcher“Men�chen
Character und Ge�innungbloßdurchdie�coftwieder-

holte Unmä��igkeitrecht�chrmerklichverdorbenund

ver�chrohenwird.
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denEinfluß,der:LehrenaufsHerz,als wenn Worte.
und Thatennicht miteinander harmouiren,Durch.

die�e:Schwachheitund durchdie�enetwas groben;

Fehler wurde B*.* „gn�iößiger,und richteteda-
dur mehrAergernißan, als durch alle�einean--

dern „ oft noch laä�iigerenund unaus�tehlichern

Mängel„Gebrechenund. Ausnahmen, . Wenige:
oder gar keinefcinerbe�tenFreunde und Vertheidiger
waren �o.�ehrfür ihn eingenommen,„daß.�ieihn.
nicht überdie�enFehlex�chroft>hätten tadeln,und,

ihm �olcheszu-per�tehengeben�ollen,AlleinB*® Cd

war, wie in allen �einen:privativen:und po�itiven:
Ausnahmen, al�oauchjn die�emStücke,hartnäckig,
eigen�innigungelehrig- und unverbe��erlich,Es.
wax.ihm nicht;unbekannt, daß �eineFeindeund.

Neider und Verfolgerihn überdie�enFehlerbitter.
tadelten, und ihm �ogarîn ihren Schriften einen

la�terhaften,-anfiößigenund- ärgerlichenWandel

vörwarfen,Mix'wärdie�esGérüchte�oan�tößig

undärgerlich,daßichauh hierein�tensauswahrer
Liebeund Freund�cha�tes wagte, nichtihn zu

tadeln, oder-Vor�tellungenüber:die�eExce��ezu

thunz�ondernihm nur etwaswenigesvon den

OUSGIRRRFBzu�ehenzugeben.)
uta |

“e
Er

H Sehr ia ich um einergewi��enVerbindung
willen meinenBdariunsbeyeinem

MERSiGelehrs
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Er wurde garnicht aufgebracht, wie ich befürch=-

tete, �ondernfing vielmehr ati recht höni�chund

�pötti�chzu-lachen;und �ichÜber meine Cinfalt und

Unerfahrenheit höch�tenszu verwundern, und er
wurde darauf �ored�elig,daß ich taufendmal dachte:

Oi tacui��es,«Nach
'

�einerVer�icherungwar er.

als ein großerberühmter und thätigerMann übex
‘alle �olche-Urtheiledes gelehrtenund ungelehrten,
des gei�ilichen:und weltlichen Pôbels �oweit weg,

daß ihn die�elbennicht im gering�tenrührten. Sie

müßtenihn aber doh in'der That rühren, weil er

gar zu weitläuftigund in zu großen ‘Eifer darüber

redete, als daß bey aller �einerVer�tellunger die:

Wunde und den Schmerz�einesHerzens �oganz
hâtte verbergen Éônnen, Mit wenigen noch recht.
viel überdie�enPunct zu�agen,�o-warB ** �o*®

*

wohl in die�emals in vielen: andern Stücken in"
“

einem e hohenGrade gefühllosund unver�chämt;

ad ci aieu _Zwey;

SAA und die�ervortrefilicheund gewißrecht
|

-edeldenfende Manu konnte �ichnicht enthalten,
�eine Verwundrungund Verachtung über B**%

und de��enUnmä��igkeittm Genuß�tarkerGetränke
recht deutli zu erkennen zu geben. Er ver�icherte,

“1; daßB%* ihn mei�tensnur alôdann mit einem Be«

�uche.zu beehrenund zu quálenpflegtewenn er ;.

recht betrunkenwäre- und dabey in Worten und.
Handlungen�i immer �chran�tößigund ärgerlich“
aufführte. Wie unwei�ehandeltehiex B** !11:

B ** hatte �eineeigenthümlicheLizenz.
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_Zwey Eigen�chaften,die �ich,mah reinen gehabten'
Erfahrungen, bey allen großenund �tarkenGei�tern

befinden. “Wennwir, ließ er �ichunter andern

in �einerApologie verlauten, große Dinge in dex

Welt ausrichren wollen, �omü��enwiruns über"

alle �olcheLappalien und �olcheUrtheile des großen,

dummen und’ unerfahrenen Haufens ganzwegz--

�een, der uns feinè Ehre geben und keinen Ruhm

ertheilen,aber auch’nicht rauben kann. Jch bin
zu �ehr,fuhr er fort, als ein großerund berühmter"

Mannin der Welt bekannt , und großeund höch�te
berúhmteMännerin ganz Teut�chlandkennenmich

zu viel, als daßmich �olcheMücken�ticheim gering-
�tenrúhrenund aufmerk�ammachenkönnten u.f.w. ,„»

Der gute Mann dachte hier wúrklich, ohne eben die

Ab�ichtzu haben , eben�oke>,. fre und unver--

�chämt, als viele. hoh - und hochwohlgeborne
Schurken , die eben deswegen fo gleichgültigund

gefühllosgegen alle Urtheile des großenHaufens
�ind;weil �iein‘ihrer Einbildung:in-Rang und

Würde über die kleinen Ge�chöpfezu �ehrerhoben

�ind,als daß �ieSchaden und beleidigendeAn-

griffevon ihuen zu befürchtenhätten, nachdem �ie

durch angebliche Aufklärung es �oweit gebracht
haben , daß ihr ‘eigenesGewi��en�ienichtim

gering�tenmehr beunruhigenkann. ‘AlleinB # #

war noh weitentferntzu den erhabenenund zahl:

reichen
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reichen Orden �olcherbepanzertenBrüder�chaftzu

gehören,“dié- mit“ ihrem Range und Würde ‘und

ihrein'vielumfa��endènPer�onaleal'eWahr�agerund"
Zeichendéuterdes niedern Haufensab�chrecken;oder:

doch:wenig�tensin Re�péct'imndEhrerbietung! erhal-?

ten, Jedoch glücklicherWei�elebte die�erMann ig:

einêmgroßen‘und zahlreichenPublikum, indem er

in zwey großen,dicht an einánder liegendenStäd-

ten'�einGewerbe und Handthierungtrieb, ws �olche:

Jkregúläritätennur von wenigenund nicht:Ms
oft bemerket und gerügetwerden: HätteB *##

béÿ�einem�oau��allendenHange zurTrunkenheit:
in einer kleinern Stadt ‘gewohnt,und unter eiñemi

minder zahlreichenPublikum�ichherumgetrieben,;z?
�owürde er zuverlä��ignicht nur viel von ‘�einer.

Achtungund hohen Meinung, die mau vonihm:

hatte; verlohren haben; �onderner würde auch in

die äu��er�teVerachtung gerathen�eyn.Ju Altona:

und-Hamburg kam der: großeund ‘hochberühmte:

B-*%-gls Projectmacher und als Liebhaber�tarker

Gêètränfédamit los , daß nan ihm-nur den tollen;
und dägi�chenProfe��or‘nannte,

i

3) Sehr: mekxkwürdig“war Veéüfociitdietia|

i

Manie;dáßi, nachdemer auch die größtenExce��e:
im Genu��e�taïikerGetränke begangen hatte,er:

doch! nach meiner Beobachtung nie vow: Kopf-

�chmerzenoder andern hnlichen Be�chwerden,als

L
D. gewöhn-.
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gewöhnlichen
- Nachwehen „,* heimge�uchtwurdez-

welches eit unwider�prechlicherBeweis-war „- daß,

der Maun einen vortreflichen:und fe�tenKörperbau

nach allen innernTheilen:habenmußte,,:Nie habe

ich andere Folgen "wahrgenommen,als--daß er

etwas- längerim Bette: blieb ; : etwas ver�töhrt,-

dâmi�ch:und blaß ‘auë�ah,auc) wohl ; als-eine;

Zugabe, noch oben darein etwas hypochoudri�ch

wurde „welches. gewöhnlichaber nur won kurzer
Dauer war. Son�t:war-eralsdann-gewöhnlich
au��erördentlichern�thaftund de�ondersandächtig,-

devotund �ögarbigot.7 Sehr -oftFhörteich ihn zu

der-Zeit-; wenn er erwachte, �chonim Bette ein:

 Kied aus �einemGe�angbuche�ingen.- Endlich, war

er-auh nach’�olchen’begangenenAus�chweifungen

�eht:thätig,oder that wenig�iens�o,als wollte er

es �eym;-welche Thätigkeitaber uur gewöhnlich
von küfzeëDauer war, und nicht- längerayhielt,

als diéRégen�chaurezdie. des Morgens anfangen;

4) War mir es eben:�omerkwürdig:und noch

merkwürdiger, daß ter Mana �tarke,Getränke?

 Honaallerley Gattung [und-durth einander weg und

Xurs=auf: einander ohne -Auswahl--vexträgenrund

zu �ich“nehmenkonnté :- Bier, Weine von allerley
Art und �ogargei�tigeünd erkün�telteLiqueurs und

andere. Getränke fonnte;.er- ohne Auswahl,; und-

A dieOE
des vorhergehends-geno��enen
¿8 heteros
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heterogenenGetränkesadzuwarten,ge�hwindehinter
einander und durcheinanderund mitAbwech�elungzu

�ichnehmen„und zwar, in �olcherQuantität, daß.

vielleichtein jeder anderer ohnedämi�chzuwerden,

nicht- ein: Viertel von die�er

-

Maße würde haben.
vertragen können.

.

Solcheinen Genuß: konate-

diefer Mann ‘einegeraumeZeit fort�elzen„, »hue-

daßer merklichauffallend. und_an: Füßen uno anu.

der Zunge�chwerfälligtrunken wurde. Daß er

die�eoder jene Sorte:-vonWein anderen vorgezogen, :

und -befonders gerneMallaga- getrunken„havez-

‘davonhabeich nie die gering�teErfahrung.gehabt.
ich führe die�enUm�tanddeswegen be�oudersanz,»
weil-in demKetzer:Almanachvon, 1781, beyB—$»
Nahmenin derWetteranzeige�ichet:. Gut Ulallaga..
trinken. Jn dem merkwürdigenLeben des,Verz=-

fa��ers-die�esKetzer- Almanachsuemlich Th. 24

S, 275, wird die�erUm�taudnochmal berühret..
"

Bahrdtbe�chreibthier�einenAufenthaltzu De��au;

bey Ba�edow,wo er aufKo�tendes Herrn von:
Salis, von Ba�edowals einemErgpädagogiker,
das Philanthropini�irenlernen�ollte,um nachherzu.

Mar�chlinzein Philanthropin:aulegen zu können.

Auf.welcheWei�enun. Bahrdt die�eKun�tbey;
Ba�edowerlernethabe,be�chreibtex ziemlich;

Tomi�chin folgendenWorten:#zu De��aulebte.ich-

aufSalisKo�tenungefähr4 Wocheuäu��er�tver-
gnügt.n
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gnügt.“MeinenHeres hatte ich mitgénommen—

um auch ihhinder Pädagogikunterrichten ‘und

üben zu la��en.Aber “wirverfehlten beide un�ern

Zwe>k. Er fand keinen, der �ichnit ihm über

Kinder - Unterricht und Kinderbehandlungbe�prach,
Mas er den duch den Umgang mitden döortigéen

Lehrern — erlernén Xotinté,war hetzlichunbe-

deutend. Und ich —“békam’auchnichtein Trdpflein
des pádagogi�ch-philäithropini�chenGei�tes,den

der großeB*® hätteübermich aus�tirdmen�ollen.

Wirlebten alle Tage beygutemL��enund Crinken

in guterGe�ell�chaft.Wir'�pieltenun�erL'’homber.
Wir gingen aufs Elbhaus. Wik “tränken

 Mallaga, und rauchten TobaÆ dazu. Und

alles Ba�edowthat, um etwas gethän zu haben,

be�tunddarin ,. daß er mi mit �einereingebildeten-
Sprachmethodequälte,und mir übér die�elben

einigemaletwasdictirte/das weder Anfangnoch

Ende hatte. ‘Aus guten' Ur�achenhabeith*die�es

“Zeugnißganz wenig ve�túmmelt, ausgehobetiund“ .

hergé�ezet.Nach die�emgedoppelteñ‘Zeughi��e,
deren ich och mehrere, ‘intiüblicheund“�chriftliche,
anführenkönnte, �olltees�cheinen,als wenn er

dié�er‘oderjenérSorte von Weine be�ondersergee
ben gewe�enwäre, So*wahr es i�t,daßalle

Freundeund gleichgültigéund feind�eligge�innte

BeobachtetB—8 ihm fa�talle ‘ohneviele’Aus-

nahme
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nahme: den gar zu größenHangzu- �tarkenGe-

tränken und zum unmä��igen-Genuß der�elbenzur

La�tlegten , und ihn bitter darüber tadelten ; �o
wahr i�tes auch nach meiner gehabten Erfahrung,
daß ich niemals beobachtet habe, daß er be�onders

die �üßenund die Nerven des Ge�chmackskützelno
den gei�tigenGetränkeden herben und �äuerlichen

vorgezogen hätte. | Soviel ich durch oft wieders

holte Beobachtungen habe warnehmen können,
war �ein-phy�icali�cher-Ge�chmackeben �owenig

verfeinert und ausgebildet; als �ein-morali�cher.

Ex war. auch hier Naturkind- und fa�tmögte ih.

�agenhalb Wilder. Wer überdie�enmerkwür-
digen Manuin allerleyLagenGelegenheitenund.

Um�tändendurch: einen langen:UmgangBetrachs

tungen hat an�tellenfönnen, nur der wird wi��en,

daß ich-hiergar nicht zu viel ‘behaupte,und daß

in die�emStücke meine Behauptung uicht G�t.
dener tonnte- abgefa�twerden.

2A

5) Am �onderbar�tenund merkwürdig�tenwaren

die-Würkungenund Folgen der Trunkenheit bey

B#**, Zu der Zeit war der Mann gemeiniglih
der alleran�tdgig�teund unaus�tehalich�te,weil er

oft: �ichhier �o�ehrwegwarfund �einAn�eha�o

�ehrvergaß,daß nothwendigdie grö�teAchtung
in Verachtung und Gering�chäßung�ichverwan=

delie. War er er�ilichaur halbdtrunken, �owurdé

er
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ér theils üunaus�thelichlu�tigund ausgela��en,und

verfieldabeymei�tensins Pdbelhaftéund Nieder=

trächtige.-Denn/“wie�chonoft ge�agtworden,

�owar es B*#* vou Jugend an gewohnt, mit �ich
înê: Ausnahmezu mathen, und �ichungeziemend
viele Freiheitenheraus zü nehmenz “weil er áus

tau�endgehabtenErfahrungenauf die Verzeihung

�einerFreundeundBewunderer�icherrechnenkonntez
aber ebendurch die�eNach�ichtwar er verdorben,

verzogenund verwöhnetworden. Wie ‘mancher

Füngling,-wie mancher Mann hat dadur< �cin

Glück ge�töhret'und �ichin- úbeln Ruf gebrachr,
daß ex �ichein einzigesmal in einer Ge�ell�chaft
“von der- Trunkenheit-hat hinrei��enund zueinem

unan�tändigenBetragen verleiten la��en, Bx%*

machteauch hier eine großeAusnahme „: und hatte

gewißauch hier- mehr Glück als Ver�tandzoder

er war abermals etwas einzig: Theils war ‘der

haldtrunkeneB*#* alsdenn au��erordentlichzänki�ch
und rechthaberi�h-und unleidlich großprähleti�ch.

Projecteflo��êndannnicht aus �einemMunde,

�ondérn�ie�iróômteneben �o�tar>von ihm, als
er den Wein. in �ichhinein ‘goß, Und wehedemz

jenigen, wer es hättewagen wollen, ihmzu dex

Zeit zu“wider�prechen,“oder mit ihn. nicht einérs

léy Meinungzu �eyn: Kein Vernüu�ftiger, der

MiesVer�tandesund �einerSinac -mächtigwar,
und
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‘und der die�enMann dutch langen'Umgangund

“gehabteErfahrungen Taúnte,würde es' gewagt
'haben,-ihm zu wider�prechen, oder �ichmit thin .in

einen Di�pütdurch Aeuf�erungentgegen�tehender
Meinungen - einzula��en;denn er würde gewiß

�eine:Ehreaufs Spixl ge�ezetund �ich:der Gefahr
‘

iner grobênBegegnung ‘ausge�etzethaben: - Es

Über�teigtwirklich allen Glauben und alle Be�chreis

bung, dié Aeu��erungen'undFolgen und-Wirkunso

geu der: Halbtrunkenheit bey die�emMannerecht

deutlich! vorzn�tellen,�olange er des. Gebrauchs
'\éincæxZunge ne mächtigwar: Jn der Stille
EXomte man die Verme��enheitdie�esMannes, �eine

Rahm�uchtund �eineRechthaberey nicht genug bêsz

Wundern. Berge zuver�etzen,die“ganze Welt

amzu�chaffen„-und umnöglicheDinge:möglichzu

machen; das waren ihm zu der Zeit großeKleinigs

keiten.Wagtkees ja einéx ihm aufeine be�cheidene
W:‘i�ezuwider�preenund, ihn zum Bei�pielzur

fragen,wie er die�eodexjene Behauptungwollte

ver�tandenhaben? und ihm zu bekennen daßer

FeineMeinungniht recht gefaßt hätte55 �o

konnteein �olcheroftg.�ich�ehrgläklih{âßen,
wenn, ermit folgender derben und kurßenAntes

wort abgerdie�enwurde: fomü��enSie anch herzlich
dummund unwi��end�eyn„, wenn Sie �olche

deutlicheDinge nicht begreifen,
und ein�cheuLôns

Neite
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nen. *) Jedoch zum’ aùdern‘verfielder gute Mann

wehrentheils"aus dem Stände der Halbtrunkenheit
‘riachund nach in eine Art von Betäubung,woer den

Gebrauch �einerZunge �oziemlich verlohr, und: wo

ÄhmdieSpracheau��erordentlich�chwerwurde. Diés

ge�chahabergar nicht �obald und �o:ge�<hwinde,
als einige �einerFreundevorgeben wollen, BXX

‘hatteauch hier einc au��erordentlich�tarleund fe�te

Keibescon�titutioa,daß er ret �chrviel vertragen
Éónnte , ‘ohne daß die Zeichender Betäubungund

gänzlichenTrunkenheit.�ichbey ihm: �o"bald ge-

âu��erthätten. War-B* * ganztrunken , �owurde

er: etwas �tille,�iar�ichtigund-- �tramme( vv.)

Denon ih fänn michauffeinen �chi>lichernAusdru>Æ

pe�innem-Ja was noch mehr zu verwundern i�t
-

fo wurde-er-alsdaun,. wenn die Trunkenheit einen
5 145 MA PLES

i

e £ ziem-
—

EN“DhneAn�ehenbePer�onund des Standes�agte
‘er‘alédanheraus, was er dachte ; Nichts könnte

ihn etwas ‘behut�amund vor�ichtigund be�cheiden

machen „ als wenn er etwa einenvor fi hatte, vorn

demnoh Vortheileund Bepy�tandund Unter�täßung|

zuhoffenwar. Doch blieb er allemal zu der Zeit
in �einenErklärungenetwas derbe und vft4belei-

digend.- Mir i�tes immer mehr als Wunder „ mehre
„als NRâth�el, mehr als unbegreiflichgewe�eu,- daß

die�er-unge�ittete,unhdöfliche, zänki�che„ rechthabe-
ri�cheund fa�tgrobe Maun doch bey allen die�en
Ausnahmen �einenCredit

-

nicht verlohr,  Allcig
_B** mu�ieauch hier einzig �ey.
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ziemlihhohen Graderreichthatte , �ogarandächtig,
fromm �cheinend,devot: und bigot. --Sollte-mant
hier nicht mit eben: �o,großenRete als Cornelius:
im Leben des Alcibiades-ausrufen:ut omnes âda!

mirarentur„in uño:homine-tantamine�le di�:

militndinem,-tamque diver�famnaturam!- Sot
war“der-größéund bekühmte.:B** kräft"�einer:
halb: und ¿gänzlichen‘Trunkenheitentweder ausz?

gela��en:und: pdbelhaft ; muthwillig- oder :zänki�ch?

undrechthaberi�h,und derbêitundbeleidigend“in

�einen-Redenz oder endlichaudâchtigund | fromm:

�cheiuend,:�eufzend“und �töhnend.Alles bisher,
__Ge�agte:wüfkdenimeineLe�er.;bey-weiten nicht �o;

ver�iéhen/,alses'in' dem Lebendie�esmerkwürdigen:
Mannes muß:ver�tandenwerden z-wenn: ichnit!

noch: einige‘erläuterndeErfahrungenhinzufügênt:
wollte,die: gewiß;mit”den Beobachtungen:-und?
Erfahrungen aller ‘derjenigen;Wahrheitsfrennde:
überein�tinimen:werden „die mit BX* vor mixoder?

_nach-mir-Umgang gehabt‘haben: Nah meiner:
Gewohnheitla��eiches immer nur beyeiner einzigen

-

That�achebewendet�eyn.Ineiner�ehrzahlreichen
“undglänzendenGe�ell�chaft,-woih wie �ichvon
�elberver�tehetydie Ehre hattezzu-meinergrô�ten
Vérwünderunggégenwärtigzu�it;kämB *%auf

|

den�otiderbarenEinfall/ ‘nöchbem,�hon�0ziemlich
war ‘poculirtHENaus.�einemWERDB, L, 2¿Th,1: Mios ;Pro-
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"

Projectmtagazineeinen ganzneuen und unerwarteten

Vor�chlagheraus zu holen“und der ganzen ver

_gnügtenGe�ell�chaftvorzulegen, in welcher er

bisher noch immer die Hauptrolle ge�pielthatte.

“La�tuns rief er mit‘tônender Stimmederganzen
Ge�ell�chaftinf die Ohren — nachdem er bisher:

uner�chöpflihan Schwäncken und lu�tigenEin-

fällengewe�enwar , und: be�ondersmancheFugends?

�tréicheerzählethatte.—laßt uns rief er aus, ein"

jeder im die�erGe�ell�chaftmal etwas Unverz:!

nünftiges �agen,” ‘Vor Verwunderung ver-'

ging mir-wahrhaftig'Hörenund: Sehenz . weil ich:

gâr zu neu und unerfahren in �olchenSeltenheiten
war.) Jch wurde noch mehrbe�türztund ordènt--

lichang�tnnd bange,als er �ich’an* mic wandte

und: mi Zuer�t®zu“die�em‘\�elténen“und lu�tigen:

Zeitvertreibeauffordérte.“* Ju meiner) Be�türzung“

ent�chuldigteih mich �ogut:ich konnte "nemlic*
dag ichden Ver�tand- �einerWorte nicht recht:

a GEgartideAEwaser IREmeinte:
is SHS (Tit

E

j

‘und’

%)ageinevortheilhdttéVörftéllung, dié'i<mir ‘dur<“
11° Das Le�ender Ba�edowi�chètSchëöifteniaüchvon deut |

2 „Mu��ernBetragendie�esMarinesgemachthatte wurde

zr«durchdie�esund andre.Bey�piele�o�ehrherabge-.

ftimmet, daßvon ihxemWohlklangefa�tgar nichts
“

mehr úbrig blieb. Denn“ ‘ein�olcherContra�tund“
/ Wider�pruchwäre mik vorher unglaublichgewe�en:
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und �agenwollte. Jh �aßgeradebey einem durch

�eine�onderbarenSchick�ale�oberühmtgewordenen

Manne „ de��enich �chonoben Erwähnunggethan

habe, der meine Ent�chuldigungrecht �ehrbilligte,
und mit Mienen und Gebehrden-und Kopf�chütteln

“

�einemißbilligendeVerwunderung über ein �olches

Zumuthen-�att�amzu erkennen gäb, BX** aber,

der in �einemElemente {wamm, wurde in einem

�ehrhohenGradeüber meine zaudernde und bes
_den>liche: Weigerungungeduldig,nannte mich

einen Mucker — freilich im Spaaß —- und gab
mir �on�tkurz und- recht -derbezu-ver�tehen,daß,

meine Unerfahrenheitund wenige Weltkenntniß.

mich untüchtig?machte, zur Unterhaltungeiner:
lu�tigenGe�ell�chaftetwas beyzutragen. Ein ge-

« wi�ergegenwärtigerP. A. �agteohngefährim

Spagaß,daß B** mit �einemBei�pielevorgehen.
und eineProbegeben mü�te,wenn er

-

verlängtez:
daß: andere.ihn’ ver�tehen�ollten, Die�errecht

üppigfruchtbar-au Einfällenund Projecten,/erz

griff �ogleichein volles Glas , welches er {on o

ofte auszelehret hatte, und brachte mit lauter

Stimme folgende: Ge�undheitdem eben genannten

P, A. zu, um was unvernünftiges zu �agent
«aJch wün�chedaß'euchganzHoll�teinwas ——

möge— — 14! Fy Fy! antwortete die�er�chnell,

Ihr Schw— B*®!das i�tzu unvernünftig.
> M2 Nun
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Nun aber‘’zeigte?B=, daß �eineGe�undheikgar

nicht �o-unvernünfrig“wäre,und berechnete: den?

Vortheil nah der Anzaÿl/und Menge und Etrgie-

bigkeitder Men�chen/ den einer in einem" einzigen
ge�chweige“în* nthrern Tagen davon haben

_Fönnte.u �w -Däg“‘id das Mei�ieübergehe,
ver�teht\{< von'�ich�elber. Das Pôbelhafte,‘ob-

es’gléichin �paaßhafteProzectir�uchtausartet ,; i�t!

“_hieënicht zu verkennén. “So war B#X* als Jüngs-)

ling und als:Mañn in großen"und Fleiñen ‘Ge�ell

�chaftenübertirieben-‘und’ausgela��enlu�tig)"wen

et hâlbtrunkenwar. Aber in die�emZu�tagidewar:

ex ‘auch�ehr’oftt recht:bitterúnd' derbe‘und �ogar:

�pötti�chund “

höhni�chin �einenRepartien und.

Antworten. “NuLein kleines" Bei�piebzu®Probe:

In: einer ähnlichen:Ge�ell�chaft,wo in einer

gleichenVerfä��ung:war, wurde vd Sobomiterep?

uñdKnaben�chändereyund derglöichenBé�tialitäten:

ge�prochen;jedoch in den allerbehut�an�ten:undi

züchtig�ténAitödrücken,Ein gewi��èrjungergegen®*

wärtigerMam bat: B®* àufs be�cheiden�ie,um
“

eino etwänigeErkläruägdie�érGreuel „als wovon

&?nach �einer!Ver�icherungnicht“den‘geriüg�ten
Begriff und Vor�tellunghätte: B## fragtemit

einer �óûderbareiMienè: “ Obergaëtnichtsdävorï

wligte?Nein ver�ichertejener , ich weißniht inx

geting�ten;
was

E beyden-Wotrten-den>en foll.
; Schnell
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-Schnell-und. miteinem �ehrmerklih bittern. Tone

erwiederte B** �tattaller Antwort: O-das. i�t
¡nichtzu verwundern, denn viele Leute�índ:zu

dumm , als daß �iewas bô�esthun und lernen
Fönnten. Der Mann fühlte das Bittere in die�er

Antwort-, und ver�icherte,daßer auf eine �olche

-Unwi��enheit-undDummheit�iolzwäre. Denn ich

mag die ganze Verhandlung uichther�ezen.BX

meinte das �ogarbô�enicht, aber zu der Zeitwar

er gar zu�ehrgeneigt; mit- bittern und beleidigenden

Antworten;andern zu ‘zeigen.und-zu' ver�tehenzu

geben , wie �ehrer ihnen überlegen�ey. In die�er

Lage �einesGei�tes und�eines“Côrpers hatte

B** nicht Gewalt genug über.�ich-undnicht genug

Gegenwärtigkeit‘des Gei�tes; �eineEinfälle zu
unter drü>enund dasbeleidigendeund verwundende

der�elbenzu überlegen, und dadurchbehut�amerzu

werden. Vielen Haß und Verachtungzog er �ich

dadurch zu. War er nun ganz: truuken, das hei�t,

«wenn ihm die Sprache merklich{wer �iel, �ofand

“�ichvon allen bisher ge�agtengerade das Gegen-

theil bey ihm. Er war alsdann �ehrern�thaft,

‘ahm eine recht fromme Mienean, redete nicht
viel, aber wählterechtgefli��entlich, �oviel �ein
unterdrückterGei�tnochwählenkonnte, nur einen

“�olchenSprach�tof,der von lauter wichtig chei-

“nenden
i Diogenhergenommenwar; und den er

M3
|

alsdann

Ran
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alsdann in lauter kurzenSäßenvorkrug. Jn die�em

Zu�tandewar mir der Mann weder ärgerlichno<

an�tößig; ih empfandaber ‘doh �ówas Gewi��es
|

in meiner Setle übex ihn, das i< nur Mitleiden
und Bedaurennennen will, weil mir kein�hiklicher
und pa��enderAusdruk einfallenwill. Nach meinen

gehabten Erfahrungen und ange�telltenBeobach-

tungen konnteih mir die�es�onderbareBetragen
des Mannes und �eineprie�terli<hfeyerlichén

Mienenund Gebehrden nur \o erklären, daß ‘er

dasUn�chicklicheund An�tößige�einesZu�tandes
�elberfühlte, doch aber noch �ovielBé�innungs-
vermögenund Gei�tes- Gegenwarthatte , daß er �ich

be�trebte,�elbigesunter einer �olchenHüllezu verber-

gen,*) Ganz�onderbareEinfällehatte B** zu die�er

Zeit , die aber alle insge�amtgedrängteund emporge=-

FommeneAusflüße ‘aus der uner�chöpflichenFülle

�einerProjectewaren.Zur Erläuterungwill ih nur

eine einzigeThat�acheher�ezen,Von zu überflüßigem

Genußgei�tigerGetränke recht �{hwerfälliggewor-
|

den,

*) Darüberwunderte ih mi aber �chrund rechnete es
die�emMann zur Dummheit und Unerfahrenheitan,

daß, wenn er �obenebelt nah Hau�ekam, er alsdan

gewöhnlicher�tnoch zu mir auf mein Zimmer kam,
um �ichmit mir zu unterhalten ; da er vielmehr�ich
in der Stille hättezur Ruhe begeben fönnen,Ín
die�emZu�tandewar er vertraut und ge�prächig, Und

gar nicht rechthaberi�hund ¿änfi�ch,
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 den,kam er éin�tenszumir auf meinZimmerz�eßzte�ich

mit patriarchali�chenMienen in einenLehn�tuhl,wels

ches immer das præludiumwar, wenn er-mir was

Wichtigesmitzutheilenhätte. Nach vorange�chikter

gewöhnlichenBegrüßunghub er �einenSpruch mit

einer �ehrfeierlihen Miene folgendermaßenan:

was meinen Sie, ‘meinlieber Sreund! wenn-

uns Gott beide noh zu Propheten mächtè!,,

Um ihn nicht zu beleidigen;enthielt ich michauch

�ogardes Lächelns,und antwortete nur ganzkurz:

daßih für meinen Theil weder: Naturgaben noch

innernBeruf zu einem �olchemwichtigen Ge�chäfte
bey mir ver�pürteauch" nie ver�pürethâttez«und

daß i<:überhauptglaubte, daßPropheten in die�er

Bedeutung in un�ernZeiten �ehr�elteneEr�cheiz

nungen wären z daß ich doch aber damit ihm: �eine

“AnlagenzurBegei�terungoder Jn�pirationnicht

ab�prechenwollte. B * * ver�tandentweder

meine Worte nicht, oder wollte �ienichtver�tehen,

und behauptete nur noch ganz kurz �ovielals ihm

die Lage�einesGei�teserlaubte, daß Gott iri uns

‘fern Tagennoch eben �ogut , als in alten Zeiten,
Propheten erwe>en und auftreten la��enkönnte,
und �olchesauch würklichofthgethanhätte, Was

die�er�o
derbare Mann hier in Trunkenheit�agte,

das ein Nichtkenner füreinen �paaßhaften

Einfallhalten
:

: allein. das war es wahrhaftig
516

M: 412 (rfi Zaber-
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abermals niht. Sein: Kopf war“mit �ovielen

lächerlichenund: ungereimtetiProjectenund-Wün-

�chenangefüllt, daß er �öwohlnüchtern--als au<h-

be�ondersbetrunkenoft�olcheVor�chlägeäu��ert,

die man’gewöhnlich*nür-- von“ �olchen‘Leuten zu

hören:bekömmrt,die irre‘im Kopfe�ind*) Man

kann hieraus auch:àufdas. theologi�cheSy�tem

die�eMannes�chlie��en;wovon aber �chon�att�am

in der ‘Einleitungdes
4 gau�sLE kitRe

AGAN|

;

Mit die�enSetiin
n

Vor�tellungenridErzähs
SaSe That�achenhabe ih B**- Hangzux
Trunkenhëit�childernwollen, um den Charakter
die�esMannes*'auch:auf die�erSeite. \o-déutlichzu

be�chreiben„| ‘als es die Materie erlaubte; Noch
lebendeKennerundAA die die�en-merfwüsi digen

WeSh fann ‘nichtöfté genugwiederholenundmeinen

Le�ernimmer wiedex ins fri�cheAndenken bringenz
1 daß B®* ‘unglaublich\und bey�piellos-unbe�tändig,

veränderlich,wankelmüthig, „nah Veränderungen

_ha�chend, zweifelmüthigund immer und ewig�uchend
‘und �peculirendwar , uid eben dadurch �einerSache
"”

“Ammerungewi��erwurde. Daher �pielteer bald die
Rolle des orthodoxo - heterodoxi oder des heterodoxo-
orthodoxi ; des geplagtenZweiflers; d ewis-
‘heitgelangtenMannes ;‘desPhanta�ten,|

ers,

‘u.�w. Daher fonnte er Lavaters und B—s für
“fh einnehmenund ihxe Freund�chaftgewinnen.
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digenMann.iin einemper�bnlichenUmgange-lange
beobachtet.haben,mögennunnachAnleitungihrex
eigenen.Erfahrungurtheilen,obauchdie�esStück

der Charakteri�tikBs mitderWahrheit.übers
i ein�timme,und--obnichtdie�erMannauch in- diez
�erzur andernNaturgewordenenSchwachheitin

�cinemganzenLeben.�ichgleich.geblieben.�ey; und
ob ex fie.nichtals Philo�oph-Und tiefdenktender:

Many‘hâtte-ablegen�ollen,undbe�iegen-und bez

kämpfen,éónnenz und endlichobein �olcherMaun,
bey�olchennotori�chenundan�tóßigenJrregulari-
tâten„. auf dieTüchtigkeit,undWürdeund Ruhm
eines.Schulen-, Kirchens- und¡Mlperbe�aersgerechtenAu�pruhmachenfdnne?_
«id, Das.�ind einigeHaupt�eiten.tl nachderen
Vorzeigung.B —_ $ Ge�innungund Denkungsart
bisher-i�tfenntlichgemachtworden. „Um.nun

die�emGemähldeColoritundSchattirungzu.ere
theilen,�o.willichnoch,einigekurzerecharaftez
ri�ti�che.Nebenzüge.her�ezen, die dochaber Mán»

nern vonErfahrunggrôßtentheilseben�owichtig
als. dievorhergehendenHauptzüge�eynwerden,

1) B** ließ zuweilen ganz unerwartet und
ohne alle äu��ereVeranla��ung�olheReden von

�hdee daßih wirkli<nicht wußte, was ih
von ih1 Higlseinem.hochberühmtenPhilo�ophen,

undals einem Mann, der mit �einerEhrlichkeit
EEABu 6 | und
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‘undRedlichkeit0 �ehrpráhlte,‘dénkenfollie.'Ohne
kinPaar erläuternde‘Bei�piéle“’‘würdenmeineLe�er
die�eallgemeineBe�chreibungnichkvétr�tehenkdünen.
WennB *#*rechttief�innigund tiefdenkendwar,

�o\�aheer �o�tarreaus, und�aß\ó�teifund unbe-

weglichwie ciù Nachtwanderér,derAnwandkungen
von �einerKraukheib“auf�einemLager“hat. “Dies

tableih niht; “dennB * * ‘hatte es mitVielen
i

ändernMännerngemein.Gemeiniglichwiderfuhr
ihm die�esam“‘Ti�thé,wenner wenig�prachund

Fprechenwollte. hn “zuder Zeitzer�treuenzu
Wollen,war“ganzvergebens;denn er antwortete

‘entweder ganz verkehrtund unzwe>mäßig; oder

eben �ofurz undabgebrocheti,als zuweilenbö�e
Und’ergrlimnteWeiber die Frageiiihrergütigen
Männerbeantworten,daßman wohl,merkenkonnte,
dáfßier durchaus nicht wollte ge�törtundunterbrochen
�eyn. Ju die�emZu�tandewar eseit�tens,als er

plötzlich!gleich�am“wieaus einem tiefenund fe�ten

Schlafeauffuhrund ausrief : “MeinGott, wenn

ich nür nichtno auf dein Kôppelberge�terben
muß! is Die VerwunderungunddasGefühl
RR

|

des

%*)Köppelbergheißtzu Hamburg der

E Vor�tadt
St. GürgetiaufgefühtteErdhügel,auf" welchemdie

* Mi��cthätermit dêin Schweprdteoder mit dem Rade

hingerichtetwerden.”
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des Schreckens; über die�eunerwarteteStoßrede,
war bey allen, die am Ti�che�aßen,niht nur groß,

Fondern ‘auch au��erordentlich.Einer �aheden

andern �tarre’an; daes aber keiner wagte, zu

fragen„was ex damit meinte, weil man die�e

Stoßrede für einen Vorbothen eines heftigen An-

falls der Hypochondrie - hielt; �owar ich dochzu

neugierig, zu wi��en,* was er damit �agenwollte,

als daß mi<h-Schre>kenund Er�taunen-von aller

Erkundigung hätten abhaltenkönnen. Al�ofragte

ich den �tarre’vor �ichhin�chendenB * *, wie er

denn auf einen �olchen�onderbarenEinfall fâme,
“und was er mit die�em�chre>lichenAusrufe eigent=

lih �agenwollte? Das will ich ihnen gleicher-

Élären, erwiederte er, wie ich das meine. Er

“nahmdas Me��erin die Hand, das vor ihmlag,
und hielt es in einer �olchenRichtung nach meiner

linken Bru�thin, da ich dichte bey ihm �aß,und

�agte,währender die�esManövermachte, folgende
merkwürdigeund mich wirklichin einem �ehrhohen

Grade er�chre>endeWorte: “ Sehen Sie mal —

indem er nach dex Gegend zielte, wo das Herz
liegt — wenn es mein Verhängnißoder Schi-

�al�omit ih brâchte, daß ih ihnen die�es

Me��erins Herz �toßen�ollte, 0 wäre es ja
meine Schuld nicht , 0b ich gleichvon der welt-

ticheObrigkeit dafür nah den bürgerlichen
Ge�etzen
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Ge�etzenwürde: ge�traftverden? zH Es; würde

ganz überflü��ig�hu„meinen Le�ern:rêcht:lébhaft

zu be�chreiben,wie. �ehrmeinEr�taunenbey-An-

hôrung’die�erErfläruñg noch ‘ge�tiegen:�ey.Jeder
*

unbefangeneund unpartheyi�cheBeurxtheilerbie�ex

wahrhaften That�ache‘darf.und kann,”nachdem er

�elbige’gele�enhat, unmöglich’länger zweifeln;daß
_der'große und hochberühmteBX*#XFuœin‘ei�ernes

|

‘Fatum oder ein utivermeidliches Schick�alund ein

Verhängnißgeglaübet:habe, dem niemaud ent-

gehen könne.*): Was �ollman abervon- einem
folchen Philo�ophenund. Reformator" der Religion
und der Erziehung glaube ¿' der Sätze:annimmt,

wodurch alle Moralität: aufgehoben"und fürganz

BELMAReE
i

i

Ein

229 Ferne“�ey“és von mir, vi�aerin mörderi�che
-

_; An�chlägeund Gedanken beylegenzu wollen, .B*#+#
wax im Grunde feige,und muthlos , wo er Wider-
fiandfand; wiedie ehrenrührigeBegebenheitmit

“dem M. Reiche �att�ambewei�et.- Aber ex war �o

"_‘jâhzornig; daßer ordentlichwütheteund ra�etezund

+-//zu der Zeit war er würklich:verrü>t.

.

Was �olche
< : Leute in Wuth thun fdunen/ i�dur<unzählige
“* SBey�pielebekannt’ genug. Ju detThâker�chra>i<
““ und ent�eztetni< mehr über dié�e“Rédeit„als über

27 “alle bisher erzähltenAuftritte, �oich. exlebt. Daher
7 ¿anfworteteich:weiternichts als: ja iuder Bedeutung

„___ haben�ieRecht; dennichhieltsnichtfürratl�am,mit

“einem Mante fernerzu di�putiren;in de��enverwor-

renes Gehirn �olcheEinfälleEingang finden konnten.
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- Ein anderesmal-hatte ih; mit:B ** eine-lang
und’ ern�thafte.Unterredung: darüber „: ob.�eine
grofie und ungeheuren-Unternehmungengelingen,
und! fúr:dasPublikum einen’er�prießlichenAusgang

haben ‘würden-2--ODhne-�ich:in: die Widerlegung
meiner Einwürfe?weitläuftigeinzula��enzz Fab>ex,
miéfolgende:Antwort: ‘Sie �ind:gar zu uners

fahren mid: kennen dié:Wels.-garnod: mit;

Sirimü��enwi��en,-daß-das Publikum cineKuh;

i�t6te reichlichMilch:giebt,das heißt,Touisd'or;

_und:Dueaten,denen: die �elbigesZu melken ver=

�téhem.1zz-:Meiñe-Verwunderung‘über eiue“�olche;
- �onderbare:Aeu��erung:wär: zu:�ichtbarin! meine
Ge�ichtszügènfintemal ich?ihn?�tarrean�ah,als,

daß-�ie-ihuthätte �ollenunbemexkt: bleiben. ;Mit:

einêt. recht? frölichenund züver�ichtlichen-Miene
um- mir: Muth einzu�prechen,: �este,erchieraufnoth;
hinzu: “Seyn�ienux getrd�t;z»und vérla��eySie,
�ich:auf-imich; Sie folle �ehen;,:die:Coquisdj�or!
werden uns noc beyiSpintenins Haußgebra@WH;
werdeñ,,; * Wie“ganz naturlich, tountsa»ith,auf.

fólche‘unddergleichenReden: ga) nichts antworten,;
�iewaren“für „mich:aber::au��erordentlichbefrem-

dènd; ‘denn es kam:imir-vor7::älswenn ich.einen
chévalier d°* indu�triehättereden gehört,der mir.

aus Ueberéilungund Unvor�ichtigkeiteines �einer;

DE
‘entde>et„und dadurchGelegenheit.

gegeben
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gegeben“hätte, in das Finér�te-�einet"Seele zu

�chauen,und die wahren Triebfedern aller: �eitter:
Händlungenund Unternehmungeninihrem Spiele:
wähkzunehrnen.

*

Es“ kann wohl ‘ge�chehen, daß
viele über B— s wahre“Ge�innungnoh nicht“

aufgeklärteLe�erbeydie�emUrtheile denken werden:

daß'‘esdöôchetwas zu‘hart �ey,wenig�tensin der:

Verbindungzu ‘hart \{heine. Auf die�eEinwurf
iniGedaukenwill'ih it weiter nichts antworten,
als das, was ih Féhonmehr als einmal‘durch:

__
veë�tändlicheWinke zu. erkennen: gegeben habe»:

_

nämlich:dag B *X*:durch-alle �eine’weit -auss

�ehendeUnternehmungenin �einem-ganzêwLeben nie
was akhders ge�uchthabe, als großenRühm und

viel. Gols, Jn keinem Stücké war Mägigkeitund
Zufriedenheitdie�esMannes Sache. Ju! ¡derThat“
wün�chteutid hofte-er Spinte voll Louisd’or’; um

�eineunausführbarenProjecte in �ietemGangeund

 Auf�ehen+ machender. Bewegung - erhalten und:

fortführen,undaus dem hundert�tenins-tau�eud�te

übérgéhen!zukönnénz‘un! das dumrie An�taunen

des?getäüi�chtenPublikums: durch: immer neue-und

veränderteAuftritte-zw-unterhalten,,-und:auf-�ich):

zu lenken. Dazu kam denneine iinmer mehr: und

mehr wach�endeBegierde, zur Einnähwmegroßer

Geld�ummén,damit;er von dem Ueberflu��e,und

in die�emUeberflu��e�omöchteleben können,wie
|

i

es
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es �eineverwöhntenund ganzvex�chrobenenWün�che;
erhei�chtenzz-,.B.an Rei�e-und Spielgeldernkeinen,

 Mangel-zu leiden, oder vielmehrnichtdasAn�ehen
zu haben, als wenn er die.ihm.zugeflo��enen,uund:
guvertraueten-Geldernicht;allzu.weislich.verwen-
dete-- Wer.�o,leben„o projectiren- �ofigucirén,,
�orei�en,�o;(covre�pondirenund�oden.Schrift�teller;

i

�pielen,unddoch-dabey�einenRuhmvermehren,
�einAn�ehen-bey,,demgrö��ernundkleinernPubliko,
erhaltenwill, wieB * eine, �chrgeraume Zeit

î

in:

�einem:Lebenwirklich.gethan,hat; der muß.„nothz,
wendig+heilsgroße Baar�chaftenin Bereit�chaft.
haben undtheilsergiebigeundunver�iegendeQuellen,
fennen,um: den merklichenAbgangdurch neuen
Zu�chußzu er�eßen.Jn die�emFalle war B *

und dies i�meine Antwort ‘aufobigenEivind
dabey ichan allerKennerEnt�cheidungappellire.

2) War B#*aûchimSpäaßë;im Scherzo:

und in NÑekereyenoft noch.mehralsgrob, zund
�ogartollkühn.- EineGewohnheit,dieer ‘vermiüths
lich aus �einenJugendjahren:"beybehalten"und'nie
abgelegthätte. Hierredeih garnicht©vonSpaaße=
reien undNeereienmitWorten,als.wovon�chon
in den vorhergehendenBey�pielen,und That�achen

genug �ind:érzähletworden. “SolchéNeckéreien
meine ih, welchenur gar zu oft?in’ grobe,belei-

Vgend:
und oft gefährlicheAUAAgrgioen,‘wenn
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EIESA iber �chämtkèDameund

Füßllöftgktitdes Müinesfonte ih mi{hzu. der

Sik nichtgenug“‘wünderr,als welcher dur aus
sérerZeter;‘Mordio�chreïen“und ‘Scheltenuid

Sthttüpfen,‘�owenig!vöt ‘�einenFréveléitnabge:
�<hüe@&twürde}daßervielmehr“rèthkherzlichund'

philöfophi�ch'darübeë:lüdité;‘únddädutch‘inoc}inehr'
4 citgertigetund angéfeuret|würd?“iit“die�énVelei-

digungenfortzüfährenzblög“weil
é

ér �ahé,‘daß
äidernwehe that}unbedenSpaßniht längee'
vértragenfonti?üñd-wöllten;‘Füders!Unigänge'
iitdie�eniMâaüùhériu�te'man �ichvôr’kits méhe°

pi , MwE E MSELe
Sa EE T6 AA (33 1 Wers

MF tE IKEY TETAMauthe ani Nj 6 (1

y

zafalliUE taB 44112254 S «WnGN BE

26-olche_‘gewaltthätigeund; gleichfaur:halsbrechende
paßereyen,undNeckereyen�i�indnah.meinerEin�ichtH

wal ErfahrutiggewißkeinKetzeichernéittesedlen und“

11fe�ténCharüfteës.Vielétau�endUnglüksfälleent�tehen
a:- daraus ‘davon-diemei�tennichtml befanut werden.

x Nochimverflo��enen,Jahrehat die �o�chrbeliebteund
gewißle�enëwürdig�teBraun�chweigi�chee rotheBeic

*”

tung fürdie Tieben“Landleutedavon ‘ ted‘eben 0°
7 teaurige, als:�chré>liche?Bey�pieleangéèflihrt."Der?

(-¡Salzmanui�che“ThüringerBothe , ‘dex;nicht genug,

Fannangeprie�enwerden,wartet �ehroftFwor�olchen
—_ Kindereyen, Mögtedoh die�eZeitung und der

"Th. Botein’ganz Teut�chland-voi allen“Läridlèuten-
“und Bürgerngele�enund beherzigetwerden 1!! aber —
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Wer einigerma��enmit ihm fertig werden: wollte,

mußte ihn nothwendigimmer einige Schritte vom

Leibela��en,und ihn durch ‘ein an�tändigesund

ern�thaftesBetrageu in Re�pecterhalten. Wenn

er Anfälleund Anwandlungenvoni�olchenhämi�chen
und �chadenfrohen‘Neckereien hatte, �owaren äuch

�einebe�tenand: vertraute�ten:und ange�ehen�ten

Freunde vor �olchenBeleidigungen nicht
‘

�ichere
Auf, der Hausdiele in eines. Kaufnianns Hau�e
hing ein: Tau durch viere>te Oefnungen‘aus: dem
ober�tenBoden än ‘einer Winde befe�tigctheräantex

bis auf den-:gepfla�ierten:Bodender Hausdiele,!
Von ohngefährfaßte ‘einer der Freunde B— $;

ia.die�es.Taumit beiden Händen,weil es gerade#0-
tvief+hing >::-daß:ers: ergreifen:Éonnte. Kaum hatte
B**- die�eStellung erblicket,als ermit der grôßten

Ge�chwindigkeitund Gewalt anfing an dem andern

Ende zu-ziehènund den daran Hangenden�ohoh
Zu bringen, daß er ‘cs wegen der Schwere �eines

Körpers nicht mehr aushalten omite, und �chon{0

hoch hing,daßgewißbeideBoine wärden/be�<hädigk

worden \eon ; wenn:er herunter-ge�prungenwäre,

Der Haugendebat und ‘flehete um/Gottes willen,
und B®* hielt �ich-dabey:dieSeiten: vor Lachen,
und zog immer zu," und: würde. ha auch dur

alle Oefnungendurchgezogen haben, wenn nicht
der Kaufmannauf das gräßlicheGe�chreyherzu

BB.L£.,2, Th, N ge�prans
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ge�prungenwäre , ihm das Tau aus der Handgez

ri��en-undden Hangenden�chnell:herunter gela��en

hätte,»Von beiden erhielt B**,/ wie,billig ,: den

allerderbe�tenVerweis, und es fehltènicht viel,

daß:von,Seiten des Beleidigten-es"nichtZuThâts
lichkeiten: gekommen!wäre „' als Welcher “ihn iù

�eiñem’gerechtenUnwilleñ-einen-tollkühnen, ra�enz

den'und:ganz unvernünftighandelnden-Men�chen

�chalt},der'die tolle�tenStreiché:ünterüähme und

darúbernoch-lachté? B **-nach �éiner-Gewohns

heit:lachte immer foctz #0ern�thaftaudderKäufz

mánn immer ihm den Spaaß in �einenFölge@#vor=
�tellenmogte ;: ‘nd wunderte �h,daß-manüber

 eiite--�olcheKleinigkeit* �oviebWe�en:mähen: und:

�o:aufgebracht.werden könntezund ver�icherte;: daß!
ex �einer�eits.�ichbißins? dritte: Stockwerk wollté:
ziehen la��en.Er glaubte“abermals: die�esdamit

cut�chuldigen:zukönnen ,

“

daß man ‘�ichauchaw

gefährlicheLagen gewöhnenund- zuweilen:Müth:

genug: haben müßte,um-einen Sprung zu thun.

Máá kennt die�en�onderbarenMann �chon' aus?

dem. vorhergehenden: al�o’würde es. "überflüßig?

�eynmichhierüber weitläuftigeinzulä��en.Als*

Philö�ophundals-erfahrnerMann und als bedbachz:
tender Weltbürger:hätte er wohl wi��en�ollenund:

Fônnen,daß durch �olcheSpaaßeréien*und" Neckez

reien, Schâkereienund Schaberia>ereien(lv. VZ.
; 42 QS oft
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óft[vielUnheilja MördundTob�chlagent�tanden
i�t. ‘So’erläubte�<die�erMann den gröb�ten
und ‘utige�itte�tenSpaaß �owohlin Worten —

f. im ‘vorhergehenden— als auch in ‘denunge=
zogen�tenund beleidig�tenThat�achen, und lachte
úochdazu, wie ehemals der rauheund ganz aus

gearteteStudentf.+) ‘Mei�tensgiug es ihm frey
hin, ‘undman hielt ihmalsdentollen‘undnärriz
�chenBX+#viel zu Gute, weilmanes zu�ehran

_ thmgewohntwar, und ‘doch‘auh‘tebenhetdas
Vergnügenhâtte,‘manchentú�igel“Streïchund
Schwalitk'z'féhen|undzuhören.Freili< war dèr'

Maunaüäydarintinzig,daf’ihm�olcheWorte
undHändhiagën'zu Gütegehälten"odergarxeht
güt!aufgeröiinenwurdén,wéile denLu�tig-
macher�pleltë,diemantau�end‘dern �ehr"übel

genommenund �iémit grimmigen“Blicken wüde

ange�cheähaben,“Jch ‘darffreilich*hicht‘unbe
terte Tä��en,daß B** flugund‘vor�ichtig
as �ichNEE A

nur an �olchezuwägen,von

: S |

NE
{ BOA1 2EA,

dênenrtt #

2
i

it 1123

D»Und:weruns dann as wider�pricht;DoinAt

wit ins’Ange�ichtund lachèn‘nohdazu, Dié
7 aufgefläret�ynwollende und ‘dieweiland roheund’
' Uunge�ittteteWelt bleibt �ich:in der,Haupt�achègleich:

Die Brüheund. der Uebergußwerdennur verändert
Undwas*noch das Schlim�tei�t„ hochberühmteWelts*

“

Teformatoren gebendenT0101an.
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denener wußte,daßfie.tolerantund hammelköpfig
genugwaren „ �ichdergleichen,gefallenzu, la��en.

Son�tweißih auch ganz gewiß, daß ihm die�e

bd�e,fa�tzur andern Natur gewordeneGewohnheit
in �einemganzenLeben,|‘be�ondersaber zu Soroc

manchenVerdruß,Feind�chaftund Verachtung
áugezogenhat, Es war unmöglich,daßein Fremder
und Unbekannter.die�elbeAchtung.undMeinúng
von die�em�o�ehrberühmt�eyn�ollendenManne
nochfernerbeybehalten.uudhegen Fonnte,die er.

ohneihn per�ónlich-zu fennen,bisherin derEnts
fernungvon ihmunterhaltenhatte;wenn.er �olche

unerwarteteSchwachheitendurchdenper�onlichen
Umgangbeydie�em;Manneentdecête,und �o.

au��erordenrlichin �einerErwartung.getäu�cht
wurde. Als kluger.underfahrner.Men�chenkenner,
undalsPhilo�ophbewies�i�ihierin B*#*nicht.

Das,Zutraun,ju. ihmging dadurcheben �o�ehr

verlohren,als durchdievielenunerfülletgebliebe-

nenVer�prechungen,- L

3) Viele die�enMauncharacteri�irendeSeiten.
habeich freilich�chonin der Einleitungdes er�ten
Theilsobenhin.berührt,um den Le�ernah und
nachan die auffallendenAnomaliendie�esgroßen
Mannes zugewöhnen. Um: der Ordnung „und

Voll�tändigkeitder Schilderungwillen darf" i

ader�elbigehierpismit Still�chweigenúberger

hen,
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hen,zumalkeineSünden derTautologîenbey dem

ergiebigenStoffe] brauchen begangenzu werden,

Al�owar B**, wie �chonoftege�agtworden, unbè-

�chreiblichtumultuari�chunordentlich7 unbe�tändig,
unbedacht�am, unvor�ichtigund vergeßlichin allen
�einenHandlungenundUnternehmungen.Seine

kochende,aufbrau�endeund tobende Hitze kannte

Feine Grânzenz fo lange die wüthendenAnflle
und Anwandlungendauerten.

|

ZU�einemgroßen
Glückwar er zu unbe�tändig,wetterwendi�chund

veränderlich;als wodurch“�einfortdaurendes
Da�eéyngerettetwurde, Dennfon würde er

�einLeben nicht auf die Hälftegebracht haben.

Dadurch wolltederMann alles ausrichten, Wunder

thun, Berge ver�etzenund alles Krumme gerade
machen. Aber geradehiedur< war es, wodurch
er alles vetdorb; wodurchdie größtenund wichtigs

>

fen Unternehmungen�cheitertenund B®** �elber
niht nur die gering�tenErwartungentäu�chte,

�ondernauch dadurch nicht�eltenaugen�cheinlichen
Und großen Schadenanrichtete, de��enFolgenund

Wirkungen�owohlauf ihn �elberund �eineMit»

geno��enund Mitarbeiter,als auchalle andere
__Iinrere��entenzurü>fielen. Die�éswar nun gerade

die Seite, wodurcher andern, die mit ihm in

einer gewi��enGemein�chaftund Verbindunglebten

und �tanden, am unaus�tehelich�tenund 'ungenieß-
i

N 3 bar�ien
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bar�tenwurde, „und wo man ihn deßwegenam

mei�tenflohe und haßte, „WennB®**#durchdie�es
; tumultuari�cheWe�enunddurch die damit verbuns-

dene Vergeßlichkeit�ich�elberverwirreteund oft

, fo„�ehrin die Irre gerieth„ daßer nichtmehr
wußte,wo er war und was er that,und wie er�ich
heraushelfen�ollteund müßte;fo ktonnteer die
�auftmüthigften- undgbe�tenMen�chenum �ich
dadurch�ehraufbringen,indem er �ieaus bloßer

Verge��enheitmit. bittern.hartenund beleidigenden
Worten be�chuldigte,dieFehlerbegangenund vera

ur�achtzu haben,die dochganzalleiu auf,�einer

Rechnung�chenmußten.; Ge�chäftigerund ra�t:

lo�erhabe i< denMaunnie ge�chen,als da er

�eineVor�tellunganMen�chenfreundeund andere|

darauf folgendeund damit,verbundeneSchriftenin
ganzTeut�chlandver�chicte,und zedes Paquet

mit einem kräftigenund rührendenVit�chreiben

begleitete.Ein�tensnahmer eine großeZahl�olcher

Paquetemit nach Hamburg, Einigeder�ciben

láßter gleichaufdie Po�tbringen;andere aber
bleibeniin �einem.Quatierezur künftigenBe�tellung
liegen, Bt vergißtPaquet„und Be�tellung.

Nach einigenTagén frägter zuHau�e,ob dieund.

die Briefe und Paquetebe�ielltwären. Als mit“

Nein geantwortet wurde, weil keiner-denAuftrag
erhaltenhatte, {o wollte ex ganz von Sinnen

j

kommen,
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kommen;ünd behäuptetenit Poltern und Lermênund

- Schimpfen“und

-

Schelten- aufdie Vergeßlichkeit;

daß er allerdingsden Auftraggegeben, und daßdie

Paquete"gewißauf die unrechten Po�tenwürdet

gegebenworden�eyn,und-nun in ganz Teut�chland

und ganz“-Europaguf �einéKo�tenherumlaufen
und zuletztdoch wieder kommen wurden. Er wolltê

�einegroßenKenntni��evom Laufe der Po�tenhiéx

anden Mann bringen, und geriethdarüber in einen

�olchenund unvernünftigén,un�innigen“und-ends

lo�enSchnack, daßes zum Tollwerden war, ihwblof

anzuhören: Nachdemer: �icher�chöpfetund aus?

gelüftethatte, zeigteih" ihm ‘mit wenigen „daß
er dié�ePaquete: gegen meinê-Vor�tellung‘an1dèm

und-dem Tage mit: nach Hämbürg-genommen‘und

in einem Wagen‘hingefahren:wäre," um �ie�elber

be�tellenzu la��en;aus unzeitiger Be�orgniß-*es

mögtendabey Fehler begangenwerden: Er be�anu
�ich,antworteteweiter nichts, als¿“je nun, ich

habees verge��en!,, Sich zu- einer Bitte um

Verzeihung herabzula��en,dazuwar er zu �tolz,

aber auch zu �ehrverwdhnet und ausgeartet, als.
daß er durch �olchehandgreifliche Entde>ung�einer

grobenFehler und Beleidigungenwäre klügerund *

vor�ichtigergeworden, Seinér Grö��e-und ‘�einer

Thâätigkeirwöllteer alles zu Gute gehalten haben.

Ausvielen erlebten ähnlichenThat�achenhabe ih

N 4 zébuardetd znr
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tiur die leidlih�teaus gehoben. Söowär B* * auf
die�exSeite be�chaffen> der! �ehrunphilo�ophi�ch

gegen die Regeln der gefunden Vernunft und der

Erfahrung auf einmal zu viel unternahm, und

dabey wie ein Sturmwind und im Galloppe zu

Werke ging. Der- Mann verkannte durchaus �eine

Schwachheiten und {wache Seiten. Er klagte
_übex fein �chwachesGedächtniß, und bürdetefelz

 bigemdoch �oviel auf, als wenn ‘er-das �tärk�te

_Erinnerungsvermögengehabt hätte.*)

-

Bey allex

�einerOhnmacht wollte er doch durchaus mit einex

Art: vonAllmacht;würken.  So-akbeitete ex bey
gewi��enAnfällenrübermäßigz. �overgaßer; was ex

gethan hatte imdais<hthun-wollte, So wöllte er
“

nach einer ungebührlichenFeyer das Ver�äumte
wieder einbringen’,und

Es RR
als daß

er. thâtiglebte? zspitiagme hz: i

4) Auchdari, àls durch eincht eigenthüms
5 harakteri�ti�chesKennzeichen,zeichnete fich.
B'* * gls Philo�öphe,als Reformator der Kirchen
und der Schulen vor vielen tau�endMen�chen�ehr
merklichund auffallendaus: daß er niht nur im

f
|

allerz
uv

#*)Aus der�elbenUr�acherühren auch die unendlichen

Wiederholungenin �einenSchriften herz deren viele

von Tautologienuud Jdentitäten�trozzenzwodurch
die Zahl der�elben�oroohk, ‘als ihr Juhalt, zur La�t
und Unbrauchbarkeitangewach�eni�.
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allerhöch�ten-Grade �achzornîgwar, und dabey

ofte: thiermäßiggrimmig und wüthend wurde —

wie. oben in That�achen�chonbewie�enworden — :

�oriderúdaß er auch'dabèp noch fich gar nichr
bändigen und zwingen konnte’,wenn es nicht

immer “nah �einemKopfe und nach �einenx

Ligen�inne'ging.Sehr’viele‘grobeund Au��ehen

 mahendè Fehltritte die�esMannes la��en�ichuur

allein ‘aus die�emunerhörten und nie gebrochenen
Eigéü�innerklären. Wenn die�erMann von Zorn,
Grimm und Wuthbe�türmetwurde; oder wenn es

auh? nuf eine �tarke*Mißmüthigkeitund Unzufrie-

dénheitwar , und �ichdann �eineHartnäckigkeit,

Steifnackigkeitund Störrigkeitund fein:nie‘gebänz

digter Eigen�inn[mit ins Spiel-mi�chie:�okonnte

der Mann �oau��er�ichkommen, daß er Handlungen

beging, die man nur bey Be�e��enenund Tollhaus

fähigenMen�chen�tehet.Auchhier mag ich mich

in eine weitläuftigeErzählung von erlebten und

ge�ehenenThat�achen“nicht einla��en.Le�er,die

die�en-Mannnie gekannt , ‘oder ihn doch'in die�ér

Lage�einesGemürhsnie ge�ehenhaben „* würden

es fürübertrieben oder gar für Erdichtung haltenz
Kenner aber, die-aus Umgang!und Erfahrungmit

die�es‘Mannes’ �onderbarenund unerklärbaren
Charaëkterbekannt‘geworden�ind, werden und

mü��enmichrethtfertigen,wenn �ieauchLu�thätten,
:

N53 atwas
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_etivas parthevi�chzufeyn@::,Al�o:ath-nuäu-nnz

bedeutendesPröbchem.:;-Ein�lenswurde et: úber

eine unbedeutende.Sachei�ehr-èrgrimwetund-:aufz

gebracht, wöbeh er NBle�tchweder dn 4emanden
rächen,noch jemaudendieSchuld geben; noch auch

�on�t�einem:kochendenund brau�enden-Unwillen

Luft: -und-Ausgang-ver�chaffenkonnte; =; Weil es

ihm abev dochdurch einelauge recht bö�eGewohn-

heit auch bey denrühreud�tenVor�tellungenunmdge
lih war, �einenunbieg�amenEigen�inn-zubrechen,

nachzugebenund �ichim-die-Zeit zu �chicken;�o

beging der Mann:in: kiadi�cherTollveit die allerz

unan�tändig�téHandlung-, darüber ich freylichz
wie ganz: natürlich,‘rich au}�erordeuntlichwundern

mußte „- doch michauch des Lachens dabèeynicht

enthalten fonnte; nämlich er warf �ichaufden

Fußboden,und �tieß-it dem Kopfe-immer-gegen
die Wand,

*

Welcheiu unerbdrterund -bes�pielio�er

Eigen�innbey einem �oberühmtevPhilo�ophen!

Wirds die Nachwelt glauben ‘wolle? Wenn
Väter-und Mütter auch noch �o-gütigunhgelinde
wärén7 würden �iedoch�olchegrobeAusbrüchedes
Eigén�innes'ihren Kindern gewis nicht unge�traft
Hingehenla��en.Und die�erMann be�chwert-�ich

noch/ dáßer als Knabe-von �einemVater zu �trenge

wäregehaltenund zuoft{gezüchtigetworden,-Die�e

Batmußwenigen Cs enffein unbändiges

E

: We�en
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We�en.und �einenEigen�inngehabt haben; �ou�thät-

te er unmdglich als hochberühmt und tugendhafter,
und gemeinnüßig;�eynwollender Mann noch folehe

tolle Streiche begehen kônnen. Bey den aller-

mei�tenjachzornigenund eigen�innigenMen�chen
trift es ein: irafuror breuis ef! denn �iebe�ine
nen �ichbald, geben nach und �chämen�ichwohl

gar. Ba�edowmachteauchhiermit �ichcine-Aus-

nahme, und war einzig. ‘Zorn„ Wuth und

Grimmund Eigen�ian-konntendurchausbeyihm
nicht eher aufhören„: :als.bis �teden allerhöch�ten

Graderreicht hatten„und dann nach und nach

wieder,in ihrer Heftigkeitfielen und-nachlie��en.

In die�erLage�einesGemüthsglich er vollkommen
einem Wahnwigigen„- der ganz von Sinnen i�t

Ich �age-abernocheinmal, daß ichnie habe red

ausmachen und gewißwerden können , oh der
Mannwürklichin. die�erLagewarz oder ober-�ich
etwas-ver�tellenkonnte, um in die�erVer�tellung

�einenEigen�innuud �eineWuth recht auszula��en,

Hierüberlie��en�ich�ehrvielep�ychologi�cheBetrachs

tungenan�tellen,die aber hier au��ermeinem.Ge-

�ichtsfrai�eliegen, In. einer�olchenLage. nun

FounteB
X *- mei�tenseine geraume Zeit verhar-

ren, „und es währte lange, ehe er �ihwieder

i be�innenwollte,und dann vernünftigen9 ten�chen
wiedergenießbar,und gegen �ieetwas. ge�prächig

wurde,
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wurde, Denú währcndund'indie�etParoxismus
ließ crx lauter Tône von �ichhôren, die einen

Nichtkênnerrecht �ehrwürden er�chre>etund ins

größteEr�taunenge�eßtthaben. Nachdem er,

wie eben gemeldet wördeit, mit �einemKopfeeben

#0 weiîg durch die Wänd kommen könnte,aks mit

feinem bey�pielköfenEigen�inn‘durch die Welt; �o

�tander aufund �éßte�i in einer ganz unbe�cyreibs»
lichen Stellungund Falturig�einerGe�ichtszügean

einen Ti�ch, dabey er doh nach meinen “Gefühl

einemverzweifelndenVerliebten ähnlich�ähe;der

nach lange vergeblichen‘Bemühungenendlicheine

. tro�tlo�eab�chlägige"Antwort * erhalten hat, und

nun mit Verzwei�lungund Mißfmüthigkeitkämpfet
und’ dénket und ausrufet : « Graufaämé‘Laura rief

Pedrill 2. Ju diefenrZu�tändeerwartete ich eine
�oi erlebte Eutwikélugmit Taifek Taifel. So

ganz*hättéichmich nichtgeirret, Jn“demAugen-
bli>e èr�chiendes Buchdrukers Lehrbur�ché“und

brachte einen Bogenzur Eorrectur von der ganz
natürlichen Weisheît int Privat�tandeder ge�itz

tetenBürger. Die�es"hielt ich fr ‘cine gün�tige

Gelegénheit,B * # von �einerEf�ta�edes Éigen-

_finnes und des Grimmeszurü>zubringen. Allein

er konnte �ichno nicht zroingenund de�innen,und

�tellte�ich, als ich ihm den Correcturbogen gebén

wollte,als wenn ex mich gar nicht ver�iünde,und

�pielte
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{�pieltemit Schreien und Poltexrndie�elbigeRolle»:

die ich�chonerzählethabe, So weit ging,und o

�tarkwar derunbieg�ameEigen�inndie�esMannes.

Auch hierin i�t�i<B * * in inem ganzen Lebetz

gleichgeblieben. Viel Unheil-und Schaden hat

der Mann dadurch:angerichtet: Lieber“mochte"

das. �o‘�ehrauspo�aunte‘Philantropinwieder
�inkenund fallen;als daß B:® * �einenEigen�inn
hâttefahrenla��en�ollen,Die be�tenund tüchtig=
�enMänner.konnten es mit die�emwunderlichen;

und eigen�innigenManne- daher nicht lange aus=
haltenz: denn dur nichts war er-ungenießbarex

und-unays�tehelicher, als darch �eineigen�innige&

und-�tèrri�chesWe�en,woraus- Stolz und Herr�cha:
�ucht,„;Grobheitund Uebermuthhervorblickten.

_5d-DieUnver�chämtheitwar in dem Character.
die�esMannes eine Hauptingredienz.Ob-ich gleich

weiß, die�esStückes�chon‘obenim Vorbeigehetz
Erwähnunggethanzu haben;{6kánnih michdo<
michtcúthalten,�elbigemhier.‘noheinebe�ondere
Stelleeinzuräumenum es nach allen �einenBes
�tandtheilenin vdlligee"Vü�tungvorführenzw

Eörinen,damitKenner nd“Nichtkenner“läutder

chongele�enen.Nachrichtenüberdie�es‘Mannes
�onderbarenCharacter auch in die�erRück�ichtde�to

richtigerurtheilenkönnen,“Unterallen ‘Tugenden
dar die Be�cheidenheitdiejenige,welcheB®® in

Feiner
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�einemgänzenLeben ant állérwenig�tenausgeubet
hartzober’ glei ‘�elbigein �einenmorali�chen

S@{hkiftenrecht.wörtreichanprei�et.
“

Went®ih hie
vóri Univer�hämtheitund Unbe�cheidenheitede,
#0ver�tehéich keineswegesein gewi��es"‘gtbbes

“nd ‘ab�chrefendes:La�ter, - das dénnoch‘aber‘ir

ün�ernTTäzén #o�ehrMódëgewördéni�t,‘und noh
immer weiter ohnerachtet‘allerangéblichen"Aufkläz
rung und‘Verfeineráñngum“�izu’greifen{einer
Ulibe�chéeidenheir"und Unvä�chämtheitwaren bey
die�einMannie�o“cingekleidetund äu��eïtèn�{<auf
eine”fólehe’Wei�e,‘däßmán: �iebald füt“eineedle

Drei�tigkeit;bald für Muth und Unét�chrö>eiheit,'
ValsFüe'vielwagéndeKühnheit und �oweiterhälten'
Fonnré.*)' BH FréundéundAnhätger,�o�ehr

ied aud �on�tinIEEE und Bez

in dettati, mts «imzt@ninnag
FSAweinE hieralio�nichtdie ganz grobeUnver�chämt-.

¿+Mit, „die aus: ;Verhärtung,
„und Ver�iokang,aus:

,_,Gewi��enlo�igkeitFühllojigkeitund gebrandmarkten.
*?Géwi��enihrenÚt�pränighat. Die�eArt von Unver-

OE
xonite imtmer"Unkerdén himmel�chteßenden

-: Sünden;in: den„Lehrbüchernoben: ange�tellet;-wrrden.

„Die�e:Unver�chämtheitver�chauzt.�ich,hinter Mautel
“undKragen,Blanz;Nang,Titel and‘Würde;und.

“

“nimmt�ehrzu , ‘jawirdrect �ehruidfa�tunent-
- behtlicheMode»je mehr die eingebildeteAufklärung

_um �ichgreift... Doch auch die�eUnver�chämtheit:

Führet¿u Reichkhümern„Rang uud .Tituln,und
ftimmtal�oim Zwe>emit derfeineruUnd ‘verzeihen
lichern überein.
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nenùüunganderét Frregülärîtäten�eon; vder:doh

�cheinenwölltenz! lobten-do< von die�er-tadelúis=

würdigenSeite -ihren:Held-mit‘einemMande -als

eiñentühnen;z:verwegene; vielivagenden,- müthiz!
gen, drêi�tenund uner�chroe>enenMann, Die:
Bruch�tú>e�owohlals Beiträge enthalten hiervon?
Velegè.«Wahre und: unpartheyi�cheKehnèruktheiö!

len'aber:\chr-richtig; daß B** durch �eine�chattirte;
uid colorirte Unver�chämtheitund Unbe�chidenheit

i

den größtenLerur und das grögte-Nufjehen:in-der-

Welt gémathrt; dadurch:die Welt-ant mei�teieiis?
genommenij2getäu�cht.und arblendet y: und!dadurch-
endlihdas: gibßteAuf�chen:errezet hat, als:wenn:

er-Wunderöingegedächk; erfundênzangegebènund?

atsgeführethätte. Ündiwahrhaftig B** wauzi:

die�einStücke �oeinzig, daßer.es niht in eineni

hbhèrn:Grade �eynkontez? denn er übékträf�i

�elber.Ohe unver�häßmreKühnheit und Schäa?

und:fühllo�e:Drei�tigkeitwürde rer nie \o bérühmtk»
_gewörden�é9n,und no< wehigerdas Publikuir-
�o’�éhin �einerOLEAbacerhaltene?großeSumméù getäu�chrhabén. Und worin-be�tand

denn'nun die�esMannés fa�tbei�piello�eUnverz

“ Fchämtheit? Hier �ind’die-Stücke,welche ih: mir:

“ vön �einemBetragenund Handlungen. abgezogen
ans �einenWorten und Réden bemerket und ans:
e AERABREE ‘haves ud

A) Dex



208

22) Der bitter�té-Tadelund die beißend�tert
und gerechte�tenVorwürferührten ihn wenig:
oder gar nicht. Er be�aßdie wahre unver�chämte

Fühllofigkeit,die ein jeder Projectmacher mothr

wendig als ein unentbehrlichesBedürfüiß-immer
bey der. Hand haben muß, BX#* konnte nie-

Unrecht un® nie Schuld: haben. Er war immer

po�itiv�einerSache gewiß,und wenn cs denn: fehl!

\chlug, wie der Fall zu ofte eintrat; \o war es

entweder �eineSchuld nicht, oder er war berechtiget,
mit �ihieineAusnahme Zu machen, Daher war

es-ihm:-gleichgültig,oder wenig�tens- �chien--es�o,

“was ‘anderevon ihm-denkenünd urtheilen mdchten.
Db die�esnun hei�tmuthigund drei�ié�eyn„oder

ob'es der Anfangder t�täintheit�ed
dasR

Kennér beurtheilen.-:

_@bb): Bey den llen fad fiHsGiailiensj

Marine ein wahrer Contra�t:denn �ofühllosund

gleichgültiger gegen bittereVorwürfewar, gerade

wien Art, der �chonlange dem Todtengräber:-
in die:Hândegearbeitethatz cben �ouner�ättlich

war doch des Ulannes: Begierdè na< Ruhme

umd Lobe. Nie habe ih. einen Mann gekannt,
dem man drei�terund unver�chämterins Ge�ichte

loben konnte, als die�enhochberühmtenPhilo�ophen

und Pâdagogen.:. Auch nie ließ er eine einzige

Sylbeaus �einemMunde hôrxea, wodurch er

wénigs
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wenig�tenszum Schèin die Lobeserhebungenanderer

hâtte von �ichablehnen wollen, um doch etwas

Be�cheidenheitvorzuzeigen. Nein! “er lobte �ich

‘vielmehrimmernoch �elbermit, und zeigte�einenLobs

rednern und Zuhörerndadurch, indem er feine chon

verrichteten,und noch zu verrichtenden Heldenthaten
recht woortveichentwickelte, ans einander �eiteund

erzählte, daßer auf noch ausgebreiteternRuhm
und größereLobeserhebungengerechteAn�pruchs

machen fönnte. Ein Mann, der unver�châwtgenug
i�t,�éch:felberden Boinahmen eines Großen beis

zulegen, giebetmehr als zu deutlich zu erkennen,

daß ihm die Tugenden der Demuth und Be�chèie

denheit und der Schamheo�ftigkeit-kaum mal dem

Namen na bekannt �ad. Ganz einzig war

BVE* in die�emStücke nicht. Cinige etwas bes

rähmte Männerhabe ich gekannt und von andern
habe ich gele�enund gehdret, die auch �elberihre
Lobredner nnd Bewunderer waren.

-

Allein man

hielt �iedoh allemal für die grö�tenGerken und

Thoren, ja einigegar für ‘Tollhausfähige. B**

war in die�emStücke nach {einer Einbildung von

�chund �einenVerdien�tenein wahrer heiliger

Franziscus, der nach�einerLobredner Ver�icherung:
úberalleEngelund Erzengelerhabenwar. Die�e

Vergleichungi�gar nicht aus der Luft gegriffenz-

denu B®® in der Unterredungmit dem Doctor

B.-L, 2, Th, O Bahrdt
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Bahrdt zu Halle ver�ichert„- daß er Jöeen habe,
die nochnie ein Îen�ch gehabt hätte. Wahr

- haftig das hat noch nie ein Heiliger vou �ichgerühs
_miet, und i�t->uchnoch nie in der Lobrede auf einen

Heiligen gerühmetworden. Wer verkennet al�o

hierden großen,d. i., den unver�chämtenB**,

ce) War B ** ein wahrer Splitterrichterz
und eben deswegen�ehrte>, fre und-unver�chämtz

Er tadelte und entde#tebey andern kleine, unbes
|

deutende und oft unmerkliche Fehler, und verkannte

witWi��enünd Willen �einegroßenund notöri�chen

Schwachheitenund. Gebrechen, die-er wi��entlihan.

�ich;duldete;unddie dèswegenoft-an die La�terdes

Pöóbelsgränztenoder gar in �elbigeübergingen.

dd) B ** war unver�chämt»wie die alte

und neuern und allerneue�tenPhari�äer,welche mik

frecher und'ei�ernerStirn lehren, was �ie�elber
:

“nicht einmal dem Schein nach ausüben. Ju allen

Stücken war B * * unver�chämterprojeetirender'
Theoretikus, aber in keinem Stücke nur erträglicher:

Practikus, Die�eArt der Unver�chämtheitdie�es“

Mannes äu��erte�ichauf mancherley Wei�e. Éx

wollte bilden, und war �elbernicht gebildet. Et?

wollte lehrén , was er nicht gelerht hatte. Ex:

wollteunterrichten, und hatte doch verge��enund:

vernachlä��iget,�ich�elberer�tunterrichten zu la��en.“

Vorgügtieh
aber beobachtete die�erMany darin �o:

weng
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wenig:chri�tlicheBe�cheidenheit-und Demuth, -daß

ex ein-wahrer Splitterrichter-war:,--der anderer

Schwachheiten,Fehler Mängel--undGebrechen
aufs bitter�tetadelte, unddurch: Hyperbolen und

Exaggerationen�ofürchterlich:�chrecklichvor�tellig
machte , 'daßer die�eBe�chreibungennicht höher
hâtte.treibenkönnen, So: machte es B * * �owohl
mit dem -Ganzea-alsauch de��elbenTheilen --Wer
als ein aufmerk�amerBeobachtermitdie�emManne

umgegangeni�t; der wird wi��en;daß:es ihm

gleich�amandererNaturwar, Per�onenund Sachen
im-Großen¡und Kleinen aufs bitter�te zu tadeln;
die er ‘dochnicht einmal von gu��en-und nach dex

Oberflächekannte und ver�tand.Bey�pieleim

Kleinen aus meiner Erfahrung Übergeheich, da �ie
�chonoben im Vor�chmacke�indberúhret worden

Zur Erläuterungund zum Bewei�ewill ich-hier
nur des allerbitter�tenTadels Erwähnungthun;
womit.B * *#-_in �einerVor�tellung:an Men�chen=-

freundealle ffentlichen Lehran�taltenund der�elbei
Lehrex. in».ganz Deut�chlandangriff, die er doc
nicht Fannte, und noch weniger ge�ehenhatte.

VerunchrendeTrug�chlü��everleiteteu die�enbes

rühmtenPhilo�ophenzu die�er-unerhörtenArt vow

unver�chämterDrei�tigkeit,die bis jet nochBey-'
�pielloswar, Wem die�eBehauptung zu derbe zu:

�eyn�cheint,der le�edie Vor�tellung-nocyeinmal,
O2

:

und
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‘und unter�uchenun,
*

vb nach �ovielen Ver�prechz

ungen und ‘getäu�chtenErwartungen undmißlunge-
nen Unternehmungen nicht die�eSchrift ein une

leugbarer Beweißde��en�ey,was bisheri�tbehaup-
tet worden. Dáß �ichaber die�erMann in �einem

ganzenLeben gleichgebliebeni�t,und auch da noch

nichtim gering�ten“be�cheideneroder: demüthiger

gewordenwar , ‘nachdemer doch Ur�achegehabt

hâtte,vor dem ganzen Publikum �ichzu �{ämen,
und von der Bühne gänz în der Stille und unbe-

merkt abzutreten : das bewei�et�eingrimmiger
Angriff, roomít er �ichan denver�torbenenundin

der That gründlichgelehrten und berühmtenI
Semler wóagte, de��énallbereits in dem ex�tern

Theile Erwähnungge�cheheni�t,Dies �indlauter

unbezweifelteThat�achen,wodur< 'B * * einen

hohen Grad von unver�chämterE an den

Tag geleget hat.
'

e e) Die�erMann war nicht allein fol�tühain

Unternehmungen, und übermen�chlich-ke> und

drei�tein Beginnen ; �ondernau) hö ünver-

�chämtin Anma��ungenzu nennen, indem er das

ausführen, ausrichten und zum Heil der Welt zu
Stande bringenwollte, was weit über �eineKräfte
ging. Entweder. fühlte und �aheer das Unthuns
liche und Unmöglichein die�enUntertiehmungen
zum Voraus — und wie ließcs �ih-denken,daß

er
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er die�esniht vorausge�chenund gefühlethätte,

da er oft �o�ehrunruhig war, und mannichmal in

einen Wirwarr, in Verzweiflung und Verirrungen
gerieth? — oder er �ah,merkte und fühltevon der

Unmöglichkeitund Unthunlichkeitaller �einerwin-

digten Projecte und �chimäri�chenUnternehmungen
nichts zum Voraus, �ondern�aheer�tlangehinten-

nachein, daßer �ichverme��enhätte, einenPalla�t

aus eigenenKräften und Vermögenaufzuführen,
wozu. er dochnicht einmal den Grundgraben und

den er�tenGrund�teinlegen konnte, Jm leßztern

Falle wäre BX ein DumkopfundSchwachmatikus

gewe�en;dergleichenwir unter der großenAnzahl
der Projectmacher zu allenZeitengehabt haben.
Allein dies: war der Fall bey B * * gewißnicht.

Das Unthunliche , ja �ogardas Unmögliche�einer

weit aus�ehendenProjecte und Unternehmungen

hat er gewißnur gar zu ofte dur< Ahnduugen

voraus ‘gefühlt. Aber die unglaublicheUnerfahz

renheit die�esMannes , �einunüberwindlicher

Eigen�inn,�eineTollkühnheitund am mei�tenfeine

bey�piello�eUnver�chämtheitvermogtenihn,trieben

und reißtenihn unaufhörlich an „ dasjenigezu

unternehmen,dem er nach eigenen Gefühleund
BVewußt�eynniht gewach�enwar.

Ff) Eine Art von unver�chämterDlinian
bewießder �ich�einerSchwachheit und Unzuläng=

O3 lichkeit
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lichkeit bewußt�ciendeB * * darin , däß er gléich-

�âmBrand�chäßzungenin alle Welt äus�{hrièb,und

großeSummen �oforderte, als wenn er ein Recht

‘gehabthätte,
“
�elbigezu verlaïñgén“und zu erwärz

ten. Nachdemdie�e“unver�chämtén!Forderungen
Über allé’ �eineErwartungen waren befriediget
wordenz" �óverdoppelteer �elbigenicht ‘nur in unt

erhörterUnver�chämtheit,fondern �prachgar wit
dem guthwüthigenPublikum ‘in einem drohenden

Tone: daß, wenn'ésdie verlangtenr0,o0ó0Ducatén

üichthergeben-wollte, er da��elbedädurch�trafen

und �ich‘rächenwürde, daßer ‘�cineangeblich
großenund wichtigenUnternehmungenaufgeben
rwollté.“ Wenn“‘das nichttollé Unver�chämtheit

genauntzu werdenverdienet, �okenne ichgar keit

Beginnen mehr,dem‘die�erNameSE bepgelegt
MELEE

In

"ECJ BX* war mehr als

|

libérhint: weil

er

e

fichdur ab�chlägigeAntworten, durch Stills

�{weigenund durch andere Zeichendes Mißfallens
nicht leicht ab�chreckenließ. Nur �eineTollkühn-

heit konnte und müßte ihn hier unter�tüßen.Sein

ganzes Leben und Myriaden �einerHandlungen
und “Unternehmungenkönnen MANünwiders
�prehlihbewei�en.

;

11h) In dex Thatbe�aßauch die�erMann nicht
einen Gran von cia rie

und: furcht�ames
Schams
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Schamhaftigkeit.Weil ihm in" �einenganzen
Leben �einera�chenUnternéhmingen"über âlle Er--

wartung: und Über'alles Verdien�t“undWürdigkeit
gélungenwaren, ‘�odaß er oft}mit Preis und

Ehre und Ruhm därob war gektdnet worden; �o
wär er dadurch �o�tolzund úbermüthiggewordenj'

daß er �ichan eine Art von Fúhllö�igkeitvon unüber-

windlichen Troß und nicht zu bé�iegenderUnbiegs
�amkeitgewöhnethätte , und mit dem �chletden-
kenden Jonas glaubte, mit Recht ins Publikum

herein�chreiènzukönnen: Billigzürneih. Fehl-
tritte und Mißgriffe zu erféñeú,und zu bekénnenz

gröblichBeleidigteum Verzeihung zu bitten: das

wäre dêmgroßen"und ké>en"BX*#*eine ewige

Schände“gewe�en,der ERE Heundnie

Unrécht habèn konnte,

ii) B** �chrieb�ichgroße'undfa�titi
licheVerdién�téZu,und durch eine fa�tunerklärbarè

Schick�alsbegün�tigung�tär>ténihn auch einige

�tinèrGönnerund Anhänger in die�emfal�chen

Wahne. Wer die�esMannes

-

ganzes Leben mit

allen unzähligengrößern und kleinerúAuftritten

mit cinem Blicke zu über�ehenim Stände i�t, kraft
der darüber erhaltenen Kenntniß und Erfahrung;
der wird die�esStück ‘gewißals einen unwidér-

�prechlichenBeweißeiner tief eingewurzeltenund

unheilbarenUnver�chämtheitund fa�tbey�piello�en
D4 | An-

Í



216.

An�pruhmachereyanfeheu. Jn der unab�chelichen

Reihe großerund, berühmten Gelehrten „- die der-

Welt wúrktichgu��erordentlicheund �ehxer�prieß-.
licheDien�tegelei�tethaben, und deren Andenken

be�tändigmit großer Ehrerbietung begleitet �eyn.

wird, findet �ichmeines-Wißensuicht ein einziger,
der dem angeblichgroßenBa�edow in die�emStúucke
gleichwäre; undnur �ehrwenige„ „dieihm etwas

ähneln, GroßeGelehr�arnkeit,

-

ausgezeichnete.
Verdien�teund auffallende Demuth find der bez

rühmte�tenMöánnex;unzertrennlicheGefährtenbez

_ �andiggewe�enund�indes noch.

kk) B—s- Unver�chämtheit‘flieg dadurch.
außerordentli» hoh,wo nicht gar auf den höch�ten.

Gradz daß er nie Unrechtoder das-gering�teVers

�ehenbegangenhaben wollte. Ju �einemgauzew

Leben trauete �ichdie�erMaun mehr zu, und unter-

nahm wichtigere Dinge, als er. auszuführenim
Stande war. - Sein eigenes Bewu�t�eynließ ihn

die�enMangel nur zu ofte fühlen; allein er war

tollkfühn, und �ogarnoch etwas mehr, und miß=
brauchte die¡Geduld und Nach�ichtdes zu gütigen.

Publikums, im Vertrauen,daß er (elbigesfennete.
und �tudirethätte.

1) B—s Unver�chämtheitartetein einen

Bey�piello�enund unerträglichenund fa�tmöchte
'

i �agen4a en Stolz aus, wenn er durch

�eine
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feineUnternehmungenüberalte Men�chen-hervorra.

gên,alleMen�chenund threEiurichtungenbeherr�chen,

und Jdeen haben wollte, die noh kein Sterblicher

gehabthätte.(�T.Th. die�erLebensöbe�.S.42x.) Aber“

die�eUnver�chämtheitartetefogar in täu�chendGroß

prahlereiaus, wenn ex nux in �einenpädagogi�chen

Schriftendie Einbildung�einexLe�erund in �einen

pädagogi�chenVor�tellungendie Augen und Ohren

�einerZuhörerblenden, einnehmen undfe��elnkonnte.

Bahrdt in �einerLebeusbe�chreibung,Th, 2+. S.3547
 Leget hievon ein merkwürdigesZeugnißab, als er

vor der öffentlichenPrüfungdes Philanthropins

zu Mar�chlinz�ichin. einer großeu Verlegenheit

befand: “was �ollteich bey die�erallgemeinen

Verwirrunganders thun, „�agteer, als-mich dex

Sache obne alle Fn�tructionunterziehen, und nad)

eigenem Gutdünkencinen Plan entwerfen, nach

welchemdie Feverlichkeitenvor �ichgehen�ollten,—

Nemlichdie öffentlichenPrüfungender Eleven,
Fch �etztevorau®,der Mini�ter— Herr von Salis —

wollte das Publikum befriedigt wi��en.Jch-�ahe

die Unmöglichkeit,es mit lauter Wahrheit zu bez

friedigen. Al�obe�chloßich, dur< Täu�chungzu

er�etzen, was an Wahrheit abging. Jch machte

meinen Plan �o, daß wir drey Tage Feyerlichkeiten
hatten, und alle Tage fürdic neugierigenZu�chauer

etwas ‘Neues zu �ehenwar, was �iefür un�er
O 5

; :

In�ti-
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Ju�titüt‘einnehmenkonnte. Mit einemWorte,
ih machte es wié BÆ*,  Jch ‘gab "den Augé
Und ‘dèr Phantá�iedes

SannitaE ngeben Ftonnte.

mm) BX** béwieß darin eine ganz Unver-

zeihelicheUnver�chämtheit,daß er mit �einerFrey-
gébigkeitganz äu��érordentlichke> und“kühülich
práhlte,und �cineaüf das Philanthropinuf. w.
verwendeten großen“Kö�tèn, dem undankbaren

Publikirmrecht nä<hdrü>lichvorrehuet, änrechnet
und äufrüc>ket.

-

Die�e:‘Großprählereien�ind’auch
von �êinénAnbeterú. undBiographen trèu und

ünvermindert wiederholt worden; ob man“ gleich
weder'in dén {on off angeführtenBeiträgen,noh
auh it dem Schlichtegrölli�chenNékéolog*nicht

verge��enhat, zu bemerken,daß ih dié�éäufgé-
wandten Ko�tenwiederum reichlich und in ‘baâren
Geldë �inder�egetund ausgezahlet worden. "So

abge�{<himactdas alte teut�cheSprichwort klinget,
�owahr i�tes doh: daß man aus anderer Leute

Ledèér‘gut Riemen�chneidenhabe, Die�erMann

hatte er�tlihbeynahe 2000 x@ Gehalt. Und was

“that‘und lei�teteer dafür? Viele große -Staats-

und'Krieges - Männer in hohen, wichtigen und

müh�amenBedienungen und Po�tenhaben folche
beträchtlicheFntraden nie gehabt,und haben �ienoch
nicht, und lei�tenals Einzelwe�endem Staate und

AEM
:

der
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der pôliti�chenVerfa��urngin einemJahre mehrereund

‘er�prießlichereDien�te,als B*#* in �einemganzen
Lében.“*Die�enfetten , réihlichen" und beneidens-

würdigenGehalt hat die�erMann in Unthätigkeit
und Ruhe, frey von allen öffentlichenGe�chäftéñ

Unid Verpflichtungen,und: vön ällen'be�<hwerlichen

Amtsge�chäftenerld�etund befreyet, als ein jubi:

lirter“ Exprofe��ornicht ein Paar Jahr, - �ondern

eine lange Reihe von Jahren geno��en,und hat

damit nah“eigenerWillkühr�{halt-nund“walten

können, Wie klein i�t diè Zahl verdien�tvolleë
Kriegesbedienten, die{hr Blut fürs Baterland vert

�pritzet,ihr Leben gewaget und einen gutenTheil

ihres ‘Vermögens zuge�elithaben; die �i einer

�olchenau��erordentlichenBelohnüng zu erfreuen

gehabt haben?Sodannhatte‘ ja B+* ungeheuré
und Bey�piello�eSummen in reichlichenBeiträge
von dem Publikum erhalten, welche vielleichtnicht
mál’in ihrem ganzen Betrage in richtigèrBerech

nüng�indvorgeleget worden,

|

Wer �olchereiz

liche Einkünftehat, die er mehr dur< Wind und

Großprahlerei, als dur< An�trengüng�eine

Kräfte in �eineCa��eleitete;der kann leichte zunt
Schein und zur Blendung einebeträchtlicheSumme

auf die Ausführung �einer’himäri�henProjectè
verwenden , weil er leichte voraus�ehenkann, daß

�i ergiebigeQuellen öfnenwerden, aus welchener'

| das
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das Capital und“ die Futere��endiefes Aufwandes

wieder hernehmen-kann, Wäre B*X* bey die�er

Großprahlereimehr mit den Maximender Alten

bekanntgewe�en, fo würde ihm nothwendigdabey

eingefallenfeyn : de tuis largitor Corydon !

6) So uneigennügigund freygebig�ichauch
“

B*#in allen �einenpädagogi�ch- �himäri�h- nnd

_prozectvollenUnternehmungendem- leichtgläubigen
und gutmüthigenPublikum hat zeigenwollen; úund

�o�ehrauch �einemit Vorurtheilen behaftete An-

hängerdie Uneigennüßigkeitdie�esManneserheben:

�obleibt es doch ein Hauptzug in dem-Eharakter
die�esMannes, daß er auf �einenNußzen‘und

Vortheil �ehrpfiffig, flug und recht. abgefeimt war.

Und wenn tau�endund zehntau�eudes behaupten,
daß.dieBeförderungdes allgemeinenWohls und der

allgemeinen Beglütk�eligungdie Haupttriebfeder

�einer:- tumaltuari�chen-Unternehmungen gewe�en

wäre; �o-kanndoch das ganze Leben die�esMannes

unwider�prehli<zeigen, daß nur bloßEigen

uüßigéeitund Vortheilsfuchtihn alle die lermesz

xi�chenUnternehmungen anfangen und fort�ezen

ließen, die er nicht \ciumal mit Hülfeeines �o

ungeheuern Aufwandes in der er�tenGrundlage
‘ausgeführethat und auszuführenim Stande war.

 Freylich mußdie uner�ättliheRuhm�uchtdie�es

Waugesauch be�ondersmit in Rechnunggebracht

werden,
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werden,

“

Denn die�exMann be�aßdie ihm eigen-
thürüliheKun�tund Wi��en�chaft— ichmöchtelieber

wit einem neugeba>énenKün�kworte�agen,PV�iffig=z

Feit — mit den zu�ammengeflo��enenSummen des

Publikums großmüthigund freygebig zu�cheinen,

welcheer mit �oleichter und fa�tgar keiner Mühe

zu�ammengebracht und verdienet hatte; Und

womit er nachfeiner theuren Ver�icherung\o gez

wi��enhaäft�chalteteund waltete. Als berühmter

Schrift�tellerund Päâdagogikerkonnite er, ohne

feine Einkünftemerklichzu mindern, hundert und

oft mehrere hundert Exemplare �einerpädagogi�chen
und theologi�chenErzeugni��e,worüber er nur kurze

Zeitund raptim brütéte,ver�chenkenund auf die�em

Wege�elbigeeinem guten Theile desjenigenPublia
Fums mittheilen nnd befahnt maachen, das ér durc)
ein tamultaari�chesund- vieljähri�hesGetö�ege=

fe��eltund zu einer änhaltenden Aufmerk�amkeit

ge�timmethatte. Kurz! es gilt auch hier das abo

gedro�cheneVolcks�priäzwort:in anderer Leute

Leder i�tgut Riemen�chnciden!

7) Schon zum Ueberflußi�tin dem Vorhergehens
den erwie�enworden, daßmat�ichfa�tkeinen undes

�tändigern,wankelmüthigern,feigern, unent�chloßga
nern und veränderlichenWettermännchengedenkeæ

kann, als B**, Jm Reicheder Natur und in den �chr"

DIe veränderlichenund unbe�tändigenWetters

MERE



222

“Er�cheinungengiebet es in einem Jahrhandertezlaut
aller Wetterchroniken„kaum�oviele und �omerks

würdigeVeräuderungenin dem Dun�tkrei�eun�ers

Planeten „als mau-in einem Jahre, ja. vielleicht

in einem Monate, in dem Wetter - Seelen - Kalender
über�einehäufigenVeränderungenbeobachten und

nieder�chreibenkonnte, Der liebe Mann blieb �ich
keinenTaggleich,undkeinWahl�pruchwürdebey ihm

wider�prechendergewe�en�eyn,als; �emperidem!

MeineLe�ermü��en�ichhier aneinige �chon.vorans
ge�chickte:merkwürdige-Schilderungen- exinnernz

die aber doch.bey dem allen weuig�iens,mir
uner

MSbleiben.
8) B—s. Jachzorn i�tauch allbereitsi

in dem
dil aiferudesdurch: That�achenund.Rai�onnes

ments zur Genügeaufge�telletworden. - Entweder
kam er in die�enAnfällenwürklich au��er�ichz vers

lohr�eiaBe�innuugsvermögen„ �odaß er nicht
mchr wußte, was er that, — wie �eine,Vertheia
diger vorgeben; -— oder er �tellte�ichnur �o,um,
Schonung und Verzeihung.zum Voraus für�ichzu-
fichern. Denn wenn die�e Laune einenhohenGrad

erreichte, �owar er nicht mehr A (andern;
tücki�ch.

9) Die�ereigen�iinnigeund einzigeA
:

tadelic-allesz tadelte alle Men�chenauf-einegrobe,

Mirna Und unerhdrte Wei�e„: Und war Úbers

haupt
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haupt: mit keiner hundert - und tau�endjährigen

Einrichtung zufrieden, wenn �ieniht mit �einen

Projecten und Schimären-harmonirte,*) Jedoch

verdiénteer darin cit großesLob, daß er freimüthig

�ierklärte, und niemals den Heuchler und den

Schau�pielermachte, Denn er war gewohnt, fre
von der Leber wegzuredènz Und fand Beifall iu

�olchen:Stücken, wo- man es am wenig�ten:hättë

erwarten �ollen. Und auch hier �inddie Schic�ale
É

die�esMannes ae cEEseund einzig.

10)‘WarB* # batimehr als einWander
�einerZeit„-daß er alleSprachenund“Wi��ens
�chaftenund Kün�telehrenwollte,die er �elber
nichtver�tandoderdochniegründlichgelernt hatte.
Z. B, legteer �ichda er�tnoch auf die gründliche

Erlernung.der lateini�chenSprache,woer ebenim_

Bégriffwar, lateini�cheLehrbücherals ein non
plusultrafürdas auspo�aunteund nachher in

RaucheaufzegangenePhilauthxopinzu�ammen-.

agfgppeln, E Ste!

| Z)So.
Adda

*) Einige �einertheoldgi�chenundpädagogi�chenSchriften.
¿�ind redende Bewei�evon �einerTadel- uyd Refor=.

„ mazions�ucht.Nur-Schade,daß er mei�tensmit.
Projecteny Sthimären und günausföhrbarenKore

feigen ; oder gar lächerlichenund abge�chmackten
_Tändeleienbe��ernwoilte,
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1x) So hart auh das Urtheilimmer �cheinen

mag, �ogewißbin ih doh meiner Sache durch

tau�endgehabteErfahrungen und Er�cheinungen,

daß die�er�onderbareund au��erordentliche‘Mann

würklih im Gehirnverrü>et war. Die�e-Ver-

_rá>uigaber war auch einzig in ihrer Artz“�on�t

wäre es unmöglichgewe�en„ daß er �ichaus Eigen-
�innund Boßheir hätte freuen ,. beruhigen“und

zufriedengeben können , das hoc auspo�aunte*

Philanthropia toieder zer�tórtzu‘haben, weil es

nicht gelingen wollte, und er uicht noh ferner

anermäßlicheSummen dem klüger gewördenen

Publikamabdrängenund-abpre��enkonnte, das

er doh {con (ehr geprellet und in �einerErwartung

im allerhöch�tenGrade getäu�chthatte. i

12) Nur in dem verrücktenGehirnedie�es
Mannesder durchau®zu den �eltenenund unge-

wöhnlichenGenies wollte gezählet�eyn,und doch
in den mei�tenStückenzu den ganz gewöhnlichen

und alltäglichengehörte,muß man die einzigeund

roahreUr�acheeines grenzenlo�enStolzes und“

einer unerfättlihenRühm�ucht�uchenund entde>en,

Wer B*X* nicht per�önlichgekannt, und nicht Ge-

legenheit gehabthat, eine geraume Zeit mit ihm
rimzugehen,und als ein �trengerBeobachter in �ein

Funct �teshineinzu�chauen; der wird diefeSchilde-

zung entweder gar nicht,oder nur halb, oder ganz

“_unrido

W&W
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unrichtigver�tehen.B**-träuete fh mehr Eins

�ichtenund*Kräftézu ‘als irgendeinMen�ch,obèë!
wnehrereStérbliähezu�ammengenommen,| in det
‘ganzenmén�li<enRace nur habénFonntenund°
rnochten. Er bildete �ichimmer ein, daßdie ganze?
geléhrteWélt �einehohen ünd éinzigenJdeen“nicht“
‘rechtver�tütidé;‘daherer �elbige“in-allen �einen
Schriften “vnzähligemalnur mit andernWorten“
wiederhölte,Der Mann' hatte von’ �einenGei�tes"
gabënnnd-�eitenJdeèneiné �ölchéhohe und bey,
�piello�eMeinuñg, daßbey ällèmNachdenken und*

angewendeterMühe,ich in der ganzenGe�chichte“
der âltern und ‘teuern“Zeiten kein Bey�pielhabe
finden könién,das ihmnur einigerma��en“ähnelte.
Allesdie�es�indBehauptungen; -diènüx einem Le�ér

deutlich�eyn®‘und einleuchten können„der eine
geraume Zeit“inper�ónlidjerVerbindungmitdie�en

fonderbarenMänne“ge�tandenhat.MOE 12)Wie
2: Wie dieparticulárGe�chichtein vielenBey�pielen

i

“lehrenkann,�ozogen�ichdoch nochimmerdíe mei�ter
:

= Proj ftmacherund Schimärenkrämerzurú>znach-
dem �ieihr kleineres oder grö��eresPublikumlange.

genuggeäfetundgeprellt und nichtsgelei�tethatten.
Aber unter den Projektmachernwar B * *

darin
bey�piellos//daß er gewiß nie zu Häandthierenund

1; Projeëxteauszubrütenwürde!aufgehörthaben, wenn:

das Publikumnur immer die. großenSummenhätte,
hergebenwollen „ ‘die er troßigund‘dûr�tiglichvers

langte, und fa�tmit Drohungenerpre��enwollte,
95, £. 2. Th, P



TZ) Wie bey�piellos, unbe�tändiguud wetters

wendi�hdie�erMann in Religions-Sachen,„Säßen
“

und Angelegenheitenwar; das mag ich nicht noch

einmalwiederholen.Jn �einemverrü>tenGehirne,
in.�einerProjektir-Sucht, in �einemuner�ättlichen

Hangezu. Schimärenund in �einerunbegränzten.

“Neigungzu unausführbarenund ganz unmöglichen.

Einrichtungen,und in men�chlicherGe�ell�chaft

niht möglichenund thunlichen Neuerungenund;
“

Veränderungen,kanumanallein den wahrenGrund
und dieeinzigeUr�ache,die�eriicibipiitEr�chei

nung finden. 5d

|

14) DerSpanier �oll,laut derGe�chichtsfage,-
denvollwichtigen.undbedeutenden Maun in einem

\chx hohen Grade �pielenkönnen, Vielleichti�t.es

übertrieben,JFnzwi�chenwird doch�oleichte kein

be�cheideager, demüthigerund fich �einerNichtige
Feit bewu�t�eyenderKosmopolite exi�tirenkönnen,-

der nicht �olcheeingebildete,und von ihrer Wichtigs
keiteingenommenePer�onen�olltegekannthaben,

diedurch ihre Vorzügeúber die ganze Schöpfung

au��erordentlichhervorzuragenglaubten.* Allein

ih bin gewiß“ver�ichert,daß.B—s Wichtigkeit,
dieer �ichin- allen �einenUnternehmungenanmaßte
und einbildete, mit allen möglichen:und würklichen

wichtigthuendenMännerngar feine Vergleichung
leidet,Die�erZug,den ih inB—s8 Schilderung
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nue als eíne Nebenverzierunganbringe, �ollte
eigentlichunter allen ausgezeichneten,und în ihrer

Art einzigenharakteri�ti�chènMerkmalen“ die�es!
Mannes oben an�tehen.Schon im er�tenTheilder

Ba�edowi�chenLebensbe�chreibungi�tdie�e�chwache
Seite die�esmerkwürdigenMannes vorläufiguud

im Vorbeygehenetwas berühretworden. Jch kann

mir unmöglichvor�tellen,daßes unter allen Sterb-

lichen, die jegelebethaben , und noch leben , je einen
�ogenauntenphilo�ophi�chen,phanta�ti�chenund
{wärmeri�henThoren �olltegegebenhaben, auf

de��enUnternehmungen dâs bekannte paturiant
montes {<i>licherund eigenthümlicherkönnte ans

gewendet werden, als anf den Wundermann Johann

Bernhard Ba�edow.Gleich im Anfanze�einerpädas

gogi�chenLaufbahnkündigteerin teut�cherundlateis
ni�cherSprache zum Heil und zur Errettung:
und zur Erlô�uugder Welt einenmethodum inuli-

tatarn an, und that dabey �owichtig, als wenn
er �eittau�endund mehrern Jahren oder vielleicht

Mr �eitder Schöpfungder einzigeSterblichèwäre,'
dem die alles regierende und äber alles wachende

Vor�ehung’die�enbeglü�eligendenGedanken bez
:

“

�heret„ und hn dadur vor Millionen Men�chen:

ausgezeichnethâcte. Weil er in �einemganzen -

Leben immer an�iaunendeund aufmunterndeBex
wanderer fand, �owares ganz natürlic), daß er.

P 2 dadurch
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dadurch in �einereingebildetenWichtigkeit noch.

mehr mu�tebe�tärketwerden, Die. Erfahrung
 lehret niht nur, ‘daß ein Narre- mehrere macht;

�ondernauch , daß der grö�ieund gröbe�teLügner

durch- eine hartnâcigeund �haamlo�eFort�etzung:

 �têinesLieblings - Gewerbes und �einerihn berühmt.

und ‘beliebtmachendenHandthierungendlich �oweit:

kommen kann, daß er dasjenige im; Ern�t�elber
glaubet, was er anfänglichnur in ‘einem�ichbe-

wu�i�eyendenSpaße . vorbrachtez zu welcher
Stimmung des Gei�tesder Beyfall anderer das
mei�tebeyträget,Eine Bemer>ung,-diedergrö�ten

und ge�pante�tenAufmerck�amkeitder P�ychologen-
:

würdig wäre. Wichtig -thatB** in der Philo�o=,

phie laut aller �einerphilo�ophi�chenSchriften:
eine höch�tangelegentlicheund“ die ganze Mén�ch-

“

heit interreßirendeWichtigkeit predigte erin �einen:

theologi�chenErzeugnißen,zu deren Ausarbeitung
er doch ‘amallerwenig�tenvorbereitet war und darin:

ein Sammel -Suriumund Compilationzu�ammen-

�toppelte,das weder Hand-nochFußhätte, Jedoch
‘die angenommene oder vielmehr angemaßtepäda=-

gogi�cheWichtigkeitdie�esMannes übertrifftund

über�teigetalles, was �ichden>en lä�tz-wiedie;

ganze pädagogi�chePilgrimm�chaft'die�es�onder=-

baren Mannes unwieder�prechlichbewei�enkann.

Hiex i�tB** mehr als Elihu , der Sohn Barchael;

von
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‘von Bus: Hoch und theuer ver�ichereih, kraft
aller meiner gehabten Erfahrungenuñdkraft der

Bekannt�chaftmit den pädagogi�chenSchriften
‘die�esMannes, daß ih blos von die�erpâdago-

gi�chenWichtigkeit, die in einem paturiunt montes

ihre End�chafterreicht hat , einen Folianten �chretben

könnte und wollte, der �oziemlichcorpulent�eyn

würde. Aber, wie käm der Mann zu die�erlächer-

lichen und. in ihrer Art einzigenAnma��ung?Auf
eben dem Wege, auf welchem;von Anbegin viele

Markt�chreier; ‘Tumultuanten: und Schwärmer

zu Prä�umptionenund Einbildungengelanget �ind,

“Ecbildete �ichein, denLauf der Welt zu kennenz
und kannte“ihndoch weniger ‘als diejenigen, die

er belehren wollte. Mangel der Ge�chichts:Kunde,

und-Mangel der Erfahrung verwandelten �ichin

�einemGehirne in Einbildungen. Durcheine
morali�cheGelb�ucht�aheer alle Ge�ichterfürgelb
an; und durch ein täu�chendesopti�chesGlas
glaubte er �ogardie wichtigeEntde>kunggemächt
¿uhaben, daßdie ganze Welt:auf den Köpfen

ginge. “Jedochim Grunde würdemándié�esganze
Rai�ounementunrechtver�tehen/ wennman es o

deuten wollte, als wenn die�er�onderbareMaun

“nicht�elber,wenig�tenszuweilen,-das Lächeëliche

�einerR Ri einge�ehenundgefühlt hätte.
Zuverlägíg! B*#%#war.  Überzeuget,: daßer

P 3 tâu�chte
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täu�chteund täu�chenmußte , wenn er �eine

\himäri�chenEntwürfe beginnen, fort�ezenund
zu etwanigen Anftaunen durch�etzenwollte, *)

Le�ern, die nur etwas, oder �ozu reden, nur mit
der Oberflächeun�ererhöch�tmerkwärdigenund

bey�piello�enZeitläufte,und denen darin herr�chen-

den und recht modi�<gewordenen Ge�innungen
und Denkungsarten bekannt �ind,wird es nicht

-
‘îmgering�tenbefremdend vorkommen, wenn ich
‘als befannteThat�achézur Be�tätigungund Erläue
terung mit anführe,'-daßmah in un�ernZeiten in

der Vexfeinerung-.undAufklärung�chonfo weit

_

gekommeni�, zu behaupten: daß der großeZaufe
Fónne und mü��egetäu�chtwerden. Es i�thier
gar meine Ab�icht:nicht, und ichfühleweder Beruf
noch Stärke des Gei�tesgenug bey mir, mich-in

die
anatra:

der übel

AE eaves
3 Fzgel

'

Preiss

Ee Und �inddeun nicht viele, jadi allermei�tender
“ neuern Reformatorenim Kirchen? und Schulwe�en,
“die �ichals Fiúanz¿Operateursdazu dem Publikunt

aufdringen „davon eben �ogut; in -ihrem Herzen
und Gewi��enüberzeuget. Wahrhaftig! nur �ehr

wenige verdieneneine Ausnahme. Es gehet hier

gerade wie mit den vielen Propheten bey-den Juden,
o__Wenin die! Herrn fich gewi��enhaftprúfenwollten,

9b auch alle ihreUnternehmungenaus dem Glauben

oder aus innererUeberzcugungherkämen,�owürdeu

�iezu ihrer Belehrung‘eine lvarnende Antworter:
* halten.
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Preisaufgäbé':Ob das Volk ktönñe"und mü��e
getäu�chtwerden? einzula��en.Davon aber bin

‘ih nad) meiner häufigenErfahrung und dadur<h

‘erlangten’Ein�ichtvölligver�ichert,daßB*X*#,
‘au��ervielen andern mon�trö�enMeinungen und

Behauptüngen,die man hâu�igin der Philalethie
|

findet , auch die�enfruchtbaren Gedankenhegte,
Und �elbigenin �ihrecht �ehrin �luccum& �langui-

nem verwandelt hätte: daß das Publikum eine

viel Milch gebéndeKuh wäre, derenLuter nie verz
fiegte,uñd'esnurdaraufankâme , die Kun�tode
Pfi�recht Zu ver�tehen, die�eKuh, d. h., die�es

dumméuúd'unwi��endeRindvieh reht melkenzu

Lönnen;oderdurhKun�tgriffederLingeweiheten
es zum Stille�tehenund zur Ruhe und dahin brin-

gen zu könnèn , daß es die Milch von �ichgiebet.
Sóvicle Lu�t‘undNeigung ich auch bey mir ver=
�püre,und \oergiebig der Rède-Stoff �eynwürde;

\o-willih doch beydie�erküßlichenMaterie meiúe

Erfahrungenund tieiuenge�amletenVorrath Ee: halten,und weiter nichts �agen,als: daßBB

einrechter’ausgelernter, pfiffiger und E
NrZzmelÞberdes Publikums war. Sein Publikum

be�tanddaher aus lauterbegütertenundvermögen=-
. den und freygebigenund etwas thunwollenden

Men�chen-Freunden; ja �ogar die,Jünglinge,die

in �einerEREPokus Erziehungs- Fabrikenur

SSC
:

Famue
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Famulantenwerdenwollten, mußten.dochjährlich
100x@&ich �chreibehundert x@ fúr-die pädago»

gi�chePolitur und Bildungzahlenkönnen. - Will

man-«ihnliebercinenArgonauten nennen der ein
Schiff nah Kolchis:ausrú�tete, um das goldne
Vlies zu holen; �ohabich auch- nichts- erhebliches
dagegeneinzuwenden, > Hier haben meine:Le�er

abernur inder Oberflächedie einzigenund wahren

Ur�achen,warum B** inallen �einenlächerlichen
und unausführbarenund oft noch-mehrals: �himäs

ri�chenProjecten �owichtig-zuthun  und-�oerxn�t-
haft zu �tellen�iäu��er�tbe�irebtez„und,zurErreis
chungdie�esZweckes.alle �eineTalente, Anlagen

und Naturgabenaufbot- Bey. der Wichtigkeit
die�erBehauptung,fühleich �ehrwohl,daßB—s

Conventions - Ruhm- hier nur durcheinen Streif-

�chußfann getroffenwerden:alleinih bin auf

Verlangenerböôtigi in einerweitläuftigerenAbhand-
lungalles, bishernur in der Oberfläche,Vorges
tragene weitläuftigerund mit Bey�pielenaus den

4 eigenenSchriften die�esMannes. zu erläuternund

WiLe�atigeneItt �oweithievonund .-nicht.weiter.*) S-

Práâs

%)B#*#* war mit �einenProjectenund eigennüßigen
Ab�ichtenin gleicherLage,Spanuung und Ge�innung
�einesGei�tesmit ‘den-allermei�tenVolksléhrern in

Nücf�ichtauf ihre Acmter und Bedienungen. Gelds
/ einnalhs}
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15): Prä�umptionen;;:Anmaßungen:;ForsL-

rungen und Linbildungen die�es‘Mantics voh

Feinem höhenund fa�tuneñndliczenTVerthegingen

�orveit5 daß ich /mich\àusder Ge�chichte:aufkein
-Béi�pieleinesgelehrten Thoren-zube�innenweiß,

der ‘ihm’nur in“einigen Stücken geähnelt‘hätte.
«Eine Lobredê-aufihn undauf �eineVerdien�tehätte

'er am llerbe�tén’auf�eltzenkönnen. Und in der

‘That haben:wir“*in�einenphilo�ophi�chen,theolo-

gi�chen‘und pädagogi�chenSchriftenvon ‘�einer-

 nu�itatamethodo an ‘bis auf �ecin-Pamphleteinen
“�olcheérgiebigen.Stoff einer Lobrede auf BXX

den:Linzigen und Un�terblichéndaraus zu�ammen

Zu�toppeln; daß des júngernPliniusPanegytiküs
‘aufden grofimächtigenTrajan dagegen �ehrexbärm=-

lich|ab�techenwürde. Wenn man „denberühmten

undGSTM B%
k

tt deutlich*in
1

�einervöllis

iui eie

9MEss A gen

einnahme und' ergözenderGenuß die�erEinkütifte-
y

“und höch�tenseine’ grö��ereoder miadere Begierde

vorden Leuten ge�ehenzu werden und Au��ehenzu

erregen: das waren die Ab�ichtenB—s und Con-
�ortenzund das find noch dieAb�ichtender inei�ten
Men�chen,die gemeinnügig�eyn�olltenund föunten.

Jn meinem Leben habe ich. noch kc» en Volkelehree
:

vordemAñtritt�cinesAnits �agenhdren: Da will
:

“ihmichbe�treben,Glück�eligkeitZu vecbreiteit,
und Elénd zu mildert wöhl.aber es i�teinc fetrès

+ mittelmäßigeoder magere Pfarre.



:Bldgéund NichtigkeitundEitelkeit und-als einen

höch�tbegüû�tigtenAuf�chneiderund Windmacher

_und-Adepten'denWährheitsliebenden Le�ern:na<

¡Würdenund nach�einenoólligenUmfängeundJnbe-

griffvor�tellen�ollte;�owäre es nôthig„daßdarübér

" Fa�teben�oviele Éleinereund größereSchriftenals er-

läuterndeCommentarien-aufge�eßtwürden,“als er

�elberdem lernbegierigenund le�endenPublikum

theils zur

-

Prüfungin die Hände gegeben; und

-theils als einfrei�henderMarkt�chreyermit vielem

Geräu�cheaufgedrungen hat. Mit Le�ernrede ich

hier, welchedie zahlreichenSchriftendie�esMannes

Xennen und �tudierthaben ; und ih wage-es darauf

anzutragen, daß gründlichgelehrteMännerun�erer

Zeiten es auf �ichnehnienmdgten , und alle -philo�os

phi�chen,theologi�chenund pädagogi�chenSchriften
«die�es,Mannes genau prüfen, Unter�uchénundim

Detail mit Anmer>ungenerläutern mögten. Nach
meiner Ein�icht und Erfahrung und. ange�tellten

Prüfungwürden die philo�ophi�chenSchriften die�es

Wundermannes noh des grö�tenBeyfalls-würdig
Feyn. Wennman aberftrengeund nachden„unpar-
theyi�chenUrtheileneineraufgeklärtenVernunft,die

Zahlreichen,theologi�chenund pädagogi�chenBücher

‘die�esManes beuxtheilen würde; fo würde�ih

zeigen, daß vielleicht uie ein Sterblicher weniger
:

xinemSchreibe�toff:gewach�engeen iG
und

“boch
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dochke>er unid Fähnlicher‘über Dinge ‘geurtheilet
Habe, und’ �ogardie Welt darúber“alseinziget
ReformatorundAufklärerHabe belehren ünd/be-

glück�eeligenwollen, dier nicht ver�tand,und

darüber er �ich.nie andereKenütni��eals Projecte
“

und Schimären erworben hatte ; als“ BXX“dex

Einzige, der in Prä�umtionenund Einbildungen
fo �ehrver�tricketund verwickelt und ver�uukenrvat,

daß man ihn auf die�erSeite als einen unheilbären

Thoren anfehen konnte. Wer �ich“durchdas ver-

biage �pecièuxniht blenden lâ��etzGrund und

Ur�acheund Plan und Zu�amrkenhangund-Gründs-

lichkeit verlanget ; und ‘uñgusführbare'Prvjette
und nach Tollheit' und Ra�erey�chmeckende:Schiz
mâren abzu�ondernweiß+ der wird. die�erBéhaup-
tung: unmöglich�einen-Beyfäll ver�agenkönuen-

Bey einer �olchenfreylichmüh�amenaber doch�ehr

gemeinnüßigen!Unter�uchungwürde man mitiehr
als gewöhnlichemEr�taunenentde>en,daß die�er

in �einenFertigkeiten und Kenntni��en�ehrgewöhn-
liche und alltäglicheMänn�ichPräten�iioneit’ange=
mägethabe,die fa�tbey�piellos�ind;und‘Zwar
am mei�ten-dadurh,daß maa ihm �einemei�ten
Forderungen und Anmaßungenu ugerügetund un-

ge�ira�tauch da noch hat hingehenla��en,und �ogar

mit Lob�prüchenund Beyfall nnd Nach�ichtunter-

�igethat ; wo er nicht das gering�tevon �einen
á

; großen
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großen -Ver�prehungenund Gaskonaden und

MRodomontadenreali�irte.

“

Der vernünftigdenkende

Le�erhalte- iir ,
- bitte-ichin�tändig�t;- die�e�chein-

bare Weitläuftigkeitzu-gure. Wir haben eine

: langeReihe von Jahren in �olchenZeitengelebet,“
und leben:no< darin — und der liebe-Gott weiß,

wie: lange wir noch darin leben werden—- welche,

wie- viele ver�ichern,ganz bei�piellosaufgeklärt

F\eyn�ollen.Nichts i�t\{werer in un�ernZeiten,
als die Trâumenden- und Schlafenden zu erwe>en,
und die Gétäu�chtenund Betrogenen in ihrer Bez

Zauberungnur er�tdahia zubringen,daß �ieeine

aufmerk�ameUnter�uchungüber ihre
- exlittene

Kihoosan�tellenwollen, ©).

iat) B#** wollte durchaus Original dis
Mliafdeitsnach Originalitätmit mehr als“ ge-

wöhnlichenEifer, und-wär auch in diê�em Stücke

einzig. Jun:einer gewi��enfranzö�i�chenBedeutung
-

G 268 8

3 tein WOE

DBesRezen�ionenüber B—s Schriften habe. "ih

„ gele�enz- dennich be�itedie�e�ehrweitläu�tigenund
““mix�ehr�{äßbarenNezeu�ions- Werke �elber.Viele
“récht�ehrviele Urtheile‘habeih darüber ausbem

+ Munde gründlichgelehrterMänner gehöret. Aber

- “ih.mußaufrichtigbefenuen , daßes mir. �chrofte�o

deuchte, als wenn die�eMäuner entweder die Ba�e:
dori�chenSchriften gar nicht , oder doh niht mit

 gehôriger Aufmerk�amkeitund Prüfung ; oder endlich

nicht mit nôthigerVergleichung gele�enhätten,
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war ‘er‘auch-ein bei�piellosoder in �einerArt’

einzigésOriginal. ‘Die Schwächen- die'Schimä=?

ren, die unausführbraënProjecte, womit �einGé

hirn ge�{wängertoder vielmehr über�chwängert—

�uperfœtirt— oder-eigentlich-über�hwemmetwär,
waren, die. einzigen Ur�achen, daßer nach" dem

�eltenenund einzigenRuhm �irebte, eine ‘Rolle zw

�pielen;die �eitMen�chen?‘Gédenken“ nöch“kein

Men�chge�pielet‘hätte,oder wenig�tens�ich

däbey‘benonimen ‘hâtte, wie er �ichgetratüe"deE

Welt zu-zeigen:
*

Der guteMannz wie �éhr’irrete
er �ich.!Jedóch alle �eine:Freündeund“Vertraute’

waren nicht ‘vermdgend,ihn vöôndie�emJrrthume?

zu: überführen;‘denn er verharrete“darin bis an

�einEnde, „daßnehmlich: die Welt noch niht auf-
geklärtgenug wäre’, * ihn recht zuver�téhenund“

�ichder Glücf�eeligfeitthéilhaftigzu“machen, die

“_eb’ihrzu: ver�chaffenver�prach.Seine Ideen und

�eineOriginalitätwaren nach �einerMeinung

ganz--ohne Bey�piel.Denn “er kannte nichts

be��er, als ‘dasMägäziñ‘�einesGéhirnesund

denganzendarinaufbewahrtenchaoti�chenVorrath
von Projectenund Schimären. Die�eswar �ein

Standpunct , �einAnfang, Mittel und Ende; und

darauf �hrän>te�ich�cinganzes Be�trebenund

�einBemühenein. So hart auch das Urtheil
immer-�cheinenmag - �swage ih es dochaus

 vóôllkoms

4
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vollfomnerUeberzeugung, �elbiges“mèinenLe�ern:

vorzulegen; daß nemlichdie�erMann. mix in-�ehr;

vielen Stückèn �ehrviel Aehnlichkeitmit jenem:

Tollhäußlèrzu haben \{<ien, der �icheinbildete:!

Gott der Vater oder::einzig Zu �eyn— im allen
andern Stäcken aber ganz vérnünftig.war „und:

deswegeneinemzweiten und einem drittem ftreitig
machen wollte,daß er Gott der Sohn und Gott

derheiligeGei�twäre. - Auch in dérallergelinde�ten
VBedeutungwerden Kenner und eingeweiheteBewu�ts:

�évende,mir nicht ganz ihren Beyfall ver�agen:
und; noch ‘wenigerB.——sOriginalitätverkennen

wollen, -/ Kurz B%#%bleiht Original. F=
+

2 17) Kinen unver�chämtenGroßprahlerund

Groß�precherundBergever�etzerund �ogenannten

Ki�enfreßer,aber aud) zugleid)einen feigern und

verzagtern und verzieifeludern und | verwirretern

Maun habe it
-

Es igt noch ute gekannt, als

un�eri.

*) Mix i�taus der ganzen uralten, alten, mittlern

und neuern gelehrten Ge�chichtekein Bey�pielbekannt,
das nur einiger Maaßenmit B—s Stolz und Eins

bifdunguud Anmaßungkönnte în Vergleichung gez"
Felletwerdetis afs der �y= raëu�ani�cheAritMener

Erates ; der 360 Jahr vor C, G. lebte, und in �einer

Einbildung fvweit gingy daßer �ichfelberin �einen
Briefen ‘an KönigeMenekratès Júpiter nanittèé.

Auch B** als Jupitexhatte Ideen, die noch in
Eeines Men�chenGehirn gefahren wares,
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uñfern.VW4X; - Er ‘verfiel-dus‘demHundért�ten!

ins Tau�end�te,.Er beladetéein Schiff nach: ‘dém

andern und �trandeteentweder ; oder litte gar Schiffs

bruch.. Er �elbererlitte Arifällevon allen möglichen!
Krankheiten ; und vermaß�ich.dochhochund theuèr,

durch.eineUniver�alarßzeneynicht palliative.�ondern
curative alle: möglichen‘ünd würklihenGebrechên?

zu heilen und davon zu befreien, Er lej�tetezwár:

nicht das gering�te,alleiner hatte das großeGlück

in allen�einenVer�prechungenund Unternehmuns?

genund:gewagten Entreprifen unter�túüzetund bea:

gün�tiget,wenig�tens‘aufs allergelinde�tebemits=:

leidei uhñd bedauret zu werden. Durch eine �olche;

Vegün�tigungmu�tedie�erin- �einerAxt: einzige:

phreneti�cheMaun nothwendig noh mehrin �einer"

Einbildung und in �einen.gro��enund übertriebenen

Ver�prechungenbe�tärketund zur Fort�etzungder=-

�elbenaufgemuntert werden, Daher kam es,daß’
er bis an �einEnde darin verharrete.

7

SFedoch ‘ih glaube durch eine hinreichende

Schülderungder dritten Abtheilung des Ba�edowia
�chenLebens eine völligeGnüge gethan,und den

Va�edowi�chen-Character vielleicht ‘mit zu �iaxken

Farben aufgetragen und meine Le�erzu (chr ge:

�ättigetzu haben, Es wird al�oZeit �eyn,die�e

etwas langeAbtheilungvon dem Character B=-s;,
zu PES

Nach einer �o_wichtigenAbhand|

lang



lung!aber:fann ih die�es*nichtañders*t<üf „Als:

daßich:nachder-altèn Modénochden u�umeleñch=

tièùm, “pedeoticum ub epanortothicnm’ober

teut�{zureden, fürteüt�chëèLe�erdie Nußanwendung

die�er.zwar etwas -latngen-aber doch nur iíitoder
Dberfläche beëütrtenAbtheilung in- einigen‘erbau-'

"_ liehen EE E Ve�cziniLENEE
2 UE 160 rz

 ¿EbfilichFönnteir Sibiallein des Gedi
BVB— Sno ir declarirteAnhängerundVertheidiger,:

_�ondetn:auchganz unpartheyi�cheMänner frägenz-

wäasnlichdenn wöohl-hätte:bewegen.fönnen/iundz
welchegerechten“Ur�achënih vorzeigen“könnte;

_ warumich’ die ebènge�chlö��eneSchilderung des:

Ba�éddwi�chemCharacters mit einem �olebhafte:
(Foloritund dazu gemi�chtenSchatten zu mahlen

und dem Publikum vorzuzeigenfür "gutbefunden-
“hättè„‘undob-ich“imitguten und unveclezten Ge=-

wi��enein �olches;wies \<{cinen mg ,"ehrenz

rührige&?!undherabwürdigendes, verkleinerudes

und’ viele Lob�prüchedurch�treichendesund." ver=-

wi�chendes:Denfkmahlhätte zu�ammen�etzen/ abz=?

fägéa'unddein Publiküum-zurBe�chauungauf�téllen*

kdnnen??Demer�tenAn�cheinertach i�tdie�e&freilich-
eine wichtigeFrage, zumalda ih mit WX *eine

gëraumeZeit in einer“ nähern, oderfa�tmöchte

bépigelgenäuernünd! vertrauten Verbindunggee
“WA �tanden
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flanden habe. B — s Vertheidigerund Anhänger—

vorausge�est„daß �ieden er�tenTheil der Lebens-
be�chreibungdie�es.Mannes gele�en,verdauct und

 beherziget haben —. fönnen hieraus wahrnehmen,
daßichfa�tzu gutherzig mein Vertheidigungs�chwerd
‘ausder Scheide ziehe , und ihnenzum Unterfande
in die Hânde gebe, mich.und meinen ehrlichen
Namen damit zu erwürgen,wenn ich meine an-

gefangeneund fortge�etzteSchilderungnicht �oaus»

geführethaben würde, daß der eben nicht �chr

ver�te>teHaupt�atzdadurch fa�tmathemati�ch

bewie�enworden , nemlich, daß B** in �einen

mei�tenUnternehmungenbe�ondersaber in �einem

pädagogi�chenBeginnen ein neuer Ratichius, ein

Schwärmer , ein wahrer pädagogi�cherDon

Quixotte, ein Goldmacher auf eine andere

Wanier, einMarkt�chreierund Wurmdoktor und

kurzein Großprahlergewe�en�ey, der das gutmüs

thige und noh'immerzu leichtgläubigeobgleichaufge
flârt �eynwollendePublikum umbeträchtlicheSum-

men gebracht und geprellet hat, deren hohen Belauf
die Nachweltvielleicht kaum wird glauben wollen;

Durchdie lebhafte Schilderung des Ba�edowi�chen
Characters, �oweit es meine Ein�ichtenund Er-

fahrungenerlauben , habe ich für die igt lebende

und für dieNachwelt�ehrheil�ame,gemeinnützige
und er�prieslicheLehrenauf�eßenUnd zux beglückz

BL, 2, Th, Q “�eli-
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�eeligendenErwägungund Betrachtung übergeben
wollen: uubekümmert und unbe�orget,ob es itzt
werde beherziget nnd geachtet werden oder nicht.

Die�eheil�ameLehren werden freilichnur er�tdur
die fünfteund lette Abtheilung be�tätigetund ver=-

�iegeltwerden können, als auf welcheih hier zum
“

Vorausverwei�enmuß. Um mich der möglich�ten

Kärte zu befleißigen, will ih nur noch folgende
wenige Warnungen und Vor�ichtigkeits- Ermah=

nungen und Behut�amkeits-und Prüfungs - Regeln
nach der Schilderungdes Ba�edowi�chenChaxacters
folgenla��en.

a) Seit einer langen Reihe vonJahren bis ißt

i�tes mir unbegreiflichund ganz unerklärbar , wie

es möglich�ey, daß das �ooft gèwißzigteund gez

täu�chteund geprelltePublikum in un�ernZeiten
doch noch�ogröblichund ganz unverzeihelichkönne

angeführetund in �einemBeyfalle und �einerBez

wunderung und An�taununzg�o�ehrzur Be�chämung

gebrachtund zur Reue könnezurü>kgeführetwerden.

Das paturiunt montes: und das Prüfen der

Gei�ter�cheinetdem Publikum noch ganz unbekannt

und ein ganz ungewohntes, ungeübtesoder ganz

verge��enesund verlerntes Ge�chäftezu �eyn.Eine

beträchtlicheReihe von Jahren , vielleicht von der

Mitte die�esmerkwürdigenJahrhunderts ange-

rechnet, haben wir in ganz bedenklichenund recht

�chr
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�ehrküßlichenZeitengelebet. Ehemals machten

die Adepten oder Goldmacher ihr Glück, und

prellten einige wenige. Wir lachenund verwundern

uns und er�taunenitt über die Einfalt und Dumheit
derer, die kurz vor uns-gelebet haben. Aber um

Gottes willen — ich bitte meine Le�erbey die�er

Betrachtungeinige Augenbli>kezu verweilen —

wie viele Arten von Goldkochern und Gold- |

machern haben �ihniht in un�ernZeiteneinge-
funden, und dem Publikum mit unerhörterDrei�tig-
keit �ichaufgedrungen? und raget B** mit �einen

\chimäri�chenUnternehmungen und Projecten und

Wunder verhei��endenVer�prechungennicht über

alle Goldkocherun�ererZeit eben �o�ehrhervor,
als alle Thúrme über die Häu�erder Dörfer und
der Städte? Wird es nöôthig�eyn, daß ich für

vernünftigeund nachdenkende Le�erno< mehr

hinzufüge,um ihnen die�eer�teUr�ache,�ozu reden,

recht fühlbar in die Händezu geben,welchemich

bewogenhat , den Character des mehr als merk»

würdigen B—s �ozu �childern,wie i< ihn

_würklichin dem Vorhergehendenge�childerthabe?

Ja wahrhaftig, BX** i�tdeswegen eben \o �ehr

merkwürdig,weil er fa�tdie�elbigeSchick�alsbe-
'

gün�tigunggehabthat, welchegroßeund zu ihren

ZeitenhochberühmteKönige—-ob �iees gleicham

allerwenig�tenverdienten — z. E, der zu �einer
Q 2 Zeit
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Zeit �chrgroßeLudwigXIV. gehabt haben. Der

�ehrrichtig urtheilende Duclos fagt in �einen

memoires �ecrets �urle regne de Louis XIV &

de Louis XV. tome premier S. 172 ganz vor-

treflih in wenigen Worten von Ludwig XIV. dex

an den Pforten der Ewigkeit �tandund ver�icherte,

daß er als eine Vorbereitung �einesAb�chiedes

“aus die�erWelt alles gethan hâtte, was ihm �eine

Gewi��ensrätheund Rathgeber gerathen hätten,

und daß zweygegenwärtigeCardinäle �einganzes

Benehmen mit au��erordentlichenLobeserhebungen

erhoben hâtten; darüber nun fält Duclos folgendes
merkwürdigeUrtheil : car il étoit de�tiné à être

loué ju�qu’audernier in�tant de �avie. Wenn

es erlaubt i�t,großeDinge und großeMänner mit

kleinen zu vergleichen, �okann ih mich bey die�er

Stelle nicht genug wundern , daß un�erB*#*auch

in die�erSchik�alsbegün�tigungdem Könige der
Franzo�en�o�ehrähnelt, ob er gleichin Verglei-

<ung mit jenem hochberühmtenWüterihh und

tyranni�chenDespoten nur die Rolle eines kleinen

und armen Schufts und Wichts von Kosmopoliten

ge�pielethat. Wahrhaftig, Ludwig XIV. ‘und

B *X*der einzige�inddarin beide �ehrmerkwürdig,
und einer dem andern �ehrgleich,daßder großeKönig

hon ißt �oklein geworden i�t,daß er fa�tcapitis
deminutionem maximam erlitten hat, oder nicht

:

tiefer
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tiefer'in der Ahtung beyder Nachweltherab �inken

Tann, und daßB* *über kurzoder lang die�esSchick-

�alauch nach �einemTode er�tnoch zu erwartènhat,

Denn Goldkocher und Kolchis:- Sahrer um das
goldne Vlies zu holen �indmei�tenser�tnach ihrem
Tode am richtig�tenund ganz ohne Schminke

beurtheilet und ge�childertworden. Das wäre

al�oeine Ur�ache,welche mich bewog, theils das

Lebendes berüchtigtenB — s ohne Schminke

aufzu�etzen,und theils �einenCharacter in unver-

Fénntbären Zügendem Publikum vorzulegen. Das

ganze Leben B:-— s und die Schilderung �eines

Charácters kannzeigen, wie dum und unaufgeklärt
das Publikum noch fey, und wie leichte es �ich

täu�chènund prellen läßt. *#)

“_b)Wenndie�es alles wakr i�, wie ih denn

hoffen darf , daß jeder unpärtheyi�cheLe�eres für

ER Wahrheit erkennen und anneh-
i men

erE4Man BraudteBX * nicht per�önlichkenten zu

 ‘“lernett, �ondernnur �einepädagogi�chenSchriften, -

und in �elbigen�eineGroßprghlereyeny �einevon

einem auffallenden Srolze und Troge begleiteren

Forderungen, und �einezuver�ichtlichengroßen
Ver�prechungenu. �.w. zu le�en,um zu �chen,wes

Gei�tesKind er war. Und în der That öfneteB* *

durch�eineeigeneSchriften demPublikum die Augen,

daßes anfing, �eineGe�innungzu wittern. / Daß das

liebe Publikum�ich�olange bethôrenließ, gehört
*

zum Laufe der Welt.
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mén wirdz �oi�teine zweite!Ur�achedie michbewo-

gen, einen �omerkwürdigenCharacter zu �childern,

die�e,weil ich dadurch ein Scherflein zur Aufklärung
des lichen Publikums beitragen wollte, nemlich
daß es doh dur< Beherzigung die�esCharacters

bewogenaufhörenund ab�tehenmödgte,ferner auf
Großprahlerepenzu horchen und Windmachern

GehörZu geben und �elbigezu hegen, zu

pflegen und in �einenhohmögendenSchutz zu

nehmen. ;

c) J�tdenn auch meine wahreAb�ichtdie Ab-

gôêttereyzu zer�tôren,die man mit dem leben-

den B** viele Jahre getrieben hat uns �iemit

dem ver�torbenennoch fortzu�ezenern�tlichgez
vwillet i�t, Es i�ganz unläugbarund �chonim

er�tenTheil der Ba�edowi�chenLebensbe�chreibung
mehr als zum Ueberflußbewie�enworden, daf
man mit die�emfreilich �chrmerkwürdigenManne,
der ein Zeichen �einerZeit wax, �owohlmit ihm

�elber,als auch be�ondersmit �einen{himäri�chen,
phanta�ti�chenund mehrals tollkühnenUnterneh-

mungen bey �einenLebzeitenund auh noch na<

�einemTode eine offenbareund fa�tunverzeiheliche
Abgôttereygetriebenhat,*) Nicht bloßNichtkenner,

blin-

*) Diejenigen meiner Le�er, welche die Bruch�tückeund

_

die Beyträgezur Ba�edowi�chenLeb.Ge�chichtegele�en
haben |
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blinde und unwi��endeNachbeterund Mit�chreier,

�ondern— welches mir bis igt noch unerklärbar

i�t— vernünftige, gründlichgelehrte, �charf-

�innigeund belobte und erprobte Männer, die

B+ * aus einem längernoder kürzernper�önlichen

Umgangekannten y begingendie�eAbgdttereyund

bewunderten und verehrten einen Mann, de��en

fa�tbey�piello�eStreiche eines Sonderlings und zu

auffallendeFrregularitätenund Anomalien, wenig-

�tenszuweileneinige Zweifelund Bedenklichkeiten

bey ihnen hättenerwe>en können, Ob meine un-

bedeutende, unbekannte: und höch�tunwichtige

Wenigkeit�olcheVerehrer und Anbeter' �oweit

wenig�tensbringen werde, daß�ie�ich�elberüber

den Werth und Wichtigkeitdie�esMannes prüfen

und fragen werden: woas machen wir, und wie

Is Q4 haben

haben , er�ucheich aufs in�tändigfie,wenn �ieGele-

genheir haben, auch in dem �chonangeführten

Schlichtegrolli�chenUekrolog 1790 S. 114. �

die Ba�edowi�cheLebensbe�chreibung¿u le�en.Den

Verfa��erdie Lebensbe�chreibungtadele ih gar nicht,
denn er hat gewißB**" nie per�önlichgekannt+ Die
Be�chreibung�elberaber �chme>t�chonnach etwas

Apotheo�e!hier wird B** �choneine Eichein Ba�an-

eine Ceder auf Libanon, Kommt noch ein anderer

Siographus darüber, �owird er gewißein Wunder

der Welt „ ein Genie, in de��enHervorbringung�ich
die Natur er�chöpfethat , o daßwir in vielen Jahr-
hundertenkeinen B** wieder zu erwarten haben.
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haben wir bisher geurtheilet? Die�esund vieles

andere muß ich auf ein Gerathewohl dahin ge�tellet

�eynla��en,Nach meiner Ein�icht,Erfahrung
und ofte, �ehr‘ofteange�telletenPrüfung gehört
weiter nichts dazu-, �i{<von �einerTäu�chung

überzeugenzu la��en,als daß man das Leben

die�esberüchtigtenMannes von Anfange an bis

an das Ende de��elbennur in den vornehm�tenund

wichtig�tenAuftritten obenhin flüchtigdurchgehe
und nur etwas überdencke,gerade �o,wie es bisher

aufs gewi��éuhafte�tei�tge�childertund vor�tellig
gemacht worden. Von Anbeginnbis: izt haben

gewi��eLeute getäu�cht; bethdret, verführet und

betrogen, und zwar �olche,die �iclyihrer Ohnmacht
und Unwi��enheitund Unzulänglichkeitund ihres

Unvermögensbewußtwaren: : Mir i�tes mehrals

Wider�pruch, daß un�ereZeiten �olltenaufgekläret

�eyn,da wir uns noch �ogröblichund handgreiflich
bethdrenund einnehmen la��en.Wer in der ge-

lehrten Hi�torieder alten, mittlern, neuern und

allerneue�tenZeitennur etwas bewandert“ i�t, der

wird �icherinnern, daß in die�emvieljährigen

Zeitraumeine an�ehnlicheReihe von Männern

gelebethabe und noch lebe, die B#* �ehrweit

übertreffen; aber mei�tensbey weiten nicht den

“Ruhmund das An�ehnund die Belohnung die�es
Mannes erlanget haben. :

I: Al�o
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Al�óa) würde’ i< mic für meine Bemühung
hinreichend belohnt halten, wenn mir das Glü

und Loos be�chiedenwäre, durch die�eaufrichtige
und gewi��enhafteLebensbe�chreibungnur ein

Scherflein zur Aufklärungund zur Vermehrung
der Schlangen- Klugheitund der Tauben-Einfalt,
oder furz, zum Klügerwerden, Zur Behut�amkeit

und Vorfichtigkeitbeigetragen zu haben. Prüfer

alles, und das Be�tebehaltet! -Prúfet die-Gei�tet

und ihre Schriften! Heil�ame,höch�tnüßlicheund

und in un�ernZeiten“fa�tunentbehrlicheVerhal

tungsregeln!!!
2) Um al�o die�eAbtheilungzu be�chlie��eit,

�oerlaube ih mir noch’eine Apo�trophean das

ganze werthe Publikum , welches die�esberüchtigten

PâdagogikersUnternehmungen �oreichlichunter-

�tüßethat.

Daha�tdu nun gebietendes und gehorchèndes
Publikum von Teut�chland: da habt ihr nun

ihr Großen, Mächtigen, Gewaltigen, ‘Ver-
|

mögenden, Reichen und Geehrten die wahrhafte

und hdch�gewi��enhafteSchilderung — doch nur

in der Oberfläche— des Characters , Privatlebens

und der Gewohnheiten und Denkungsart und

Anomalien und Jrregularitätenund Thorheiten
und Aus�chweifungenu. �.w. u, #, w. eines

Mannes, dem du und ihr Bepfall hochgeneigt
“1 Q5

|

ZU-
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zulächeltetund zuwinktet, und ihn in �einen

unausführbarenUnternebmungen mit unerhör-

ter Unter�täzungaufmuntertet. Alle Unarten,
, Grobheiten, Thorheiten und ELxce��ehat das

- hochgeneigte Publikum die�em�einenLieblinge

nicht nur zu Gute gehalten und verzichenz�ondern

ihn nochdazu als ein Schoßkindgeheget,gepfleget
und durch ungewöhnlicheBeiträgeaufgemuntert
und in �einerbei�piello�enTolUkühnheitunter-

�tützet.Die Nachwelt nah 10, 20, 30 und

mehrern Jahren wird es nicht glauben wollen und

Fónnen , daß die�erau��erordentlicheund in �einer

Arteinzige Mann es wagen durfte, durch Schimäs
ren und Hirnge�pinn�teallen öffentlichenund er-

probten Lehran�taltenTroß zu bieten und ihnen

zuzurufen: Jhr Schulen �eyd auf eurer

Zut! Ja wahrhaftig, wäre es die�emcinzigen
Sonderlinge nach �einerAb�ichtgelungen, das

hohe und niedrige leichtgläubigePublikum no<

längereinzunehmen,zu bethörenund zu betäuben,

�owürde ihmnichts leichter geworden �eyn,als

durch fernere vielvermdgendeGeldunter�tüßungen
alle dffentlicheLehran�taltenentweder ‘nach�einer

Einbildung und thôrigtenWahne umzu�chaffen,
oder gar abzu�chaffen,und in ein pädagogi�ches
und gewi��enlo�esPab�ithumzu verwandeln und'

recht vielen, ge�chickten,fleißigenund arbeit�amen
; Schul-
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Schullehrern ihr Amt und ihr Brod zu rauben.

Freylich ein hartes, und dem er�tenAn�cheinenah

recht �ehrhartes Urtheil über die pädagogi�chen

Unternehmungen die�eshohberühmtenund berüchs

tigten Schulenreformators.*) Allein ih bin

meiner Sache�ogewiß, daß ich al�ozuverläßigund

zuver�ichtlich"weiß,michnicht im gering�tengeirret

zu haben. Ohne eine Weitläuftigkeit,die nur

�ehrwenigen meiner Le�erbehagen würde, wäre es

ganz unmöglich,den Beweis von die�erBehauptung
bis zur Evidenz zu führen,und den Le�erndarüber

den Glauben in die Hand zu geben. Um kurz zu

�eyn,kann ichmichnur auf alles dasjenigebeziehen

und berufen, was bisher überhauptvon die�em

Manne i�t erzählet, und in�onderheitvon �einen

pädagogi�chenUnternehmungenund �einemCharak-
ter

*) In B
* *

�te>reein Tyrann von einer ganz be-

�ondernArr, desgleichendie Ge�chichtenichr viele

aufzuwei�enhar. Wahres Men�chengefübl,das

�ichaufs Ganze, auf den großenZaufen er�tre>te,
war ibm fa�tgänzlih unbekannr. Ein uner�ät-
licher Srolz und Lhrbegierde, eine Zab�uchr;
Bring her! Bring her! eine unerhörteAnma��ung,
Launen, und eine mehr als weibi�cheUnbe�tändigs
Feit und Werrerwendi�chkeir,eine Prabl�uchcund -

Suff i�ance,und eine Zerr�h�uchru. �w.machten
in der Seele die�esMannes eine Mi�chung, die

man �ih ohne gehagbreLrfahrung gar niche
denken kann,
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ter ge�agtwördèin.“Das du��erordentlicheGlü>

und Schick�al.die�es‘bey�piello�enDon Quixottes
war auch darin einzig, daß, da er �eineStimme

wie ein Markt�chreiererhob, das leichtgläubige
und’ neuerungs�üchtige:Publikum nicht nur hoch

aufhorchte , �ondernihm auch mit ungewöhnlicher

Bereitwilligkeit�eineForderung bewilligte, und

ihm beträchtliheSummen zuwarf. Und was hat

denn B ** mit die�ermächtigenUnter�tüzung

gelei�tet?welche Proben �einerGe�chi>lichkeit

hat er dafür gegeben ? und wo �inddie Männer,

die er als weltberühmter Pädagogiker unter-

richtet , gebildet, aufgetläret und: als Denk-

mähler �einesRuhms und �einerAn�prücheauf

die�es.große Unternehmen hinterla��enhat ?
“

Drei�tewende ih mich hier an das ‘ganze

“deut�chePublikum, und bitte unterthänig�t,

“daß mir �olhe Männer mêgen namhaft
«“ gemacht werden „ die entweder noch leben,
“ oder �chontodt �ind,welche B * * und �einer

“ Lehrart ihre Bildung und ihren Ruhm Zu

“‘verdanken haben. Man fodere von allen

Schulmännernin ganz Deut�chlandein Verzeich-

niß der Eleven, welche �ieunterrichtet und gebildet

‘haben, und die allbereits in Aemtern �tehen,oder

‘doch�oweit�ind, daß �iedazu gelangenkönnen:

Und dann nehmeman die Zahl der gebildeten
Pflege-
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Pflege�öhneeines einzigen bejahrtenSchulmanns,
und halte �iegegen die Zahl derjenigen,welche�ich
freywillig und ungezwungen als �olcheangeben,
und �icheine Ehre daraus machen und einen Ruhm

darin �uchen,und �ichauch dur< Proben der Welt

gezeigthaben , daß �iedurch die B — �che’Lehrart

das geworden �ind,was �ie�ind.Die Auflö�ung

die�esProblems würde dem eingenommenen,

getäu�chtenund betrogenen Publikum am ällerz

be�ten’die Augen ôfnen können, “Ja bey Gott!

«liebes, werthes , hochge�chäßtesuud hochgeach-
tetes Publikum! du ha�tdeine wackern, müh�e-

«ligen und von Harm und Dürftigkeitgedrückten
« Schullehrer als Werkzeugeder Vor�ehungver-

“fannt, verachtet,geringge�häßet,�ieunter einem
““ unerträglichenJoche �eufzenund {machten

«la��en„ und noch bis jelzt ‘an vielen Orten

“Máânner als Srohnvêgteüber �iege�etzet, die

“zu unwi��end,Zu unerfahren und zu fühllos
“�ind, ihre Lehrlinge �eynzu können. Welch
“ein ent�etlicherund doch noch bis jezt zu ofte
‘�ichereignender Wider�pruch! Wenn alle Schul:
«männer inB —s Fuß�tapfentreten, hochherfah-
“xen, und nah Art der Sturmwinde ra�enund
“ brau�enwollten; oder kurz, wenn �iein B—s
«

Fuß�tapfentreten, und �einetumultuari�chenUn-
“

ternehmungenfort�etzenund die Geldforderungen
«6 da
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« da wieder anfingen,wo er aufgehdrethat, woher
würdet ihr die Summen nehmen, um alle die�e
«« geldgierigen Projectirer zu �ättigenund zu bez
«“ friedigen? Undeure Kinder würdendoch durch
6 die�enmehr als ko�t�pilligenAufwand nicht er-

«zogen, nicht unterrichtet, nicht gebildetund nicht
“ aufgeklärtoder erleuchtet , �ondernverdorben,
«

verzogen „ verhungert , vertändelt und in
«‘ gemein�chädlicheund ungeniesbare Thoren und
« Narren umge�chaffenund verwandelt werden.
« Da wir, Gottlob! no< Männer haben, die Erfah»

“rung und Kenntni��eund Gelehr�amkeitgenug

“he�ißzen, �owohlalles dasjenige was ih bisher
« hehauptet habe, als auch be�ondersden ganzen

«Zu�tandund die ganze Lageun�ererißt�chrverz

« �chrobenenund verrü>ten Pädagogiezu übers

« �chauen,und in den wahren Ur�achenund Wirkuns

«gen ‘auszu�pähenz�ohabe ih das fe�teVer-

«trauen zu dem allerhöch�tenRegiereraller men�ch-

«lichen Angelegenheiten, daß er , durch �einen
«“ allmächtigenund

|

unwider�tehelihenEinfluß,

«�olcheMänner erwe>en und mit Muth ausrü�ten
6 werde, �ichdem- immer mehr um �ichgreifenden
“

Unwe�enin der hôch�tangelegentlichenErziehung,

“Bildungund dem Unterrichte getro�twie eine

«“ unüber�teiglicheund unüberwindlicheFe�tungzu
“

wider�eßen,Ob die�etreue, gewi��enhafte
“ und
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«und wahrhafte Schilderungdes Ba�edowi�chen
« Characters einige Eindrücke auf das Publikum
¿« habenund einigeheil�ameEr�chütterungenhervor=
“ bringèn werde; das muß ich gänzlichder über

alles waltenden Vor�ehungüberla��en.Noch eine
« angelegentlicheund höch�tin�iändigeBitte an das

“

aufgétlärteund erleuhtetePublikum! Man rechne

‘es mir ja nicht zum Stolz an, �ondernbetrachte
“es als einen unwider�tehelichenDrang meines

6 Herzens und meiner Erfahrung, wenn ih es

“

gewagt habe, das Privatleben uud den eigen-
« thúmlichenCharacter eines eben �oberühmt als

6 herüchtigtenMannes be�ondersin die�erAbtheiz

“lung dhne Schminke meinen Le�ernvorzulegen.
« Wem daran gelegeni�t,die�enMann in �einem
«“ Beginnen und �einenUnternehmungenkennen zu

“lernen, und zu prüfen, ob ih die Wahrheit
“

habe �agenkönnenund wollen ? der le�edie Ba�es
€“

dowi�chenbe�onderspädagogi�chenSchriften z

“ der erkundige �i<aufs genaue�teund �uche

“Nachrichtenbey den noch vorhandenenQuellen:

“und er wird finden, daß BX*X* �ogedacht,
6 geredet, gelebet und gehandelt hat, wie er hier

“be�chriebenworden. „„

CERISE

RRETE

TETTETO,

:

Vierte
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Vierté Abtheilung,
*

welcheenthältalle von Ba�edowherausgegebene

Schriften nachchronologi�cherOrdnung.

Deu er�tenAn�cheinenah wird die�eAbtheilung
nichtfür jedermann, auch nicht für den Ge-

\{<mad>eines jeden Le�erszugerichtet�eyn:allein

da der in ganz Teut�chlandberúhmtund berüchtigt

gewordeneB** �ihméhr Ruhm und An�chenbey
Kennern und noh mehk bey Nichtkennern durch

�einenScharf�innals durch �eineThaten und Handz-

lungen erworben hat, �owürde die Lebensbe�chrei-

bung die�esfúr unfere Zeiten #\omerkwürdigen

Mannes �ehrunvoll�tändig�eyn, wenn ein unents-

behrlichesHaupt�tück“der�elbenentweder gänzlich

‘mit Still�chweigenübergangen, oder doch nur

gar zu oberflächlichberühret würde. Zum Voraus

ver�precheich, daß bey der Aufzählungder vor-

handenen Schriften B—s eine �olcheunermüdende

Mittel�traße�ollbeobachtet werden, daß weder

kundige noh unkundige Le�erbey die�erLectüre

uber Mangel und Ueberfluß,Über Trockenheit und-

zu üppige Auswüch�e�ih werden zu beklagen

haben. Kennern und Sachkundigen in der

gelehrten Welt braucheich nichter�tzur Ent»

�huldigungherzu�eßen,daßes ganzunmöglichi�t,

demHOE
eines Gelehrten und berühmten

Mannes
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Mannes eine etwanigeund erforderlicheVoll�tändig-
keit zu geben,ohnezugleich die Schri�tende��elbenmir

_ anzuführen,wodurch er �ichdem Publikum ange-

Fündiget und bey �elbigembekannt gemacht hat.
Die ganz kurz abgefaßtenLebensläufealler Ge-

lehrten in dem allgemeinengelehrten‘Lexicon eines

Jöôdchers,: Ladvokat u. \. w.-�ind-doch-ohnerachtet
“ihreszu auffallendenMangels und ihrer zu hand-

greiflichen Unrichtigkeiten dadur<h in gewi��en

Fällen noch immer brauchbar und �ogar{äßbax,
weil. wenig�tensnach einer: furzen Erzählungder

merkwürdig�tenLebens - Ereigni��eeines jeden ihre
noch vorhandéüe-oderverlohren gegangene Schriften
oder noch ‘im M�crpt.’aufbewahrt liegenden
Schriften ziemlich voll�tändigangezeigetwerden.

Kein Kenner der Ba�edowi�chenLebensum�tände
¿wird micheinerPartheylichkeit be�chuldigenwollen,
wenn ich behaupte, daß B * * mehr durch �eine

Schri�tenund kleinenPiecen „- als durch �eine

Thaten und ausgeführtenProjecte �ichRuhm

erworben und Auf�ehenerwe>et hat. Um in der

Aufzählungund Vorführungder:Titel der Ba�e-

dowi�chen-grö��ernund kleinern Schriften de�to

Füurzer�eynzu können ; �oerlaube ih mir no<

Folgende‘allgemeineBemerkungen darüber voran

zu �chi>en.

“BL, 2.Ch, R 1)Die
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1x) Die große‘Anzahl’der“ Schriften“die�es

Mannes wird gewiß mänchen unkundigenLe�er

úbexra�chèn, der �ichüberwinden kann, die Titel

-deë�elbenzu be�chäuên.-Daß “die�eVielheit nur

\{einbar �ey, und warum B ** in �einemLebén

�oviel hat �chreibenkönnen, und daßman richtiger

fragen könné: warum“er nicht nochmehr ge�chriec-
‘ben habe? Das alles i�t�chonindem er�tenTheile

die�erLebensbe�chreibunggezeigetworden. Würde
man alle Schriften die�esMannes iù ein Pädr

1näßigeFolianten verwandeln können,und-�elbige

�odann’mit den weit zahlreichèrnSthriftén éines

Lüthers und vieler“ andérn großenGelehrten, die

mit Amts-Ge�chäften-überhäuft?waren,vergleichen

wollen; �owürdeB—$ Ruhm'als eines Polÿ-

graphus dadurch" reht au��erordentlichin �eine

einge�chränktenUfer zurück treten ¿* zumal: wenn

‘man ‘die‘viele Mu��e“und.‘den Jnhalt’ der vielen

«Schriften*und“andere: Um�tändemit in Rechnung
böenwürde,be�ondersdáß er �ich99gmalaus-

M
und. wiederholet. f

2) Sehr iwenige-und iibélieateadarEicici�teh-
SereniiinE be�ißeih ‘alle:géelehrten:Erzeug-

ni��edie�esberühmtenMannes �elber„:cundzhabe
die wichtig�tender�elben�eiteiner langênReihe von

Jahren gele�enund, geprüfet, �oweit meîne Einz

�ichtenhaben enenwollen und EIE
3) Nach
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3) Nach einem läng�tgemächtenEntwurfe,der

¿ziemlichweitläuftig(und: voll�täudig.ausgearbeitet

i�t,war icher�tWillens, die�eAbthëilungeben �o

vollzählig‘ündum�tändlich.auszu�ühren;als die

vorhergehenden.z:*denn ich: ‘habedazu.die be�ten
‘und brauchbar�tenHülfsmittel�elberin-Händen,
als: die AD. B.z die göttingi�chen-gelehrten

Zeitungen;z die leipzigergelehrtenAnzéigenneuer

Bücher z/ die neuen Erziehungs-Begebenheiten,und

noch einige audére ältere ‘und neuere Zeit�chriftey,
‘welche úber die�eroderjene Ba�edowi�cheSchrift
‘urtheilen, Allein," da’ ich leicht voraus�ehen:konnte,
daß eine'�o.wèitläuftigeund um�tändlicheBehand-

Aungder gelehrtenEézeugni��edie�esMannes-nur
�ehr.weniger'Le�er:Ge�chmackbehagen könnte; ih
„auch�on�tnächder Ausgabe des �tenTheils-durh
¿viële und �ehr,wichtige:und triftige:Ur�achen:und
Hinderni��e-binumge�timmetwordenz o werde:ich

„die�er‘Abtheilung:nur den gallerblein�tenRaum
widmen, undnicht viel- mehr über die Ba�edowi-

chen Schriften�agenund-her�étzenkdnnen,als-ihre
.Kitel ‘und eiñ �ehrmageres: Ustheil und einige
-Citationen,i Jedoch auch die�enothwendig:gewor-

«dene Kürze*wird' Le�ern„die: auch noc �o:wenig

-dabéyiuterre��irt�ind,nicht ganz unangenehmund.

unwillkommén�eyn;‘zumal’die er�ternund leztern

ring die�eshochberühmtenMannes nicht �o
N:2 bekannt
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béfannt geworden" �ind, als �iees wegen ihres

Inhaltes , und- wegen des ausgebreitetenRuhms

ihres Verfa��erszu�eynverdient hätten.

4) Ueber alle Ba�edowi�chenSchriften über-

‘hâuptwäge'ichvorläufignoch folgendesin kurzen

Sägen abgefaßteUrtheil herzu�eßen.Faßt alle

die�egelehrtenErzeugni��ezeigenB.* * als einen

�elb�tdenkenden,, projectirenden und �peculativi:

{chenKopf. “Sehr viele nüßlicheWahxtheiten und

brauchbare und anwendbare Vor�chlägehat er ent-

‘léhnetz;aber dur Einmi�chungenund Verrenkun-

gen oft mehr, oft wenigerver�tellet.In vielen

Stüdten �ind�ieein ewiges: Linerley. Ein fe�ies

«und zu�ammenhangendesLehrgebäudedarf man

‘nichtdarin �uchen:' denn das �uchte:B * ® bis ‘an

\einEndé und fand es nie. Durch Schreibart,

Speculatioienund Projectehaben einige der�elben

‘Feinen’ geringen Beifall erhalten. Die. er�ternund

eitern Schriften die�esMannes mü��enwohl von
einander unter�chiedenwerden: denn in dener�tern

‘und mittlern i�t’erúppig und aus�hweifendzund

‘in den le6ternoff -matt, red�eligund aufdoringend..
Die Urtheile'‘darüber�ind�ehrver�chiedenausge-

“fallen, an deren Wahrheit und Richtigkeit aber

doch ofte Vorurtheile , Partheylichkeitund feinds

�eligeGe�innungenden größtenAntheil haben,

Endlich muß man �ichdur< die Titul die�er

Schrif-
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Schriften nichtirre machen oder ab�chre>enla��en.
Der ‘gute Mann �uchtewas darin , und wollte

durch ein �olchesGewand �eineLe�cranlo>ken und

überra�chen.

Jn: chronologi�cherOrdnung„, die aber nichti
immer aufs. genaue�tewird beobachtet werden

kônnen,�inddie-philo�ophi�chen,theologi�chenund

pädagogi�chengedrucktenSchriften des: berühmten

Ba�edowsfolgende:

1) Die Mothwendigkeitder Ge�chichtskunde,
dem hochedelgebohrnen und hochgelahrten Herrn

Michael Richey ; berühmten Lehrer der Ge�chichte

am hamburgi�chenGymna�io,zur Bezeugung �eis

ner dankbegierigenEhrfurcht, gewidmetvon dem

Verfa��erJohänn Bernhard: Ya��edau.Hamburg,
gedru>t und verlegt von Conrad König, in 4to»
Die�eskleine poeti�cheErzeugniß: á la Broocks

und á la Richey , i�tohne Jahrzahl gedru>t wore

den im Jahr 1746, da B * * �chonals Candidat

von Leipzigzurückgekommenwar; obgleich die

Beiträge,S. 6, behaupten, daß er es �honals

Gymna�ia�te‘hättedruen la��en.Sowohl die

Vorrede als auch andere zuverlä��igeNachrichten
önnen die�esbewei�en.B ®* ® hatte es als Gym-
na�ia�teaufge�eztuud im Manu�criptübergeben,
und- nachher NECandidat dru>en la��en,Freylich

�agt E B * *�elberin der HauptprobeS.1Xx,
R 3 daß
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daß er die�esGedichte ‘als Gymnia�ia�tege�chriez
ben u. #w. -Das'thut aber: nichts. -B #* liebtê

das Antidatiren: Daßder Verfä��er�ic)Ba��edau

neunt, und �einenFamiliennamen für eineri engläns

di�chenmuß gehalten häben, verdienet bemerket zu

werden.Es enthält die�es:Gedichte»hundert

Strophen, und'läßt�ich:für jeneZeiten:recht gut
le�en,’ob er gleich�einengeliebten Lehrer, den

großen Richey nennt, welche zu großeEhre der

be�cheideneRichey gewiß nicht: anerkannte, Man

mußaber nic)ts weiter �uchen-und:erwarten,als

gereimte Pro�e: denn zur wahren und: ächket

“Dichtkun�thatte B * * wohl wenig oder gar keine

Anlagen, welches ihm als �pekulirendenPhilo�ophen

�ehrgernezu verzeiheni�k.Dié�esB:— �chepoeti
�cheErzeugniß‘gehöretwohlzu den �elten�tenSchrifs
ten-dié�esMannés , und ich würde mehr: darübé

�agen,den'ganzen Plan de��elbenvorlegën,und ein

Paar Strophen zur Probe her�eßzen,wein: mich

nicht“der Ge�chmackun�ererZeiten und andere
Um�tändedavon; abhielt +,

ig2

2) Eine zu Kiel 1752: gehaltenedizin
zur Erlangung: der Magi�terwürdeführtden Titul

inu�itata€ optima lione�liorisjuventutis erudi-

endæmetkodus Kilonii 1752. Jn der Hauptprobe
S. 111: fúhët BX*% den Titul die�erDi�putation
nur

SaS furz f�o‘an:*dè methodö in�tituendæ
:

É juven-
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juventntis und bemer>t dabey, daß �teniht zum

häufigenVerkaufewäre gedru>tworden. Zuver-
láßgig�aheder gute Mann nach- vielen Jahren er�t.

ein, daß.die Beywörter; inu�itataund optima,zu
großen Stolz und Su�fi�anceverrathen würden.

Auf den: zungenHerrn von Quaalen wird - immer

be�ondereRück�ichtgenommen, und die�erbleibt
immer cheval de bataille, Der Projectmacher.

gut aller Orten: durch, und -dex Großprahler

�chauethiuterihm überdie Schulter. Billig hâtte

eine kleine Schrift „-die-eine�owichtige und heil-.
�ameEntdecéungeuthielte, viel tau�endmalzum.

haufigenVerkauf:mü��enabgedrucktwerden, Das.
-

�indaber leine verzeihelicheJncon�equenzen.

GroßenGelehrten; die Projectmacher�ind,muß
man �olcheWider�prüchezu. Gute halten. Jedoch

3) um die kräftigenund �piritudö�enTheile:
die�erlateini�chenDi�putationnicht verfliegenzu:

la��en„erfolgtebald in dem�elbenJahre eineleine
zu Hamburg gedru>te Schrift.1752 in teut�cher;

Sprache z-Lachricht, in wieferne be�agteMethode

würklichausgeübet�ey,und was �ie.gewürket,
Der Juhalt die�erbeiden geringfügigenSchriften
i�tdie einzigeund wahre bewegendeUr�ache,welche

die�enMann- ohnerachtet- aller �einerUnwi��enheit
und Unerfahrenheit.in Unterrichts- und Erziehungs-

we�en‘anxeißte„in ‘�einen,�päternJahren- eine.
R 4 tumul-

M
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tumultuari�cheund zu viel Auf�ehenmachendeRolle

in der Pädagogikviele Jahre zu �pielen;nachdem

ihm der Ver�uchín der Heterodoxiemißlungen

war, und der Erfüllung�einerWün�chenicht im

géring�tenént�prochenhatte. Ohnerachtet der

allergenaue�ten
© ange�telletenUnter�uchungund

Nachfrage, habe ih doch nicht die gering�teSpur
entde>en können , daßdie�eneue und ungerosöhnz
liche und unerhörteUlethode in dem großen und

volkreihen Hamburg Auf�ehengemacht oder

Würkungenund Folgen gehabt hätte. Dies war

einer glänzendenBa�edowi�chenRolle vorbehalten;

alsdann nämlich,wenn er ex�tdurch ein lermeri�ches

Spectaculiren und Rumoren die EWelt aufweckenwürde.

4 Eine Abhandlungder Fräge: ob die Philoz

�ophiezur Freigei�téreyverführe? Kopenhagen
1753, in 4to. und

:

5) bald nachher : di��ertatiode philo�ophiæ
ftüdio a procerum fliis prudenter moderando.
Beide Fleine Schriften �indAntrittsreden , welche

B** zu Soroe-hielt. Er �elberver�ichertdavon

in der Hauptprobe S. 111. daß er �ienicht in die

Hândeeines Verlegers gegebenhätte. Beide kleine

Schriften �indiù der gewöhnlichenBa�edowi�chen

Schreibart und Denkungsart, worin er �ichbis an

�einEnde’gleichgebliebén, Schon-in dex -Di�pu-
UH pO tation
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tation i�tnur koueftiórjuventus �einGegen�tand,
und hier �indes procerumfili, Ein bd�erUnter

�chied!auch auf dem Philanthropin wollte er nur

-Begütertehaben, Für das großePublikum �chrieb
und' arbeitete B** wenig oder gar nicht; ausge-
nommen , daßer doch einige wenige aus dem�elben

zu Famulanten erziehen und bilden wollte, NB. für

die jährlichekleine Summe von 100 x@. Nach
meéinerEin�ichtaber �olltendie Söhne der großen

vornehmen und reichen Zan�en— mit Erlaubniß

daß ichmich eines Wortes aus Luthers Zeiten bes

diene — �ichvorzüglichund gefli��entlichdurchdie

Philo�ophiezu vernünftigenWeltbürgernbilden

la��en; weil alsdann weit weniger Unheil durch �ie

in der men�chlichenGe�ell�chaftwürde angerichtet
werden. u

|

6) Eine Standrede, amGeburtstage des Königs

von Dännémark, handelt von der Glück�eligkeit

die�esKönigreichesunter der Regierung Srie-

drich V. Kopenhagen 1754, in gto. Sie i�tin

der “Sammlungder Reden über die glück�elige

RegierungFriedrichV. 1761, und nachher in einer

andern Sammlung politi�herund morali�cher

Lehren1771wieder abgedru>t worden. Oh B##%

�owohlin ‘die�erals in allen andern gehaltenen
Reden als ein Deut�cherDemo�thenesund ‘Cicero

den Redner�tuhlbetreten habe, deren Schriften er
3

R5 nie
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nie gele�enhatte; dasmögenunyartheyi�cheKenner

ent�cheiden.BeymLe�en.die�erRede habe ich mich

nie erwähren-können;,-aneine -recht naive Ode-des

Fahléföp�igten-Anakreons „zu denken „ . de��en
Leyerdurchaus nichtsanders als Liebe und Liebe-

le9'tônenwollte, -'-Kurzz in die�erund-allen andern

Reden i�tB®**-blos Naturkind „- ohnegehörige
Ausbildung , aber gewißnichtein�cyti�cher-Redner

und Ge�andterbey.dem: Alexander.im Curtius.
Man. le�eund prüfe�elber &-;

7) Lehrbuch, pro�ai�cherund aaciéhasWohls
redenheit, in ‘ver�chiedenenSchreibarten und
Werken, zu akademi�chenVorle�ungen.einge-
richtet von M.T. B; Be: Kopenhagen1756. Jn

derHaupt robe S.111. rechnet B** die�esBuch

Zu �einenjugendlichenErzeugni��en; urtheilet aber

Übrigens�ehrgün�tigvon: �elbigem,-ver�pricht-auch
einè: verbe��erteAusgabe —-die doch nie erfolgt i�t—

wenn anders �eineGemüthsfräfte:und-Augen
zureichenwürden, oder die Welt und die

Wahrheit nicht alle �eineZeit und: Kräfte Zu

noch wichtigern Dingen erfordern würde. Kein

aufmerk�amerLe�erwird hier denwichtigthuenden
Männ verkennen, dem. das Heil der Welt �o�ehr

am Herzenliegt. Jn:den- Beiträgenzur Ba�edo-

“wi�chen

‘

Lebensge�chichtewird! die�es-Buch: nach

AOEgelobet. S-, 13 Jm:-den Erzichungsbege-
ben-
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benheitener�termJahrgange-1780, S- 96,wird es

nur ‘eine Compilation ‘genannt ,- welche’wenige
Ein�ichten‘und noch weniger Ge�chmackverriethe,
und zu den ganz verge��enengerechnet. -Fa�t�ollte

ich‘zweifeln,
- ob der Verfa��er:die�esUrtheils

jemalsdie�esan: �ich-�ehrnützlicheBuch entweder
überhauptoder doch. mit Peüfung und Aufmerkz
�amkeit..gele�enhabe. Etwas verbe��ertwürde es

in un�ern:Zeiten noh �ehrbrauchbar �egn.- Für

die: Zeiten; worin BX*, dies-Buch heraus gabz
i�t'die�esUrtheil zu hart, ob er gleich:�oroohldie

alten als neuen Redner Mi gele�en
und
CER

pri
35 PCHC N YU

:8) Akademi�che-Crauerredeúberau Herrn
SiG von Ro�enkranz,Freiherrn , Hof-

junker.des -Königes (und Akademi�ten; auf -der

FföniglichenRitterakademie zu Soroe,vonJ.B,B*#

gehaltenx758, den 11ten December,u. �w.Auch

die�ekurze Gelegenheits-Standrede zu: Soroe in

dem�elbenJahre1758 gedruckt, i�tin-der Nr.6,: hon
“

gemeldeter Sammlung 1761, Nro. V. S129, |

nochmal wieder abgedrucktworden,.u. �w. Wenn
es einMann wagen darf, �einen-Senfden Le�ern

�o‘oftewieder vorzu�eten,\o kannman voraus-

feken,daßes-ihm nicht fehl �chlagenkann,in der

Melt durch wichtiger�cheinendeDingeRuhmund

A zu erjagen,-:Fürun�ereZeitenzeichnet�ich
übri-
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übrigensdie�eRede durch nichts aus, als daß�ehr

alltäglihe Dinge ‘in einer damals modi�chen

Schreibart ge�agtwurden. .: Jn der Hauptprobe
ver�ichertB * * theils" daß�owohlalle �eineReden,
als auh die�ein Deut�chlandmit Beifall: wäre

gele�enund beurtheilet worden ; theils daß der

Freyherr von Ro�enkranzdurch �einenRath und
“

Unterrichtzu einer vorher nie gehabtenBeruhigung
in der chri�tlichenReligionwäre gebrachtworden,

\. Hauptprobe, S. 114“und 115. Jn �einem

ganzeni Leben hat die�erMänn geben und ertheilen

wollen, was er �elberx'niebe�e��en.
9) Prakti�chePhilo�ophiefür alle Stände,

von J. B. B # #,* S"Theile, Kopenhagen und

Leipzig, 1758. Eine zweite und verbe��erteAuf-

lage kam 1777 zuDe��auheraus : auf dem Titul

i�tnoch -hinzuge�eßt: ein weltbürgerlih Buch,
ohne An�tósfür irgend-eine Ltazion und Kirche.

Die�esBuchi�t,nachmeiner Ein�icht, das aller-

be�teund vortreflich�teunter allen B—<en Erz

zeugni��en,Möchteer doh neb�tnoch einigen

wenigen-andern Schriften weiter nichts ge�chrieben

haben! ! ! Sein Schrift�teller- Ruhin würde

weit fe�terund unbezweifelter�eyn.Es wurde fa�t

mit allgemeinemBeifall aufgenommenund gele�en.

Von den Urthéilendarüber , verwei�eih nur auf

einR ent�cheidendes,nämlichin Gellerts morä-

li�chen
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li�chenVorle�ungen,x1�terBand von Schlegélnund

Hayern“herausgegeben„S. 243. Das Urtheil

darüber in den Erziehungs-Begebenheiten,Jahrg.1,
S. 97, i�t,nach meiner Erfahrung, abermals �chr

unbillig uud etwas ungerecht... Unauslö�chlich�ind

bey mix die beym gierigenLe�enund abermaligen
Le�enent�tandenenJdeendie�esin �einerArt einzigen
Buchs, und ichdachte mirinB** fa�tnoch etwas mehr

als einenPatriarchen undApo�ielund wei�enSokrates

und Plato. Möôgteichihn dochnie per�önlichkennen

gelernt- haben ! ! Alle übrigenUrtheile �owohl

überdie er�teals zweite Ausgabe, z. B. A.D.B.

Anhang-25 — 30, S, Z057T„übergeheichum der

Kürzewillen: den v. v. n.0. e: �.h. ;

T0]. eue Lehrart und'Uebung în der Regel-
mäßigkeitder deut�chenSprachë, Kopenhagen,

1759, ‘Der Titul: n eue Lehrart, wird-der Aufs

-mérk�ainktitder Le�ernicht entgêhen. BX wollte

in allem-der er�teundder: Erfinder �eyn,- Son�t

kann man gerne’zugében„daß die�edém �eligen

Gellert dedieirte deut�cheSprachlehre für jene

Zeiten noch. �ehrnüglichund ‘brauchbargewe�en

�eynmag. Allein vor B * ® hatten {on ‘viele

den: Weg gebahnet, und durch �eineNachfolgeri�t

er: auch-hieringanz verdunkelt und in Verge��enheit
gebrachtworden, Da B # * in-�einenSchriften
immer �owohl‘in der Schreibart als Ausführung

und



270

Und Vertheilung“�ein:Eigeithümliches:hat; \o-hat

‘auch in’ die�er.Rück�ichtdie�es ‘Bücllein: noch

immer �einenNuten ‘ünd. �einenWerth; :-ob-wir

glich die: �éhrverbe��erte’Gott�chedi�che,”Heynalziz
che und Adelungi�chedeut�chenSprachlehrenhaben.

TT): Vergleichung der Lehren: ünd: Schreib-

‘art
- des nordi�chenAuf�chers„und be�onders

des Herrn HofpredigétCramers; mit den merk

würdigenBe�chuldigungew-gegendie�elben:in. den

Briefen: die neue�te-Litteraturbetreffend; aufs

¡vichtigange�tellt-vonJ.B.B * #,-. Soroe.760.
„Es i�téine kleineStxeit:c‘undVertheidigungs�chrift
-des‘cnordi�chenAuf�ehersgegen die berliner Littera-

tur-Briefe. Die-üppige;'fa�tübermüthige;und zu

Fehr hwa< Stolz: “uid ?Eigendünkel:\<me>ende

Schreibart die�esMannesin �cinenjüngérüJahren

Fann: von Kennern! ohnmöglichohne Unwillen gez

lé�en“+werdén.. +? Kein Le�er„ der die da�eyénden

Stúcke des nordi�chenAuf�echerskennet,“wird.die�er

Zeit�chrift:fürjenëZeiten-ében�owenigals: dein

«engländi�chenSpeétatos/ihr Gutes ab�prechen.
Allein-B* * [iebét die Exaggerazionen und Hyper-
Polen-in’ �einen:mei�tenSchriften! ebêù �o�ehr¿als

dieCharienti�men.¿Wenner �ichund!�eineFreunde

vertheidiget , �o:hilft!-êr:zuviel,:gerade wie::jene
'

�pani�cheHeiligen; die-einem vornehmen NRitterauf
der einenSeite aufs Pferd ‘halfen, und’ auf: der

andern
4
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Recht bey die�emca�ufortuito ausrief nun, nun,

nicht alle auf einmal! : Ob der läng�tver�torbene

Cramer und der noch.lebendeKlop�tod-it die�cr

Vertheidigungzufrieden.ae GSEdas
ZE

doniht tart D

$2) Reden über?die.aiúitéadigeSiure
ined: ‘des :fün�tenKönigsinDännemarkb

Und! Lorwegen::"neb�tandern Reden ‘theils‘gez
Halten theils über�eztvon JB. B**,:: Kopen-

Hagen!UndLeipzig176x, ! Dies i�tdie: Sammlung
ider Reden der allbereits Nro. 6'und 8 Erwähnung

gethani�t:Meu�elin-dem“gelehrtenDeut�chlände

vón 1776. S./37 und: diéBeyträgezur Ba�edowi=

hen Lebensge�éhichteS. 13 und 14/ver�icjern,
daß dié�elbigenReden x77x:! no< einmal witer

dei Titul:- politi�cheündmorali�che:Reden! wären

 Aufgelégtworden„welcheAusgabe'ich ‘nie!ge�ehen
habe, Außerbeiden Nro. 6 und $ �chöngemeldeten
Stkandreden findet:män'hietatdch : ‘eine Bede anx

Gebuxrstage des Königes von' den Belohnungen
cinés güiten Regenténz:noch: êine andere am Jaz

belfe�te:*¡roegender’ hundertjährigen"Souve-
xainität 7und noch einen:Discouxrs von der Noth=
wendigkeitund Art theologi�cherVorle�ungenauf
Rittéracademien.' ‘Die�e�indinsge�ammtvot

B** und la��en�ichnoch ißtgut le�en,"Darauf
SN folget
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folget- Sneedorfs. Rede von der alten nordi�chen
Souverainen Regierungsform u. �w. Ferner
‘Tallemants Rede úber Colberts Tod ‘und:de��elben
‘Rede ‘über die Gene�ungKönigLudwigXIV. -und

und endlich Complimentsreden der Mitglieder.der

franzö�i�chenAcademie. Jnösge�amtaus: : dem

“Franzö�i�chenüber�eßet.-*.B** �elber“gedenkt
die�erSammlung von gedru>ten Reden ziemlich

weitläuftigund mit-gar zu vielemEigenlobein der
�chonoftangeführten und- no<h-mehrmal anzufüh-
renden Hauptprobe S. 114 �. Schon-hier fängt
er--�ehrmerklichan, �ichin �einerunermäßlichen

Ruhm�uchtnicht nur dem Publiko verzu�tellen,�on-

dern gleich�ammit Gewalt: aufzudringen.Er muß

freilich einen großenWerth-auf die�eSammlung
gelegt haben, vermuthlihweil er die:alten und

uralten hundertmal be��ernSammlungen die�erArt

nicht gele�en, nicht geprüfet und �ichEOdarnach
gebildethate

¿7 x3) Von der patrioti�chenSugaiisEine
Rede am Z1�enMärz 1762 als am Geburtsfe�te
Sr.Königl.Maje�tFriedrichY.u. �w.Altona1763»
Die Vorrede zeiget,:daß: die Zuhörer gewün�cht
haben , die�eRede gedrucktzu le�en.Die�erBeifall
verur�achtevermuthlich„daß Bk *% in der Haupt-
probe mit ungewöhnlicherSelb�tzufriedenheitdavon

�ogt ‘�iefam zum dfentlicheaVerlage
und
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und ward von dex Elbe bis an. die Donau —

wegen des Jnhaälts'undder Ausführung,mit Beifall

gele�en,Höher— denn das Vorhergehendelä��s
ih weg — fann die Redfeligkeitaus Ruhmfucht
nicht �teigen,Die�eRede gehörtzu den �ehralltägs
lichen Va�edowi�chenErzeugni��en.Ungedrukk
würde fie viélleitht noc längerin Andenken ges

blieden- �eyn,+ Dadie�erabgele�eneAuf�ahzeine

Lobredeauf einen�ehrgeliebten Monarchen feyn
follte; fogings ganz natürlichzu-, daß�ieBêwuns

derér fand. B® ® gaber ließ�ichdurch nichts mehxv

täu�chenund rühren, als durch Lob und Bêwunz

derungz und gewöhnlichwiedexholteer �elber‘oft
nachlanger Zeitdie ihm ertheiltenLobeserhebungent

|

dènú er mag gerne wiedèrhöleuzUnd er war bez

�timmt,�ehrvfte über alles
Gs und neral

digkeitgelobetzu werden,
y

14) Ueberzeugende Methode der auf das

bürgerlicheLeben angewendètenArithmetik, zum
Vergnügender Kaächdenkenden,und zur Beför=-
derung des guten Unterrichts in den Schulen,
erleichtert von $. B, B# *, Ohne allen Widexz

�pruchzeigetdie�esarithmeti�cheLehrbuch,daßB&%
bey einer be��ernund �y�temati�chenAusbildung
feiner ungèmeinenNaturgaben und Ver�tandes=

Kräftehätteein �ehrgroßerundvielleichtin feiner
Art einzigerArithmetikerund Algebrai�tewerden

H, L, 2, Th, GB Ennen.
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können. Eine ziemlich vortheilhafte. ; doch anch

wahrhafteRezen�ionvon die�emBüchleinlie�etman

in den göttingi�chenAnzeigenvon gelehrtenSachen,

er�ternBande , 1763, S. 578. ;

15) Philalethie. Leue Aus�ichtenin die
Wahrheiten und Religionder Vernunft, bis in

die Gränzen der glaubwürdigenOffenbarung,
dem denkenden Publiko ‘erdfnetvon J. B+ BX X,

Altona 1764, Dies. i� eines der allermerkwürs

dig�tenBücher, wo nicht gar das allerberöchtig�te

philo�ophi�cheErzeugniß un�ershochberühmten

B——s Lieber mögte‘ih cinigeBegenvon“dex

Ge�chichteund---dem Fuhalte die�er�ehr[�tark

gerathenen Schrift auf�ezen, als nur in einigen

Zeilendie Oberflächedavon berühren! Aber ichdarf
nicht. Es i�die ergiebigeQuelle vieler nachher

von VB|* herausgegebeneuphilo�ophi�chen, theoz

logi�chenund �ogarpädagogi�chenSchriften. Jn

 Feinem �einerzahlreichenBücherzeiget ‘er mehr,

daß er denket und �elberdenket , als in die�em.

Weiterkannih Bs �agen,“) Manle�e und

E

tn
R

es > HLA
4 Ade

*).Ein Ba�edowianerwürde �ichgewißUm �einenHelden
recht �chrverdientmachen, wenn erin einer Zerglies
derungdèr Philalethiedarellte: 1) Die kurze Gez

chihte die�esWerks, 2) Den Ähnhaltde��elbed
“fu einer allgemeinen Ueber�icht. 3) Zeigte, was"

i B+ %
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prüfe.�elber.Daß der Mann abermals einen aus

der griechi�chenSpraché hergenommenen Titul
wählet , welcher“deut�chdur Liebe zur Wahrheit
bder durch Due�tnach Wahrheiten verdollmet�chët
werden kannzud daß die�eMode nur in abgee
wichenen Jahrhunderten gebilligetwurde, undfa�t

nothwendig în der gelehrten Welt gewordetiwax z

daß�teabér ißt-nvchzu den tolerirten. Blendwerkeit

gehört, wodurch man das Publikum fahen. und

einnehmenwill;

-

die�esalles darf: aufmèrf�amen

Le�ernnicht unbemetket bleiben. “ Obgleich die�es

Buch in �einerArteinzig und eine bey�piello�eCompís

[ation undeinSamwmel�urium�t,desgleichendieWelt:

vorher nochnie ge�ehenhattez �obekenneichdv<haus
demJnner�tenmeines Herzens, daß i) es als eines

der merkwürdig�ten“nnd le�enswürdig�tenAuss
geburten die�es:Mannesimmer betrachtet habe und

tioch dafür halte. V** erregte dadurch großes

Au��ehenund. wurde be�ondersdurch. die�esBuch

recht berühmt und berüchtiget, und darin erreichte

er wenig�tens�einenZweck, Jch weißnicht, ob ich

HIE
RES:

Sa. �agen
=F è tap Sg ES zi À

ati

B“* unidvoheres er entlebnèt, 4) Dus Eigenthum
“Bs (1 Speculation und Profectenbemerkbar

__ imachté,$ Dureh einé ange�tèllteVergleichungder
“

hörhergehendèuund nächfölgendenBa�cbowi�then
Seyriftendie Diéderhvlungenund weitera Ausfühe

rungeil auszeichiieté.

tin tel
“rana

RA

1
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�agên:foll, daß er meh?getadelt als gelobetund

äufgèmuntertwurde. Jn dengöttingi�chengelehrz
ten Anzeigen1�tenBande, 34�tenStuck, 1764,

_S./263 ff,wird die�esBuch �ehr-bitter und �charf

vezen�irtund dié' unverzeihelich�tenFehlerwerdeu

darin gerüget,-- Die Erziehungsdegébenheiten

¿�terJahrgang S- 98 urtheilen nicht be��erdavon.

Die Beiträgezur Ba�edowi�chenLebensge�chichte,
S,22, reden. davon nux im Cammerton, BF*

�elber,�o�ehrer auch indie Kinder �eines-Gehirnes

verliebt war; fälletdoch inder Hauptprobe,S:125,
ein eben �obe�cheidenesals recht fonderbdarès

Urtheilüber feinePhilalethie. Kurz,B** �chmeis

chelte�ich,darch die Ausgábe die�esBuchs eineit

rechten Haupt: und Mei�terStreiŸhaüszuführenz
dadur< Auf�ehen-zumachen, Revolutionen in

ällerley Ver�tandezu bewürken : und — es wäk

ein Streif�huß.- Deún das Buch:giug-nichtnach

Wun�cheab ; obgleichéinigenit: mächtigerFau�t
dagegen�chrieben.
10) FinBändchen polemi�cherAbhandlungen

üntexden Titul2 J.B.B —s âbgénöthigtepoléês
mi�cheAbhanolungen, imJaähr1764: Mit eigener

Hand hät in meinem ExemplarèéB** unter die

Vignettege�chrieben?Als MSct, für Sreunde
des Verfa��ers,Jn welchen Worten man die

Ba�edowi�chegeheimnißvollthueude Wichtigkeit
fa�t
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fa�tmit Händen greifen kann, Aber der Pfi�f

wollte nicht recht gelingen, Jn der Hauptprobe134

rechnetB*%* zu die�enpolemi�chenAbhandlungen

noh a) Vor�tellungan das denkende Publikum
gegen beider�eitsHochwürdenden Herrn Doctor

Winkeler u, �we und den Herrn Doctor Profe
u. �w.und auch andere Gegner ; b) Kine chrbare

Stimme aus dem Publio, nach dex unechrbaren
Stimme des �ich�elb�t�onennenden Magi�ters
Hans Unverfehrt , (d. i, der Magi�terZigra );
c) Fine Schuztz�chriftwider zwey Gözi�che

Predigten, oder-eigentlihB—SSchugz�chriftfür

�eineneue�tenBücher gegen “den <zerrnGöze;z

d) Vextheidigung der Philalethie wider die

Aumerkungendes Herrn Paul�en; e) Ein Anhang
in Anmerkungenüber des HerrnConrectors Müllers

Prúfung meines Lehrbegriffs von der Taufe und

dem Glauben der Kinder, unter dem Titul: freund-

�chafrlihesSend�chreibenu. \. w, ; f)Ein zweiter

Anhang zur Antwort auf neue Gögi�cheAngriffe,
oder ern�thafteGedanken auf Anlaß der doppel-

ten Vertheidigung des Herrn Göge. Alle die�e

polemi�chenAbhandlungen im Jahr 1764 zu

Altona beyJver�en.Weiter darf und fannich hier

davon nichts �agen, als daß beide Partheyen
hinten nach bey einer ruhigen Ueberlegung�i

werden ge�hämethaben, oder dochUr�achehatten,
S3 �ich
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�i -dur< Béreuung zureinigen.+ Denn ich �eh@

nicht ein, daß BX* �olchegroßeund verdammlichs

Frethümervorgetragen hat, Den Prozectirer ‘und

Schimärenliebhaberhätte man wittern, und ‘von

dem Ketzer und“ Jrrlehrer unter�cheiden�ollen,

B** erregte cine kleine Staubwolké, die �ichbalt

zer�treute:Wir haben weit wichtigere �o-genanute

Ketzer gehabt, die durch Nebelwolken die Sonno

u verfia�terndroheten.

x7) Grundriß der Roligion ; welche durch

Machdenken und Bibelfor�chènerkannt wird,

in Sragen und Antworten neb| einigen Zu�ätzen
von JF. B. B*#*, Altona 1764. “Ueberder , einen

fâendenLandmann vor�tellenden-Vignette, �tehet

das Motto: etliches fiel auf ein gut Land. Die

auf dem Titulblatte bemerkten Zu�ätze�indnoch

einmal �o�tark,als das Buch �elber: Für moine

Ein�ichtenhabe ih in der ganzen Ausführung
die�erkleinen Schrift nichts finden können, was

theils nicht �chon'inden vorhergehenden:Schriften
wäre zum Uebetflußge�agtworde; theils aber in

fehr unbe�timmtenund zum Theil ganz fal�chen

und unrichtigen Fragen und Antwovrien wäro

 ausgeführetworden, zumBei�piel: Buße, Glaubs

 Widergeburt, Sünde und Erb�ünde,B54

Fann unmöglichein-recht geübterund durch�äuertev

Heterodoxegewe�en�eyn�on�tmü�teer die mei�ten

Fragen
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Fragen und Antworten-ganz anders eingekleidet
haben, Die vorge�chriebene.Kürze erlaubet mir

nicht, mich �owohlüber die�esErzeugniß,ais über

dic noch folgenden, weitläuftigerund deutlicher zu

erÉláren,

18) Methodi�cherUnterricht der Jugend in

der Religion und Sittenlehre dex Vernunft,
nach dem in der Philalethie angegebenen Plane.

Ultona 1764. Und als 2ter Theil: Methodi�chex

Unterricht in der überzeugendenErkenntnis dex

bibli�chenReligion, zur fortge�eztenAucführung

des in der- Philalethie angegebenenPlans. Der

ebenNro. 17 genannteGrundorißderReligion,u.�.w.

i�tauch die�emziemlich�tarkgerathenenmethodiz

�chenUntexrichte unter cinem -abgekürztenTitul,

ohne Anzeige der Jahrzahl und des Verlegers,
mit angehängetworden: daraus erhellet, t «?die�er

Grundrißbe�ondersund alleine: �eyherausgegeben

worden. B#* war in �einemganzen Leben immer
be�orget,daßdas Publikumihn nicht recht ver�tans

den hâtte;daherwiederholt er eine und die�elbe

Sachebis zum Eckel ,
- und ließ �ogarmanche

Schriften zum Ueberflußund zur Ueber�chwemmung

abdru>ken, oder machte Auszúge daraus. Der

er�teTheil des methodi�chenUnterrichts hat zum

Motto + denket {�elb�t; und der andere; le�er�elb�t.

Die Vorredenbeider Theile �indzwey dogmati�che
S 4 und
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und polemi�cheAbhandlungen, Die“ er�tervon

dem Unterrichte der Kinder: in ‘der Religion;
und die andere: von der Pflicht und Duldung
der Paradoxic,mit der Ueber�chrift! @c raavo: xat.

ade. So viel ih mich erinnern kann, �ind
beide Abhandlungen auchbe�ondersgedru>t wor-

den, Denn B ** liebte die oratori�cheFigur
repetitio. “Jader Hauptyrobe, S. x30, bittet ex

den 2ten Band, als ausgeló�chtanzu�ehen; weil

er“ nun die exegeti�cheDogmatik ge�chrieben
hâtte , welche er damals be�orgtgewe�enwäre

nicht�chreibenzu können. Und �odannver�ichert
er:aguch, andere Lin�ichtenerhalten zu haben,

Man�îehet leichte,daß er dadurchdie Käufer und

Le�erauf die Dogmatik aufmerf�ammachen will,

Dasaber i�t �ehrzu verwundern, daß, da die�er

bizarre¿Nann,die�eund dergleichen abgenußzteund

arm�eligeSchrift�teller- Kni�feund Pfiffe \o0frúhs

zeitiganfing zu prakticiren, und fa�tbis an �ein

Ende damit fortfuhr ¿ und immer dabeyeine

geheimnißvolleMiene der Wichtigkeitannahm, doch
ihm wénigeoder gar keine Vorwürfe darüber �ind

gemacht worden. Mit keinem andern würde das

Publikum fo lange Geduld haben. Abermals

BX * dex Linzige! Daß doh dex Mann �ich

immer fo auffallend gleich bleibr , und {nell und

plôgzlichandere CREAwill erhalten haben. Das

fö�iliche
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B�tlicheDing, wodurch das Herz fe�tewird,muß

ihm ganz unbekanntgewe�en�eyn. Beym 2ten

Bandedie�esmethodi�chenUnterrichts findet man

noch �echsmerkwürdigeZu�ätzeangehängetvon

Kirchenlehrern ; �ymboli�chenBüchern u. ww.
“Eine weitläuftigeround uw�tändlichereRezen�ion

über:beide Bücher findet man in der A, D. B.,

1�ienBandes 1�tesStúck, S. 27 —
53 Inder

Hauptproberedet derVerfa��er�elberdavon ziems
lich weitläuftig,S. 128131, "Kuch in die�em

dicken Buche wird der Le�ernicht vicl mehr finden,
als was er �hon in dem'vorher angezeigten mehx,

als einmal gele�enhat; Komm und �icheund lies

�elber1 Dies �eycinmal’ für allemal ge�agt;
Denket �elb�t4 ‘le�er�elb�t;prúfet�etb�}

19) Theoreti�chesSy�temder ge�undenVers

nun�ft,ein akademi�chesLehrbuch.Altona 1765
Nach meinemGefühleund Erfahrungund nach

meiner Beurtheilungi�idie�esBa�edowi�cheErzeugs

niß eines der be�tenund gemcinuügig�tenzob es

gleichweniges enthält,“was nicht {hon in den

vorhergehenden Schriften die�esMannes wärs

ge�agtworden, Es i� nichts mehr und nichts

weniger, als die in eiven Auszug gebrachte und

in einigenStücken erläuterte Philalethie,
-

Die

Erziehungöbegebenheiten1�iexJahrgang, S. 98,

urtheilen,nch meinerEin�icht,davon �ehrpartheys
Ez ih,
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i�ch,Richtiger wird dié�esBüch: in der A.D.B,,
Th. [1E St.1, S,66— 72 rezen�ièet.Das eigene
Urtheil des Verfa��ersîn der Hauptprobe, S. 16a,

i�tetwas hochtónendaber doch ziemlichrichtig.
20) Organonexleichterter Unter�uchungder

Religion. Altona 1765, 2 Bände. Die�esdicke

und “weitläuftige*Buch ‘enthält abermals nichts
Neues, was nicht �honin dem Vorhergehenden
zum Ueberflußwäre ge�agtworden. Es �indnur

andere Worte und Redénsarten. Der er�teTheil

handelt von der natürlichen Religion ; und dex

andore be�châftiget�ichmit der Unter�uchungder

bibli�chenGe�chichte,Aus welchen Ur�achen�ich

BX % des'ari�ioteli�chen-Kun�iwortes:Organon
bedienet , mag ich nicht unter�uchen.Dex Manit
liebtè nun einmal �olchesBlendwerk. Das eigene
Urtheil des Verfa��ers*davon�ieheHauptprohe 161:

Man le�eauch allgemeineD.B.,Th.I[L St. L, S.79.
21) Betrachtungen über die wahre Recht-

glänbigkeit,und die. im Staate und in dee

Kirche nothwendige Toleranz, Altona 1766,
Man �eheHauptprobe 162 und A. D. B., Th.IUL[,

St. x, S. x19, Die Vorrede i�tein Schreiben

an * #* %, Son�tmuß ich aufrichtigbekennen,

daß die�esBuch manches neue und noch nicht

ge�agteenthält+ ich darf, aber nicht verge��en,

hinzuzu thun; daß,wenn B * * in der Theologie
H und

ét
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 und-Pâdagogikge�ieget,und �eineAb�ichtenerreicht
hâtte,ex nac) �einerGe�innungweniger tolerant

würde gewe�en�eyn, als alle �trengeund hitzige

Orthodoxen es jemals gewe�en�ind,_ Man kennt

die ToleranzPrediger ausder Kirchenge�chichtefeit

Fahrhunderten. -. Der -

Stärk�te hat Recht- und

Macht, und-�ingetTe Deum! Der BAHGfrißt den leinen ! -

Animerk,Die Erziehungsbegehenheitén,Sahúg:ï,

‘S. 99, �etzenhicherunter die Schriften B— ©:

‘Gedankenvon der Stärkeund Schwäche der
:

“natürlichenReligios,neb�telnigenSS
rungengegen èenZern Litbfe��or5

)

“indie�emTheile �einerPhilalethie,£Quedtinbuég
a

1768, und �eßtendie�esErzeugnißunter die

*Va�edowi�chenSchriften. Das i�taber �chon

nach dem Titulblatte ein handgrelflicherIrrthum,
Die�ekleine Bro�chürei�tgegen B * % dochmit
‘allerSanftmuth, und fa�t mit einigemBeifallk

“ge�chriebenworden. Davon nachher weiter
“

untèn in dem Anhange der gegenundfürY E
#

“

herausgefommenenSchriften,
22) Verfuch-fürdie Wahrheitdes Chua

thumes als der be�téuReligion, von J, BVB.B#%

1766, «Das allermei�te,was B** hier vorbringt,

á�tin �einenvorhergehendenSchriften:�chonmcho
aN als
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als einmal ge�agtwoxdenz es i�tal�oabermals
nichts mehr und nichts weniger „ als ‘ein aufgez
wärmnterKohl, Wer von Mornäcus und Grotius

an bis guf die neuern und allerneue�tenVertheidis

gungea dex chri�tlicheaReligion eines -Abadi,

Cardners, Vô��eltsund“ Le��esauh nur mit

flüchtigenAuge durchgele�enhat, den wird “die�e
i

Vertheidigung nicht behagen; obgleitzB**, wie
ih gerne zugebe, in die�ertheologi�chenSchrift,
�owie in allen �einenphilo�ophi�chenund pädagos
gi�chenBro�chürenund ziemlich dicken Bänden,

�eineneigenenWeggegangeni�, und ebendadurch

�ichdas Au�ehenerworben hat, als wennex �einen
Le�ernganz was Neues und noch nie Ge�agtes
aufti�chte,Nach meiner Ein�ichtwar B**®�ehr

unfähigund �ehrunvorbercitet, eineVertheidigung
des Chri�tenthumszu �chreiben.Sonjt hält Bs

die�estheologi�cheErzeugniß für eines �einer

be�tenBúcher. Auch daran niußman beymLe�en

dex Ba�edowi�chenSchriften �ichfrühzeitiggewöhe

nen, daß er auch darin einzig i�t,daß er �ich
immerdrei�telber lobet und �einenWerth beurz

theilet ; mit �olcheiner Zuver�ichtund Suffi�ance,

als wäre er begei�tertund von Gott ge�andt,

S. Hauptprobe S. 175. �. Man thue hinzu
A, D. B., Band 4, St. 2, S- 141. Um die�en

Mannrecht zu beurtheilen, mußman von Vorurs

theilen
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theilen frey feyn, uud �eineSchriften�elberle�en

und prüfen»�odaßmän die vorhergeheidenimmer

mit den nachfolgenden,und umgekehrt,die �pätern
mit den früßernvergleichet, be�ondersmit der
Philalethie, und man wird: das verdaminte Liner-

ley der gnädige Grällehi
mit Puesgreifen

könne,

23) Die-Religion Jiraelsin einèm

1

Auszugé
ihre heiligenYúcher, von J: B, B*F, Berlin

und Ultona 1766. :

g

24) Dié altchri�tlicheReligion.in einem
Ausdzugeaus dèn Lvangeli�tenundAMPARO
�chichten,1766,Und

25) Lehren der Apo�telin einem f�einiiós
ihrer Briefe mit einigenAnmerkungen,Ww�,1;

1766, Die�edrey Bücher gehörenzu�ammen,und

follenein Ganzes über die ganze Biedel ausmachen,

Von allen S, HauptprobeS. 163.�.und A.D.B.>

Th. V., St, 2, S927�. Ein jedèrVand die�es

Auszugesi�tauf dem Titulblatte mit êrbaulichen

RNeimlein,mit lateini�chenLetterngedru>è,ana

lo>end ausge�hmücket.- Dasi�t nun �oeinmal

B=— $ Wei�e,die man ihui zu Gute halten muß

Sn dem Auszuge dex Lehren der Apo�tel,ils �e,We

findenfichAnmerkungen, die f�owvhlbewei�en,daß

B#** �elbergedacht, als auch, daß aus ihm,

rts er mitnöthigenKenntni��enwäre ausgerü�tet
Worber,
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worden, ‘ef! Göttésgelehrker-vourèr�tenRänge

_hâttewerden föntèn“ Son�tmuß ith. nach:meihex
Eti�ichtind! Erfahrunäbekennen ; daß ih kein

Freund! voi Auszügenüber ‘dieBibelbin, worüber

ih tui hier in der Kürzenicht:weitläuftigererklä

ren fonm Ueber das alte Te�tamenthaben wix

auch Bahrdts Eleine Bibel în zwey Bänden, ode

Gefäjichte‘vonErfchäffungdèr Welt bis auf die

Zer�tdéurtg*Feru�aleaistdurd)dîe Nômer,und -Übex
das neue Te�tament,de��elbenneue�teBelebtüngen

Gottes, und �oWweitèrvérdeut�chtund mit Anmers

… kangenver�chen,und de��elbenBriefe im Volkstoi

und Vlan Fe�uzund endlich,de��elbenanalÿti�ché

Ecklärutlgallee Briefe“ der Apo�telJe�u‘u. �.ws

_Nimmnt-manallèdie�eAuszügeund Verdeut�chungeit
ind Anmerkungenund Attali�irungender beiden

B. B.- Zu�ammenz-�o-mußman nothwendig ls

Theil# ünd ParthcynelhmenderzLe�erin ein Er�tausz

fen geëathenz

©

zu. de��enBe�chreibung�ichkeine

Ausdrücke in un�erer-Shrache finden, Un�erê

Zeitenfind einzig und Bei�piellos, weil diejenigett
Männer es find, die därin-leben und gelebthaben,

und �ichdurch ihreUnteritehmungetnau3zeichnen.
26). Vorbéreitung ver Jugend zur Moralität

nd natürlichenReligion, 1766; Die�esBa�ez

dowi�chetheologi�theErzeugnißi�tmir unt de�to

�chägharer,da: der berüßniteVerfa��erde��elben
121 der
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der foviel Auf�ehenin der Welt gemacht,vor wein

Exemplar, welches er mir- 1767zu�chite,. noh

mit eigener Hand guv��exrandern Anmerkungen

folgendesvorge�chriebenhat: “Die�ebeiden Bücher

“�indunterdem amen Organon , 1�tenTheily

“�chonda gewe�en: Die beiden Vorreden-�ind

nur neu, és enthält eigentlich2 Bächer,nämlichdie

Vorbereitungww. in Frage und Antwort durch
und durch �ehrlehrreich, wenn man Aus�<hweis

fungen und Projecte abrechnet : ‘und �odannim

zweiten Buche die altchri�tlicheReligion, in einen

Auszuge aus den Evangeli�ten-und Apo�telge�chichz

ten u. fw. Berlin und Altona, 1766, Ueberhauptk
wird in die�enbeiden Büchern entweder mit andern

oder den�elbenWorten eben da��elbege�agt,was

fon mehrmal in den vorhergehendentheologi�chen

Schriften die�esMannes i�ge�agkworden. Jn

der Hauptprobe, S- 168, erklärt�i der Verfa��er

weitläuftigerüber den Jnhalt und die Ab�ichtdie�es

Erzeugui��eszwelcheExklärungaus der Feder eines

�achkundigenRezen�entenmchr Gewicht würde

gehabt haben. Allein auch die�eMode i�tB % #

eigenthümlich, daß er feine gelegtenEier immer

�elberlobet und rèzen�iretzwelches ihm im
gauzeLeben eigenthümlichg

geblieben i�t. :

27) Ern�t Srepmuths exemplari�cherGer
brauchdes hôch�tunbedacht�amenhamburgi�chett.

: Mini�tee
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Mini�terialzeugki��eswider die Refsrmirten,
Berlin 1766, "Es i�mir vurchaus nicht-erlaubet,

da ih mi -dèx �treng�euKürzebefleißigen1nuß;

imi wêitläuftig Unid deutlich über *dênFhhalt

die�erBro�chükezu erkläre, Mit wenigenviel zu

�agen,"fo bétrift“fieden dffentlichenGöottesdien�t

der ReformirtenzuHäwmburg,den das lurherifche
Mini�teriumicht v-rgönüenwollte. Vieles muß

ichmit Still�c{zwcigenübergehen,was ich während

viéliährigerErfahrung �elbergehört, ge�ehenund

‘ertedethabe. B®* mi�te�iin diè�eStreltigz
Feit, Ob ex dazu berechtigetwar, will ith hier

dicht“unter�uchenWE das Kreuz hat, de?

fegnetfich, und diejenigen, welche beyden Secten

unid’ Pärthevenvon Anbeginn bis ißt die Hände

aufzuhebenErläubiüiß-undFreyheithatten, lie��en

�elbige{werfältig und druckend auf ihre Widerz

facherfallen. So mathtèues auch die Reförrirten

von Câlvin an bis tut, dá wó fie triumphirten,
Man ke�eün felder: 1) einen Auszugaus dem

_Mini�terialzeagui��e,S Z — 32. 2) Freymuths

Betra@htungdarüber, S: 35 — $4, Was" der

Orthödoxe VêrfechtexrGde darauf geantwöórtet,

�iehèunten im Anhangederer Schriften, die wider
B** �indherausgegebenworden. “Mau �eheauch

A. D.B., Band 8, St. 1, S. 243 Wär ich

Separati�te,#6 würde i< mich niht enthalten

{önnen
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fönnen;,auszurufen;+ welche Vérwirrungen und

Wider�prüchefindet und lie�etmaù doch in den

babyloni�chenGRR und

H

Zeterodoxen
Chri�tenthume!!-

i

28) Hauptprobe der Zeiten, in An�ehung
der Religion, Wahrheitsliebe und Coleranz,
Mit zweyenBeilagen: 1) euer“ Antihobe�ius,

|

von Kirchénwe�en; 2) Vor�chlagzur Sacramen=-

tal-Liturgie und’ Zu Lehrge�ängen, Berlin und

Altona, 1767. Es i�die�eseines der merkwür-

i dig�tenErzeugni��edes berühmtenB — s, �owohl

wegen�einèsFnhaltes — nämlich die Grund�ätze
des Prote�tantismus; das Ba�edowi�cheGlaubens=
Bekenntnißu. �w.— als auch,weil er in die�er

Schrift be�ondersanfängt, mit dém Publikum

fehr vertraut umzugehen, und �elbigemvon �einem

und �einer-SchriftenSchi�ale-recht viel zu erzähz

lêèn. DenWeéerrhund Unwerth �einerSchriften,
und ob �ienoch ferner das Gepräge-derGültigkeit

haben, oder fúr ausgedient und abge�etztange�ehen
“ werden �ollen:über alles die�eserklärt �ichB

* *

�éhrwortreich. Der Antihobe�ius,oder Recht-und
Alughéitim Kirchenwe�enfür die bürgerlicheGleich«

-

heit der Di��idénten an allen Orten, ‘und der öffentz
liche Vor�chlagzu einer Sacramentalliturgieund

einem Lehrbegriffeder Chri�ten,enthalten manches,

welches“damals großes Auf�ehenmuß gemacht
B. £;'2,Th, T haben,
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haben. Jn der That aber enthalten beide Appenz
dices nicht das allergering�ieNeue;

-

dagegen aber

vieles,worausman�ehenkann, wie weit �ichB—s

Ein�ichtenund Kenntni��emü��endamals er�treet.

haben. Der �onderbareTitul die�erSchrift wird

freylichLe�ernnicht unbemerkt bleiben, doch aber

keine Verwunderungfernererregen, da man B#&

von die�erSeite�chon�att�amkeunet. Eine Rezens

fion,�ichein der A, D, B,, 11ten Band, ates St,»

BG7° �.

29) Ver�ucheinerfreymüthigenDogmatiß

AAPrivat-Lin�icht(der Name des Verfa��ersi�t

in meinemExemplareausge�chuitten) in Ab�icht

auf Unter�uchungundo.Verbe��erung.

-

Anfangs
nur geübten Kachfor�cherwder Wahrheit -be�on=z

ders mitgetheilet ,* und vor der�elbennicht dem,

Publio be�timmtBerlin 1766, Vor meinem

Exemplare hat B #* mit eigener Hand,folgendes

vorge�chrieben:“dies Buch i�t;�o.geheim als ein

eigenhändigManu�cript, oder ein vertrauter Brief
des Verfa��ers,i�tNiemandes, als �ein.eigenes,

Eigenthum „unveräu��erlich„. keiner ffentlichen

Rezen�ionóder Auction fähig, welches,einem jeden

Recht�chaffenen, dem es wider die Ab�ichtdurch

Zufällezu:Ge�ichtekommen möchte, anzeigt der

Verfa��er:I. BB * *, „Unter welchenUm�tän-

den.aabie�a:Dogmatikgedru>t worden, lehrendie
-

Veiträge
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Beiträge S. Zr; die Rezen�iondavón‘�,
- in der

A. D. B°, t1ten Band, St,2, S. 70 �.“Als-ich

mein Exemplar erhielt, war noch“eine gedruckte
Beilage beygefügetworden , unter dem: Titul 7

J.-B. B — s ‘Nachricht an das Publikuni; ‘beym

Anfange des Jahrs 1767, ‘worin ‘er von-der Häupte

probé u: �w,, ‘und’ von die�erDogmatikund von

andern Schriften ‘abermals das'Publikum �ehrvers

traut unterhält. Um mit wenigenviel zu �agen,#0

müßte“inden”dafialigeti/Zeiten B F* freilich

geheimnisvoll thun" ‘wenn:ex! durch die�e-Dog=

matil Auf�ehenerregenwollte; Jegtwürdeer durch

�olcheKun�tgriffewenigausrichten; Etwas Neues

braüchtmai gay nichtdárin zu �uchen.Wir haben

aus ‘demvorigen Jahrhunderte, und: noch weiter

zurück,nächder Reformativn, und von dem Anfange
bis zur Mitte die�es‘Jahrhunderts,dogmati�che

Schriften von A. B. C. D.E. Fund S. dieich kenne,
und darin ganzandere Wider�prüche�tehen,als. n

der Ba�édowi�chenDogmätik+ Er muß �elbigegar

nicht getannthaben z �on�thätte er nicht�ogeheima
nisvoll-mit �einenWider�prüchengethan: Doch
Geheimz-und Wichtigthun war B® ® �ehreigen,
Der Albéèrti�cheChatechismuüs

|

hat mit die�er

SOREahnlich Schick�alegehabt,

go): Lin PrivateGe�angbuchZur ge�ell�chaftz

lin uno unan�tôößigenErbauung, „auchfür

} 1 - �olche
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�olche:Chri�ten,welche ver�chiedenesGlaubens

�ind,Berlin-und Altona1767. SieheA. D. B.,

Aihang x — 12, S. 37, Etwas Verbe��erungdex

alten Lieder i�tin; die�em-Privat-Ge�angbucheuns

verkenntbarz jedoch einige �onderbareRedensarten

und.Ausdrücke könnenbewei�en,daßB* * uns

möglichder aufgeklärteMann �eynfounte,,wofür

ex ih �elberhielt, und-von andern gehalten wurde,

Maw�ehe:und le�e�elber.- :

730) Vor�tellungÞ2an-iltenkpeularumdaund

Geaión Máânucr„. úberSchulen und Stuz
dien“ und ihren Linfluß-in dieöffentlicheWohl-

fahrt. Mit cinem Plane, eines Flementarbuchs
_dex-men�chlichenErkenntnis. Hamburg 1768

Und. einen Auszug aus die�erVor�tellungwill ich

die�emBa�edowi�chenErzeugni��e�ogleichbeyfügen,
unter-dem Titul.z Tas Uôthig�tevon der Vorz

�tellung:anMehn�chenfréundeundvermögende
Männer, wêgen einer vek�prochenenSolge von

untheolögi�chenSchulbüchern,nah demBe0&ürfe

‘ni��eund: Ge�chmackeUn�ererZeiten, in-dem�eldew

Faljrè als-das: vorhergehende1768, Die�erAuse-

zug'i�tdem noch ißtregierendenKönigevon Dännes

mark; Chri�tianVIT, gewidmet, geradé’indem
*

Zeitpunkte, als die�erjunge “Kdnignach:Franks'
réich‘u.\ wo. eine Rei�e:‘uñternahni,dien �einer

MEEGeES \�epú:inden‘Uber;woclcheï

Ewh
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Rei�eB**- dem Monarchen în» Complimenv
macht. Die�er�chlaueManù wußtewohl, daß die

Könige ‘nicht gerne“weitläuftigeSchriften le�en.

Sowohl für-die�enMonarchen, als auch für andere

Für�ten‘und hohe Per�onen:Europensmachte er

die�enAuszug, Die�es�indnun die pädagogi�chen

Erzeugui��e,wodurch die�ermerkwürdigeMann

Deut�chland,und fa�tmögtich�agen,Europa aufs

wiegelteund bezauberte, und denen nachher �oviele

andre ejusdem argum. nachgefolget�ind. Die

Rezeñ�ióndavon �.A. D.B., Ih. IX, St. r7

S. 43. Des berühmten J�elinsNachrichtdavon

\. A. DeB., Th. IX, St.2, S. 296. Und die:

Rezen�iondes Auszugs findet man inder ebenans.

geführtenA. D, B., Th. Il, St. 1, S, 59. ‘Es;

würde überflü��ig�eyn,den Fnhalt die�erVor�tel-

lung und den Auszugder�elbenum�tändlichherzus:

�een, da �olchesallbereits in dem er�ternTheile“

der Ba�edowi�chenLebensbe�chreibungge�cheheni�t.
Mit wenigen kann man hier wohl �oviel �agen?

ab uno di�ce omnes! B * * hat die�epádagoz

gi�cheAnmeldungs- und Auküadigungs�chri�t�o

abgefaßtund �o‘gewürzt,daß dadurch nothwendig?
Aufmerk�amkeitmußteerreget" werden. Die�e-

Kun�tbe�aßdie�erMann in einem fehrhohenGrade.

Mit die�enbeiden Schriften machte B * * „den-

Anfang, �einHeil in der Pädagogikzu ver�uchen,
'

A3 und
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und-fándmehr Gehör, Beifall und Bei�tand¿als

�einBewußt�eyn-ihnkonnte erwarten la��en: nachz

dem er �eineAb�ichtenin: der Theologienicht hatte

erreichen:kônnen.-So-wurdeder �utor-deperditus
ein hochberühmterArzt---aberder Lande sfür �t

a �eineBetrúgerey.

32) Die ganznaturlicheWeisheitim Privas
in ge�itteter"Bürger." Altona 1768. Die�e

leine-Piece �chriebund ließB * * drucken fúr-�ei=
nen einzigenerwach�enènSohn, als er �elbigennah

Kopenhagen iù die. Lehre brachte, Die�ekleine

Bro�chürewurde zu?der.Zeitmit vielemGeräu�che

und Um�tändendictirt, als ih mit -B* *“in nâhes

rer Verbindung �tand,und ichhatte Gelegenheit.
zuhören und zu urtheilen,daß das Ganze ein aufs

gewärmterKohl wäre; der �chonzehn und hundert»

mal, be�ondersinder Vorbereitung der Jugend'

Zur Moralität, wäre aufgeti�chtworden. Der-

gleichenWiederholungenmuß man B * *
zu gute

haltènz denn er
E ein�ehrkurzesund �chwaches

E
SG

: 23) VierteljäßöigsAinter�ccvliizahmit

SiSi /ûber morali�cheund dennoch
unkirhli{hT? Verbe��erungender Erziehung

Und Stúdièn; A�tes—Ztes Stü, ‘Altona und.

Bremen, 1768 Doch eigentlic) ohne Jahrzahl,

du’derenAusla��ungB *# * zuweilen�eineguten
fais

E Ur�achen
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:Ur�achenthattez"welhes* Verfahren einer weitern

Unter�uchungnicht werth �eynwürde. Genug!

‘pra@ica’e�tmultiplex! d.i,, Klapperngehörtzum

„Handwerk,* und der Mei�termuß den. Rummel

‘ver�tehen.! Das»in dem Titul: mit ‘eingewebteBey-
wort: unktir<li<, und die Bei�äße: Ver-

be��erungder Erziehung und Studien, wird dem

Le�ernicht?unbemérket bleiben. Es i�tdie�eganze

Schrift ein wahres: Samniel�urium,und B*#*

fängt in“ der�elbéènan, recht

|

vertraut mit- dem

Publikum umzugehen¿ das erna finer: Angabe
geheirathet'hatte.- Er liefert darin Auszüge aus

�eineneigenèn?und be�ondersgroßer und vorneh-

mer Zerren Briefe. Er meldet auch zugleichdie

Summe det {on eingelaufenenoder ver�prochenen

Gelder. Sowohl die�eals: andêre pädagogi�che

Appendices werden alle in �chrmikrologi�cher,

obgleich“�chrzudringlicher: und Wichtigkeit und

Ge�chäftigkeitvorzeigenderSchreibart vorgetragen.

Manle�e ‘und prufe alles �elber. Sowohl die�e

als viele folgendepádagogi�cheAusgeburten wer=

den gewiß bey der Nachwelt noch:it Verwuns

derung gele�enwerden. Fi

Z4) Sollen nun alle die Schriftenzu�ammens
‘genommenherge�elztwerden,‘die:das Llementar=
werb betreffenz das Elementarwerk�elber"mit

:

einge�chlo��en,
um alles de�tobe��erin einer Reihe

T4 übér«
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über�chenzu könnên. “Doch?ver�tehe:ich nur dié-

‘enigenSchriffen di�erArt, dié:ich �elberbe�itze.

a) Anfang dex Arbeit am Llementarbucje zur
Verbe��erungdes Sthulwe�ens¿: von u�w.

Berlin 1769; mitKupfern.:* Es* i�tnichts, mehr

und nichts weniger,als ein Stúck/auseinem neuen,

veräuderten uud erweiterten Orbis'piétus.Die�e

Bro�chürei�tden Mitgliedern der-kduigl. preußi�.

‘Akademieder Wi��en�chaftendediciret worden, und '

Zwar, wie der Verfa��eram-Endé der Dedication

ver�ichert, i��elbige‘auf einer ‘Rei�e:zu Berlin

aufge�etztworden. ?:Wer mit �einengelegtenEiern
�o"hoch-heranklimmen , und �ievon: �olcheiner Chr-

furcht einpredigendenHöhe ausrufen darf;der hat

gewönnen Spiel. Man �eheauch A.D.B.; Band 1k»

St. x, S.Z: Manverge��eaber nicht, daß:die�es

Elementarbuh uachher für abgedankt-und aus-

gedient und zjubilirtexklärèt-wurdez: denn B X-%

�uchte,ver�uchteund probirte be�tändig.S. auch

D) Endzwe>,,Möglichkeit¡und-Pxobe:-des

ver�prochenenLlementarbuchs, der Sächèrkemitsz

niß und Spracherkenntniß, als das Zte Stück

der vierteljährigenUnterhandlungenüber Ver-

be��erungder Schulen und Studien. Sowohl

bey die�erSchrift als bey den folgèndenwerde ih

mich ganz kurzfa��én,denn man ermüdet endlich,

wenn man das ewigeEinerleylie�et.Es �eygenug,
tts

folgendes
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folgendeszu bewarteitaf“Wie�ehr!B—$ Unterx-

nehmungenunter�tütztwurden, bewei�etI�elins

Schreiben can die helveti�che-Ge�ell�chaft,die �ich
jährlich.in Schinznachver�ammlet,über-Hrn.Prof.
B =S =» Vor�chlägezur Vetbve��ceungdes Unterz

rihts-der Jugend. Die�es:Schreiben�tehetin der

A. D. B., Bandg9, St, 1, S-.296, Man �ehe

auch das hannòv.Magaz. 1769, St. 58, S. 9646
Allé Elemente, �ozu redèn;: in der gelehrten Welt

�tanden-in Bereit�chaft,wie dieEngel in der Offeus

bahrung Johannis, B— $ Unternehmungen-gusz

zupo�aunen,Tant de: ‘bruitpour DaB*„de
cho�e. Rabelais. ©

azien

“c)Vor�chlagundCMachrichtvon
1

bevor�tehen:
derVerbe���erung des Schulwe�ensdurchdas
Llementarwerk,durchSchülCabinette, Édy-
cations- RO ug

u
unscin elementari�chesJE

�titut,vonI. B.B**, Altona undBremen1779.

HiergehetB—s Projectirfuchtret ins‘Große,
undhwelgetund verhei��etrômi�.congiarrau. �ws

fürbaaresGeld. — Denn das i�tdié,Haupfkz
S �ache—nicht.nur demliebenDeut�chlande,�ondern

“demganzenEuropabeneb�tdem1c, 1 Quid

dignumtanto feret hicpromi�orHbiatu!Vorat.

A.P,6432:
Man

os
A. D. B,,BandT4,

Iz As

5 a) Viertel:

E
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‘© VierteljährigeKachrihten von B —s

Fleméntarwer>eund ‘von andern Bemúhungen

die Erziehung und dás Schulwe�enzu verbe��ert

X —

5

tes Stúck1771 — 72 — 73. Mau erinnére

�ih'añ die vorhergehendenVierteljährigenUnterz

handlungen mit Men�chenfreunden.Jndemer�ten

Stück rédet B#=*- viel von �ichund �cineaThâten

und Schriftenu. ww. ‘Das ate enthält ine

Schußs$�chriftwider den'Herrn Profe��orSchlözer,
und �odann einen Mi�chma�ch‘von vermi�chten

Naéhrichtèn,von neucrn Einwürfenund Urtheilen z
wie aüh andérevermi�thteNachrichten ud einen

verbe��ertenBeweis von der- Linheit Gottes;

�odann;Vor�chlagwegen lehrreicher Belu�tigungen
fürKinder;;¿ und endlich das wichtig�teuud frâftig�te
Stûck:Sort�ezungder Pränumerantenaufs.
Flementarwerk.Dochzur Probe genug! “Das
gte Stück i�tim Fnhalteeben �obunt�chäig.Aber
auf einen recht feltenen Le>erbi��ennämlichauf
“JohannisCTuricen�isaltchri�tlichesSchreiben,
St. 4, S.47 �. betreffend die (Schldzeri�chen)

Angriffeund (B) Schuß�chriftdes Elementar-

werks (an den lieben Bruder Bernhardus) muß

ih doh meineLe�eraufmerk�ammachen,Es folget
darauf, S. 54, des lieben Bruders Bernhardus
Antwort , die nichts als Reue athmet und duftet.
Dasztei�tvon C, W. Dohm unddas 6te wiederun,

�o
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�oviel ichweiß, von B#*,. Soviel Mühe gab �ich

B** das Publikum in Odem und: Erwartunig“zw

erhalten. Man�eheA. D. B. Anhang zu 13 +24B>.

S. 1352. Wenn ich meinen Le�er?auch nur mit

den allerkürze�tenAuszúgenaus die�émFatras

unterhalten wollte, �owürdeichnothwendig
i

in eine

Weitläu�tigkeitgerathen, die wenigen behagen

möchte:Jch erwarte Winke und Befehle, denn

noch i�t‘das Publikum nicht recht de�abü�irt.Der

Plunderauf dem pâdagogi�chénNuinpelböbeivèrd
diente einé' genaue Unter�uchung.

*"
AREE REI

€) Des Elementarwetks 1— 4ter Bänd.' Lit

geordneter“Vorrath aller -nôthigenLrkenntniß
zum Unterricht der Jugend von ‘Anfangbis ins

ácademi�cheAlter, zur Belehrung “der°éÉléérn,
Schullehrer und Zofwmei�ter; zum Augencines

jedenLe�ers,die Erkenntniß zu vervollkommnenz
in Verbindung mit eineë Sammlung vonKupfer-
�tihenund mit franzöfi�cherund lateini�cher

Ueber�ézungdie�esWer>s, De��au1774+ us
Hee‘Titelblatte folgen diè�eReimlein:

Herr un�erGott verehre:
Erfenntniß und Zufriedenheit!

|
Des La�ters-Machtzer�tôre-.

«Undbe��eredie verderbteBeit!

Aufder folgendeSeitefangen dienibäiGigón
Dedicationendie�eshochberähmienElementärwerks

:

ans
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an, à) An alleGottesverehrerin allen Kirchen
und: darauf wiederdE Reimlein-aus:B—s

REDA
;

H

Führt *weißlicheute odin
Als Gottes Eigeurhum;

So zeugt der Nachwelt Tugend
Fúr un�ererZeiten Nuhm.

Gleich darauf folget eine Anmerkungin deme

�elbenGe�chmackvon J. B. B®** in künftigen

Schriften genannt: Beruhard aus Lord - Albin-

gien. 2) Die eigentlichenDedicationen: an den

xómi�chenKay�erJo�eph1Il.;an die Ru��i�che

Kay�erinCatharina. IL.;an- den KönigvonDâune-
markChri�tianVIL; an den ru��i�chenKronprinzen

Paul Petrowis, und endlichan den regierenden
Für�tenvon Anhalt De��auLeopold. Sricdrich

Sranz „und zuletztan das ge�amtePublicumder

Le�er,welches dur< Vor�chußvon mehr als
15000 @ das Elementarwerkbeförderte.

In eine weitläuftigereund mehr. detaillirte

Anzeige die�esWerkes darf: ih mich hier nicht

einla��en.Da ich allbereits von die�em9ten

Wunderwercke der Welt im er�tenTheile erwas

ge�agthabe, es aber unmögli<hwäre, den Inhalt
de��elbenin wenigenZeilenvorzulegen; �omuß ich

die Ge�chichteund den Jubegriff die�es hdch�t

merkwürdigenBuches ver�paren,und kann nur no<
folgende
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folgende Stücke zur Erläuterungher�eßen.a) Jn

denKupfertafeln�ind�ehrvieleDingehöch�tunndthig
in-Kupfer ge�tochenworden, welche lehrbegierigen
Kindern be��erim gemeinen Leben können gezeiget
werden,

!

b) Wolke hat �ichdie Mühe gegeben, in

einer eigenen Be�chreibung1782, die�eKupfertafeln

noch be�onderszu erflèren; hat aber die�eArbeit

uicht ganz beendiget, c) Jn demganzen ko�tbaren
und theuern Werke,

-

das ein zu�ammengeraftes

Chaos i�t, finde ich _nichts-neues, nichts �onders

liches, nichts auffalleñdes, und nichts ausgezeichz
netes; ‘Das allerrei�te i�tvorher �chon-weitbe��er

ge�agtworden. "d)*Je be�iteund gebrauche �eit

vielen Jahren den Schauplaä(z:der atur und der

Kün�te-zehüJahrgänge“in:4-Sprachen mit �ehr
vielen und recht brauchbaren Kupfern. Mit diejent

in feiner Art einzigen Werke habe ich verbundenr

den bturzen Jubegriff men�chlicherScrtigLeiten
und Kenntni��ein 4 Theilen, Nach meiner Erfahs

rung bleibt hier das hochberühmteElementarwerk
�ehr.weit zurü>.

"

Noch“mehrere kleinere Werke

die�erArt äus den allerneue�tenZeiten könnten ans

geführetwerden, diei ader um derKürze willen

_übergehe.Jedoch ‘darf ih das Schüßzi�cheEle=

mentarwerE- nach. und nach in vielen Bänden

herausgegeben:und
'

die Kampi�cheallgemeine:
Revi�ióndes ge�ammtenSchul« undLrziehungs=

We�ens,
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We�ensbis ißt 14-Bändeuicht unbemerkt la��en
Nach meiner“ Prüfung la��enauch die�ebeideù

Werke das Ba�cdowi�cheElementarbuch �owieauch

�eineandern Erziehungs„Schriften weit hinter �ichs

5) Man wird aber �agen,daßdie�eslauter pádae

gogi�cheErzeugni��e‘aus den allerneue�tenZeiten
und zwar er�tnach der: Er�cheinung‘des Elemens

tarwérks herausgegebenwären. So will ich nux

ein einziges Werk aus dem 17teu Jahrhunderte
námli Alítedii Encyclopædiam-�eptemtomis

di�tin&tam-1649. in 2“ Foliobänden'her�etzen.

Freilich für jeuneZeiten ein �tupendesWerk, ‘in
Vergleichungmir welchemdas Ba�edowi�che:Elez

ñientärwerk nur" ein: Zwerg und Wech�elbalgzu!

üennen i�t, Füúrjene und fúr un�ereZeiten fehlet
in die�em:Buche nichts “We�entliches,ja es

énthält noch weit mehrere Artikel, als in: dem
i

Bafedowi�chenElementarwerke konnten angebracht

werden. Wie feh die�es Buch zu�einerZeit ges

fchäßetworden, das bewei�etdie doppelteAusgabe

ér�ttichin Quart-von':x620, welche ich gleichfalls

be�itze,und darauf die eben-genannte :Ausgabe ini

Folio. Als eiten Anhang füge.ich die�en:noch

béytdesFe�uitenPexenfelders:;apparatum erudis:

‘tionis “tam ‘rerum quant verboram; für jene

Zéitewweitbrauchbarerund und reichhaltiger, als:

fürun�re-dasElemeutarwerk, Denen, die inder ge
Ras

:

lehre
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lehrten Hi�torieund Bücherkenntnißnur mittels

mäßigbewandert �ind,kann nicht unbekannt �eyn,

wie manche grö��ereund kleinere Werke die�erArt

aus den alten und neuern Vorzeiten noch vorhans
den �ind. €) Vondie�einWerke vorißtnichts mehr,

Daß aber die Alten undUralten �honeinge�ehenha-

ben,daßFiguren zumUnterrichtderFugend�ehrnútzz

lich �ind,davon will ih nur aus meinem kleinen

Büchervorrath anführena) Terentii coniœdie 1499

mit vielen Zoltz�chnitten,wie �ichvon jenen Zeiten
�elberver�iehet.b) Stuttifera nauis 1497 von

Brand mit vielen Siguren. c) Mün�terCosm0=

graphey1577 mit vielen Holz�chnitten.d) Gotta

frieds hi�tori�cheChronica für jene Zeitenmit �ehr
“
�{ônenund vielen Kupfern 1636. €) Bilder�aal

mit �ehrvielen Kupfern 1636. f) Antiquitates

græcæ & romanæ de Montfaucon von 1763
Doch genug! Gegen alle die�eKupfer und Figuren
�inddie Ba�edowi�chennur eine Kleinigkeit. Und

|

dochhabe ich nur von demjenigen�chrwenig nahm=

haft gemacht , was läng�tvor B® *da war, Man
erinnere �ichnur an die ver�chiedenenAusgaben
der Ovidi�chenVerwandlungen mit Kupfern. Und

�olldenn der �obekannte und �ovielmal aufgelegte
Orbis pi&us eben �ozu’ den läng�tverge��enen

pädagogi�chenErzeugni��enfür die Jugendgerech=

netwerden, als allebisher angeführteSchulbücher2,
:

Kommt
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Kommt dennFormey abtégéde toutesles �ciences

in garkeine Betrachtung mehr? Vergi�t:-man denn

VRou��aus,Lockes, Bollins: und �ovieler ‘andrer

Erzichungs�chriftengänzlich,nachdem B** �ein
Elémentarwerkdem Publikumaufgedrungen hat ?:

Nach meinerBekannt�chaftund Ein�ichtmit den

Neuern �olltendoch einige Schriften hier nicht #0

ganz mit Still�chweigenübergangenwerden, Die

bekannteEncy!opedieou diétiónaire rai�onnédes

�ciences: des arts &- des metiers &c. 35. Vol

in 8. neb�tZzBänden Kupfek�tichein 4. à Lau�anne

& à Berne’ 1781. i�tdoch wohl ein Wert für.

Lehrer in�tar omnium, Die�eneue Ausgabeko�tet

tic 50 2&@. Wie theuer dagegen das Elementarx-:
wert! und wie flein und geringe dagegen! Noch
will ih nur ein einzigesWerk die�erArt anzeigen<e

Cyclopædiaor an univer�al Dictionary af-arts

and �ciences&c. By ÉE. Ckambers. London

1728. in 2. GroßfolioBänden, mir vielenKupfern.:
Freylich:die alte und er�teAusgabez aber auch in:

die�er“UnvolllommenheitRs ein Werk viti
Lehrer!-: : }

35) Nuùi�tnoch gcdelis,vot! 1770 tesIdarin
hardus Lord-Albingius altchri�tlichesSchreiben

ber die Gaben'des Gei�tes, die Glaubensmeiz=.
“

�ter,die Kegerey und Freiheit 2c. , an Johannes:

Turicen�is(dasi�tvoa B**.an Lavater zu Zürch)"
:

: in
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iu apo�toli�chenStiel, mit du abgefaßt,und enthält:

14 Punkte,) Die�esSchreiben be�treitetdie Wun=a

dergaben und. den Wunderglauben der heutigen
Ehri�ten,Die Wundergaben und den Wundera

glauben muß B** gewißbe�e��enhaben, �on�k
hätte er unmöglichdas Publikum\o �ehrfür �ichs

einnehmen können, B** hatwärklichnoch'etwas
niehr als Wundergethan.

|

36) Zur elementari�chenBibliothek.Das
Ylethodenbuchfür Väter und Ulütter der Samis.
lien und Völker, von J. B. B**, 1773, dritte

Auflage, Da��elbeBuchbe�itzeich auch in der frana.
zö�i�chenUeber�etzungunter dem Titul; nouvelle

methode ‘d'educationpar Mr. Ba�edowtraduite

de Pallemanápar Mr. Huber, 1772. Die Dedieaa

tion die�erfranzö�i�chenUeber�eßungi�t an die

xu i�cheKay�erin,CatharinaIl., von Ba�edowund

Huber gerichtet worden» Die�espädagogi�che

Erzeugniß,das mehrmal au�gelegtworden, — denn

inVerbe��erungen,�owie in Schimären und Pros
jecten, kannte B%* kein Maas und kein Ende —=

hat fa�tnoh mehr Auf�ehengemacht, und Vorursz

theile aufgereget , als das Elementarwerk. Ju der

LeipzigerBibliothekder �{hônenWi��en�chaften»
wieauch in der A, D. B. wird es ungemein vore

theilhaft rezen�irt,Das Buch �elberenthält�ehe

viel Gutesz allein es i�tnichts mehr und nichts

H, L£,2, Ch, i) woenigere
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weniger, als eineWiederholungund“weitere Aus-

führungde��en,wás {on in vorhergehenden
pädagogi�chenErzeugni��enwar“ge�agtworden z

wozu noch neue Séthimärenund Einfälle,die Bt

niedurcheigeneErfahrungerprobet, undeinerecht“

äng�ilichgewählteSchreibarthinzukoritmen,
‘37) Nochgehört ein Paar Jahr vor das bez

rühmte Elementarwerk hieher? "Vöt�hlägünd

Cachrichtvon bevor�tehenderVérbe��erungdes

Schulwe�ensdurchdas Elementarwerk,durch
Schul-Cabinette, Lducations- 2 ánde
lung und ein elementari�hesIn�titut,

1778. Man {eheA:D.B., Band14, St.2, S.394
B** bleibt�ichgleich! Es i�tdaskwfzeEinerley,
unidnurdurhProjectir{u<tundWichtigkeits-Miene
vermehret worden,Man mußwenig�tensalleBa�edoz

wi�chenpâdagog.Schriftennicht nur gele�en,fondern

auch�tudieret"und‘geprüfet“und“mit einander ‘vers

glichenhaben, wenn"män �olcheincategori�ches"

Urtheilnicht für übereilt erklären will, Es vers

lohnt �i<aber“der Mühe, die�esPüdägogi�chè
Product mit Aufmerk�amkeitzu le�en:welches ohne
großeVerwunderung“nicht wird ge�chehenkönnen.

Hierbrütete B® * über Z Hauptprojekten,\o gro
und dickewieStrau��en-Eyer,Nach�cinér'Berechs

nungund Erwartung mußten�elbigéin der Auss

führung�oeinträglichund «rgiebig�eyn,als alle

ClauêthalerKuxe, 38) Folgen



os

3:9) ‘Folgén'zienkleineBücherfür Kindér und

fürEltérú‘aller Stände,dié auch noch vor dem

Elementätwerk*Hättenangezeigtwerden �ollen.

a) FJ.BBs" TleinesBuh fürKinder alleë

Strände,i�teStk, mit ZKußfertafeln,zur

elenentari�chetBibliothekgéhdäg,1771. b) FJ.Be

Bs EleinesBuch fürLltérn und£Céhreraller

Stände, i�tesStück,zur elemêntari�henBiblios

thek gehörig,1771. ‘Es ‘i�taufgewärmterKohl
initeiñer néüeiBrühe.- Wer die prakti�chePhilos
�ophieundPhilalethieund“einigeaubere ‘pádágoz
gi�cheSchriftengéle�en,derwird hier ganz und gar
nichts unge�agtêsfinden.“Beide Büchlein\ollteit

_

das freygebigéPüblikumin �ehn�uchtsvollerErs

wartungauf ‘dieEr�chéinungdes ver�procheneit

Elénienkaëivetkserhalten,déswegenauchdas er�té

BüchleinfürKinder,mitZKupfertafelnze�chmüket,
in das Publikumgé�chictetwürde. Man �ehevot

beiden MDB WX CL EM
39) DocuméntirteBe�chreibderSchlözeri-
{en Châtent gegendas Flementävwerk,1771.

Man �eheoben viertel¡ährigeNachrichtenvonB—s

Elemenñtarwerke,wo das er�teStück folgendenTitul

hat: LinéSchug�chrift{widérdenHerrnProfe��ót
:

Schlszer. Das oben �honangeführteapóô�toli�ché
SchreibendesZohannisTuricen�ishat hiérauf

Bie Beziehung,und es wird�ogarvon Weltz

u 2 kindern
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kindern daringeredet, durchwelchederpädagogi�che
Apo�telB X * �ichnicht �ollteirre. machenla��en.

“Schonim er�tenTheile derBa�edowi�chenLebens8

- be�chreibungi�tdie�erVertheidigungs�chriftgedacht
_ worden. Man kennet B * * �eineArt , �ichzu

vertheidigen. DerAusganghat gewie�en,daß der

Herr Profe��orSchlózerganz Recht hatte. Mehrere

Nachrichtenhievon findet man in den neue�ten
_ Erziehungsbegebenheiten,x�temJahrgänge,1780,

S+ 114 �. Herr Prof. Schlözer be�aßzu viel

Klugheitund Mitleiden,.und kannte den Werth
der Zeit be��er, als daßer Lu�tgehabthätte, �ich
mit die�empâdag.Dong. zu me��en.-

40) Eine neue Ausgabe- dermorali�chenund

politi�chenReden, die �chonzu Soroe waren in einer
Sammlung gedrucktworden. Siehe oben und hier

abermals als ein Beitrag zur elementari�chen
Bibliothekaufgewärmtund aufgeti�cht,

-

Jtemzr
es hilft und vermehrtdie Parade!

4) Agathokrator „- oder : von derLrzichung
künftigerRegenten, neb�tAnhangund Beilage,
von J.B. B * *, zur elementari�chenBibliothek,

1771. (Ich mußhier �ogleicheinen Jrrthum widers

rufen, den ih, in zu großemVertrauen auf mein

Gedächtniß,im x�tenTheile die�erLebensbe�chrei-

bung begangen habe, Meinezu �ehreinge�chränkte
Zeit leidetnicht alle in HändenhabendeBa�edos

wi�che
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wi�cheBücher, béy jeder Beurtheilung,aufs ge-

naue�tedurchzu�ehen,weil folches {on läng�t

ge�cheheui�t.Jh habe im er�tenTheile ge�agt,

daß B **% die�esBuch dem Kay�erJo�ephTE
dediciret, und dafúr eine Medailleerhalten hâtte.

Das ‘er�teverhált fich niht �o. Wahr aber i�t,

daß er es dem Kay�erüber�chickte,und dafür ‘eine

Schaumänzeerhielt. ) Es �inddie�erAnwei�ung,

wie lúnfrig Regenten �oëilenerzogen werden,

ZKupfertafeln angehänget„ deren Bedeutung in

einem,mit lateini�chenLettern gedrucktonVorbe-

richte erflâret wird. Sonft enthält die�es.Buch

einen deutlichen Wink, daß auch Prinzen auf

dem Philanthropin bönnten gebildet werden.

Es verlohnte �ichwohl der Mühe „ ein �olches
Büchelchenaufzu�ezen,wenn man dadurch �olche

zahlbare:Gä�teund Kunden. herbeylockenkönnte

Freylich;,.�onderbargcuug,. daß ein Mann von der
|

Erziehungder Prinzen �chreibenwollte, der [nie

mit die�erArb Meu�chenkindernumgegangen war»
i

und noch weniger �ieunterrichtet. hatte. Denn,

�oviel ich weiß,�indzu Soroe nie Prinzen gewe-

�en.Aber B*# * warein Univer�ali�te,und �chrieb

von der Cedex auf Libanou bis aus Y�op,der aus

der Wand. wäch�et,Der abermalige griechi�che

Titul verdient Beherzigung, Sollte wol Wieland

mit �cinemNgathondazuGelegenheitrgegebeu-haben?
UZ Ich
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Xchweiß es niht; dèin wer känn-in die Tiefen
eines Mannes dringen, der Jdeen- hätte, die noch

Fein Men�ch‘gehabthatte. -

*

Son�tenthält“die�es

Prinzen - Erziéhungsbuchabermals?�owohlin der

Ausfährung,als auch in dem Anhangeund in den

Veilagen nichts neues. Es i�tcinè Umarbeitung
des Ab�chnittesim dem Methodenbuch von der

Prinzen-Erziehung. Jh möchteunter“Feinein

Prinzen. �tehen; dex B — s. Ge�chma>und

Grund�ätzeund Launen angenommen hätte,
“

Maâánkaun leichte denken, daß ‘auchdie�esErzeug-
“ nißmâunigli<mit großemBeifall aufgenommen

wurde, Siche A, D'B., Aahang zu 1Z
—

24,

S. 1349. Jammer�chade!daß die Wei��agungen
B—s nicht eingetroffen�ind, die er in cinem

kräftigenDank�chreibenan den Kay�erJo�ephIl

fürdie erhaltene Schaumünze über�chrieb,

42) I. B. B—s An�chlagzu Armen - Anx

�tálten,wider die Unordnungen der Betteley,

be�ondersin mittelmä��iggroßenStädten, 1772.

B*X*, derPolypragmatikus, der von der Erziehung
der Prinzen und von der Schädlichkeit“der Bettler

�chreibenkonnte, wollte dur) die�eBro�churehey

�einemLandesfür�tenund �einenhohen Gönnern

und �einenFreunden, denen er �sviele �einér

“Schriftenin Commi��iongegeben hatte ,
als

ARE ‘und- Pau�ophusauch die�esTalent
Ls

geltend
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geltend machen. Manle�e�elberEine Abhands
|

lung von dex Betteley der -Projectirer ‘und:der

Schimärenkrämerwürde noh zwe>dmä��igergez

we�en�eyn,Denn es giebt �oviele privilegirte
Betteleyender K.P. S. und tau�end..andremodis

�ce,davon die pauvres honteux bey ihrer blut-

�auernArbeit denken mü��en:hæ �unt illæ cala-

mitates, quæ intercipiunt, anos
nos

SAPare
oporteret.

43) Arithmetik? zum e AAund Uach:

denken,-

u. �.w, AbermalsaufgewärmterKohl,

1774. Man�ehe oben Nro.:14- Es verlohnt�ich

nicht der Mühe, �ichdabey. zu verweilen,Umdie

Elementarbibliothekrecht bald vollzähligzu machen,

�uchteB * ®* alle �einevorigenSchriften wieder
hervor, machteeine neue Brühe dazu „.

und: �o
�chi>teers ins- Publikum, gerade wie es einige

“

Prediger-machen, die ihre alten Di�po�itionenzum

Kanzelge�chwätzewieder hervor �uchen.
44) I. B, B— s bewie�eneGrund�ätzeder

reinen V�athematik,I1fterBand, Zahlenkunf�t

und Algebra, zur elementari�chenBibliothek,
Und ater Band. Geometrie und etwas von denx -

Unendlichen,1774. Das mei�te�indet�ich�chon
în den vorhergehendenSchriften. Man�iehetaus

die�emBuche,daßB** �elberdachte,und anderer

Leute Schriften�oziemlich„ver�tehentonnte,die

U 4 00
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‘von der�elbenMaterie weit deutlicher ge�chrieben
Haben. Man �cheA.D.B,,Th.XXY,St.2,S.516.

45) Die dnrch Wahl des nüzgzlich�tenelemen=

tari�chedeut�cheGrammatik der philanthropiniz
FchenSeminare in Anhalt-Def�anund Zu Mar�che

‘Tinzin Bündten und anderer, die ihnen glei ch-

förmig werden wolken. Zureichend für
alle Schulen nah Grund�ägen,J. B, B— s,

1775, in Leipzigauch in beiden Philanthropinert
Abermals ein recht kräftigerTitukl, Da B * #

die Herrfchaftüber die Schulen nicht erhaïteakonutè,

und die wenigftenLu�thatten zu philanthropini�irän
und elementarif�chzu werden; fo wollte ex dochnoc)

wenig�tensfür alle Schulen �chreiben. Es ift
wiederum aufgewärmterKohl. Man �heoben

Nro. x0 Llementarifchi�t nicht verge��enwos

denz denn der Mann konnte durchaus nichts mehr

‘{chreibenoder wiederholen,woas nicht elemeutari�ch
und philanthropini�hwar. Ein neues Philanthroz

pin als Filiat zu Mar�chlinzin Búndtenund anz

dere Philanthropine „ die noc Embrionenwarea,

find mit angefli>t worden. Jtem: es hilft! und

pratica eft multiplex?
46) Bernhardts aus Lordalbingien, oder:

B—sVermächtnißfür die Gewi��enx�terTheil,

FüralleGottesverehrerauch die ŒichtChr i�ten.

Kin Lehrbuchder natürlichenReligion aubZzur
:

:

Lrinnes,
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FerinnerungundErbauung. Und 2ter Theil für

@hri�tlicjeGottesverehrerundZwei�ler,EinLehrbuch

der:chri�tlichenReligion,auh zur Erinnerung und

Erbauung, De��au1774. WelcipeinTitul abermals!

Für: folche nachdenkendeLe�erund Nichtchri�ten
ünd Zweifleri�tdiefes Buch gut zu le�ena,denen

‘die Ba�edowi�chenvorhergehendenSchriften ganz

unbekannt �nd. Son�ti�kes eineWiederholung

‘de��en,was �chonzehn: uud hundertmak ge�agt
worden. Jch würde zu weitläuftigwerden, wean

ich die Ab�ichtenB— s bey állen �einenSchriften

‘aus’ einander�elzenwollte, BX%X* hatte wedèr

theoreti�chnoch prakti�ch�icheine beruhigende und

begläck�eligendeErkenntnißvom Geroi��eneigen

gemacht, Ex handelte wider fein Gewi��enund

Bewußtfeyn, weil er unter der Herr�chaft�einer

Leiden�chaften�tand,die �einGewi��enund Verz

‘nunft oder Gottes Geift unterdräften. Jch-weiß,

was ich reibe und behaupte. Wie kann �olch

ein Mann vom Gewi��en�chreiben! 14 Wir haben

viele prakti�cheAthei�ien, Es wurde dagegen

‘ge�chrieben.Der liebe Mann hättedie Mühe

paren können. Man �ehevon die�emMg
A. D. B., Th. XXV, St. 2, S. 276,

47) JB. B—s Vor�chlägean das kundige
Públikum, Zu einer pädagogi�chenPrivataka-

demie in De��au,1774, Die�eskräftigeund

U* rührende iii

ci

REIZ
Ls
iii

O
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rührendeTracktätlein«wurdezu dem Ende aufgez
ct, daß es auf einer- Rei�edes pádagogi�chen

Patriarchen B % X. könnte an die Behörde vers
theilet werden; als- von welchemKun�igriff-die�er

Maunein großerFreund war, und den�elbenoft
nutte.  Wanderdocktorund Kun�t�tückchenmacher
uud Luftfahrer und- Land - Comödianteupflegen
gedruckteNachrichten bey�ichzu haben;und-�elbige

«austheilenzu la��en.-Es enthält die�esBüchlein
einen Vor�chlagzur Anlegung einer Schleifmühle,

deren: �chonin demer�tenTheil i�tErwähnung

gethan-worden. Auch hier thut B **, nach�einer

TôblichenGewohnheit, �chrvertrautmit der alten

ehrwürdigenMatrone,dem Publikum, die er ges

heirathet-haben willz „undder er abermals einen

Beitrag zurAusführungeines Projektes abzulocken
fich unterwindet, Die Haupt�achebe�tchetdarin,
daßBX * auf �einerphilanthropini�chen,oder, �o

man lieber will, pädagogi�chenRei�eeinen Ort
�uchenwollte, wo er dasauspo�auntePhilanthropin
anlegen kônute,den er aber nicht fand. Nun auf-
«gé�chauet,lieben Le�er!Sie �ollen�ehenden �chönen

KönigSalomo, und die �hôneKöniginaus Saba z
denn es kommt nun das zu De��auerrichtete

Philänthropin, und da mußich nothwendigden
_Ganzen\Titul her�elzen,weil bey vornehmen und

berühmtenMännern und Sachen der Titul nur

gar Zu ofte das Be�tei�t.
:

48) Das
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48)’ Das „in De��auerrichtete Philanthro-
pinum,cine Schule der -Ylen�chenfreund�chaft
undguter Kenntni��efürLernende und junge
Lehrer, Arme und Reiche; ein Sidei- Kommiß
des Publikum„zur Vervollkommungdes Lx-

ziehungswe�ensaller Orten nach dem Planedes

Flementarwerts, Den Er�or�chernund Thätern
des Guten unter Sür�ten,men�chenfreundlichen
Ge�ell�chaften.und Privatper�onenempfohlen
von Je: B.- B**%, - oder in ‘einigenSchri�ten

Bernhardaus Nord Albingien. Das i�teinTitul,

welchender Erzpädagogikerund das Haupt und
der Anführer aller Educations Männer. neuerer

Zeiten�cheinetaus dem $tylo curiæ der Ottomans

ni�chenPforte entlehnet zu haben. Gleich auf der

andern*Seite des Titelhlattes |

�ichetfolgendes:
An die Ge�chicht�chreiberder Men�chheit,Luch

bleibt die�esBüchlein nicht unbekannt. Das

Nrzähltege�chah1775,75 Die teut�che0der-cur0s

päi�cheRegenterita�eldie�esJahres �tehet,wie

ihr wi��et, in vielen Schriften, um eu Zur

pragmati�chenErzählungder - Folgen, wenn

es euch beliebt, oder des Mangels der�elbenGoa

legenheitzu geben, Welch ein Un�inn!Y#*%

übertrift�ich�elber, und hier �ichetman ihn in

dev'allerhôch�tenEck�ta�e,Wer �einer5 Sinne

und�einerVernunft,noch etwas fähig i�t, der

| wird
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wird fluden,daßB** hier den unver (hänite�ten
und wahnwibig�tenTollhäusler �pielet, -Das2

Difficile e�t�atyramnon féribere hlt mich in

derThat ab, den Jnhalt �elberdie�espädagogi�chen

Vomba�tsherzu�ezen:denn er enthält Hyper-

deem, die noch lein Loubtationsmei�térgehabt

hat, der �einerVernunft noch eras mächtigwars

Sehr weiskich befennet übrigensB®**�elberindem

‘Anfangedie�erwichtigen philanthröpini�che#Aba

handlung ; daf cr ailes, was er hier �age,�chon

vfte ge�agthabe; daß aber der Baum nicht auf
einen Schlagfiele, (d. i. daßman das Publikum

nicht fo gleich erweichen und treußevzigmacheæ

Fónne, noh x000 Dukaten herzugeben), + Und

freilich i�tdas Pablikum harthdrigund hartleibig.
Eine weitläuftigeRezen�iondes FJnhalits die�es

bei�pielto�enphilanthropini�chenErzeugni��esS. in

den Beiträgenzur Ba�edowèif�chewLebensge�chichte

S. 34. ��.Soll es Lob oder Tadel feyn? Das

Fann ic nicht errathea, S. auchA. D, B, Th, 28,

St, x. S, 236.

49)» BKosmopoliti�cheKleënigteiten wegen

phikanthropini�herSeminarien De��au:1775+

Abermals das ewige Einerley le refrain de la

ballade, Abermals mehr als unver�chämteZu- und

Aufdringlichfeit um abermahls “ziemlichunver-

\<hämteZumuthungen„ daßnemlich die Kosmopo-

liten
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Eten undWeltbürgerdochmögteneinen reichlichen

Beitrag thun, damit B**. �einephilanthvopiz
ni�chenSeminarienanlegenund darin Schullehrer
von �einemGeprägebilden könnte, Der liebe

Mann �etztedie Gedulddes ehr�amenPublikums

gar zu �chrauf die Probe, und bildete �ichein,

daß es nah demgethanenHauptzugeuner�chöpflich
wäre; worin er �hdenn dochgar �ehrirrte, Was

hat doch der t** B® *wagen dürfen!!?

$0) Sollen nun die lateini�henBücherin
einerununterbrochenenReihe : nach einander folz
gen, — die ih nemlich �elberbe�ize— welche

B** gls Auszügeaus den alten autoribuscla�licis

�elberverfertigte, oder verfertigenließ. a) Hi�to=

riz antiquæChre�tomatia Philanthropica volu=-

minaI, IT&IINLibri L- VITIT.Quibuscontinen«
tur præterGeograph. Mythol. Antiq. Rom. & aliæ
dodctoribus præ cogno�cendaZautropiaus,Fuftinuss
Florus, Vellejus,Nepos, Suetonius, Curtius
utiliter breviali auétore J. B. Ba�edowioPhil,

De��.Cur, De��auiæz1776. b) folgen nun die

fernernAuszüge,welche auf dem vorhergehenden.

Titul a) �chonangezeigetworden. Hi�torian

antiquæ Lib, III. guædam fata & res ge�tæ

diuer�arum Gentium ad u�queClwi�titempora
Autoritate G& verbis fere �olinsFu�tini,in

u�um�chola�ticumbreuiath, €) Bißoriæanti-

|

quæ
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quæLib.IV, V &VI‘ Resromanæadufgue
Augu�tumautoreLucio Floyobréulato & în

paucis‘mutato& id ú�queTiberiumCæœlartiin
auêtoreVellejoPaterculobreuiato& in “paucis
mutato.

“

Et vitæexcellentiumimpetatorum
auéoritate& ‘vétbis"Cornelii Nedótis

3

parua
partetitiliterbreuiati.“ dj Res Alexandri magni
autoré E ‘Carto‘Ru�sbeuiato & in ‘piticis
mutato, €) PrimoruinCæfarum2: ‘vitæ

ditte!4 SuétonioTravquillsutiliterbéétiato
Win

|

pauCismutato «Jriöge�amt1776.“f)'Scholæ
PhilärithropicætiverproVocabularisC-llaïianus,
RedaCtis!ad enu riciatalatinitatisprimitiuiscum’

derinatis.AnhexisSrammatticesrhétoricesque
præcéptisad ptérorumqué‘u�um�afficientibus

Dêèffaniæ1776, g) EncyclopædiaPhilanthro=
:

PicacolloquiorumEra�mi.Demptis”‘hi Partî«
vus, que erant adolé�centummoribus nóciuæ

ófdidi �acro&militätiodio�æ;Græcis & Mytho=

logic¡cis“implicatæ;religionisre�péêtaintem=

pe�tinæ,‘erroribusphilo�ophicismixtæ‘ad’nof�tri

:

feculigentiumminús accommodatæ. Con�eripta
inu�mnon �fchölatumtantummodó&mági�tro=
Zum“latine loguentium,*�edomnium ‘étiam

Leftorum,qui ârguüinentaad cuju�queætátis

lexus& ordinis prudentiamvirtutemque facien-

ye item Hóunulladécénterjoco�a,& utiliter

jucun-
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jucunda
y

y “inore �oëraticó latioque“Termonë
tractata, legere we�tiunt.- “Tn Philanthropüg
De��auienfi& (NB) Rhetico Heluetiorum 1755
h) onicedi PURGTs OvidiiNES
vel“Tiñocéñterjucundis FELABGS poétariim
optiimatumf�ndiófis,iiédemque,'hæc au&toris

_�élé&tiórae��e,editori credentibus, inqueu�um
�cholarum, quascurh‘Ouïdïs male abuterentut

. tôto,°„0 �eléctaarguiiehtörumomnium vafietate
tótiusin�tar’habere ‘ütiqué'Oportet : precipue’
Veropréceptoribus,quos út rete, vatie &

promptelatino logui �ermonevaleant,cún&is

poëétis�ammatibus,‘bréuiariorum‘ópé’�ólito
fairüliatiósvti debere ipfi�entient, Vibuerit
periclitari. In Philanthropiis' De��aúienß

? &
Rh@&ticoHeluetorum 1795. i) Encydopédia
PhilanthtopîicáZoratii Flacci. SeléCtis'ex omnt
generèle&n velutilioribusvelinnocenterjucüe
dis coil éétisque�abtitulós!ejusdémgenéris
rebus, LeéCtoribuspoëtarumoptimatum

i

�tudio-

fis üsdemque,hæc auétoris�elé@iotaeile

editori credéntibus;ingüe‘ufam ‘�cholarum,
qüâs, cum Hotatio ale abuterehtur toto; in

�ele(ta argumentorumomnium varietate totius

iti�tarhabere vtique ‘vportet: præcipúevero

juuenlunipræœceptoribus/quos, ut ree varie

7025 &
S
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& promte latino loqui �ermonevaleant, cun@ia

poëtis �ammatibus , breuiariorum ope, �olito

familiariusvti debere, ipfi �entient, f libuerit

periclitaci. In PhilanthropüsDe��auienfi&
|

RhæticoHeluetorum 177% Kk)Corderii &

Ludouici, Vivis collaguia �chola�tica.matatis
mutandis 8: omiilis omittendus v�uipublico
omnium �eétarumadeoqueFudæ or um accom-

modatacurante Ba�edowio 1781,

Das �indnun die #0# plus ultra Auszügeaus

einigen wenigen alten römi�chenSchrift�tellern,

neb�tden Auszügenaus Era�mi,Corderii ‘und

Ludowiciviviscolloquiis,welchederhochberühmte

Schulenverbe��ererBa�edowhat bearbeiten und

herausgebenwollen. So �ehrich wän�chte,mich.
überalle die�ephilanthropini�cheund lateini�che

Erzeugni��ere<t deutlich und kräftig, wie �iees

verdienten, erflârenzu Eônnenz-�oleiden die�es

dochmeine Lageund meineUm�tändebeyder Ausz

gabe.des Ba�edowi�chenLebenslaufesnicht, Daher

will i< nur überhauptund im Allgemeinen,
folgendeAnmerkungendarüberher�eßzen.a) Line

elendere und jâmmerlichereVer�tümmelung
ohne alle Linleitungen und Anmer>Œungender

"Kla��i�henSchrift�tellerfindet �ihgewiß nicht

(eit Erfindung. der Buchdruckerey.b) Man

braucht nur dieTitul der philanthropi�chenEncys
clopâ-
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clopädienneb�tder �onderbarenund éigenthümlichen

Schreibart zu beäugelnund be�onderszu bemerken,
daß �elbige�chonfür zwey Philanthropine be�tim-
met waren, und daß in den Auszügen aus

Erasmi colloguiisauch der Ordo �ácer& militaris'

recht �honendbehandelt.wird ; und ‘daß in den

Auszügenaus Corderii und Ludouïci Vivis collo--

quiis auch fogar die Juden mit in die philanthro-
pini�cheFür�orgeaufgenommenwurden — an

welche Ehre der liebe Corderius und der hochbe-'

rühmte trinmuir Ludouicus Viuzs wohl nie

mögen gedachthaben: — �omußman’ entweder

im höch�tenGrade partheyi�ch, oder in der gelehr-
ten Hi�torieganz unerfahren �eyn,wenn man in

die�emha�tigenund übereilten und höch�tthôrigten

Ba�edöwi�chenBeginnen nicht das non plus ultra

erfennet und fühlet, c) Gewundert habe ichmich

�ehr,daßB** nichtdes für�eineZeitengründlich-
GelehrtenLudouici viuis dey Bücher de anima

€? vita und des mehr als höchberúhmten
Melanchthoniscommentariumdeaniñiaentweder
ganz odèrin einem Auszuge; desgleichen den

dialogumde vita decenteœtatem puerilemdes

Camerarü�einenlateini�chenSäuglingenin die
Hândegegebenhabe. Als Myopswird er ver-

muthlich die�eund hundertandere �ehrnüsßliche
und uralte Schulbüchernie gekgüntund

/ noh
x rag 228RONS X weniger
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weniger gele�enhaben.

-

d) Von des Livi und

Taciti und �chrvieler andern auf uns gekommenen
Ueberbleib�elender altenrômi�chen�ehr�{äßbaren
Litteratur hat B*#* nicht für gut befunden, das

Gering�tefür philanthropini�cheZöglingeauszus.

heben ; vermuthlich weil ihmdie�ealteu vergrabenen

Schátze ganz unbekannt waren. - €) An einem

Auszug aus griechi�chenSchrift�tellern,wie die

Gesuer�cheChre�tomatie,oder das Strothi�cheund

Gedick�cheLe�ebuch,�cheinetB** garnichtgedacht

zu haben.’ Freilich mu�teer �agengræce �unt,

non didici, Allein den Mangel hättenja andere

er�ezenkönnen; und in einem Mutterphilanthro«

pine hâtte ein �olcherauffallender Defect nicht

�ollenbemerkbar �eyn; denn wenn um der Erlernung
willen der lateini�<henSprache �oviele Auszüge
waren gemacht worden, �ohätte ja auch leichte.
eine griechi�cheFiebel oder A. B. C... Buch auch

nur blos zur Schau und zur Anlo>ung, als eine.

Zugabe hinzugethan werden können;zumal da

BXX als Univer�ali�tealle Sprachen, Kün�teund

- Wi��en�chaftenlehren und �elbernochcito citi�ime

lernen konnte, worin er in �einerJugend wenig
oder gar keine Fort�chrittegethanhatte. H Es
i�tmerkwürdig,daßB** in die�enencyclopädi�chen
Erzeugni��enund ver�tümmelrenund verhunzten

Gutsigenauch ein paarmal das Philanthropin zu
Mar�ch:
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Möár�chlinzin Graubünden ‘auf dem Titu!l mit

angeföhrthate Jch habe mir dabey immer das

Mutterphilanthropin zu De��auals einegroße
Holl�teini�cheTellerau�tergedachtan deren äu��eren

S

Schale �ichauch kleinere anhängenund darch die�e

Anhänglichkeitna< und nah vervollkommene,

C) Es kommt mir vor, als wenn der gro��eund

liebe B*>* das Wort Encyclopædiagar nicht

vecht ver�tandenund in �einerJugend recht einges
nommen hat ; wenn ex einen Auszugaus Ovidii

poeti�chenWerken und be�ondersaus Erasmi

Colloguiis: EncyclopædiaPhilanthropica auf
dem Titelblatte zu benennen beliebet. Doch das

�indverzeiheliche Schwachheiten, “dieman einem

�oviel unternehmenden Mann. nicht �ohoch anrechz

nen muß.

:

h) Ferner. will ich Hoch: einige Rezeu=
�ionen-anführen, Man �eheA. D. B. Anhang
25. — 36 Abth, 44S. 2011, DesgleichenLcipa

zigerAllgemeines Bücherverzeichnisvon 1776.
S. 291, wo liber pro vocabularis�cholaePhilan-

thropicæund Chre�tomatiaHi�toriæantiquæ

gânz kurz aber recht tre��endbeurtheiletwerden,
Dahin rechne ich auh noch eine allgemeine und
�ehrrichtigeBeurtheilung des H« M. und C, R.
Capps in �einenErholungon, S. $ �. Man thue
endlich noch hinzu A. D. B., Th. 50, St, 22,S.5544

i) Endlichund zuleßtdarf ich dieEncyclopâdieder“

X À _lgteinie
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�chen‘Cla��ikerzu Braun�chweig�eitx790. in der
Schulbuchhandlungherausgekommeneer�teAbthei=z

“lungrômi�cherDichter�amlung,er�tenTheil ent-

‘haltendausge�uchteSchau�pieleund Trauer�piele

aus demPlautus, Seneca und TerenxnichtmitStill-
�chweigenübergehen. Jch bin kein Freund von

Auszügenzallein ih kann mich irren; und muß

doch bekennen, daß die�eEncyclopädien von den

Ba�edowi�chen�ih �ehrmerklich) auszeichnen;

welches man danndurch eine ange�tellieVergleichung

‘er�tfinden wird, wenn man die erklärenden An-

merkungen von Schulzeund Heu�ingermit einiger

Aufmerk�amkeitwird gele�enhaben.

51) Sûr | Kosmopoliten etwas Zu le�enzu

denken und zu thun. Jn An�ehungeines in

- Anhalt : De��auerrichteten Philanthropins oder
pädagogi�chenSeminars von ganz neuer Art,
die hon alt’ �eyn�oUte. Lin Antrag an Lltern,
an Studirendë, an �olhe,welchedie Lothwen:-

digkeitguter Werke practi�<hglauben, an

WohlthäterArmer zur pädagogikge�chikter

Genies, und an Staatsmännerdie ihren UTo-

narchen von etwas anders, als von Sinanzen
und Miliz Vor�tellungenthun dürfen. Min-

de�tenszum Anla��eeiniger ien fes aufge-

�etztoder wiederholt von J. B. B#* Sür�orger
des Philanthropims in SEE1775, Ueberdie�e

merkwür-
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merkwürdigeBrochüre mache ih folgendeAumer-

fungen. a) Welchein Titul! das varium &

�emper mutabile publicum mu�tenothwendig
dadurch mehr abge�chre>tals angelo>t werden.

Wie wenig kannte der große BX* �eineFrau, die

‘ergeheirathethatte. b) Die�eKosmopoliten-Delio

Fate��ei�tauch ins Lateini�cheÜber�etworden NB.

für fremde Nationen. Der liebe Mann.hâtte die�e

Schrift eher ins Franzö�i�cheund Engländi�che

úber�eßzenla��en�ollen,�owie die Fuß�tapfendes

Halli�chenWai�enhau�esnichtohne Ur�achein die�e

Mundarten über�eztwurden. c) BX* �andte

die�eSchrift mit gro��enKo�tenals ein Eircular

in ganz Teut�chlandheruni — wozu er ja Geld
©

genug von dem lieben Publikum erhalten hatte —

aber ex konnte ißt mit Fuß und Ellenbogen und

des ganzen Leibes-Std��endie Thüre nicht öfnen,

die ér vorher mit einemkleinen Finger zum Jähnen

gebracht hatte. Seineliebe Dulcinea , das Publi-
kum war hâmi�ch, tücki�ch,eigen�ignig,wetterz

wendi�chund unver�dönlichgeworden. Mit einem

alten Sprichworte zu reden, warf hier der pâdago-

gi�cheMei�tervom Stuhl mit der Bratwur�tnah

der Spek�eite,aber er gebareinen Fehl. d) Die�e

Schrift enthältnichts anders als Ang�t- und Noth-

Schü��e,weil die geforderteGeld�ummenicht ein-

liefoder verblúmt zu reden, weil �einnah Colchis

X23 Wellen-
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MWellenfurchendes,und mit Educations - Waaren

beladenes Schiff, um das goldeneVließ zu holen,
auf den Strand gerieth, und nicht wieder konnte

flott gemacht werden. e) Die�ePiece i�tmit bey

�piellofer,aber doch philanthropini�cherKeheit-

aufge�eßzetworden, Die Anrede an den Landes-

Vater undau Kosmopoliten, und die Erklärung
von dem Grundbau ‘desErzichungswe�cns,und

von den Pen�ioni�tendes Philanthropinums, und

die be�cheideneNachricht von �einerWenigkeitund

von der Religions - Verfa��ungdes Philanthros

pins u. \. w, könnendie�eBehauptung: mehr als

mathemati�<hdemon�triren,f) Da die Kosmos

po!iten niht mehr le�en,denken, thun und geben
wollten, �o�chriebB * * einen Brief 1775, den

5ten Julius, auf einer Rei�e,”und. ließ ihn drucken

und vertheilen, und meldetedarin: daß er noch
bis O�ternauf die geforderteSumme warten wollte,

Vondie�emBriefe �icheA. D. B., 28�terBand,
Stück x, S, 240. Man �eheauch Beiträgézur

Ba�fedowi�chenE Seite 99. Was

durfte B * * nicht wagen!er durfte trotzen, weil
er das Publikum geheirdthet hatte.

52) Er�tesStuck des philanthropini�chen
Archivs, mitgetheilet von verbrüderten Jugend:

freunden an Vormünder der Men�chheit,be�on-

ders welche eine Schulverbe��erungwün�chen
i

i

und
L
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und beginnen, auh an Väter und Mütter,

welche Kinder ins de��aui�chePhilanthropin

�endenwollen, De��au,1776. 1—Ztes Stück.

Abermals ein herrlicher und anlockender Titul, der

auch im 2ten Stückewiederholtwird, in welchem
noch ein Auszugaus dem er�ternStück geliefert

wird, undworinnzugleichdie Kai�erlicheMaje�tät,

des Landesvatérsvon Germanien, und die hoch-

für�tlicheDurchlauchtigkeit, �eines‘unmittelbaren
Landesvaters, und die ErbkdniglicheMaje�tätder

Dänen und Normänner und vieler Deut�chen,und

endlih Jhro Ru��i�ch- Kai�erlichen taje�tätin

Zu�chriftenangelaufenwerden. “Der Titul des

dritten Stücks �timmetherab vom Philanthro-

pin zum Foucations - In�titut. Jch bin recht

�chr�tolzdarauf , daß ich alle die�eSeltenheiten

des letztenViertheils des pädagogi�chenx8ten Fahr=

hunderts be�ize.Die�esArchivoi�tein Sammel-

furium und ein Gemeng�el,dás �einesGleichen

nicht hat. Jocki�chexpediterPrediger reicht dem

allezeit fertigen philanthropini�chenSchrift�teller

das Wa��ernicht. So weit, und nicht weiter über

_die�ephilanthropini�chenLochienoderNachgebuxten!.

53) Pâdagogi�cheUnterhandlungen ; oder

auch; philanthropi�chesJournal und Le�ebuch*

Die�enützlicheund lehrreicheSchrift i�tmei�tens

von andern gufge�etworden, und enthältviel

N 4 Gutes
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Gutes. Es �ind5 Jahrgängebis 1784. Eigentlich
Fann die�eArbeit nicht zu den Ba�edowi�chen
Schriften gerehnetwerdenz- denn die legten vier

 Yahrgänge�indallein von Kampe, �icheA.D,B.,
aa, Ct CEA.

E

54) An das Publikum,die Mangelsdor�i�che:

Schmäh�chriftbetreffend, 1777. Die�eBro�chüre
i�tB—s eigenthümlichesMachwerk,worüber ih
mich im er�tenTheile,S. 403 , allbereits�att�am

_erflâret habe; und al�odarüber weitexnichts

�agenwill.

55) Ba�edowi�cheChre�tomathievon Nouñgs

Lehrender natürlichen Religion und Tugend,
aus-�eïinenNachtgedanken,be�timmtzur Bibliothek.
der Recht�chaffenenund zum Vorle�enin philan-
thropini�chenSchulen aller be�ondernReligionen,
1778. Die Vorrede i�t¡andie Sür�tinvon De��au,

KöniglicheZoheit, gerichtet, in einer Schreibart,
die wohl wenigeSchrift�tellerwagen dürften,
Der Auszug i�taus Eberts Ueber�ezunggemacht,

Wäre B ** nur ein Anfängerin der engli�chen
Sprache gewe�en, �owürde er einge�ehenhaben,

daß Young nicht kann über�eßtwerden; man muß

ihn im Original le�en. Jch {hâte und verehre

EbertsVerdien�te,und habe ihn per�dhnlichgekannt.
Vonder Unvolléommenheitund �chrmangelhaften
Be�chaffenheit�einerUeber�ezungwar er mehr als

ein



929

ein andererüberzeuget,Wer Youngs Klagen nicht

ganz und im Originale le�enkann, der la��eihn

ungele�en.Man �eheA. D. B., Anhang 25
— 36,

gte Abtheilung, Seite 2052.

56) Philanthropi�cheSenodlrgeder Sitten-

lehre und des chri�tlichenGlaubens. FJtem

paraphra�ti�cherAuszug des QU. T, nach den

Bedürfni��en:un�ererZeiten, 1781, cingerichtet
von einemvieljährigenchri�tlichenSelb�tfor�cher.

'

Alles ohneAusnahme i�t �honbis zum Ekel in

den vorhergehenden Schriften ge�agtund hernach

mehrmal wiederholt worden. Nachgerade

-

fehlt

gax neue Brühe und neue Einkleidung.

57) Philanthropi�chesverbe��ertesGe�ang-

buch. Die�esErbauungsbuchi�taus dem Privats-

ge�angbuchevon 1767, und andern zu�ammen-

ge�etztworden, al�oabermahls Wiederholung. Noh
gehörthieher : allgemeines chri�tlihesGe�angbuch

für alle Kirchen und Sekten, 1781. BX** ver-

be��erteund reformirteewig, ausgenommen �eine

Wenigkeit, als welche blieb was und wie�iewar !

Die�esverbe��erteGe�angbuchi�tabermals eine

verbe��erteAusgabe von der 1767 {on mehrmal

angezeigten.

59) Fine Urkunde des Jahrs 1780, von der

neuen Gefahr des Chri�tenthums,durch die

�cheinbareVertheidigungde��elbenwider den

X 5 unge-
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ungenannten Sragmenti�ten,1780. Diés i�tdie
merkwürdigetheologi�cheStreit�chrift,deren �chon

mehrnal in dem er�tenTheile des Ba�edowi�chen
Lebens Erwähnungge�ehcheni�, und mit welcher

BX**,nachdemer in der PâdagogikSchâßeund

Mu��e,wider alles Verbien�tund Würdigkeit,
erworben hatte, von neuen anfängt, �ichwieder

ins theologi�cheFachzu werfen, und mit theologi�chen

Streit�chriftenabermalszu befa��en.
“

Eine Vors

bereitungdes Le�ersUnd fodannein Auszug aus

den zweyneue�tenSchriften des Zr. D. Semlersz

desgleicheneineErzählung,theils von der Religion
der Juden vor Je�uund den Apo�teln;theils von
dem Ur�prungdésneuen“Te�taments;theils von

Gott dem Vater, vom Sohn und Gei�te;theils von

Je�uVerdien�teund dem Glauben ; theils von

göttlicherErleuchtung und Wunderkraft, von

der Aufer�tehungJe�uUnd Ertheikungdes heiligen
Gei�ics; und endlich von dem Chri�tenthum,

Kirchen�achenund Toleranz, neb�teinigenSchluß-
Anmerkungen,enthältden�onderbarenMEEdie�erganzen Bro�chäre.

59) Vor�chlagan die Selb�tdenkerdes 19ten

Jahrhunderts, zumSrieden zwi�chendem wohkl-

ver�tandenenUrchri�tenthum und der wohl:

ge�inntenVernunft,1�terCheil, 1780. Und ater
Theil für forfchendeSelb�tdenker?Yriedezwi�chen

|

: dex
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dex wdhlgefinntenVernunft und dem wohlver-

�tandenenUrchri�tenthum.Abermals ein Paar
Piecen, die B** auf �eineKo�ienherum�chi>te,

welches er auch von �einenvielen Revenüen,die

er ohnealles Verdien�tund Wüúrdigkeit�oreichlich

einzunehmey-hatte, �ehrwohl thun lonnte.- Schon

im er�tenTheil i�tbemerket worden, welch ein

Urtheil Bahrdt in dem Kezera!manach über diefe

Schrift gefället, Es würde übrigens ganz un-

möglich“feyn, mit wenigen den Jnhalt die�er

E Piecen bemLe�ervorlegenzu können. Genug

B*s#bleibt �ichgleich, und vergißt, daß er in

ia vorhergehendenSchriften eben da��elbe�chon
hundert und tau�endmalge�agthat!

60) Zur cyri�tlihenBe��erungund Zufrie-

denheit in vornehmen Ständen. Lin Buc), ver-

‘anla��etE Toleranzèdifte,Jo�ephsIl. 1782.

Warum B** von Anfang �einerSchrift�tellers

laufbahn fi immer nur vorzüglichmit hone�ta

juventute, mit. begütertenund ange�ehenenMen-

�chenfreundenund mit den vornehmen Ständenin

der bürgerlichenGe�ell�chaftbe�chäftigetund abge-

geben hat; davon kann man die» hinreichenden

Ur�achenîn �einemganzen Leben finden. Warum

er aber hier nur be�ondersin vornehmen Ständen

Zufriedenheitbewirken will; das muß man bloß

daraus herlciten, daß er kein andres Publikum
fanute,
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_Fannte, als begúterteund vornehme Meu�cher-

freunde. Fürs große und eigentlichePublikum
war B*®** eigentlichgar nicht gemacht und ge�chaffen.
Son�t redet der gute Mann in die�erchri�tlichen

Be��erungund Zufriedenheit von vielen Dingen,
5. B. : von dem We�enund Umfange der Gott�elig-

keit; von der chri�tlichenVollkommenheit;von der
Wach�amkeitwider un�ereBegierden; «von der

Seel�orgefür�ichund andere; von der Gefahr modi-

�cherHalbchri�ten; von der Demuth und Herab-
la��ung;von Vornehmen und Reichen; von der

<ri�tlichenund vornehmen Erziehung u. �.w.:

davon ich nah meinem Gewi��en.und Bewu�t�ein

�agenmuß: verba �untprætereaque nihil! Es

i�talles ein erbaulich �eyn�ollendesGewä�che.Ein

Mann, wie B**, der �oreichlicheEinkünftehatte,

dafür er keinen Finger brauchte ins Wa��erzu

tauchen, konnte leicht ein �olchesnah Andächteley
und Frömuzeley�hme>endesSammel�uriumauf-

�etzen,und als ein Sühnopfer dem Publikum úüber-

geben. Son�tdarf man hier nichts Neues �uchen:-

es i�tdie alte und ewige Leyer! Man �eheA. V.

neuer Bücher, 7teu Band, 1�tesSt., Seite 11,

wo die�eSchrift freilich mit wenigen Worten �ehr

vortheilhafcbeurtheilet wird. Allein, wer B * *%

per�öhnlichgetannt, und mit �einemganzen Leben

bekannt i�t,kanu unmöglichdergleichenTiradenohne

Unwillen le�en. 61) I.B.
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61) I. B.B—s: Ltwas aus dem Archivé

�einerLebensbe�chreibung,1783. Die�eBro�chüre

pa��et�ichzu der vorhergehendenwie die Fau�taufs

Auge. B** redet darin’unerträglih und unaus-

�tehelihvon �i �elber;für diejenigenmeine ich,
die ihn gekannt haben.

‘“

Jn der Vorrede kündigte
er eine Quartal�chri�tvon den ußzbarenErfährun-

gen �einesLebensan. Jch wiederhole noh einmal:

möchte er uns doch �einLeben in Bekenntni��en,
wie Rou��eau,aufrichtigbe�chriebenhaben! den er

doch in der Vorrede �oziemlichbitter tadelt, be�on-

ders daß er �eineigenes Jh zu wichtig vorge�teller.

Die�enFehlerder Eigenliebehat B ** tau�endmal

mehr, als Rou��eauin �einenSchriften bezangen.

Son�tenthältdie�eganzeSchrifieine hd<�ärgerliche
und unangenehme Lectüre von den Streitigkeiten

zwi�chenWolke und M. Reich und B* ®, “Den

ganzen Jnhalt die�erBro�chürefindetman am Ende
in fleinern Ab�chnitténaufgeführt. Das war das

Eude der Verbrüderung.Sodußztten und“ hcrztén

und küßten�ichauch ehemal Pieti�ien,wie ich iu

meiner er�tenJugend ge�ehenund gehörthabe, die

�ichnachher recht herzlich zankten , und unter ein-

ander haßtenund oft zu Thâtlichkeitenkamen.

62) Als ein Pfla�terauf die vorhergehende
großeWunde folget nun: B—s und Wolkens

gemein�chaftlicheLrklärung ihrer dur Ent-
|

:

de>ung
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deŒœungvieler Um�tändegänzlichUnd auf immex

geendigten Streitig?eiten, Aufdem Titulblarte

�tchetnoch ein erbauliches: Reimlein è

Wir irren alle�amt,die �o,und anders die!

Der Friedenswegif gut, auch �pät,dochbe��ekfrüh!
'

Die Ba�edowi�cheArt zu tichten i�hier unverz

fennbar. Von dem Jnhalte die�erBro�chúremag

ih gar nichts �agen.B * * mißbrauchthier dies

Geduld des Publikums gar �chr,daß er dem�elben

er�tlich�eineZänkereienund darauf die friedliche

Beilegung feiner Streitigkeiten�overtraut mittheis

let. Umdie�e Friedens - Piece recht zu- ver�ichen,

muß man: die im Anhange anzuführendefleine
Anklage-Schrift, gegen B * * gerichtet, gele�en

haben, unter dem Titulz Ba�edowi�chesVerfahren

gegen den Herru Wolke u, �.w. dieeben �owahr»

als derbe und bitter i�izund woraus man B— s

Charakter ganz deutlich erlernen und �ehenfann,

daß er �ichauh zu De��auvollkommen
gl

“gebliebeni�t.

63) Liner philadelphi�chenGe�ell�chaftGez

�angbuchfúr Chri�tenund für philo�ophi�che
Chri�igeno��en.Germanien, zur Zeit Kap�er

Jo�ephII. , 1784. Es i�tabermals eine verâns

derte — oder wie man es nennt = verbe��erte

Wiederholung der Gefänge,die in den oben �chott

angezeigtenGe�angzüchern�tehen,doch �o,daß cine

großé
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große:Veränderung nnd: Um�chmelzung„vorge-

nommen und einigeVermehrung hinzugekommeni�k,

Die Vorredei�t.merlwürdig-undverdientgele�en
|

zu werdenz an deren Ende B ®* �einVüchlein

anredet, wie ehemalsMartialis �eineEpigrammata,

und �elbigenbefichlet,indem er es �einenlieben

Sohn �einesbejahrten Gei�tesnennt, hinzugehen

„zur K, H. £.W. F- von A. D. und �ichtief für
den Staud-Jhrer Hoheit zu beugen u, �.w: -So

weißB*#*�einemerkwürdigeVorrede mit der noch

merkwürdigernDedication �ehrfein und witzig zu
verbinden, Von dem Inhalte des Ge�angbuches

�elberwill ich weiter nihts- �agen,als daß es

2394Lieder enthält; daß die mei�tenentlehnt �ind,

3» E. aus Gellerts Liedernund �ehrvielen andern

alten und neuern Lieder�ammlungenzdaß aber nach-

meiner Ein�ichtund nachmeinem Gefühl, be�onders

in den neuen Ledern, viele eben uichtallzu�chickliche

Veränderungen�indvorgenommenworden, z. E. it

demGellert�chenLiede183:

Der Wollu�tNeiß zu  wider�irebenu...
Kurz, B *#* bleibt �ichauh in die�erAecdevre

Sammlung vollkommen gleich, wie eine detaillirte

AufzählungundPráfungdie�erLieder zeigenkönntes

64) Vor�chlagzu ciner Sacratnentalliturgie
0,6,w., 1783» Man �eheoben als einen Anhang

bey
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_bey der Hauptprobe , den Antihobe�iusund den
Vor�chiagzu einer Sacramentalliturgie, wovon

die�esnur eine Wiederholung i�t; daher es Übers

flüßig�cynwürde, mehrdavon zu�agen.

65) Je�usChri�tus,die große Chri�temwvelt
und die Eleine Auswahl, Germanien, zur Zeit

Kay�erJo�eph11. , 1784. Die Dedication und

die darauf folgende Vorrede i� abermals wieder

im Ba�edowi�chenGe�chmacke.Denn in der letz»

tern vereiniget er die Le�erdes Sander�chenLr-

‘bauungsbuchesund das Häufleinzu Clau�enburg

und zu Zerrenhut , und auch die Freundeder

Rôsmi�chen,Wittenbergi�chenund Schweitzeri-
�chenLebenlehre mit einander. Es �ollei Er-

bauungsbuch�eyn,und dasi� es auch in der That z

denn man fann es nicht ohne Erbauung und Vers

wunderung le�en, Es enthält 111 Puncte.

66) Examen in der allernatürlih�tenReli-

gion und in ‘andern prakti�chenLehren von

Bürgerpflicht,Toleranz und Tugend; imgleichen
von Vernunft und “ihrer Gotteserkenntniß.

Germanien, zux Zeit Kay�erJo�ephIL, 1784:
Soviel ih weiß, i�die�esBuch das letzte theoloz

gi�cheErzeugnißB—s, dex nun abermals eine'

geraume Zeit, wie man aus den bisher namhaft

gemachtenSchriften hat er�ehenkönnen , �ichvon

neuen ins theologi�cheFach geworfenhaite, B#*
:

ver=
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“ver�ichertgleichAufangs in der Borrede, daßer in

die�emBuche ganz i�t,was er Zu �epnvermag,

Unddarin �timineich ihm gerné bey. Wenner aber
viel Eigenes und Neues ver�pricht,�omuß man
B—s vorhergehende Schriften , be�onders�eine
Philalethie und- die weitern Ausführungender�elben

_nichtgele�enhaben, wenn man ihm die�eszuglaus
ben �oll,Das Buch �elberenthält6 Haupt�tücke,
welche deutlicher anzuzeigen -mir nicht erlaubt i�t;
obgleih mein Exemplar dur< und durch von

Nandglo��en�trozet. Die Dedication i�tan B.

F.F. H. D. „ Landesvater zu A. D, Abermals in

einer be�ondernund bey�piello�enSchreibart abgez

faßt. Ju die�em,�owie in allem, bleibt B %&

auch hier einzig. Sehx viel Neues braucht mai

hier nicht zu �uchen, Es i�tdie alté Leyer, nur in

einer andern Einkleidung
:

67) Zum Cachdenken und Aachfor�chen,

von der Lehrform der Latinität durch Sachz-

erkenntniß. Mit Be�chreibungund Anbietung

einer Vor-Academie der lateini�chenStudien,

für �olche,welche �ie�pâtanfangen und bald

endigen wollen, von JF. B.B * *, 1785. Nacha
dem B * * abermals den letztenFeldzugin der

Theologie gewagt, aber wenig oder gar keinen

Beifall und Gehör gefunden hatte ; �owirft er �ich

zum allerlezten male nocheinmal in das pâdago-
‘5, L, 2. Th, M gi�che
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gi�cheFah „+ und-thut in die�erPieté-Vor�chläge,

das Lateini�chedur -Sacherkenntnißîn kurzerZeit

zuerlernen,Allein, ob êr gleich�elbigedem Kroné

prinzenvón Dännetnärkund denFür�ten-vonAnhalts

De��audeditirte, \ò fand er doch einen Beifall und

kein Gehör.- Exhatte �einèRolle ausge�pielt,und

das Publikumwax nun �oziemlich de�abü�irt,Auch

hier�agter weiter nichts, als was: er int �einen

vorhèrgehendenpädagogi�chenSchxiften�chöntaus

_�endmalge�agthatte, «Dex gute Maun will an

�einenoch, fortdaurende Exi�tenzériniern, und

zugleichdadurch ein wichtigèsaliquid, worán ihm

mehrgelegenwar, als an der ganzen Wohlfahrt des
“

Publikums,�ichern»- Das zu�ammenge�eßzteWort è

Sgcherkenntniß, gehörtmit zu den Lieblings-
 Ba�edowi�chenAusdrücken:Sollte/B ** �ouns

wi��endund unerfahren gewe�en�eyn,daßer geglaubt

hâtte,als wenn-in dèn nicht philanthropini�chen

Schulenoder Lehxan�taltendas Gedächtnißmit

lauterWörterkeuntnißge�<hwängertwerdez ob ex

esgleich in �einerVor�tellungan Men�chenfreundè

genug zu erkennen.giebt ;- �o�ollteer doch nun wohl,
nach- �ovieler Erfahrung, eines be��ernbelehrk

worden�eyn,Sou�t.i�tdie ganze Piece ein elendes

Sammel�urium,das weder Köpfnoch Fuß hat.

68) Unerwaxrtlih große Verbe��erungdek

Kun�t,Le�enZzulehren, neb�teinem Buch�tabierz
| búchlein
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dúchlein,von 3B. B'x78s. "Auch di�ePiecei�t

ejusdem argumenti. Alles, was B #* hiex vors

bringt, i�t�chonläng�tvon andern Kinder-Lehrern
weit be��ergelehrt und- ausgeübetworden, Der

Mannbildete�ichfäl�chlichein, daßalles Neu wäre,

was er �agte,und här,“kraft die�erEinbildung»
die Weltmit�omancherkleinen und grô��ernSchrift

heimgé�u@ht,die immerhâtteReins Heth
kônnen.

: ó9) Ge�chenkan Bürger�chulen,reyes
Werkzeug zur -

gemä��igtenAufklärungdev:

Schüler durch die Lehrer: des “Mittel�tandes,

von Y. B. B * *, und einer für die Aufklärung
arbeitenden Ge�ell�chaft,1�tesund 2tes Stück,

1786.Die mei�tenExemplaredie�erPiece wurden

bey Dutzendenver�chenket, wie dex Anfang der

Vorrede zeiget, Das Mei�te�cheintmir aufeine

kleine und ge�chlo��eneGe�ell�chaftin M, Beziehung

zu haben, worüberich den Beweis, äus öffentlichen

Nachrichten hergenommen, ver�pare, Eswird:

viel Gutes darin ge�agtzallein �ehrwenig , was
nicht �on�t�chonaus Gemeinörternbekannt, und in

den Ba�edowi�chenSchriften bis zum Eel wäre

wiederholetworden, Jedoch die Aufklärungdur)

alte Sprichwörterund Sentenzèn i�vielleicht in:

diefer Piece ganz was Neues, Man �eheden

E SE
Seite 65 bis 96,

Ya 70)Veues
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70) Véues Werkzeug “zum Le�enlehren,
der für die ‘Lernenden ‘be�timmteCheil ; in

welchem zugleich ge�orgti�tfür den Anfang zur

Sachkenntniß," der Sittenlehre, der Gottes-

Kenntniß und der Sprachrichtigkeit , von J. B.

B* * und einer fúr die Aufklärungarbeitenden

Ge�ell�chaft,2te Auflage, 1787. So viel mir

bekannt i�t, i�tdie�esBuch�tabir-und Le�ebüchlein

nicht nur die letzte�einerpädagogi�chen,�ondern

auchüberhauptaller �einerSchriften; denn ich habe

bey: der allergenaue�tenErkundigung nicht in

Erfahrung bringen können,ob B ** von $7 — 90

noch irgend ein pädagogi�chesoder theologi�ches

Erzeuguiß feines fruchtbaren Gehirns“heraus-

gegèbenhabe. Wir habenfreilich eine ganz bes

trâchtlicheAnzahlvon Buch�tabier-und Le�ebüchs

lein, und deren einige �ehrgut gerathen �ind,

Allein, unpartheyi�chzu reden, muß ich aufrichtig
betennen , daß die�eSchrift durh und durch,
be�ondersauch in dem 2ten Theile für Eltern und

Lehrer, recht�ehrvielNützlichesund Brauchbares

enthält.
Das wäre nun das Verzeichnißder Ba�edowis

�chenSchriften, �o.viel mir der�elbenbekannt

geworden �ind. Es kaun gar wohl �eyn,daß.hier:

mancheÉleinere Schrift fehletz allein wer B—s

Schreib-und Denfungs-und Wiederholungs: Art:

fennet,
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kennet, der wird leichte ein�ehen,daß ein �olcher

Defect keinemerkliche Lücke in die�emVerzeichni��e

verur�achenwürde, wenn auch gleichnoch mehrere

Ba�edowi�cheErzeugni��emit Still�chweigenwären

übergangenworden.

ZumBe�chlußdie�erAbtheilungbemerke ih no<

einmal, daßdie Ba�edowi�chenSchriften wegen
"

ihres Juhaltseine weitläuftigere,genauereund mehr

detaillirte Anzeige verdient hätten. Meine Schuld

i�tes nicht, daßes nicht ge�cheheni�t;weiter darf

ich mich hieräbèrnicht erklären. Uebrigensdarf ich

ja wohl auf dasZeugnißRechnung machendaß die�es

aufgeführteVerzeichnißunmöglichfürzerkoutite aufs

ge�etztwerden, wenn ich den Le�ernnicht diebloßen
Titul der Bücheraufti�chenwollte. Ob mir von dex

Vor�ehungnochWinkewerden gegebenundGelegenz

heiten gezeigetwerden, michüber alle die�eSchriften

�owohlüberhaupt,als auch über eine jedein�onders

heit, deutlicher , und für nicht genug unterrichtete:

Le�erver�tändlicherzu erklären; das mußih erwar

ten. Um aber dochauch bey aller gedrungenen, und.

fa�täng�tlichge�uchtenKürze,auch die�e:Abtheilung.
die möglicheVoll�tändigkeitzu geben, will ich nun-

noch einen Anhangfolgen la��en;vou �olhenSchif?"
ten,diefürund widèrB*#* �indge�chriebenworden:

-

(alibiiti

ut

ovZEZU

Y3 Anhang
4
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Auhang:zur-4%Abtheilung
‘von ‘denBSä�ted'ôöwi {<etScri�un:

(E

hn die�enAnbauseen ichnocheinigeSchriften
namhaft machen, die für undwiderBt f �ind
ge�chriebenwoxnden,..„Die�erAppendixwwird�ehr

unvollkommen�eyn,weilbey-derallergenaue�ten
Nachfor�chungir. nichtmehrdavonintieHände
gekommeni�t,

:

itiaaut

1) Der BGL E ai�cheSonien
Gögehat während der Streitigkeiten. mit dem

heterodoxen B*X*.-folgende“Schriftengegen ihn

herausgegeben„damit er mit Schnabel und Klauea,

zugleich-gegen ihn? anarbeiten möchte, a) Von

dem, Gebete der Unmündigenund=der {inder
gegen den BVB, 1764, Sowohl-hier¿-alsbey
den folgendenSchriften, will. ich:es bey der blo�fen

Anzeige:bewéndet�eynla��en,-ohne: mich in eine
Beurtheilangder�elbeneinzula��en.

--

b)}Vertheiz
digung des. Auszugs �einer:Predigt von dem:

Gebere-derUnmündigenund der Kinder ¿; gege

den:'Angriffdes HB, 1764.1
>

€) Beweis und:

Vertheidigung[des wahren Begrif�svon deri

Aufer�tehungderTodtén:gegen dieSociniani�dien:
und: Naturgli�ti�chen:Linwürfé des HB XX,

1764 d) Send�chreibenan die Gemeinen Gottes

E Hainburgun

dit�elhs
vor dex Gottesverz

| ge��enz_
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gé��enheit'üund'Gottlö�igkeit?undGöttèslä�terung
die�erZeiten Zu warnen und tréulich Zu ‘verz

waljrén; 1764," e) Erweis und Vectheidigung
des cinigen-wahren und richtigen Begriffs von

der Aufer�tehungder Todten, nach der Schrift

gegen die von dem altonai�chenProfe��.15. * #

äufgewärmtenJrxthümerder Socinianer und

Linwürfe dex Yaturgli�ten, 1764. f) Acten-

máä��igeVertheidigungdes im Jahr 1766 an das

Licht ge�telltéèn“Zeugni��esder Wahrheit eines

hochehrw;Zamb,Mini�terii/gegendie �ogenannte

gerettete Uñ�{huls:dérreformirten Gemeinde zu

Worins,11767,.:?Man-�eche.unter den Bä�edowir

�chenSchriften Nro,27, undA, D.Wis Band8,

Ste2,‘Si 243
iF Ai its)

2) VomDoktorE Lebeihnichtshabhaft
|

werdenFónnen.Sollte
j

je was exi�tirthabeny {0

mü��endie.KrämeruudWürmer2c,�tarfan de��en
Vernichtigung“genaget|haben, y

(3) ‘Magi�terZigxa, Verfa��er?GaiTita bez

| vâchtigttp�chwarzenZeitung: Von die�emortho-

doxen Zeitungs Fabrifantenkenne ichweiter nichts,

als: er�teund lezte Anrede an das Publikum
von der woghren Be�chaffenheitder Bag�edorvi�chen.

Streitigbeit,1764..Wäreichi�oglücklich,die (warze

Zeitung von die�enZeitenzu be�izen,�owürdeich

Y 4
:

noc
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noh manchecitéviefinleNäâchrichtüber v�Streit mittheilenkönnen.
4) Johann Martin Müller,Rektor des Tias

burgi�chenGymna�ii.

-

a)  Be�cheivenePrüfung
des Ba�edowi�chenLehrbegriffs von! der Taufe
und dem Glauben der Kinder. b) Beantworz

tung der Linwürfe des Hrn. Profe��orZ**
in �einerábibli�chenCate<zismus, wider die Kraft
der heiligenTaufe , neb�teinigen Erläuterungen

Hamburg, 1764. Möchte B*#* „�einerMaterie

mehr gewach�engewe�en,und mein redlicher unh

verdienter Landsmnann,Herr Rektör Müller, �ichnie

habeneinfallen la��en,eiuen theologi�chenRitt mit

BX%X zu wagen!!!
5) — Paul�en,Pa�torzu Wedeli im Holl�teiz

ni�chen, a) Lines Mitgliedes des denkenden

Publici Anmerkungenüber 73:B. B#*®* Phila=z
lethie, 1764. b)' Wahrheit únd ‘Un�chuldder

DE
úber die Philaléthiedes Zerrnñ

Profe��orB** gerettet, 1765. €) Ausführliche
Warnung an dierechtgläubigenChri�ten,vox den

gefährlichenJrthümern, womit Herr Profe��or
B** neulich die‘evangeli�cheKircheverwirren

wollen. Hamburg, 1763.
Die�edreifaheWiderlegung i�tein-�olcherMi�ds

ma�chid ein �olchesGemeng�el,daßciner, der noch

eines Drittheils E Vernunftmächtigi�t,nicht

weiß,
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weiß,woas er dabeydenken und dazu �agen�oll.B##

und P** fann man zurufen: O �itacuiíles!

6) — Schlözerde la Chalotais Ver�uchüber

den Kinderunterricht mit Anmerkungen,in einer

Vorrede über dieUnbrauchbarkeirund Schädlichz

Feit der Ba�edowi�chen
“

Lrziehungsprojecte.

Göttingen, 1771. Schon im 1�tenTheile der
y

Ba�edowi�chenLebensbe�chreibungi�tEs vitost:

mit mehrermgedacht roorden,

7) — Krebs a) Vannuscritica in inañes pas

leas operis EleméntariiBa�edoviani, b) Daraus

ein drolligter Auszug: Ko�tet 12 Gro�chen.

*

Iíts

unter Brüdern werth, für die, welche etwas

Geld entbehren können. —

Bild des verwün�chten:B—Ss, iia
Curators des �ogenanntenPhilanthropins zin
einer criti�chenFutter�hwingege�childertvon J+

T.Kreb�ius, Rektor der Grimmi�chenFür�ten�chule,

und in ein kleineres Futter�chwingeleinübergetragen

von Han�iolusFutter�hwingeriolus,Schüler und

Bewunderer des Herrn Rektors, mit Beylagen

einigerBa�edowi�chenSpreu,-dieman aus�{hwiugen
will. Jnhalt. Vorrede. Auézug aus Vannuscriticas
Beilage und 2te Beilage, einWerkchen B — s,- Ans

merkungendarüber. Schluß verfertigtim Pferde-

�talle;zu haben allenthalben, �ogarin der philans
¿hropi�chenBuchhandlungin Leipzig,1776

Ys 8) Sreie
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| $) Seeimüthige-AnmerFungen- úber.“die

Ba�edowi�cheSchulreformgtion; 1er Ab�chnitte
E»iméEiniadungs�chtiftzu einer — Redeubungzvon

JR. Schlägel, Rector des Gymna�ii‘zu Heile

eE nf, w::u. �w,, 2te Auflage,17796. +

9) Send�chreibeneinosYTieder�ach�en-aycinen

fichiin zollandaufhaltendenguten Sreund;iúbex
des. von vént J. B,5 4% 31 De��au,im Súr�tens
thum Anhalt, zu errichtendeunddurhdenDru>E

girgetündigte�ogengnntePhianthropinum,1776,
Die�es“ErzeuguiF“i�t“z# orthodox, “uid- linden

aevoin Stäckew ganp ungeniesbar
To) -S. A Strôthse,. BozeugungdevWahne
beitvon dex öffentlichen-Unter�uchungdes Phiè

läñnthtopinum’zu De��auam 13ten:14 und r5ten

Maÿ7-QuedlinburF776, Der “gute Marin

trippelt; - welchès zu“bewèéi�enich wir! vorbehalte,

Doch 'biù ich, nah meinex Ein�icht,“die�em�eligen

Mannu das Zeugniß�chuldig,das er noth�oziemlich
unparthehi�c<die de��aui�cheExamensfeyerlichkeit

be�chriebênhat. “Daß:die�ekleine Schrift eine von

denen i�t,die für:B=—s Sacheaufge�ehtE
EEE�chvon �elbe

19)-Die neue�ten¿Euiloiäobegebonbtiten
zit practi�chèn-Anmérkuugen„- aufs “Jahr ‘1780

und'1781 7 1�terund 2ter- Jahrgang"neb�t:Regi�ter

überalle'XILStü>e,in jedemJahrgange: Gie�en,
0 1780ite 8 E E,
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1780-und17814 Be�onderswird in, dem er�ten

Fahrgaugeeine ziemlichweitläuftigeNachrichtin
allen X11Stücken von den Ba�cdowi�chenSchriften

undBemühungenzurVerbe��erungdes Erziehungsz
und Schulwe�ens.ertheilet, Die�eNachrichten�iad

_allewider Y %-*, jedoch, wie bey �einenSchriften
�chonbemerket worden,

|

mei�tenspartheyi�chund

“ yach-Animo�ität�chmefend,....Daß-B ® * �elbige

nie widerleget,da er doch noch�ovieleJahre lebtez
und auf Schlözeruund, andere Wider�acher(a
grimmig;losging,das ij mix bis jestuuerklärhar
geblieben,-Er wird hier-�oziemlichin puris
naturalibus‘vorge�telletzallein ich�cheausvielen
Nachrichtendaß,der „oderdie Mierfa��edie�er
Erziehungs «Begebenheiten,D *

*zund-�eineLaus
nen und Lage-undGe�innungbeyweiten.nicht.„recht
gebannt»haben ; �on�twürdeu�iein: �ehr.vielen
Fáälleu-ganz:anders.geurtheilethaben.Die�eag
fich:�chrbrauchbaren Erziehungs,sBegebenheiten
Eduntendurc) wichtige Berichtigungenvon Kennern

und Sachtundigen- für die Nachweltnoch weit
brauchbarer gemacht werden:
212) -M,Carl Lhrgott: wMangelsdorfVer�uch

einerDar�ieilungde��en,wgs �eitJahrtau�enden,
im-Petreff «des Erzichungswe�ensge�agtund:
gethanwörden-i�t,Leb�teier freyenPeurs

A
der BURRAn�talten,undandes

rer
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rer dahin gehdrigenMaterien, 1779. Herr M.

Mangzelsdorfliefert hier Nachrichten, die der ern�t»

hafte�tenBetrachtungen und Béherzigungenwerth

wären, wenn es auders in un�ernZeitén noh

möglichwäre, das ds hohe und mittlére Publikum

noch auf einen der ‘llerwichtig�enDat
Ednnte aufmerk�amgemacht werden.

+

|

13) Zux Erholung für Lehrer und Freunde
der Schulen, von M. Johann Kapp , (�ebigen

Con�i�torialrathund Schloß - Prediger ) zu Bay=

xèuth, 1785. Ein kurzes, aber �ehrvortre�liches

und reichbaltiges pädagogi�chesErzeugniß, “in

welchem die�erhocherfahreneMann �chrwichtige
Nachrichten ertheilet, die man in vielen Bogen
und Bâändreichen Erziehungs�chriftenvergébens

�uchenwürde. Man �eheden x1�tenThéil' deë

Ba�edowi�chenLebensbe�chreibung,wo ich die�er

�ehrmerkwürdigenErziehungs�chriftallbereits
Erwähnung gethan habe. Die Vor�ehunghat

die�enwürdigenund grundgelehrten Mann von

dem ei�ernenSchuljoche abge�pannet, und iht,

nach der Men�chenWahi, in einen höhernPo�ten*

 ver�ezet, in welchem Falle er mehr Glück hatte,
als der hoch�eligeliebe Sander, welchen , zufolge
der Vorrede in �einemErbauungsbuche, der liebe

Gott immer noch nichtvon dem ei�ernenSchuljoche

avi�enwollte, und — er �tarbdarüber hin,

Sander
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Sänder i�entfe��elt,und H,C. Kayy genie��edie

Belohnungen�einererduldeten Schul�trapazenz

aber, die�erwürdigeund edle Mann! verge��e

auch �eineleidendeBrüder niht, wenn es ihm

wohl gehet !

14) Gedanken von der Stärke und Schwäche

der natürlichen Religion, neb�teinigen Lrinnez

rungen gegen Herrn Profe��orB®* in die�em

Theile �einerPhilalethie, Quedlinburg und Leips

zig, 1765. Abermahls eíne kurze und kleine, aber

nach weiner Ein�ichtziemlichgründliche,und mit

vieler Be�cheidenheitabgefaßteWiderlegungs�chrift
gegen B#*, die ein aufgeklärterKopf mit Vers

gnügenund Nuten le�enwird.

15) B—s Verfahren gegen Herrn Wolke,

Auch ein Beitrag Zur Ba�edowi�chenLebens

be�chreibung.PDifficile e�t�atyramnon �criberes

De��au,1783. Dies i�tdie bitter�teund mit un-

läugbaren'Chat�achengegen und wider YX

angefülleteund bepnahe vollge�topfteKlage- und
Ueberzeugungs�chrift,von welcher�{hwerlih

eine Reihe und Wort und Splbe kann geläugnet
und bezweifelt werden. Wenn meine Le�erden

1�tenund 2ten Theil der Ba�edowi�chenLebens

be�chreibungmit die�erSchrift vergleichenwollen,

�owerden�ie finden, daßich fa�tnichtden gering�ten
Gebrauch davon gemacht habe, und das aus

:

e

guten
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guten Ur�achenzdaß aber in die�erkleinenBrofchüïè
weit härtere und ärgerèBe�chuldigungenund-Ans

klagen �tehen,als i< dem Publikum vorzulegen

gewagt: hade, . Nur eiu Prdbchen zur Prüfung
S. 27. “WennMoliere wieder auflebteund

BÆ* Fennen lernte = gewißz er würde �einen

Tartüf als eine verunglüd>teSkizze vers

nichtén.” So weit, und ütchtNENEdasE
ns ich

;

“— 16)-Nun \eßeichnocheinPaar Sai pn
us guten und gegründetenUr�achen,die freilich
beidedem Titul nach weder fúr-nohgegen BX

ge�chrieben�ind,doch aber als �olche,die in �ein

Sÿf�tetnund Denkungsart greifen, verdienen hier

mit! einem Winke und“ Fingerzeige bemerket zu
werden. a) Re�ultatmeines mehr als 50 jähriz

gen Kachdenkens über die Religion Je�u,Lieber

Wahéyeitund Friede, “De��auuud Leipzig, auf

Ko�tender Verlagska��e,1783. b) Kurze Revis,
�ionder wichtig�tenchri�tlichenReligionslehren
în Aphori�men,von einem Sreunde der Wahrz

 héit, De��auund Leipzig, 1785. Der Verfa��ex
des er�ternBüthleins i�der wohl�elige,redliche und
Letht�chäfneund edeldenkende Pa�torPurgold. Web

der Verfa��erder zweitenSehrift i�t,habe ich bis

ihr utchterfahrenkönnen,Mit etwas mehr als
y <

ges
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gewöhnlicherAufmerk�amkeit,Andachtund Behers-

zigunghâbeichbeide kleineSchri�tengele�en„ und

beym Le�enmit �ehrvielenge�chriebenenAnmerkun-
gen in incinenExemplärenfa�tunle�erlithgemacht.
Mit wenigenviel zu �age,‘�ohaben mix die�e

Schriftenau��erdrdentlichgefallen,und fa�tmöchte

ih �agen„�iehaben mich-in vielen Stellen ents

zücket;denù ich habe darin wieHomerusin nuce

iu eidem zu�ammengedrängtenAuszugemehr
kräftigesund reifes und wohl überlegtesund nah
langer Erfahrung {<me>endes ‘gefunden,als
in“ allen bisher ausgeführtenURSSchriften,

Undhiermit be�chlie��eih die�ezte Abtheilung
von den Ba�edowi�chenSchriften, Was mir nuk

�eit1760 — 1785, von den Erzeugni��endie�es
Mannes fù die Hâtide“gefalleni�k,und was ih

bey der Unternehmung ‘derBa�edowi�chenLebcnss

be�chreibungnoch hàbe auftreiben. uud erhalten

könnenzdie�esalles habe i< hier meineuLe�ern
vorgelegt,Sollten fïchDefektefinden,�oi�tes

_ gewißmeiné Schuldnicht; denn ih habe mip

mehr Mähè gegebèn, als man glaubenwird, um

ein voll�tändigesVerzeichnißHiefern zu kdunen.

Hb nun B * * ein Polygraphuskönne genannt

Werden
z

z vb er �ichals ein Polyhi�torzals großer

Philos
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Philo�ophe,Theologeund Pädagogiker.in �einen

hinterla��enenSchriften gezeiget„ und ob er �ich
durch�elbigeeinen ewigen, wenig�tenslangewähs

reuden Ruhmerworbenhabe ? Das alles, wie

es �cheinet, kann igt no< uicht mit Zuver�icht

bejahet oder verneinet werden,

“

Doch habe ich

mich über B — s ewigen Ruhm bey der Nach-

welt�chonim er�tenTheile �att�amerkläret.

Seine Schriften , mit �ammt�einemihm gewei�s

�agtenund vera��ecurirtenRuhme, werden {hon

bey der frühern, damit i< niht �age,�pätern

Nachweltin Verge��enheitgerathen. Wird �ich

die Nachwelt noh die Mühe geben wollen,
B — s Unternehmungen zu unter�uchen, und

�einedahin zielende Schriftenzu le�enz�owird

�ie�h �ehrwundern, daß ein �olherMann

dergleichenhabe unternehmen wollen, und dabey

�olcheinen unglaublichen Beifall und �olcheine

mächtigeUnter�tützunggefundenhabe1
;

|

Fünfte
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Fünfte und lette Abtheilung;
welcheenthältdie Beantwortungeinigererwart-

lichaufzurwer�endenFragen und zu machenden
eFire

Me

úberdas éebenBa�edowsohne=
_Schminke,

:

H FrageWares nêthigund fürdas Publis
I. Fumzuträglichúnd er�prieslich,denBa�ez

dowi�chenLebenslauf ohne Schminke�oweits
läuftigZube�chreibenund �ogariin zweyCheilenz;

«da �elbiger�chonin der Haupt�achein derdeut�chen
Monats�{rift„ inden Beyträgenund in dem
Schlichtegrolli�then-Nekrolog1791 und in B—s
eigenen#Schriften.gehröckeltund. ge�tükelti�tges

liefert worden?MeineAntwort hiergufi�tfolgende,
a) B*%*. ht zuviel Auf�ehen-gemacht,zuviel
�pektaculirtund rumort, und zuvielAnhängerund
Nachbeter auf, �eineSeite gebracht,und das ganze
teut�chePublikum undauch-angränzende|Läuderzu
�ehr“getäu�chetund ihre Erwartung:betrogetund
zu�ehrgeprellt, und gar zu wenigals ein Promi��or
magno hiatu gelei�tet;und doch als eigeu�innigex
und unheilbaxer Reformator und. ¿Pádagoge�eine
Rolle bis an �ein�eligesEnde fortge�pielt,und
zu viel Lob und Ruhm auch noh na �einem
tödlichenHintritte erhalten ;.als daßeiuSachkenner
und Kundiger und. Erfahrnex,dabey.�o;ganzgleiche
:

B, L, 2. The SS gültig
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und gelá��enbleibenkönite,* Es betrift dieLebens

be�chreibungdie�es- merkwürdigenMannes nicht
eine.Stadt „.

und eine Provinz, - �ondernganz
Deut�chlandund" die angränzendenLänder.
þ) Wáre es aber nicht be��ergerve�en,das

mei�teZuver�chweigenUnd in ewiger Verge��ens

heïizu vergraben?

“

Nein! denn die Steiné

würden�hreyen,VB ** hat noch’viel Anbéter
undAnhänger'in’ gaúzDeut�chland.* Vielleicht

lä��et�ichdie�er“únd!jener noh von ‘�eitterVerirs

tungzurú>bringen.? ‘Wahrhaftig!die alten und

üeuernZeitenliéferiitins ein -Verzeichuißvon weit

verdien�tvollern
' und würdigernMänneriz als

B** war,utid’ ‘dîe‘weit mehr für die Beglückz

�eligungdes men�chlichenGe�chlechts
“

gearbeitet
häbéñ;und doch dabeyverachtet,verfolget,‘herabs
gewürdiget, verlä�tert‘ündverkannt und verge��en

ivurden. Das! \{läfrige/ und“ mitdem Kopfe
üickèndeund leichtzutäu�chendePublikum verdies

net aus Mitleiden ‘oftaufgewe>èt,und ‘an Aufs

merk�amkeitund Beobachtungund unläugbare

‘That�achenvfte*erinnert zu-werden. ‘Und wollen

wir denn auch“niht fürdie Nachwelt pflanzen?
Die Vorweltund die alte Welt hat es ja fúr uus

‘gêthan.“Und “erdlichkönnen Unange�te>teund

UÜneingenommenedurch eine �olche- Be�chreibung

hueEs MoNfúr �iMalsgesdieEESaus



aus �olchenWarnungen und Winken und Finger=

zeigengroßenNuyen ziehen, Und Regelnder Klug
“

heit, und“desin un�ern( un�ern)‘Zeiten�onöthis

“genund'vor Reue und SchaambewährendenMiß
tratiens daräus:abziehen. €)Die in beidenTheilen
der Ba�edowi�chenLebensbe�chreibungerzählten

That�achenmit die�enbiographi�chenBröckeleyeix
verglichen, und“durchdie eigenenSchriften die�es

merkwürdigenMannes be�tättiget,rechtfertigen

die�eLebensbe�chreibungmehr, als*je ein Erzeugz
niß ähnlicherArt kann gerechtfertigetwerden oder

wWorden-�éyn.d)Ju un�ernaufgeklärt�eyn�ollétns

den Zeitenkannja wohl nichts nöôthiger,pflichtmä�s

figer und heil�amér�eyn,als Jrrthümer und Vors

urtheile auszurotten und zu ‘zet�treuen.Von Anz

fangan bis jegt hat �ichdas ‘Publikum,eine be

trächtlicheReihe von Jahren, in keiner Sache mehr

geirret undmehr täu�chenla��en,“alsbey �einem

verehrtenund angebetetenB #*,. Nach meiner

Kenntnißund Erfahruug-hat �oleichte kein Mann

jemals die Welt. = ‘and wenn es auch ein Gölda

Focher gewe�enwäre — länger und anhaltender,
und trogiger und frecher,und mit mehrernGroße
prahlereyengetäu�chetund ‘geprellet,als B #4

n der ganzen gelehrtenGe�chichteweiß ich is
auf keinen Mann zu be�innen,der mehr und wider

allesVerdien�tund Wärdigkeitbis an �einenTöd,

8 2 und
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und. nochnach.�einemTodewäre gerühmt,-geprie�en,

_ ausgehoben„und aufge�telletund" fa�tvergöttert
Z worden,„als B **,.. e) Weit- rourdigere. und

:

verdien�tvollereMänner,diemit Aufopferung ihres

Schwei��esund ihresVluts die Beglück�eligungdex

Weltzu �chaffen�ich:be�trebten, �ind-�o.-wenig

gelobt;geprie�enund gerühmt und in ihren Unters

nehmungenunter�tüßetworden z -daßman �ieviels
mehr verlä�tert:,-verfolget , mit Schmach \ und

Schimpfbeleget, und wohl gar eingekerkertund
getßdtet-hat,-£) Das Publikum:-welches B * *,

nachder Aus�age�einerAnhängerund Anbeter, �oll
eeweet oder aufgewe>ethaben , -bedar�,nach

meinexEin�ichtundErfahrung, durch die�eLebenss
Be�chreibung:ohne:-Schminkegerüttelt-und- aus.

�ejnemSchlummer der Vorurtheileund den einges
�ogeneuMeinungen aufgeregetzu werden. 8) Soe

dann- i�tdie�erLebenslauf ohne. Schminke auch

be�ondersfürdie.Nachwelt aufge�eztworden. Jch

werde al�oganz gleichgültigund gela��endabey
bleiben,wenn, die Wichtigkeitund Wahrßeit und

Richtigkeitder darinn enthaltenen -Nachrichtenvon

denBa�edowi�cheuVertheidigern,Anhängern:und

Anbeternnicht�ollteerfannt,’ anerkannt und als
“

gusgemachteThat�acheangenommen-werden: Auch
dieVarhweltwird darúber;ecnt�cheideäundurtheis

Was;In der:gelehrteni�us�owohd,,als be�os

if; & dersey
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ders in der Kirchenge�chichtehaben wir die Lébens2

läufe'vielermerkwürdigenund berühmtenMännerz

aber auch“’vielèrPhanta�ten, Windmacher und

Projectirer, Die Wege und? Getichte des Höch
�ten�indauch: hierunerfor�chlihund unbegreiflich
Die größtenNarren, dië ärg�tenSchurken ,* die

d�fenbar�tenFreveler und Bö�ewichterhaben, laut

der Ge�chichteund Erfahrung aller Zeiten, nur gar

zu ofte lauter Glückund Gelingeniù ihren Unterz

nehmungen; dahingegen‘der redliche und gemein-
úúßige/und thäiigeMann oft nichts als: Hindere

ni��eund Widerwärtigkeitenbey
“

�einenbe�tenAbs

�ichtenauf allèn �einenWegen vorfindet. “Einiger,

bey ihren“Lebzeiten. verfolgter wa>erer Männer

Un�chuld,mußte:ér�tnach Jahrhundertengezeiget
und aùs Lichtgezogen werden ; dagegen aber auh

heuthleri�he-Schurken'und-herr�ch�úchtigéProjebts

macher, die bey ihren Lebzeitenangebetet und-nath
ihrem Todé: noch vergöttertwürden,noch :na< {0

langer Zeit‘�indnah dem Leben be�chriebenund

nach ihrerwahren Ge�innurig:charakteri�irtworden,

Sedoch ih bin? ver�ichert, daß die Ba�edowi�ch?

Bezauberung-üicht�olangèdauern wird. Wenn

das jetzt’lébende Publikum-von Vokurtheilen könnte

geheilet ‘und gerettet)werden;!�owürde die:?ini

Anhange'nach-der' Aufzählungder: Ba�edöwi�cheù

Schriften} “Nro,15,

|

ängeführte“Bro�chüre2

33 Ba�edows
'd
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Ba�eddwsVerfahren gegen +ZerrnWolde z

auch ein Beitrag Zur Ba�edowi�chenLebens=

, be�chreibung:,‘alleinhinreichend"gewe�en�eyn,

mit ihren 15. Artikuln,als cine Frâftige und

baigende Augen�albedieStaubwolke der Vorur-

theilezuvertreiben. Es �ind{auferunläugbare

That�achen,davon ich bisher noch keinen Gebrauch

gemacht habe, und anch ferner niht machen werde,

h ) Jf es be�ondersmeine Ab�icht,unange�te>te
und’ noch reineund ‘ge�undeLefer in un�ernZeiten
zu warnen, gegen Projectirer und Schimärenkräs

mer, die mit B XX noch nicht ausge�torben�ind,

in der Philo�ophie,Theologieund Pâdagogie, in

un�ernbedenklichen und mertwürdigentZeiten, auf

ihrer Hut zu �eyn,‘und dieGei�terzu prüfen. Das

Ba�edowi�che‘Leben :ohne Schminke ‘habeich: nicht

als ein ra�cher„ Fúhner--und verwegenerund in

Ueppigkeit ‘aus�{weifenderJüngling -aufge�eßzet;

�ondernals ein bedâchtlicher:und úberlegender

Greis von v0 Jahrèn�orgfältigzu�ammengetragei

und ausgearbeitet; Mein Gewi��en'undBewußto

�einrechtfertigen‘mich. völligz--denn ih bin mir

einergerechten Saché bewugt. Es: mögen:mich

al�oalle Rezen�enten.wenn �iees der: Mühe werth

halten; verurtheileh und-verdammen, �o.wird:mich

die�es-ebeñ�owenig rührenund: beunruhigen, als

der ME Sache E �eiendewahre Chri�ieund

& s :
Philo-

Ls Le
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Philo�ophegewißnicht feige; matt, muthlos uid

\{<wachwird, wenn er vonganzen Schaaren- voi -

hirnlo�enRechtgläubigenverdammet und in ‘die

unter�teHöllege�türzetwird, i) Son�tweiß-ih

�ehrwohl, daß keine Krankheit der Seele unheil-

barer i�, als die, welche.aus. Vorurtheilen ihren

Ur�prunghat , und, be�onders:alsdann, wenn man

‘aus Schaam ‘darin verhatvret,„-und- nicht gerne

bekennen will: „daß man: aus Ueberecilung. odér

‘Unerfahrenheit�ichhat täu�chen5 betrügenund

‘prelleñla��en.Kk) Es:brauchennurnoch ein Paar

Zu: kommen; welche-die Bruch�tücke"in der! deute

hen Monats�chrift,und die �honmehr zu�am

anenhangendenBeiträge zur B:— �chen:Lebensè

ge�chichte,und ‘zulett.‘dièSchlichtegrolli�chèn,

(hon  ge�hmü>tern**unde aufgedun�ernern

biographi�chenNachrichten von B**# noch:mehr

\{<mü>enund? auszieren„unß-mitZeugni��enin

Zeitungeiund: Journalen be�iättigenlä��enz:“\d
‘wétden wir noch einen Heiligen mehr haben „ der

Wunder gethanhat,“ oder dochhat thun wollen. -

9) Frage: “Hätte
| áber ‘die’ Bá�eboWi�che

‘

Lebensbé�chreibungnichtrürzer,ündbé�dûders
in einer. gelindernunÒò�chonendernSchreibart
‘abgefa�t’werden Fônnen, be�onders �o;daß

“mancheerläuterndeAnekdoten“ und Béi�piele

ROGNEIA,wären?Auf die�emehr alseinen

34 Enz



Zoo

 Einmvurf\in: �ich:enthaltende! Fräge:willich ‘ganz

Furz“folgende‘ Antworten ertheilen, “die- jeden

Villigen Le�erbefriedigenkönnen2::,,-8)Was die

Küszebetrift;,�ovèr�ichere.ich:nach meiüémGewi��en,

BVewaßt�ein-und“mêirtêr!gehabtèwErfährung: - daß

ch '�owöhkl'indeeé�tenzalsaudybe�vndersin dem

Zweiten Theile. mich?aufs. äu��er�te,befli��enhabe,
dem- �ehr:réichhaltigemw"¿ge�animelten-Stöf und

Nachrichtèwzündgenen Eirfahrungew �o:�ehr?zu-

�ammenzu dränge; daß1h oftibe�orgethabe:
werde. aus: die�exÚbertriebenenKürzecinige Undenuts
lichkeit:be�ondeës*füb�olcheLe�e![ent�tanden�eyn,
die: entweder mitigar! keinen odèt doch.tht mit

hinreichenden?Vorkenutni��enver�chen-�inder-Jnden

allermei�tenStúéén habe! ich nur die Oberfläche
herührt ¿vhbih gleich bey1dié�er:Arbeit immex

einbrennendes-Verlangenbeymik ver�pührte, mich
“ Feutlicherud! um�tändlicherüber,alles erklärenzu

Vfes*) JnBRIMEIA
und

1E AEtui habe
fiihy 3 “L

y TP
7

Ty TTE:
È

de > eie

2%) Jeder: billigeLe�erwird. mir wenig�tens- das Zeugniß
;44/ gebenmü��en„daß ih B # *

MEGANEeda wo
er lobenswürdig“i�t, Mit Willenund mit aufem

“

BóörbedaËtehabeih das Lébet‘pie�es!merkwürdigen
Mannes �overthéilet,„unddie: einzelnenStücke-�0

_ge�tellet, daß man mi nicht.wird...rege_Fônnen,
— mit einem alten derbendeut�chenSpri

“wort iureden: — daßih mit der Thür ins Es
‘ ges
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_ habeich:feineAneedoten,�ondermeinzelneThat�achen
Bèy�piele:und Ba�edowi�cheHandlungen zangex

führt;woraus �einganzesLeben von Anfang.bis

zù Ende: zu�ammenge�elzeti�. So wie ichnach

mêttr 2gehabtenErfahrunz diejen merkipürdigeyu
Mann':gefchildert-habe; �owerden ihn auch alle
diej�énigen¿Männer‘thaxacteri�iren‘ mú��en„-- die

durch-reinen »längern:Umgang-ihn keunen-gelernt
Und {m �ein-Juwendiges hineinge�chauethaben
Mvchwials,'wie ich �chongethan, berufe-ich;mich

auf-das'Bewußt�eynaller der noch lebendenMänner,

welche. durch, Verbindungen: mit. B** Gelegenheit

gehabthaben, ihn recht zu �tudiren,¡und nach�einer

Denkungsart ; �eine:Triebe.¿und

-

Leiden�chaften

recht Fennen- zu lernen, B2%* i�t�ichzu De��ap
Húicht--nurx¡gleichgeblieben, #07 wie ¿er von

Sor�chernund: Kennern'zu Soroe ‘und.Altona
voár-erkannt ud beurtheilet? worden z �ondern

ei hatte auch ‘ai diè�emOrte;/wo.ereiñen weir

grö��ernSpielraum bekommen hatte, �ichäu��er�t

amid i �einerArtreinzig be�trebet,�ich�elber'zn

Übertreffen,undiden-ganzenbisher:noch nicht �y

bekannten 'Projectirertz?¿Schimäreukrämer-und

Kolchisfahrerin: Worten ‘undSE: und
rtt iQlOttñes 297

GR Bails _ Schrifs
E FNEE

“gefallenbin, NahundnahhabèichneinLe�er
"a BL'8 wahreGe�itining®“uid Charakéér‘umd’ju

1 auffallendeMängelund Gebrechengewöhnet.
:
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Schriftenan den Tag'zu legen úundbis änd�einen

“Tod‘zu!�pielen.“c) Jh läugnegar nicht, daß/dié
Schreibart in manchen Fällennicht?etwastadelns-
wükdig�cheinenkönne. Allein; au��erdäß in

die�ein!Stücke jeder Men�ch“�eineeigene Gäbe,

Feineù‘eigenen Gang, ‘�eineeigene Sprache: und

Feine-eigeneAusdrücle“undWendungen und: Vers

Bindungen hat ; welches allesbe�ondersbey mehrern

Fahrèn fa�tzur andern ‘Natur wírdz-au��erdaß

‘eitiMannvon meitierLage uind meinen Ge�chäften

«uf etwas Nach�icht:und - Veczeihung“An�pruch
machenkann , béhaupteich doch noc , daß in'einer

VBa�édowi�chenLebénsbe�chreibungColorit und

Schattirungen�omußtenangebracht-werden, wie

Fiehier�téhenzund Licht und-Schatten- �o--mußten

verthëäilt"werden,

-

wië es wirllih ge�chehen*i�t.

Hie? �ageih weiter nichts, als dag ich’mein

_ Methéil: von billigen Richtèrnund-Kennern erwartez-

o) Frage: Aber ‘war: Bit * nicht: blos: eiu

Perúhmter , �ondernauy-tein:au��erordentlicher
Manz der in’ der: audern Zâlfte des: 8ten

Jahrhunderts.“eine: beträchtliche:Reihe von

‘Jahren, fa�tunter'allen+Gelehrten ¿1 die:mit
hm zu gleicher.Zeitlebten, das größte:Auf�chei
-durch �eineSchriften und �einSEE„gemähthat? aFB** wärein berühmter,e

Perderein
1,appendereund in

n�ine: Art
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Art einziger “Mann;-wie în - der Be�chreibung

�cines'Lebens und �einesCharacters auf mehrern

Sei: #7/gezeigetworden. Man kann aber berühmt,

berúchtiget, au��erordentlichund einzig �eyn,und
doch �einenganzen Ruhm und alles ecxegteNuf�ehen
nur einer unver�chämtenDrei�tigkeit,- einem tolls

kühnen

-

Spektaculiren und Rumoren und einem
detäubendenGe�chreyzu verdanken haben. Und
in diè�emFalle i�iB#* mit �einemganzen Ruhme;,

was’ auch�eine‘erflärten-Anhäungerund Berthei-
diger dagegen * einwendenmögen; „denn er hat

“pichtsgelei�tet;er. hat nicht gebe��ert¿�ondern

ver�chlimmertzer hat nicht gebauet , �ondern.nux

niedergeri��enzer hat , nicht erleuchtetund. aufge-
kläret �ondernverdunkelt,verwirret- und benebelt.

_b) B—s ganzer Rühm“i�t-Schick�als.und.Ver-
hângni��esGemächte, -- Was das vor; ein Ding
�ey?darúbev Fann ich:mich mit wenigenWorten
vicht’êrélären.Es kann hiex geuug �eyn,zu,bemers
Fen, daß die ganze uralte, - alte, - mittlexeund
neutre politi�cheund- gelehrteGe�chichtefa�iun-

zähligeBei�pielevon �olchenAdams und.¿Éveus
weiblichen und männlichen

-

Nachkommen„liefert,
die: ein -au��erordentliches„Auf�ehengemacht,und

einen:eben
Lsdu��prarbentlichn:Ruhm,bey.Ad

Men�chetindererlangetSodi,obfegleichnach
ihrem
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ihremwahtên Werthe ‘und Würde und: Xugendén

ütid-Hätdfungenhöch�fênsnur zudent alltäglichen,

odétfaweilen au’ zu den gémein�chädlichenvers

dinedgerechnet:zu werdèm:" Es würde: hier der

Dt 'icht! �egn, die�e-Béhauptung“durc) éine

Fhiduetionoder durchreine lange Reihevonähnlichen
Ud alien Bei�pielen“zubewähren.--Für Kennet

Wübdees auch überflü}ig�eyn;und-für: Nichts

Feñnêr-wúrde auch:eiùe bogenreichéAbhandlung
pochviélzu kurz�n Geng, die Ge�chichtelobet,
Yühniêtünd prei�etnur gaë zu ofte den unwürdigen

indvérdien�ileéren,den ‘größprahlendenProjectirerz
und ‘täteltundverdammetund verurtheilet dagegen
benhd<�würdigen;vérdien�tvollen:und? -gemeins
nülßig@ËnMann. Aus guütênUr�achenwiederhole

ih nocheiimahlwas?¡Nuélos von LudwigXIV.

Fägt:‘evwar be�timmtbis an �einEndo gepries
n züwérdenr: Die'nüthkèrneund unpartheyi�che

Nachweltwirdeinféhewz:daß B ##

PEE
ät,

äls'er verdiente zu�ym nf 5

3 4J Frage: Ein Eiüwourf‘von Wiéhtigfeit:aves
in einerneuen’Fragegegenalle bisherigen Behaup-

tungen‘gemachtwerden; nämlichtwwie-war es

möglich, wie kam es, daß B#*"1bey- dem

höch�tenund geköönten;,beydem hohen und:bey
dem nüittlern Pübliküm!�o berühmêund"

s

befánntwurde und \0*einenau��erördeütlichen
B

Beifall
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Beifall fand und �olch:eine- bei�piello�eUnters
|

�túzungerwarb oder vielmehr ertrozte? Auch
Hier darf ih nur kurz in folgendenkleinernAb�ätzen

„antworten.- a) Als Philo�ophehat er- �ichdurch

einige �einerSchriften-dêrWelt �chonangekündiget»
Man�ehe dasVerzeichniß�einerSchriften,b) Als
lermender und �pectaculirenderHeterodozeerregte

 wéhr Aüf�ehen‘durch�einetheologi�chen"Streits
\chriftenz.als der ganze Streit verdiente. c) Durch"

“

Feiné‘unver�chämteZudringlichkeit„durch �eine

�öndérbare'Schreibartund-Vor�tellungen„;wodur<h
ei--�ich:in? die -Pálá�teder gro��endrang, und '

gleich�amvor ihre Augen und Ohren hintrat, und
mit bebender und einnehmenderStinime bettelte
und um Erhdrung

'

and! Beifall �chrie;und die�en

Kun�tgrifmehrmal wieberholte. Sehr. vieleweit
[wichtigere und gelehrte"Schrift�teller�indzu bes

\cheideu; zublddeund furcht�am,oder auch zu edels

deufend und zu �tolzgewe�en,als daß�iees gewagt

‘hâtten,�ichmit einer �olchenunver�chämtenDrei�tigo
Feit zu den Großendie�erWelt-hinzuzudrängen,und

tit‘aufgehabenenHändenun Beyfall und -Erhôs

rung zu'flehen. Die gemeinnügig�tenund ers

 �prießlich�tenund heil�am�tenSchriften Fomnmen
�elten-vor-dieAugender Großen. d) Die Großen

die�er:Welt�indauchzu �chrin politi�chenAnges

PRs verwi>elt.,:als ‘daß�iegenau prúfen,

rei�lich
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réifli<überlegenund: immer richtigurtheilen köntta

ten. Sie la��en�icheben wie alle andere�chwache

Men�chenkindervon dem Gerüchte betäuben;eint

ziehen Und hinrei��en,€) B®** erhub- einea

�olchenLerm und ein �olchesSpectaculum in der
“

Pâdagogik„ daß das regierende und befehleudè

Publikum die�erWelt müßtemehr als: Engel.und

Erzengelgewe�en�eyn,und überhauptalle meri�chs

liche Schwachheiten , Jrecthümeruud. Voruttheile

gänzlichabgelegthaben; wenn es nicht dadurchhátrè

follenaufmerk�amgemacht und zur. thätigenTheile

hnéhmungbewogen werden, -Manmuß nur niemals

G —s bei�piello�eZudringlichkeitund Unver�chämte

heit verge��en.£) Auch. dadurch ver�chafte�ich

_G== einen Zugang"zu“den hohen-undhöch�ten

“Per�onendie�erWelt; daß er mit einermngewdhus

lichenund ihm oigenthümlichenManier, laut

�einerSchriften,�ich�elberloben, anprei�en,rühmen,

als einen au��erordentlichenMann’vor�tellenund

aufdringen, und als einen beinernen La�itragenden

EfelZ�a�charbemitleiden konnte, Man �che-nurblos

�eineHauptprobez“dennmehr i�tnicht nöthig,die�e

Behauptungzu bewähren,
“

2) Seine häufigen

Rei�e trugen zu die�erhohen Bekannt�chaftauch

viel bey, Denn: B** be�aßauch die:�elteneund

üngewöhnlicheDrei�tigkeit,einen Zutritt zu den

Großen und Hoden die�erWelt zu �uchen,daher;

IEEE wie
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wie ver�iertwird , er auf einer �einerRei�enau)

Ueine Hôfebe�uchte,  h)-Seine vielen Freunde
ünd Gönner an Höfen, oder die doh mit dena

�elbenoder mit Hofmännernin Verbindung�tanden,

trugen auch zu die�erfortge�etzten]vieljährigen

Begün�tigung“�ehrvieles bey» Und “endlichi�ts

nach meiner Ein�icht,“auch hier Schicf�alöbegüns
�tigungnicht zu verkennenz welche aber ganz

unerklärbar �eynund bleiben würde, wenn nicht

die Ge�chichteder men�chlichenBegebenheitenret
�ehrviele: Bei�pieleaufze�tellethätteund noch aufs

�telletvon �olchen-Männern,die: durch ein Blend-2

werk und erkün�teltenRuhm, wider alles Verdien�t

und -Würdigkeit,den

Vdsund diehcagdtnas|

RE
ERS :

5): Frager Hat Bt gare. neués ers

funden und ge�agt? Nicht das allergering�te?

Auch“�eine�onderbarenProjecte und Schimären»

wenn man nicht auf Einkleidung und Verbindung

fiehet, �ind‘nichts weniger als neu, Ein dickes

Buch müßteich�chreibenund B** Schriften mit.

lân�tdagewe�enen.vergleichen,wenn ich die�eBes
hauptung bis zum Unwider�prechlichendarthun
follte.

“ Doch ih will erwarten, daß ciner- odee

mehrere �einerVertheidiger dem Publikum das

er�prieslicheNeue, und dieheil�amennenen Erfîns

dungen voxlegenwerden, womit. angeblichB * *.

die
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die Welt -\oll beglüc�eligetund bereichert haben,

Das!hohe und niedere Publikum i�tund bléibt ein

“andêresAthen 5 ha�chtnah Neuerungenuud

Neuigkeiten; lièbet das: Ncue. und verkeunet- das.

Alte¿und horchet und \taunet, wenn ein Mann,
wie B **, “au�tritt, und Ver�prechungenthute

die ganz neu und miérhôrt�eyn�ollen.

776) Frage. B— s Anhänger behaupten, daß
er’ in dev-Theoiogie:aufgeräumthâtte, 7J�tdas

Wahr und �timmtdie�ehochElingendeBehaups
tung ‘mit den That�achen überein 2- Unter allet

Lob�prúchen,die man noch na B— s Tode anges

 fri�chet,aufgewärietund'aüspo�aunethat; �cheint

wir’die�erder allerkühn�teuad �ouderbar�tezu�eyn,

Mir i�es ganz unbegreiflich, wie Männer „die

in der-Kirchenge�chichtebewattdert �ind,es wagen

Ennen, dergleicheninsPublikumhineinzu�chreiben,.

a) -B** hat nur wenigeSätze der Orthödoxie ‘ans

gegri�fen;denn die Polemik war gewiß�eineSache
nichr. Jch berufe mich auf alle �einetheologi�chen
Streit�chriften.b) B** hat keinen Lehr�aßzder

_Rechtgläubigenangegriffen, der ‘nicht läng�t
hundert und mehrere hundért Jahre und zwar
mit weit mehrerer Ge�chiflichteitund triftigera
Gründen wäre angegriffenworden. Man-denke

dochan das lange Regi�ter:aller Ketzer in der

ML
von Aufang anbis.auf die neue�iem

Zeiten,
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Zeiten,Wie ï�t'es. mdglich,hiér zu verge��en=

um nur eim Paar Bei�piele“anzuführen— wie

viele Lehr�äßeein Arnold, ein Dippel, ein Ldelz

mann», ein:Damm u. w. angefochten haben,

Man’ erinnere �ichnux der grö��ern-und kleinerit

Partheyen oder �ogenanntenSeckten, der Menge
von Jrrgei�tern, der Separati�ten, der Herrn=
huter, der Quäker u, ww, Die Schriften aller

die�erMen�chenkinder„- die: �ichder Orthodoxie
wider�eßten;und: durch ihren Wider�tandaufs

räumten, �indnoch--größtentheilsvorhande
Wer nocheinen kleinenTheil“der�elbenle�en:,:und-

mit B<—$polemi�chenAbhandl[ungen'vergleichen
wird,”der wird �hwundernund die Sayten gar

�ehrherab�timmen,Wie �ehrauch die �ogenannten

�tarkenGei�terbey allen Nationenan. der ‘Aufz
und Wegräumunggearbeitet“haben:— denn

auch �ól@herMänner Schriftenmuß man le�en,
wenn man ihnengleichnur- in dem Allerwenig�ten
Beyfallgeben kann— wie �ehrund wie vortreflich
die Großenund'un�terblichenMänner,einChoma-

fïúis und ein Wolf, die no în ihren Schriften
langelebenwerden,an derAuf- und Wegräumung
gearbeiterhaben, das will-ich:ißt-gar nicht einmal

êrwähnen, Wer aber nur als mittelmä��iger
Kenner diéferMänner preiöswürdigeUnternehmun=-
gen und darauferfolgteWürkungenmit den Ba�e

B, L, 2, Th, Aa | dowis
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dowi�chen:geringfügigenLu�t�treichènwid vergleiz

<en wollen, der wird �ich:wundernund fragen: wie

war es möglich,von die�emManne noch nach�einen

Tode zu rühmen,daß er durch �einëwenigen und

unbedeutenden.amóies
in der

Chealkágieaufz

E hâtte JJ a ie

7) Frage: Bey: demallen aber Fönntendoch

vieledie Frage aufwerfen , wie denn doh YB

zu-einen �ogro��eund ungewöhnlichenRuhmé

gelanget-�ey? Man: �chedie oben �chon:erörterte

Frage: 3. Dabey könnte ich es bewendet �eyn

la��en;allein- da: fich hier der �tatusque�tionis

etwas pepänderty:�o-will'ichnur méfolzendEzur
; ¿GH PGA

Tea
-#) ZurErläuterung!Und-Bé�tätigungwill ichfürKennet»
2:57 micht aus der:Zahl ‘von x0: und 20; ‘�ondernmehr als

300, tur 2 Schriften.beyderleyArt und Gattungnach
“" Namhaft machen.1) Theologiaoder gei�tliche
Ge�präche von untêt�chiedenenArtitélndet (ti�tlichei
© “Religion 8. \w. = (deun der Titulift �ehrlang) =

+77 Nb: im Jahr: ALsDie HaVbt lerthYMer begVnten

__„âV,WancCfend, i, 1681», Frey�tadt,in Verlegung
‘detAuthoren, ih 4tó. B **und �eineLobredner�cheinen

¿die�e und dergleichenSchriften nie gele�enzu haben
"1 Und ihrer i�tLegion?2) Und nun ein Auswärtigesè

i Chri�tianily.as old a8, the creations 0s the. go�pelof
the religione nature,the �econdedition.inoâauo--
‘Londón printéd in tlie yearNMDCCXXXI.( ‘Tindali�t

der Verfa��er). Daß ichin gllen eclec&icas bit ; ver-

_Kehet �ichvon �elber? i
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Be�tätigung!hinzu�eßen.a) B=* wat der allerz

thrgeißig�teund“ ruhm�uchtig�teMatin, der �ich
‘�elberlobte; weil er glaubte,daß änderé ès niht

genug thäâtei,
“

und der �o�ehrnah Ruhm. und

Ehrejagte, als �vlèichtekein Sterblicher gethan
hat, b) SeineKühnheit und“Tolllühnheit,�ine

Zudringlichkeit7�einStchreyenund: Spektaculiren,
fei fräßer-Anhangünd die �ichdadurch erworbene

Verbindung“und die dazu gekommeneSchi�als-

begün�tigungenund be�onders�eineProjecte und
feineSthreibärt,worin et �elbigeeinkleidéte,frönten

Fein Berilihen“Ubèr‘�eineErwartung, �odaß bey:
hm 'das alketéút�{@eSprichwort-eintrafè der nach
ärtên güldénen‘Wagen‘ringèt;”iegt doch wohl
êne Linz davon ; ‘äber B**'orhielt den ganzen
düldenenWagen,“in überttiebenèenganz unge
wdhulichen und fa�tunèrhdrtèn:Lobevérhebungen'
Bey:feinemLeben!und nach �eitenTodè,und: durch:
béh�piello�énBéyfall und Unter�tußutig.Son�t

�lelletdie Ge�chichteunzählige“Bei�pielefolchee
Mánnex auf, die eden dadurcheinen uigewdhnz
lichen Rühmund“Achtung und Ati�ehenwenig�tens!

bey ihren Zeitgeno��enetlangtenzdié* das leichtz

gläubigePublikum recht mei�terlih‘wiè Hans
North täu�chen, betäubennd Prellei konnten,
und dann über die Einfalt des lieben Publikums

E herzlichlachtenund fichwunderten,

Aaa 8)Frage
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_8)- Frage: B** �ollgroße Thaten verrichtet

‘und�ichgroße:Verdien�te:erworben haben, Er

foll in der That und Wahrheit Magnifikus gewe�en

�eyn„unddie hochberühmteund, viel- umfa��ende

Tugendder alten Griechen:Kalo Fagathie, �ollen

ihm-in einem:�ehrhohenGrade eigengewe�en�eyn

Welches�inddenn nun �eine;großenThaten und

Verdien�te? Man kduntéganz. kurzzantwortenz-

fe�tge�etztenBedeutung.-.. Doches: verlohnt�ichder

Máhe,:�einegroße Thatenund Verdien�te-ganz .

karzaufzuzählen.;--2).Er heyrathetedas Publikum
und- erhielt eineMitgift:„-die die: Nachwelt nicht

glaubenwird. Sind:dasnicht Verdien�ie'®:b) Hat

viel-ver�prochenund-weniggehalten.
:

:

ec) Viel

niedergeri��enoder „doch:niederei��enwollen, und

nichts.wiederaufgebaut; ob- er gleichdie 7 Wunders
werkein einerneuen Ausgabe ver�prochen,d).War

drei�te,fe> und uner�chro>en, wenn er Zubu��e

forderte,gerade:wie ehemals. die Goldkocher,und;

ver�tanddabey dieKun�t,das Publikum dämi�ch:zu:

machen, e) Er-troßte:und pochte, wo er �ichhâtte

�chámen�ollen.f) Er-lobte �ich�elber;und �trich:
�eineThaten unmä��ig-heraus»,. Vonallen die�en

Großthatenwimmeln �eineSchriften, man �ehe
zum Bei�pieldie Hauptprobeund das Archiv�eines:

Lebens. &) Aber er-war auch ein Held , der �ich;

DE
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nichtwider�prechenlies, und lieber'init verbrüderten

Freunden brach. hh) Dabey, weiler unruhig und

un�iätigwar, und gerne herum�chhwärmteund rei�ete,

�o�pielteer den alten eerbules und den neuen

Don Quixotte. Das �ind�eineGroßthatenin
Huce H

-

:

9) Frage: JFes wahr, gebühretdem ver-

�torbenenB'** der Ruhm, daß er die Welt aus

ihrem Schlummer erwe>et ? Hat er die�eThat vers

richtet, und hater gerufenwie einNachtwächter,und.

geträhetwie einHahn ; �omúßer die�esentweder als

Philo�ophe,'oderals Theologe,oder als Pâdägogiker.

-géfhanhaben, Von den beiden er�ternStücken i�k

in dem vorhergehenden�chon�att�amgeredetworden,

Welche Erweckung die�ermerkwürdigeMann in

der Erziehung ge�tiftethat," davon handelt die�er

ganze Lebenslauf. Uebrigens kann“ ich als viel-

jähriger Schulmannauf ‘mein® Gewi��enund vor

Gott drei�tebehaupten, daß in Ab�ichtder wahren

chri�tlichenund vernünftigenErziehung die Welt
nicht ge�{lummerthat ud: noch �{lummert,
�ondernrecht fe�te{läft und träumet,und aller

Wahr�cheinlichkeitnachnoch lange fortträumenund

im Traume reden und fa�elnwird,  BXX war

�elberméhr als Schläfer und Träumer! Gott hat

zu allen ZeitenMänner erwe>et, welche die Welt

auseiner tiefen-und tôdtlichenLethargieerwe>en

A a3 wollten;
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wollten ; die aber �onicht �indbewillklommetund
helohnet worden wie B&*,

10) Frage : die allerwichtig�teFrage, und wie

es �cheinenmögte,der unbeantwortlich�eEinwurf
i�tund bleibtdoch immer bey- die�cmMaune: wie

er �owohlúÚberhauptzu demRuhme eines großen

Gelehrten eines Phan�ophenumd cines Polphys
�ors und in�onderheit:eines berühmtenJugend=«
Lehrers und nachmaligen Pädagagikers.und Lr=

Ziehungs�chrift�tellers.gelanget �ey?- 3x) Die

ganzo bürgerlicheund: gelehrteGe�chichte„aller:

Jahrhunderte und.Jahrtau�ende:�telletBey�piele

von �olchenMen�chenauf, die fowohl.bey. ihren

Lebzeiten, als auchnoch einigeZeitnach ihrem Tode

für Helden und. Wunderthäter

-

gehalten wurden.

2): B**. be�aßalleEigen�chafteu,alle Aulagen, alle

Drei�tigkeitundUnver�chämtheit,in der Welt großes.

Yu��ehenzu, erregen und �ich�einenLe�ernund.

Zuhörernmit Gewalt aufzudringen. Sehr. viele

weit verdien�tvollereMänner �indeutweder ganz,

verge��enworden , oder doch kaum der Verge��enz

heit entgangeu , die �ichtaufendmahl mehr um die

Welt verdient gemachthaben. 3) Eine Schik�als4

begänftigung,ob �tegleichunbeantwortlich.und.uners«

Elärbari�i, wicd auch der gründlich�ieund. �charfs.

�innig�teGelehrte in die�emStückenichta blôugnen,
können, Jm ganzen genommen bleibet der Ruhm

ts

: und
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und dié Verdien�tklichkeithohberühmter:Männer

mei�teus eine �ehrzweydeutige Sache „-die�elten

eine �trengeUnter�uchung:aushalten: würde, wenn

man eben �odamit verfahren würde, wie-es der

Pab�tmit denCanoni�ationenmachen�oll.*) 4) Jc)

trage drei�tedarauf an, zu unter�uthen,ob-B*#*

ein ho<berühmterMann durch feine Schriften,
‘

oder durch �cinenJugeudunterricht, oderdurch �ein,

Leben und Wandel, oder durch �eineHandlungen,
oder endlichdurch �eineProjecte und Schimären

und durch�einebey�piello�eDrei�tigkeitund Unvero

�chämtheitgeworden i�t, 5) Nicht B?* hat �ich

zu einem berühmtenManne emporgearbeitet; fons
'

dern �eineAnhänger,�eineBewunderer undNachz

beter haben ‘ihm ‘die�enRuhm zuerkaunt. Dex

Mann hatte das Glück in �einemLeben „ daß-er

frühzeitig�chonin �einenJugeudzahren, und nachs
zi Aia

#4
5

23 her
R

*) Meiner Seits bin i< ver�ichert, daß das folgende
19te Jahrhundert er�tein richtiges Urtheil über die

Verdien�teund Vorzügeund-den wahren und fal�chen
- Nuhm hochverdient�eyn�ollenderPädagoaikerund

pädagogi�cherSchrift�tellerfällenwird. Nicht eigent-
lich beglüf�eligendeAufklärung und Erzichung zu

bewürken ; �onderntheils an�te>endeModen , theils
 be�oudersFinanz-Operazionen und: Handlungs- und

Nahrungszweige haben das viele Ge�chreyver:

ur�achet,wovon man ißt noh Nachhalle höret,

E
nochbis”ißt �cheinetdie Welt betäubetdämi�ch

zu �eyn.
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her be�onders-auf�einenRei�en, mit große und
“

�ehrberühmtenGelehrten bekaunt wurde, die zur

Grundlage, zur Vermehrungund zum Wachsthum

�einesangeblich großen Ruhmes das Allermei�te

begtrugen. Frühzeitigbewunderte mau �eineRedners

Talente, und �eineLobreduner ver�ichern,daß er

als Redner in einer ungewöhnlichenGrêße �ich
“ gezeigethabe, . Man kann �ich.nicht enthalten,

hierbey auszurufen{ i�es möglich!Seine rhetoa

ri�chenArbeitèn und �eineReden �indnoch vorhan:

den. Unparhegi�heMäuner , die Ge�chmack,

Kenutni��eund Bele�enheitbe�itzen,und die Meifterz

�iúckeder Griechenund der Rèmer, und die mu�ters

hafte Rhetorik eines Quintilians gele�enund verz

dauet haben, ‘und die auch mit den Mei�ter�tücken

der neuern Zeiten bekannt findz die môgennach

ange�telleterPrüfung:und Vergleichung das Urtheil

fällen, ob B * * als Redner in �einerGrô��e
er�cheine,Nach allerein�ichtsvollenund unpars

theyi�chenKenuer Urtheil i�tB # * unter den

Rednern von �okleinen, alltäglichenund ungez

wöhnlichenWich�e,daß er laugeno nicht das

gewöhnlicheMaaß hat, und zu denen, nah Sola

daten Maunier zu reden, - noch uicht kann gerechnet
werden, die me��en.Eine gleiche Bewandniß

hat es mit �einemhochauspo�auntenpädägogi�chen
Ruhme,Wird man auchhierallesgenau prüfen,

unters
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uuter�uchenund: vergleichenwellen; �owird nothz
wendig dex großeRuhm B—s -auch in die�em

Stúcke zu einem �ehralltäglichen herab�inken

mü��en;ja, ich wette.eins gegen tau�end,daß bey

einer �olchen�trengenVergleichung und. Unter-

�uchungB ®* * mit allem �einenRuhmenicht wird

gegen einen thätigen und flei��igenSchullehrer
be�tehenkônnen, der �eineJahre in die�erMühz

�eligkeitverlebet, �eineKräfteer�hdpfet, und bey
allem:-Undauke der Eltern: und der Kinder. unver=

dro��enund unermüdet �einLehramt "einelange

Reihe voi Jahren verwaltet, und eine beträchtliche
Anzahl von Jünglingengebildet hat. |

11) Frage: J�idas uicht eine HyperboleA
übertriebeneBehauptung, wenn-B-— $ Lobredner

vach ‘�einemTode noch rühmen: daß dieVerdien�te

die�esMannes fichüber die allgemeineMen�chenz

&amilieerx�treen? Nach meiner Erfahrung uud
nach meinem Bewußt�eynbe�inneich mich nicht,

je einen grô��ernund mehr umfa��endernund .

nachdrücklichernLob�pruchvon demallerverdien�tz

völlé�tenManne nach �einemTodegele�enzu haben,
alò die�enBrocken eines �chrmerkwürdigen
Encomimus, Es i��chonim er�tenTheile gezeigt
worden, daß B ** das grö��erePublikum in

�einemLande und in�einemWürkungskrei�ewenig
oder gar nicht kannte; und noch weniger durch

Aa 5 j �eine
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�eine"Schriften und �eineHandlungen uud �einen

Fargen und �par�amenUnterricht �ichkann‘umdas

�elbevérdientgemacit haben. Wenn man �olche

übertriebene Lobeserhewungenwill geltendmachen,

�odürftederBeweis nicht wegbleiben ¿ ‘und man

müßtenicht in einem �oent�cheidendenTone übep

die guoßenund au��erordentlichenVerdien�tedie�es

Manes, als über eine ausgemachteund allgemein
békannte Sache reden, ohne erf vorher in einèém

etivanigonDetail dargethan zu haben, in welchen

Stücken fich BV— s Verdien�teüber die allgemeins

Men�chenfamilieex�tre>en,X) Men�chenfamiliez

was vox ein viel : oder allumfa��enderzu�ammens

ge�etzterAusdruck! Was ver�tehetder Lobredner
untér die�erallgemeinen Men�chenfamilie?denn

er redet �ehrunbe�timmt.Meinet er etwa dis

MiliimeisR:
von

Deut�chlaud,
oder allee

|

H

‘Eins

* Jettit es Zeit,daßeinerodermehrereLobrednerdie�es
Manries auftreten , und dem ganzen Publikum dis

großen und ausgezeichneten Verdien�teum die allges
"meine Men�chenfamilievorlegeu,, um

-

wich dadurch
als einendetra&eur zu züchtigeu.HatB** Elend

vermindert2 Hat er Glück�eligkeitum �ichher ver-

breitet ? Hat cx gute Bürger für den Staat erzogen 2

Hat ev, als ein- großerMaun, durch �einLeben uud

Wandel erbauet? Hat er die wahre Verchrung
Gottes und das echteChri�tenthumbefördert? u. �.w.

u. \. w. Ge�thriebenhat er von allen die�ewich:
tigenDingen : das weißich wohl!
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Einwohner von Europa, oder aller vier Welttheilez
die Südländer> nicht ausgenommen2 Die allge-
meine Men�chenfamiliemüßteja wohl, nach. allem

Sprachgebrauch, die Eilfhundert MillionenMenz
�chenbedeuten, welche auf einmal aufdem Erdbodew
leben �ollen.Maw nehme die�enBrocken in. der

allerweitläuftig�ienoder eng�ten.Bedeutung „�o.

wirdman gllemal ausrufen. mü��en:pere eternel,
quelle exaggeration * Die�esBey�pieleiner
oratori�chenFigur i�tnach weiner Erfahrung einzig,
und bey�piellos,und ein Pendant von YoricksLocks
im Ocean getauchet ; denu nie hat ein Sterblicher:
einen �olchenLob�prucherhalten! Wenn B=—Hs

Verdien�te�ichüber die allgemeineMen�cheuz

Familie er�tre>thabenund noch er�tre>eu;, �odarf
‘ih ja wohl fragen,was man.-denu von.dem Me��ias
der Chri�tenrühmenfollz was denn allenhdôch�t4
verdien�tvollenMännern, von Anbeginn bis jeßt,

Übrigbleibet > Wahrdaftigt nicht die allgemeine

Men�chenfamilie,�ondernnur der großeHaufein
Deut�chlandweis nichts vonB — s Verdien�ten,
und'hat von den ge�egnetenund beglück�eligenden

Einflü��ender�elbennichts erfahren,Jchdehaupte
drei�teundzuver�ictlichund aus éigenzerErfahrungs
‘daßder.Verfa��erdes thüringi�chenBoten, ‘bloß
durch die�eSchrift, und\ der 2 des -Toth= Und

Hôlfsbüchleins,undder¿“derbraun�chweigi�chen
__¡„Xothen
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.rothen'Zeitung,und der: des Buchsvomi Aber-

glanzben, und der: der Abendbe�chäftigungen

Ü.�10:#)— Denn ichmag nicht mehr anführen,ob

iches gleich �elberbe�itze,und geprüftund verglichen

habé/— daß alle-die�eMánner , �ageih, mit

ihren gedrucktenund laugé uicht genug ge�chäßten

Bemühungenum“ “die nähere und “entferntere

Men�thenfamilie‘�ichtau�endmal mehr "verdient

gemachthaben und nochverdient machen; als B*#

-qmit allen“�einenSchëiftén und Unternehmungen.
Mon’die�enMännérn und vielenAndern kann waw

ißt{on mitge �agenè y dexcioovin œuTaAY

queveieig Tov eina! Jh weiß alfo nicht, wie ich
die Redensartver�tehen�oll, daß vielé BS

Llanienmitmehr als gewsdhnlichenIntere��e

nennen,_

Die�esall. s wirdin den Beiträgen,
E

EEA S. 117

,9)umeinen Ver�uchzu etiA habe ich alle die�e
vortreflichenund gemeinuüßigenSchriften �owohlüber-

__ haupt- als be�ondersauh den rhüringerBothen,
“die: rorheZeitung, das North - und Zülfsbüchlein
“neb�tHelmuthsNaturfchre, zur Dämpfungdes-Aber--

9; -/-glaubens,au Bârger und Laydleuteverlieheu ; und der

Ver�uchhat meine Erwartungübertrofen.Wie gerne,
wie begierigla�en�ie!Wie viel Gutes könntenVolks
und Jugendlehrer in den Städten und aufdern Lande

„1 ftiften, wenn nicht no< ihr. Wi��enund Ver�tand

“zit:Finfiernißumhülletwäre! Und wie o ganz
lehrreich i�nicht der er�tneulichherausgekorminené

Dorfpfarrer! ! u. �.w.
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S. 117 und 118, behauptet; und’ih mit Willén

dies-einmalauédrüdlichnah der Seitenzahl“an-

ziehez wocil: es'gar zu übertrieben “i�i,‘und voun-

manchen: für unterge�chobenund erdichtet kdante

ange�ehenwerden. Noch: wenigerhabe ith bey -

allem ange�trengtenNachdenken erfor�chenkönnen,
in welcher Bedeutung man B ® * einen-Unges

wohnlichenMann -nennet.. . Daß er in �einerArt

ein ungewdhnlicher-Maun-oder- einzig genannt zu

werdenverdiente, ‘das “i�t‘allbereisim-er�tern

Theilezum Ueberflußegezetgt worden, Allein:-das
ver�iehetman hier nicht. Nun, in welcher Bedens

tung war er denn «ein ungewöhnlicher‘Mann2
Etwa, wiéFriedrich, dex-Große? Etwa, wie ein
Sokrates? Etwa,wie ein Leibnitzund Newton?
Denn man fann hierfa�t;um dieLe�erauf �olche

Behauptungenaufmerk�amzu machen, nichts anders -

thun,/ als daß man fràgt, und-die Beantwörkungewæ

der Fragéuden! Le�ernüberlä��et.Al�ofrage ich

nochferner3 i�tes- wahr, was behauptet wirds

daß.der -Linfluß der Schriften und der Unterz

“nepmungendie�esMannes auf �eineJeitgeno��en

am Tage lieget ?- Hater große und kleine Revos

lutionen verur�achet2 Hart-er auf die würklichen
und unläugbarenVerbe��erungen:einen merklichen

Einfluß gehabt?" Jt. es mit’ der Erziehungder

Fugend, und’ mit dem Untexrichtein der Lehre
:

Chri�tt,
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Chri�ti„be��eroder {<lirmmèrgéwoörden? Hat
B'* * durch �eineSchriften dàs freie Denkeñù

befördert? Denn auch die�eswirdvon ihm gérühe
met, Schon ‘lange:Zeit ‘vor ihm ‘dachte;*tedêté;

lehrete und �chriebman“freier, ‘als er je gedad�t

hat uind denken tonnte¿ “Hater �i<un diè Thedè

logie verdient gemacht ?* Dazu fehlte es ihm dit
7

ZFröndlichenKenntni��enund Wi��en�chaften,Vont

einem Semler; wèênn ex ‘auth weiter nichts gez

fchriebenhätte,als die Vorréde zu der baumgarts

{chenDögmatik,lie��e�ichdie�esmit inehrern Rechte

beharipten" “Noch kurzvor �einemTode legte dies

fer:Mäün-ein Zeugnißab, welches Kennern und

Theilnehmern nichtgleichgültigwird geblieben�eyn.

ZurErlängung�olchèxVerdien�tewar B ** auch
viel zu unbe�tändig),-wankelmüthigund utthätigs
Eben: 0 drei�teund cben:�olaute frage ih Hat

fi B** un7 die wahre und de��erndeÆézichung
“verdientgemacht?  Zar'er würklid5durch �einé

Schriften undUnternehmungen einen däüerhafz
ten Grund zu Verbe��erungenin die�emänge*

legentlichen Ge�chäftegeleget ? �ozähleman doy
�eineVerbe��erungenauf, und zèige deutlich das

alte Schädliche an, was er durch �eineSchriften
abge�chafft,oder zur. Ab�chaffungde��elbenGelegen?
heit gegeben hat. Wozunugen �einepädagogi�chew

Schriften,und wo werden �tegebraucht? “Wenn

¡zi
: mix
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mir die�eund andere Fragen werden tategorj�ch

beantwortet �eyn,�owill ich �elbernoc anfangen,
B = s große Verdien�tezu prei�en,

1x2) Frage: Jc) fahre:fort-in dem�elbenTone

die über die�enManne noch’uach �einemTode in

das Publikum auspo�gunteLob�prúche,.diezuweilen

recht �onderbarund dictatori�chlauten, inFragen

zu: verwandeln,- J�tdas wahr, das B®*, Fraft
�einerVerdien�te,�owohlbey �einenZeitgeno��en
als auch bey der Uachwelt fich geltende“Anz
�prücheauf- ein unvergeßlichesAndenken erz

worben hat, und hat er in der That ein unvers

geßlichesAndenken zurücgelaßen? B* *{liebts

die: Hyperbeolen, und es �cheint, als went �eine

Lobredner voa eben die�ervratori�henSeuche ans

gé�te>tfind, . Jch führe immer die eigenen Worts

�einerLebredner an, zum Exempel aus den Bei

trägenund andern z“ die ih aber, um der Kürzd
willen, nicht allemal citire, Der Mann muß-�ih

gewißim allerhöch�ienGrade: cine lange Reihe vont

Jahrendur unermüdeudeund begluck�eligends

“Ge�chäftigkeitum �cineZeitgeno��enverdient ges

macht haben, von dem man mit Wahrheit �agen
Fann, daß er geltende An�prücheauf rin- unvers

geßlichesAndenken hinterla��enhabe, B #* hat.
viel Bücher und Büchlein ge�chriebenz �i{uns

zähligemalwiederholet und gusge�chrieben; has

piel

pa

|
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viel handthferet,rumoret, (�pe>taculiretund dadurch
viel Auf�ehengemacht, und lange Häl�eund ‘hote

chende Ohren verur�ächetzhat ungewöhnlicheBes

lohnungen und Unter�túßúnggeno��en,und wenig
oder nichts dafürgethanzhat das Publikum geheir
rathet und eine reihè Mitgaft erhalten, und von

die�erreichen Mitgaft �eineLieblingsneigungbefriez

diget, und endlich hat er viel ver�prochenund

nichts gehalten: Ob nun die�eund'andere- Stücke

geltende An�prücheauf unvergeßlichesAndenken

extheilen können,das mögenunpartheyi�cheMännex

be�timmenz fo werde ich mich gerne in ihrem Auss

�prucheberuhigen.
*

Daher frage ich nochferner;

Hat B#*#? einen. bedeutenden Rang unter den

berühmte�tenSchrift�tellernbehauptet ? at er

er�taunlichviel Gutesge�tiftet?Zart er Deut�chz

land aus dem Schlummer erwecet? xat man

és ihm zu verdankten,daß die‘ Jugend be��er

erzogenundunterrichter wird ? Sind ihm un�ere

Zeiten eine Lhren�äule�chuldig.weil die überall -

rege Aufmerk�amkeirauf Lrziehung uno Schulz

verbe��erung�einWerk i�t?Nun, �omußB=—s

Gei�tin ‘alle Private und dffentlicheLehrer gefahren
�eyn,‘ob �iegleich grdßtentheilsB—s Schriften

nicht gele�enhaben, und von �einenProj-cten und

Schimärèennicht �indange�te>etworden. Denn

es ‘i�t�chonoben bewie�enworden , daß lange und
|

furz
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furz vor B**, daß mit und neben B** zugleich,
und endlich,daßnachB*#XSchulmänner,Erzieher
undErziehungs:Schrift�tellergelebrhaben und zum

Theil noch leben,die �ichweitmehr alsprakti�che
Erzieher um diePädagogieverdient gemachthaben,
als B**, undauchgewiß�ichwürden verdient

‘gemachthaben , wenn B * * auchnicht ge�chrien

hâtte.Die�e�indgewißniht von B** uud durch
�eineSchriften,�onderndurch ganz andere Mittel

ermuntert und vorbereitetworden,

13) Frage:J�tdie LobeserhebungfürB—s

Nerdien�tnichtzu groß, nichtzu übertriebenund

wider alle Erfahrung abgefaßt,wenn �eineLohz
:

redner behaupten: daß er cin Genie vom er�ten
Range gewe�en�ep? Als Projectirereinzigin

�einerArt, als tollkühn und unerhörtdrei�teund

unver�chämt,als unct{ättlichin �einénForderungen
i�ter in der Charakteri�tikrecht natürli und nah
dem Leben und nachden zu�amimenhängendènEr-

fahrungen�einesganzen Lebenslaufes aufge�tellet
worden. Ob nun �olcheGenie�treiche,�olchegrobe

Sncon�equenzen,�olcheunläugbareWider�prüche,
und �olchebey�piello�eWindmgthereyenund viele

ändereneumodi�cheE��enzenund Extracte und
LatwergendieIngredienzen�ind,woransein Genie

vom er�tenRangge zu�ammenge�eßzetwird „, das

mögenunbefangeneund unpartheyi�cheLe�er�elbéx
O SS 2 Th, BVb bea



eZWEER

LA

Fe

386
be�timmen„ weil.iches nichtgerne wagen mögte,

‘die�esProblemvorgreiflichaufzulö�en.Man dürfte
aber dabeyja nicht verge��en,daß die�erMann

zugleichiin einemungewöhnlichhohenGradeherr�ch=

�üchtig,nah hohen Dingen �trebend, unruhig,
lermeri�ch,un�tätigund be�ondersrecht ausgezeich-
net finanzi�<war. Wennalles die�eszu�ammen-

genommenMerkmaleandEigen�chafteneinesGenies

vom er�teuRange �ind;�owürde ichaach meiner

Éurz�ichtigenEin�i<t �olcheMänneran�tattdes

Pab�tesund der Türkenmit in eine neueLitaney

�etzen:vor Genies vom er�tenRange, behüte
uns liebererr Gott!

y 10Frage:WarB— 5 Methodusinu�itata?
Es kann nichtofte genug ge�agtund wiederholt

werden,TEdie�erMaundurch die�e.großprahle-
ri�cheBehauptung, �owohlin �einerzu Kiel gehals
tenenDi�putation,als auch nachherin allen �einen

geäu��ertenAn�prüchenauf eine �olcheneue, ungese

wöhnlicheund unerhörteLehrart eine ganz unläuge
bareProbe zu einerbey�piello�enobgleichungerügs

tenUnwi��enheitan denTagleget,

-

Jn dem ganzen
vorhergehendenLebenslaufedie�esfreilich�ehrmerk-
würdigenMannesi�tdie Nichtigkeitund Ungültige
keitdie�erruhm�üchtigenAnma��ung�chon�ohand-
greiflichvorge�telletworden,daßeinoder ein Paar

ws Bee
«His >

+&‘A
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Bemerkungenüberflü��ighinreichend�eynfönnen,
die�eFragenzubeantworten und den Le�erauf dei

Pfad desNachdenkensdarúberzu führen,Er�tlich
war B ® ®in der gelehrtenHi�torieunglaublich
unvi��end.und unerfahren.Schonläng�tda�eyende

Fehr nüßlicheundbrauchbareSchulbücherkannte ex

nicht einmaldenTitulnach, Die láng�tgethanen
Vor�chläge,zur Verbe��erungder Lehrartund des

Unterrichts, waren ihm ganz unbekannt,Sodann

be�aßder Mann einenungewöhnlichenStolz und

Einbildung,daß.er glaubte, �eineIdeenund Vors
�tellungenwären nochvon keinemMen�chengedacht
worden. Wahrha�tig!eintäu�chenderEigenruhm,
der �oleichtnoth--feinenErdenfohnbe�e��enhat!

Hâttedie�erMann fernernur die Oberflächeder

Lehrartder Griechenund Rômerffudiret— um

hiernur beyder ErlernungdérSprachen�tehen

zubleiben — würdeer mit großerVerwuk-

derunggefundenhaben, daß�einMethodvs inu�l=

tata \{<onvor tau�endund mehrernJahren eine

�ehrbekannteSache gewe�en�ehz fintemaldie�e

Völkerdie fremdenSprachen eben \o erlernten,

aberauf eine weitleichtere und unmüh�amereArt,
‘alsder Ba�edowi�cheinu�itatamethodus lehret.
Wasin den neuern und allerneue�tenZeitenlauge

vor B * *_hierüberi�tge�chriebénund gelehret
worden,darübermag ich„ ün dexKürzewillen,

DA WEE
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weiterfeinWortVaelen;zumaldie�es�choni im

Vorhergehendenzur Gnügege�cheheni�t.
15) Frage: Wasi�t von B — s Keterey

"undIrrgläubigkeitzu halten? „ Der Mann

machtedawit grö��eresAuf�ehen,alsesverdiente.

Jh weißdie�esabermalsniht anderszubenennen,
als eine mirunerklärbareSchicf�alöbegün�tigung,
Manle�edochdie�esMannes Streit�chriftenoder

polemi�cheAbhandlungen,und be�onders�eine
i Dogmatik,womiter �ogeheimnisvollthat, Die

RolleeinesHaupt-Kegtzerszu �pielen,dergleichen

�chonlangevor B* S

gewe�enwaren „ deren

Schriftener abernichteinmal �cheint.gekaunt,
ge�chweigegele�en.zuhaben, dazuwgr die�erMann

vielzu unerfahrenundunausgerü�tet.Bey �einen

unbedeutendenWider�prüchenfand er �ichgerade
in einerLage, und an einem Orte, und in der Nähe

von.�olchenaufmerf�amenWidex�achern, daßdaz
durch.nothwendiggroßesAuf�ehenmußteerreget
werden. Son�tbe�tehetder größteTheilderKeßze-
reien die�esMannesi in einem ChaosvonSchimären
und Projecten, blosweiler alles aus �ich�elber

heraus�pann„ und die berühmtenheterodoxen
Schriftennicht gele�enhatte.
e450) Frage:Wie und warum durfte�ichB* ‘4

�ovielherausnehmen,�ichdemPublikummit Gewalt

aufdringen, und unerhört,unver�chämtund mehr

als
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als troßigund beleidigend
i

in �einenForderungen
�eyn?Auch

i

indie�emStückei�tdie�ermerkwürdigei

Manneinzig. Jù der ganzengelehrtenGe�chichte
aller Zeitenund aller Völkerwird man feinen

Mannfinden,dec hierin mit B**nur im gering�ten
fönne verglichen werden und der eben �ogro��e
Ver�prechungengethan und eben�owenigoder
gar nichtsgelei�tethâtte,und dochdabey in �einem

Stolze, Rechthabereyy �einemEigen�inn,Trote
�overharretwäre und noch immer hâtteRecht
habenund �agenwollen : billigzürneich. Ih
muß hieraberinalszu meiner gewöhnlichenSchik�als-
begün�tigungmeineZufluchtnehmen; denn�on�t
ließe�ichtu Er�cheinung.gâr.nichterklären.Es
i�twahrB** wartollkühn,grosprahleri�chund
unver�chämtim allerhdch�tenGrade. Esi�tgleich:
fallswahr, daßer �honfrühzeitigetwasAuf�ehen
machte,undviele Freundeund Bewundererfand,
die mehrin ihm zú entdeckenglaubtenund von
ihm hoften underwarteten,als würklih da war.

Allein alles die�esund vielesandere würdeden

fe�tge�chürktenZweifelsknotennichtaufld�enkönnen;;

wennman aichtdurch eben�ogewagteund véfues
rate Autworten�ichausdie�erSchwierigkeithelfen
Éônnte; alsB** �elberin �einemLeben in �ehr
vielenFâllen�ichdurchdie�esMittelgeholfenund
gerettethôât,„„Senugder guteMannkanntedés

Z

Bb“SE
“

Publi-
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Publikum, und ex wußte�ehrwohl, was es hei��e:

das Publikumzu melken,und wasdie franzö�i�che
Redensart �agenwollte: il faut bru�querPentre-
pri�e, Schreyer, Spektakulirer , Prahler und
Gros�precher,wenn -�ieauch Goldmacherund
Wunderthäterund Quak�alberwären,haben zu
allenZeitenGehörgefunden;wenn �ie�<nur

aichtab�chre>enlie��euund fortfahrenfonnten,
grob und zudringlichund unver�chämtzu �eyn.
Die�esLoos war B**® kraft �einesCharactersund
�einergeführten. Lebensart im böh�tmöglichen
Gradebe�chieden.Ex fand Gehdrmehr, als ex

�elbererwartet hatteund erwarten konnte; bloß
weiler unerhörtundbei�pielloszudringlichwar.

Hiezukamnoch, daß�eineFreundeund Anhänger
inrechtgaterAb�icht,weil �ieihn nichtrechtkannten,

ihndurchBeifallund dur Aufmunterungnoch

kühnermachten. És i�tganznatürlich,und die

Ge�chichtealler Zeiten lehret es y dagAnhangund
Nachbeterund L= immer eine der
imächtig�tenund �tärk�tenTriebfederngewe�en�ind,

‘

wodurchauch die grö�tenThoren'�ichberechtiget
glaubten,ihr Beginnenfortzu�ezenund ihreUnter-
nehmungengleich�ammit Gewalt.durchzu�eßen,
Daherauh B** �elberin �einenSchriften�einer

:

Freunde,Gönner und Unter�tützer�o‘ofteErwäh-
nungthut,Daher ex �oofte�i<bey thnenRaths

etholteè,1
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erholte, entwedermündlichoder \{<riftlich.B—s
Lobrédnergédenkenauch dieferFreundeund Rath-
geber �ehrofte, das �ieihm bâldgerathen, bald

ihn abgerathen; bald ihn ‘�ehrmagerund entkräftet

gefunden,und ihn dahergebetenhätten, �einerzu
�chonen,und �i niht durchzu ange�trengteArbeit

�o�ehrzu eùtkräften.Denn “die�epáâdagogi�che

: ge�chäftigeArdelío ver�tanddie Kun�t,�eineArbeiten

und Ge�chäfte,\0 er ‘ertrúge,“re<ht groß und

drückéndvorzu�tellenundE und Be�orgniß
zu erwe>en, “| |

E25 Frage: Einerder wichtig�tenEinwürfeund

eine der wichtig�tenFragenbeyder �olangege�pielten
Rolle die�esMannesbe�tehetdarin,daß man mit.

Er�taunenund Verwunderungfragenkann: daß;
wenn alles bisher ge�agte�eineRichtigkeithätte,
es doch würktlih cin unauflöslichesProblem in

der Ge�chichtebleiben werde; wie doh B**
eine �olange Reihe von Jahren eine �owichtige

und �ovielAuf�ehenmachendeRolle habe�pielen

Fônnen?Daich nur kurz�eyndarf und muß, �o
antworte ichhierauf. 1) B#** i�knicht der er�te
und wird auchder letztenicht�eyn,der wider alles
Verdien�tund- Würdigkeit�olangeund \o ganz
wider alle Erwartung�eineRollege�piélet,und

das hohe und mittlerePublikummitDumindrei�tig-
:

Feitund �ogarnikTrotzenutid Dröhungengeäffet
Bb 4 und y
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undgleich�amgefe��eltund bezauberthat. ; Ge-

\chichtskundigekannes gar nichtbefremden, wenn

ichbehaupte, daßzuallenZeitengleicheund ähnliche

Männerals Glückskindergelebet haben , die in

politi�chenund: kirchlichenund: andern Angelegen-
heiten grünetenund blüheten,undAuf�ehenmachten,

ohne jemalsreife und beglüf�eligendeFrüchteder
Welt von ihrenweitaus�chendenUnternehmungen
mitzutheilen. Sodann 2) fand BX* in allen
�cinenunbefugtenUnternehmungen�owohl.im An-

fang als Fortgange bis an �einEnde Wider�pruch
genug : aber,unter�tüßetvon. �einenAnhängernund

Vertheidigern,konnte er, wie ein anderer Raynal,
diejenigen, dieihmvernünftigenWider�pruchund
Tadel entgegen�etzten,�o�ehrüber�chrein,und hatte
die Canâle,wodurcher �einGe�chrey,gleich�am
wie durchein Sprachrohrin dem ganzen Publikum
bekanntmachte,�o�ehrin �einerGewalt, daß, in

Vergleichung zureden, diewenigenDi��entersbey*

weiten ‘über�chrien,und be�ondersin dem er�ten
langewährendenGetö�enicht konnten gehöret
werden. FernerZ)- darf man ja nichtglauben,
daßnicht �elberunter �einenLobrednernund Vers
theidigern�i<luge. und eia�ichtsvolle.Mäânner
gefundenhaben,die BX * recht �chrwohl kann-
ten,und gar wohlein�ahen,daßdoch. am Endebey
derganzenSachenichts herauskommenwürde»

Allein
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Allein. die�eMänner hielten es entweder nicht der
_

Müúhe-werth, �ichihren Wider�pruchund. ihre

Unzufriedenheitmerkenzula��en,nachdem �ie.eins

mal Theil genommen. hatten;

.

odêr, welcher Fall
-

noch hâufigeri�t,man: �{ämte�ichzu widerrufen
‘und zubekennen,daßman�ichhâttetäu�chenla��en,
unddachte: lieber. Schaden:als Schimpf! Hiezu
kam.noch 4) die einem B**_ganz eigenthümliche,
unerhört:drei�te,kühne, troßigeund verwegene

Ge�innung,wodur<er auch den klüg�tenund

ein�ichtvolle�tenMännern.wußtevorzu�piegelnund

weis zu. machen,daß er. der Mann wäre, derMuih,
-

TapferkeitUner�chrockenheitund Geduldbe�äße,
ein �ogroßes, \{weres,kühnesund noch nie unters
nommenes Werk, zurBeglück�eligungderMen�ch-
heitdurchzu�etzen, unddaß er gleich�amdazuvon
Gott auserkfohren und ge�andt�ey...„Das�ind
Vor�tellungenund Anlockungen,wodurchzu allen

Zeitendie flug�tenMänner �indeingenommen,und

getäu�chtworden. Wer�ollte.durch�olchegroße
Ver�prechungennicht.eine lange Zeit hingehalten
werden, zumal das alte Sprichwort Recht �agt;
Ein gut Ding will Weile haben. 5), Endlich
wurde B— s Wirkungskreis bald �ehrgroß,und
er�ire>te.�i úber ganz Deut�chlandund de��en
entfernt�ieGegenden. Seinewenig�tenAnhänger

hatten ihn entweder gar nicht, oder nichtlange
DoE genug
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genugdur< per�önlichenUmgangprüfenund
kennen lernen können. B**, nach�einenSchrif-

ten zu beurtheilen, und ihnaus per�önlichenUms

gange fennen gelernt.zu haben, das �indzwei verz

\chiedeneDinge. Sogar behaupte ih, daßman

dic�esMannes Schriftennicht recht ver�tehenkann,
wenn man ihn nichtper�önlichhat kennengelernt.

18) Frage: I�tY** ein Märtyrer gewe�en,»
der Leiden und Verfolgungum der Währheit

willen erduldet? Wie i�tes möglich, daßflugê
und‘eiú�ichtsvolleMänner , wie-der Verfa��erder

“

Beiträgegewißi�,einemManne,wie B**, folch
einen apo�toli�chenRuhm zu�chreibenkönnen!“Zu

Zeugender Wahrheit , und zu Männern , die für
die Wahrheitleiden, werden ganz andere Subjecté
erfordert,als B * *, Er war weder Apo�telnoh

FüngerChri�ti.Jh gebezu, daß ergelitten, aber

�o,daßer litte, was �eineThatenwerth waren.

Sodann aber wußteer �ichfúr�einewenigenLeiden

{habloszu halten; theils,“daß er darin Ruhm

�uchteund recht�tolzdaraufwar, daßer fürdieWahr-=

heitgelittenhatte; theils, daß er alle diejenigen;

diemitihmumgingenund inVerbindung�tanden,auf

eintetet henkermäßigeWei�efolterteundpeinigte.

1g) Frage: War * * tolerant’, da er

Duld�ämkeitverlangte?Kein Men�chuf der

Wältkoante wenigertolerantfeyn, gls B**

Doch)
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Dochwar er in “die�em.‘Stüdeniht “einzig

Manweis. aus der ErfahrungvielerJahreund

Jahrhunderte,daßdiejenigen am wenig�tentolez.

rant waren,diè am mei�tenüber Toleranzpredigs
ten und darúber {rieben , 0 lange �ieviel:oder
wenigunter dem Drucfe �tanden.Denn�obald�iedie

Oberhanderhielten,waren �iediegräufäm�tenVerfolé
ger undTyrannen, Jedoh B**, ob er gleichhierirt

nichteinzigwar , zeichnete�ichauch hierin vor vielen

ähnlichge�inntenaus, Jn ihm �te>temehr als

einweltlicherundgei�tlichétTyrann,wenn er nur

hätte,
‘

Érxlitte keinen Wider�pruch,noch weniger
daßihm�eineGewohnheitsfehlerund Uebereilungss

|

Fehltrittefreund�chaftlichzu Gemüthe geführet
wurden. Son�twarer zum Tadel �ehrgeneigt:
dennnichtswar nach�einerMeinung gut , was

nichtmit�einerkurz�ichtigenScharf�ichtigkeitübera

ein�timmte,Zänki�chund herr�ch�üchtigwar der

Mannin einem �chrhohenGrade, Daßer �ogar

zurVerfolgungund zur Be�chuldigungderKetzerey
“

geneigtwar , das bewei�etder Streit mit Semler

unwider�prechlich.Endlich zeigetdas ganze Leben
die�esMannes , daß wenn er in Kirchen- und

Schul�achenvdlligeGewalt und die“Obèrhand
gehabthätte— ja auch die politi�chenAheiten nicht ausgenommen,er gewiß

amis e:
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men�chlicheEinrichtungenund Verfa��ungenwürde

umgekehrtund nach�einenPhanta�ienund Pro-

zectengemodelthaben.— Denndie�erMaunwollte
durchausein ungeheuer,- vielumfa��endesGenie
haben, und dachte, wiewohlin einer andernBe-

deutung,wasder großeArchimedeszu Syrakus:

vou �ichhôrenließ:dosfot. TOX0Y 5 T35Y0W,Kat

Kiaw TAVK0SILOV,j

:

20) Frage: WoherrührtenB — 8sMelancholie
und Schwermuth und ewige Zweifel�uht,womit

er �oofte, der erflàrtenAjhei�tereyoder dem ents

�{lo��enenUnglauben�ehr.nahe wollte gebämpfet
und die�eTeufel, die �oviele Men�chenbe�iien,

eben �ooftebe�ieleget_haben? Seine natürlichen
Anlagen,�eineErziehung,�eineunordentliche
LebensartundStudiren

„ �einStoltzund unüber-

windlicherEigen�inn,und�einnie befämpfter
Hang nach)Ruhmund. Großthun,undendlich�eine
au��erordentlicheBegierdemit Verfolgungenund
Ver�uchungenzu prahlen, um Mitleidenund Be-
wunderung und Aufmerk�amkeitzu_ erregen“und
zur. Erzielung �einerVortheilezu gebrauchen:

die�ewenigenWorte enthalten alles, was auf die�e

Fragefann; geantwortetwerden. Er war nicht
immero, hwermüthig.und melancholi�ch, als er
�ic�telletey, und.dafür.gehalten�eynwollte,Wahr
i�t.es, derMannüber�pannete�ehroft�eineKräfte,

3 undETF
74755
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undwar

r

ofte�oge�chäftvoll,,
alswenn ér entmens

�chetwäre,und an E��en, Trinken und Schlafen
gar nicht wehr‘dâchté,Bey aller die�ercheinbaren
Ge�chäftigkeithat er doch�ehr“vielesvoneinem
römi�chenArdelio.

21) Frage:War Rou��eausEmil’ein gutes
Mu�terfür B**? Die�eFrage will ih beants
worteny wenn die�eBa�edowi�cheLebensbe�chrei-
bung eine zweiteAuflageerleben�ollte.Ittweiterx
nichts, als daß ich Männerù,die denkenund

Rou��eausSchriften gele�enhaben, die Beants
“

wortungdie�erFrage ‘vorer�tanheim�elle.Ich
weiß�ehrwohl,daßinCs’Rev.W. die�esrou��eaui-
�cheErzeuguißüber�etzetworden, Jch habedas

 Originálund die Ueber�etzunggele�en,thueaber
das aufrichtigeGe�tändniß,daß,nachdemih die�es
MannesConfe��iongele�enhatte,unddarauf den
Emil zurHand nahm, ih michvdr Er�taunen
und Verwunderungnicht la��enkonnte. Ohne

Zweifeli�tmeine Kurz�ichtigkeitSchulddaran,
daßichnièdiegering�teLu�tgehabthabe, meine

Kindernachdie�emMu�terzu erziehen; zumales
mir ganz

_

‘unerklärbari�t,wie «ein Mann
, wie

Rou��eau,�ichmit der Pädagogikbefangentonnte.
Doch, wie ge�agt,ih bin zu �olchenhohenDingen
nicht aufgeklärtgenug. Und was noh {limmer
fürmichi�t„bis itzt bin ich�tolzdaraufi in meiner

VBlind-
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Blindheity daßmichGott niht hat in dieSphâre
derRou��eaui�chenAufklärungführenwollen, Wie

übrigensauch noch in un�ernZeitendie�esManne

pädagogi�cheundandere recht �onderbareVor�chläge
Beyfallfinden, unde �oau��erordentlichenBeyfall

| beymehr, alseiner NationhabenfindenFönnen,
as muß ich in meinerEinfalt, Unaufgeklärtheic

éinerbe�ondernAufélärungoder Verblendung, die
manfatal nennen unte, zu�chreiben;denn �on�t

i�tsganzunertlärbar.:

22) Frage:WarumhätBe beySrièdrih,
demGroße „ wenig oder gar kein Gehör
gefunden?Auchdie�eFrage�ollinsfün�tige
beantwortetwerden.

“ 23) Frage: War B**®ra�tlosund ‘glâhete
�einFiferguteszu’�tiften?Ich darfund kann

michhier aufdas gânzeLebendie�esMannesbes

rufen,Werihnper�önlichgekannthat , der wird

bekennenmú��en, �oparadoxes auch klingenmag,

daßdem äu��ernScheinenach \o leichtekein
Men�chmehr von Eiferund Thätigkeitfür das

WohlderMen�chheitganzdur<hglühetuud durchs -

�auertzu �eyn{einen konnte: daß aber in der
That und Wahrheit keiù Men�chvon wahren und

göttlichenEifer oderEnthu�iasmuswenigerbe�eelt

feynkonnte. Eigennutz,Ruhm�uchtund Er�trer

bungvîeleranderer eben �oungültigerAb�ichten

A
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und Zweckewaren. die Fünklein, welche.�eine
Seele: durchglüheten,und ihn pri>eltenundra�ts
los machten. Der Mannkannte das wahre Publiz
Tumgar nicht, Nur begüterteMen�chenwaren
�eineFreundeund Gönner, Doch auchminder

Begütertewollte er für roo ReichsthalerPen�ion
zu Lakayeubilden und erziehen, als wennnicht
�honSclaverey genug in der Welt wäre,An den

großenHaufender ganzArmen und Dürftigen
dachteev gar nicht, und kannte ihn auh noch weit

weniger, als die Entelechiendes Ari�toteles,ob
er gleich�elbervon niedern Stande war. Er war

fühllosund oft hart und grau�amgegen �eine
eigeneFamilie, Sein �cheinbarerund glúhender
Eifer war daher �ehrverdächtig,und eîn Feuer ini
Stroh oder demSalamoni�chenKrachender Dornen
unter denen Töpfen �ehrähnlich,weil er ein
animal �empervarium 6 mutabile imallerhöch�ten
Grade war. Schon zu der Zeit, als ih no< mit

die�emMannein nähererVerbindung�tand,�tellte
ih ihmund �einenUnternehmungendasdur die
Erfahrung �ehrbewährteProgno�tikon: initium
feruet,mediumtepet, finisfriget. Geld, Ruhm,
und über alle gelebteund noch lebende Men�chen
hervorzuragen : das warendie drey Dinge,welche
ihn ra�tlosmachten,‘undnachderenEr�trebaug
und ErlangungundBe�itzeex vorBegierdeund

Eiferglühete,
I

24)Frage:
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24) Frage:Waktum rei�etéS**o viel,und
wärum war �eineBegierdein die�emStüdte
uner�äâttlih.,Er war ut�kätigund flüchtig,und
�einFußfand nirgends Ruhe, wie die aus ven
Ka�tenNoahausgeflogeneTaube. Döchwären
�eieRei�ennicht ganz zwelos;denner wöllte

y

dadurch�einenRuhm gründenund gélehüteund
vörnehmeMänner. kennenlernen,und fürfich
einnehmen, wozu er alle erforder!icheAnlagenhatte,
KeinGelehrterkonnte âuc) �oleichte �orglo�ét;

:

bequemerund ruhiger rei�en; denn das freygebige
Publikum,�eine�ozärtlichgeliebteFrau, um deren
angéfüllteund �chwere“Hánd und mitleidiges
Herz/er db lange geworbenund gebuhlthatte,

:

hattenihm�olcheSummen in die Hände‘gégeben,
daßer denErdboden hätteumrei�enund uni�chiffen
könnén. Zur Belohnung,und �ichdankbar” und
erkenntlichzu erzeigen,hatte er auchimmer zu
Hau�eundauf Rei�endas Be�te�einesgeliebten
Publikumsvor Augen, wie der Verwalter dex
Güterder ‘ArmenbeymGil: Blas,

:

“ 285)Frage: Wie fanden B— s Schriften
�ovielenBeyfall? “Er kündigte�ichdet “Welt

frühzeitigmit dem Getö�eeinesbrau�endenWindes
an, der denErdbodenin 24 Stunden umlaufen�oll,

Er wurdeKetzer, und hatteWider�acher.Die

Rezen�ionenkamen ihm zu Hülfe und�trittenmit

ihm,
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ihm. "Seine Schriften wnrdewweit undbreit

gele�en,und auf einige wurdein gônzDeut�chlaüd

präâuummierict,“”Dazu ‘fügte�i‘noh eine große

Erwartungund- bey�piello�eBlendung und Täus

�cherei.„Vielleichtfônnté man hier no< fragen
warum, denn BX * �o,‘au��erordentlichgut ‘und

fein vou den mei�tenRezen�entenbehandeltworden?

Auchdie�eFrage gehörtzu denjenigen, welche ich
‘in der zweyten- Au�lage.die�erLORS
IMRE Uds

wies Hee ni i

Alle,SeteEFrageadEinwürfehabei
 entwéder-vón Wort zu Wort oder doh in unge

zwungenen'Folgerungenaus der teut�henMonats2

�chriftund--den Beiträgen:ausgehoben. Nach:dex

Bearbeitungund Beantwortungdie�erFragen und

Einwürfe fie mirnoch der Schlichtegrolli�cheNé

krologund dee. darinbe�chriebeneBa�edowi�ché

Lebenslaufzin.dieHände. Ju dem aten Bandé

die�es.Nekéologsvoin Jahr: 179x,:S. 114 und �

findet�ichdie �chonin-der. Vorrede erwähnteBa�e-

dowi�cheLebensbe�chreibung,die an �ichrecht �ehe

wohl gerathèn uud für einemkurzenAuf�aßzindie�em

Nékrologals. ein Mei�ter�tu>pa��iren,und für eine

Zievde_de��elbengehalten werden kann, Aus die�em
wohl’gerathenen;Auf�aßewill ich nur noch folgendê

mir �ehrauffallendund �ogar�ehran�ióßiggewe�ene
BaL,/2, Th, Cc

___

Stellen
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Stellenin Fragen und darauf E�vigenvenfurzen
Antwortenher�etzen.-*

TD) War B**be�timmt,geof�ederänbeeinäén
im Denken und Handeln vieler tau�end�einer

Mitmen�chenzu‘bewürken? Wo �inddenn die�e
_ Meitren�chen,,deren Denken und Handeln B*X

verändert hat ? Nicht viele tau�end,niht hundert,
uicht funfzig, �ondernnur zehen�olcherglük�eligen
Mitmen�chenwün�chte.ich:zu �ehenund“ mich mit

ihnen zu unterreden, auf deren Denken und Handeln
B** und �eineSchriften, nach dêr angeblichen

_

Be�timmung,einen �olchenEinflußgehabt haben,
Daß doch �ogar viele Erzeugni��eun�ererZeiten
mehr ä�theti�chals logi�chund metaphi�i�chgefallen

Éônnen,und daß man gar zu ofte ausrufen muß:

verba �unt,prætereaque nihbil!!!-al�owar fernet
B**-in morali�cherRück�ichtnicht der größte,nicht

der vollende�te:wie dochdie�esMannesgrobeFehler
hier abermals ver�te>tund bemänteltwerden!?

Al�o,Verkettung der von ihm unabhängigen

Um�tändewirkten mit zu den weitgreifenden
Veränderungen„ zu der er die er�teVeranla��ung

gab? Und B** bleibt dabey ein mächtigerund

thâtigerGei�tvon �eltenenEigen�chaften, der �ich

‘großenLinfluß auf �eineMitmen�chenund ihre

Denkungsartver�chäftez der- ihnen neue Vors

Rn wichtig.AES
und “dieherr�chende

; A
| :Añhängs
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Anhänglichkeitan das Gewohnte-bekämpfte?- Al�o
war B*®®ein Rü�tzeugin Gottes heiliger allz

mächtigerZand ? Al�o�ollman B** mit dank=

barerEmpfindungunter dieWöhlthäterderMen�chen

rechnen? u. �w. u. �.w. u. �w. HätteHerr

SchlichtegrollB** per�önlichgekannt, �owürde

er �elberdie�egehäuften<hönenWorte und Redens-

Arten fúr einen Schnick�chnack,und Galimathias
und Bomba�t,oder gelinderzu reden, für eine

Tirade erklärthaben. Vor igt�oweit, und. nicht
weiter! denn ich habe ‘rechtgroße Lu�t, die�e

merkwürdigeLebensbe�chreibungbey einer �ichans

bietenden gün�tigenGelegenheit mit ertäuternden
Anmerkungennoch be�ondersherauszugeben, wo

ich aber zum Vorausbe�orge, daßich nicht�elten,
wie Hincumar von Repko,werdeNoten ohne Text

�chreibenmü��en.
|

2) Kann B** einemSranklinund Zoutheim
an die Seite ge�eßtwerden?Wie ? die�erProjek

_ tirer ohne Bèéy�piel?
|

3) Soll uns B — s Andenken mitLhrfurcht

erfüllenund �oller uns mit allen �einenMen f=
:

lichFeiten oder Schwachheiten , Mängelnund

Gebrechen und Sehlern ein Heiligenbild
�eyn?Wer in die�enbeiden Fragen den Bomba�t:

verkennet , der hat nie welchen gele�en.Aber-es

fommt nochbe��er,
' Cc2 4) Al�o
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4) Al�ount BX * hervorzubringen
i�tdas Schi>�al “nicht den ganz ge-

wöhnlichen Weg gegangén2 Däs i�tzu

arg! Jh dente dabey an den bekannten Englän-
"der; der demätoßenFriedrich ins- Ge�icht�agte,

daf die Natur �icher�chöpfethabë; ‘weil �ie:Jhro

Maje�täthervorgébrachthärte, úmd: deswegen in

\o langer Zeitkeine geroße-Männer:gezeugethätte.

Der großeFriedrich blickte, und der Engländer
“

vér�tummite'und�chämte�i noch lange nachher,und |

fat RIRgIEE Pt O DSTR! !

5) Al�ohatH“: von Jugendaufunter”
einergemeinenund fébferbaftotErziehungge-

�eufzet,und �ein.Vaterhatteihndurch�trenge
Behandlungvon�iabwendiggemacht? welche

Vehauptungen? Man �eheden er�tenTheil und.

dieWiderlegungdie�erbiographi�chenÜnwahrheit.

_6) “atte B#* im Schoße-�einer Samilie
traurige Stunden? Umgekchrt: Seine Familie
hatte �elbigein-�einer.ungeniesbarenGe�ell�chaft.

7) War B*=*Yiärtprer ‘derWahrheit und

Fann er Bewunderungund Mittleiden erregen ?

Dochgenug zurProbe. HätteHerr Schlichtegroll
B** durch per�önlichenUmgang uñd nicht aus lob=

redueri�chenFlöskulnkennen gelernt; �owürde �eim

PibesAuf�aßmehr OE
als �hdngéráthen�eyn.-

Und
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“Unbfo be�chließe,ih den Lebenslaufeines, ‘nicht

durch �eineWeisheit , KlugheitundGemeinnüßig-

Feit ; �onderndurch�einethôrigtenProjecte , Schi-
wären, Tollkühnheit, Unver�chämtheit|

und Sfve:
i gularirâteny ‘dur �einevielenSchriften, dur
�einevielen-FreundeundAnhängerund Gönnex

N

und Unter�túßer;durch �cinegroßenUuternehmun-
gen und Ver�prechungeü‘und Täu�chungenmerkz

würdiggewordenen Mannes,

Das denkendeund urtheilendePubliküïiaid
nun den Aus�pruchthun, ob Ba�edow,ebenwie
Leibnitz und Gellert und andere großeMänner,

eine Lhren�äulefár �eineVerdien�teverdiene , oder

ob"man nichteher Ur�achehabe, der Nachwelt

zuwün�chen,daßja keinBa�edowunter ihrauf
�ichen,oder �iedoh aufmerk�amgenug �eynmöòge,
windichtenVer�prechungenkein-Gehödrzu geben, .

Cc 3 Anhang,

\ y
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Anhang.
um Be�chlußdes LebenslaufsSnes�omerk

würdigenMannés,als B®** war, folgenhier
uoch ein Paar mix einge�endeteGedichte, in Form
der Grab�chriften. -

Dèn'Verfa��erdes er�tern
darf. ich nennen: H. J. 5, Böding,Lehrer an der

St. Jacobi Schule zu Hamburg; cin Mann, der

în und au��echalbHamburg bekannt ‘genug i�,
und der �ichdurch �einepoeti�chenund pro�ai�chen
Schriften einen bleibenden Namen erworben hat z

Furz, ein Mann, auf de��enFreund�chaftih �tolzbin,
und der von Gelehrten und Ungelehrten ge�chäßzet
und geliebet wird , und de��enAndenkenauch noh
nach? �einemTode bloß wegen �einex:ungemeinen
Ge�chicklichkeit,�einer�eltenenTreue und �eines
mu�terhaftenFlei��es,�oer în einern längernals

gojährigenSchulunterricht bewie�enhat , noh
lange“bleiben wird! re

Hier modertBa�edow,des SchriftgelehrtenHüllez
Steh Wandrer hier ein Weilchen �tille
Und lies „ wer die�erMann gewe�eni�t.
Er war nicht Mu�elmann,nicht Jud, niht Chri�t5

Die Gôtter; denener gedient, uud die er ehrte,
Sie heißenEigennutz“und Stolz und Eigen�inn.
Was mancherPädagogvor ihm �ou that und lehrte

“

Oft unbelohnt , ihm bracht? es den Gewinn.
Er ârndtete viel Geld und Ruhm und Ehre,
Doch ward er ni in �einerSphäre,
So wei�*er roar , des Lebens froh.
Dies i�tdas Bild von Ba�edow.

Der
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Der Verfa��erdes zweitenGedichtswilldurchs

aus nicht genannt �eyn.

Steh? Wandrer hier ein Weilchentile
Und lies mit odex ohne Brille, +

s

Und lern?wer hier begrabenliegt.

Hier ruht ein. großerWundermanty
Den manden Linz'gen nennen kann-

Er heißt der große Ba�edow!

Im Leben wurd! er nie recht froh.
Er �uchte�tets,und fand doh nimmer;
Das Schlechte machter ux noch“�chlimmer,
Die Bibèl ‘und Philo�ophie,
Erziehung 9d Geometrie;
Die Staatskun�tund die Policeye
Man �et hinzu -Kosmographey,-
Die wollt‘er alle be��erlehren
Und nebenher die Welt bekehren.
Das Publikum war �eineFrau,
Die gab dem trauten Ba�edau
Das Heyraths - Gut in Louisdoren

Dafúr er ihr hat zuge�hworen
Bey �einerChr und Mannes- Treu
Die bey ihm unverbrächlichfey, |

Daß ex ihr wollt? manch Büchlein�chreibens
Damit �iekön!’die Zeit vertreiben,
Er �criehdas Elemeutenbuch, |

Dadurch die Welt wurd wei�und Hug
Jedoch die liebe Ehefrau
Des trauten Herrn Ba�edag

L

Sprach endlich: Maun !du bi�tein NaretyUnd ich no< mehr’,daß ichdrauf ‘harre,
Daß du �oll�tdein Ver�prechenhalten.
Du �ollemir ferneruicht inehx �chalten
Mit deiner FrauenHab und-Gut, a

E
NS

Dem fau? erworbenen Schweißund Bluk,



408

Dit’ ha�tmein Geld*nut :

ausèrkfohren,*
Und was ih gäb, das i�verlohren.
An Thalern‘gabich funfzehntau�end;

_O Jemine das war {n ‘�{<mau�end!

Nun �uchdu- tomal dreyzigtäau�end
Undfordert es in Grim und brau�end.
Ich merke deitte feinen Kui�fe,
Du will�tin deien eignen Séhi�fe,!

i
Nach Kolchis ünd nach Ophir fahren,

_‘ Beladen mit¿pädagog�chenWaaren-

f

Das goldne Vließ da�elb�tzu: holen, #4)
Utid“dani Staro�te �eynin Pohlen.
Du �uch�tnur Ruhnt uod Ehr und Geld giE
Und tau�che�tmich und-deine Welt.
So �prachdie: liebe Ehefrau
Des HochberührteuBa�edau.

Und er ergrimmt: durch dic�es“Leidett, -
Thât �ichvon �einerFrauen �theidetr,-**:

Behielt das �chöneHeyrathsgut,
Und �tärktedamit Muth und Blut.

Er lebte nui no<- viele Jahre
Und haëte ziemlichgraue Haare
Als ein Expádagogikus,‘

Nach �oviel Hokus HokPokus.
Ex'ftarb*desLebens múd und �att
Und ließ �omanche Heldeunthat
In �einenSchriften hinter fich

Be�chrieben\{<Óón_und jämmerlich5
* Bu Magdeburg liegt er*begraben;:

"Da kann man auh �einBildniß haben. -

Sieh**Le�erdas i�tBa�edow. i

Geh hinz �eyElug--und-werde froh,






